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€in Parteitag der HM .
Die Chemnitzer Tagung hat ihr Ende erreicht , und die

Delegierten sind in ihre Heimat zurückgekehrt . In alle Gaue

Deutschlands werden die Gedanken , Anregungen und

Direktiven getragen werden , nach denen unsere Millionen -

Partei ihren Marsch fortsetzen soll . Der Chemnitzer Parteitag
war nicht nur ein Kongreß der deutschen Arbeiterpartei , er

war auch ein Kongreß , auf dem viel Arbeit geleistet wurde ,

vielgestaltige , gründliche und . wie man sicher annehmen darf .
fruchtbare und fruchtbringende Arbeit . Das Gesamturteil ,
das über diesen Parteitag gefällt werden kann , wird daher ein

befriedigendes sein . Sensationen und die Geister auf -
peitschende oder gar verbitternde Sturmszenen gab es nicht ;
die bürgerliche Presse , die wie bei allen unseren Tagungen
von Spaltungen und zerstörenden Richtungskonfliktcn fabelte ,
ist auch in Chemnitz nicht auf ihre Rechnung gekommen .
Ebenso töricht ist das Geschwätz einer Anzahl , besonders
liberaler Blätter , die hauptsächlich in bezug auf den Aus -

gang der Debatte über das Stichwahlabkommcn von einem

Siege des revisionistischen Flügels reden . Denn kein Teil -

nehmer des Parteitages kann im Zweifel sein , daß bei der

Abstimmung über diesen Punkt die Mehrheit von überzeugt
radikalen Genossen gebildet wurde , die der Ueberzeugung
waren , daß der Vorstand in der gegebenen Situation nicht
anders handeln konnte und daß die vielumstrittene Dämpfung
nur eine Maßnahme des politischen Tageskampfes war , deren

Wiederholung schon aus politischen Gründen ausgeschlossen

sei . Es ist also nur ein liberales Hirngespinst , wenn man

den vereinzelten Leuten in unseren Reihen , die uns aus

einem augeblich „ toten Gleist herausbringen wollen , einen

Sieg zuschreibt . Das Gegenteil ist der Fall . Der Parteitag
hat in seiner Mehrheit im ganzen Verlaufe der Tagung
keinen Zweifel daran gelassen , daß unsere Politik und

unsere Aufklärungsarbeit auch in Zukunft getragen werden

sollen von den reinen , lebendigen und bewährten

Grundsätzen des proletarischen Klassenkampfes und der sozia -
listischcn Wissenschaft . Darum wird und kann die schriftliche
und mündliche Meinungsäußerung einzelner „politischer Köpfe "
— um dieses auf dem Parteitage geprägte Schlagwort hier
anzuwenden

'
— nichts ändern . Diese wohlmeinenden , aber die

politischen und sozialen Realitäten falsch oder schief abschätzen -
den Genossen müssen sich schon an dem Beifall bürgerlicher
Politiker und Journalisten genügen lassen , an denen ja auch
auf dem Parteitage kein Mangel war .

Die wichtigste Kundgebung des Parteitags in politischer ,
kultureller und internationaler Beziehung war . wie wir gestern
schon betonten , die Stellungnahme zum Imperialismus .
Einmal wird dadurch das Verständnis der Arbeiterschaft für
diese neue und gigantische Phase des Kapitalismus eröffnet
und gefördert und die Erkenntnis , daß der Kampf zwischen
Kapital und Arbeit seinem Endstadium entgegengeht , in immer

breitere Schichten getragen . Weiter hat aber die JmperialiS -
musdcbatte der ganzen Welt dargctan , daß die deutsche

Arbeiterpartei in ihrer Gesamtheit — hier gibt es nicht die

geringste Meinungsverschiedenheit zivischen rechtS und links —

die entschiedenste und zuverlässigste Vorkämpferin gegen

Rlistungswahnsinn und Kriegsgefahr ist . Die Kundgebung beS

Chemnitzer Parteitages zum Imperialismus ist eine imposante

Demonstration für den Völkerfrieden , die in der Arbeiterschaft

der ganzen Welt ein lebendiges Echo finden ivird .

Die überwältigende Mehrheit des Parteitages hat aber

auch keinen Zweifel daran gelassen , daß die Sozialdemokratie

für den Völkcrfrieden nicht bloß mit Worten , sondern auch

durch die Tat eintreten will . Die Unterstützung aller Forde -

rungeii . die auf eine EinschränkungderRüstungen

hinauslaufen wird die Partei als ihre politische Aufgabe be -

trachten . Die kleine Gruppe unserer Genossen , die diese Ab -

rüstungsparole für zwecklos halten und den Massenkampf für

unsere gesamten sozialistischen Forderungen auf ihre Fahne
schreiben , drangen beim Parteitage mit ihren Anschauungen
nicht durch . Diese Genossen vergessen , daß ein Eintreten für

alle Tendenzen , die gegen Rüstungslasten und Kriegs -

gefahren in Erscheinung treten . Hand in Hand gehen kann mit

dem energischen Kampfe für unsere sozialistischen Forderungen .
wie z. B. der der Miliz . Der Ausgang der Chemnitzer

JmpenalismuSdebatte gibt die Gewähr , daß die Offensive

gegen Kapitalismus und Imperialismus noch mehr Stoßkraft
erhalten wird als bisher .

Für die innere Politik Deutschlands ebensosehr wie für
das Lcbensiuteresse der weitesten Volksschichten ist die

Stellungnahme des Parteitages zur Teuerung von hoher
Bedeutung . Auch hier hat die Partei durch ihre Vertreter

laut und eindringlich kundgegeben , daß sie im Kampfe gegen

agrarische Jnteressenpolitik und volksfeindliche Regierung nicht

erlahmen will und daß es nicht an ihr liegt , wenn Unter -

ernährung usw . mit ihren schlimmen sozialen Begleit -

erscheinungen noch weiter am Lebensmarke des deutschen
Volkes nagen .

Auch die Hunderttausende von Bergproletariern , die unten

im Dunkel der Gruben fronen und von Tod und Gefahren
umlauert werden , die das Schlachtfeld der Arbeit jahraus
jahrein mit ihrem Blut düngen , haben aus Chemnitz den

Trost und den Ruf vernommen , daß die stärkste politische
Partei tatkräftig für ihren Schutz eintreten wird .

Mehr rückblickcndcr Art war das , was der Parteitag über

die Wahlen gezeitigt hat . Und wir wollen hier ganz be -

sonders unterstreichen , daß es wohl noch nie eine andere

polisische Partei gegeben hat , die nach einem Wahlsiege ohne -

gleichen ihren Erfolg so ruhig , so nüchtern und krisisch , so

frei von jedem überschwenglichen Pathos und Selbstbeweih -
räucherung prüfend überschaut und erörtert hat »- Wenn das

Stichwahlabkommen Kritiker gefunden hat , so ist das einmal

darauf zurückzuführen , daß es sich hier um Genossen handelt ,
die im vordersten Treffen gegen den liberalen Gegner stehen
und standen , und daß man ferner nicht zu unterscheiden wußte

zwischen einer taktischen und einer strategischen Maßnahme .
Um einen großen umfassenden Erfolg zu erringen , müssen im

Kriege oft kleinere taktische Einheiten exponiert werden . In
ähnlicher Weise mußte der Parteivorstand nach dem Tage der

Hauptwahl die Lage aus dem ganzen Wahlschlachtfelde über -

schauen , inußte den zu erreichenden Erfolg mit allen , den

Grundanschaimngen unserer Politik nicht widersprechenden
Mitteln zu erreichen suchen , er mußte das Ganze im Auge

behalten und durfte die taktische Situation eines oder ein -

zelner Wahlkreise nicht einseitig berücksichtigen . Er hat ge -

handelt , wie er im Interesse der Partei rasch und richtig zu

handeln glaubte , und der Erfolg hat ihm recht gegeben .
Dabei sei noch auf eines nachdrücklich hingewiesen : das

Stichwahlabkommen ist nicht abgeschlossen worden ! in beson -
deren » Vertrauen auf die Zuverlässigkeit des Liberalismus ,

sondern ' nur auf Grund der These von dem kleineren Ucbel .

Und auch ein anderes , bisher kaum erwähntes und für die

Zukunft beachtenswertes Argument sei hier angeführt . Die

Fortschrittspartei benahm sich bei der letzten Wahl über -

aus oppositionell und erhielt daher die Gefolgschaft großer
Scharen kaufmännischer und industrieller Angestellten . Das

Abkommen mit der Sozialdemokratie konnte ihr dazu der -

Versagt sie nun . und bei der Wehrvorlage hat sie den Anfang
helfen , ihre platonische Opposition in die Tat umzusetzen .

gemacht , so fönnurt wir mit vollem Recht jenen Bevölkerungs -
schichten sagen : Säht , wi - r haben den Liberalismus im Januar
1912 die Hand gereicht , aber seine Daten entsprachen nicht
den Worten von damals . Ihr habt also mir in der Sozial¬
demokratie eine Verfechterin eurer Interessen .

Auch das , was der Parteitag für das innere Organi -

sationsleben der Partei geschaffen und geleistet hat , muß

und wird sich in der Praxis bewähren . Wir standen dem

Projekte des Parteiausschusscs skeptisch gegenüber ; wir hoffen ,

daß diese auf Grund der in Chemnitz vereinbarten Be -

dingungen geschaffene Institution der Einheitlichkeit und

Geschlossenheit unserer Partei diene und ihre Offensivkraft

stärke . Hierüber und über die weiteren Neuerungen in

unserem Parteistatut wird ja auch weiterhin mancherlei ge -

sagt werden können .

Die Art , wie die G ö p p i n g e r A f f ä r e und die Frage
der Sonderkonferenzen vom Parteitage erledigt

wurden , war im Interesse des Parteifricdcns entschieden die

beste . Daß in einer Riesenpartei , in deren vordersten Reihen
eine Menge urteilsfähiger , kluger Individualitäten in allen

Spielarten des Charakters und des Temperaments stehen ,

auch Meinungsverschiedenheiten und Richtungsdifferenzen
vorkommen , zum Teil auch persönliche Zuspitzungen er -

fahren , ist ohne weiteres klar ; gerade d. ie Chemnitzer Tagung
hat bewiesen , daß die gemeinsame Basis für alle

der Wunsch ist , den Sozialismus mit allen

Mitteln zu ö e r w i r k l i ' ch e n und zM » Siege zu Eier -

helfen . Das war sogar der Grundton der Diskussion über .

den Fall Hildebrandt .
Weniger glücklich können wir den Beschluß des Partei -

tages halten , der die Aufhebung des Nürnberger
Maifeierbeschlusses verfügt . Wir können nur den

dringenden Wunsch äußern , daß alle diejenigen , denen die

Aufrechterhaltung und würdige Durchführung der Maifeier
am Herzen liegt , alles tun . um Reibereien in den Organi -
sationcn zu vermeiden , die den Weltfeiertag diskreditieren

können .

Wir hätten auch gern gesehen , wenn der Parteitag der

Anregung , gegen die T 0 d e s st r a f e speziell vorzugehen , ge -

folgt wäre . Es sollte nur eine Kundgebung gegen den Mehr -
heitsbeschluß des Wiener Juristentages auf Beibehaltung der

Todesstrafe sein . Professor Kahl hat sich dort auf das

„ Volksbewußtscin " berufen . Der Parteitag als Dolmetscher
vieler Millionen des deutschen Volkes hätte sehr wohl zum
Ausdruck bringen können , daß der größte Teil des deu�chen
Volkes von dieser mittelalterlichen Barbarei nichts wissen will .

Es ist unmöglich , in diesem Nahmen auf alle Arbeits -

leistungen des Parteitages krittsch einzugehen . Die Tagung
in Chemnitz dokumentierte den festen Wilfen , geschlossen
und tatkräftig den bisher begangenen Weg fortzusetzen .
Möge daher für alle Genossinnen und Genossen im Lande

draußen die Parole sein :

Nun aber rastlos weiter !

» »

Oer Schluß des Parteitages .
Chemnitz , 21 . September 1912 .

Der letzte Tag setzte mit spannenden Momenten in der Trörte -

rung deS Falles Hildcbrand ein . Es war kein „Ketzergericht " , wie

liberale Journalisten unter Bezugnahme auf den . Fall Tranb ' ge -
spöttelt haben , leider sekundiert von einer kleinen Zahl von Genossen .

Das Verfahren gegen Hildebrand in breitester Oeffentlichkeit , unter

Ausnutzung aller durch die Organisation gegebenen Instanzen , ist

wahrlich alles andere als ein Jnquisitionsverfahren , und der deutsche

Parteitag ist kein preußischer Oberlirchenrat . Aber ein Mann , der

sich durch die von ihm in seinen wissenschaftlichen Arbeiten

gezogenen Schlußfolgerungen selbst in Gegensatz zu der praktischen

Politik 6er Partei stellt , wie Hildebrand , hat keine Stätte mehr in

ihr , trotz äller Anerkennung seiner persönlichen Ehrenhaftigkeit und

seines wissenschaftlichen ehrlichen Forschungstriebes . Wir verweisen
im einzelnen auf den ausführlichen Bericht über diese intereffante

Auseinandersetzung . In ihr befürwortete S ü ß h e i m als

Referent der Beschwcrdekommisfion den Ausschluß Hildebrands ;
ihm trat Müller - München als Korreferent entgegen . Darauf
hatte Hildebrand Gelegenheit , feine Anschauungen dem

Parteitage vorzutragen . Er machte den Eindruck eine « ehrlich von
seinen Theorien überzeugten weltfremden Gelehrten , gab aber

selbst mehrfach indirekt zu, daß er den elementarsten Forderungen
dcö TageskainpseS und den politischen Maßnahmen unserer Partei
nicht folgen kann und will . Genosse D i t t m a n n - Solingen sprach
in Namen der ausschließenden Organisation . An der Diskussion be -

teiligten sich die Genossen Zetkin , Gradnauer , Heine , Laufenberg .
Hofrichter und andere . Die überwiegende Mehrheit deS Parteitages .
etwa eine Bierfünftelmajorität . sprach sich für den Ausschluß
HildcbrandtS aus .

Die Aufmerksamkeit deS Parteitages ließ leider nach der sechs -
stündigen Hildebrandt - Debatte viel zu wünschen übrig , so daß der
weitere , sich auf verschiedene AuSschlußverfahren beziehende Bericht
der Beschwcrdekommission . den die Genossen Hoffmann aus

Hamburg und L i m b e r tz erstatteten , wenig Zuhörer hatte , obgleich
sich an einzelne Fälle eine lebhafte Diskussion anschloß .

Das Resultat der Vorstandswahlen ergab die B e »

stätigung der bisherigen Vorstandsmitglieder ;
dasselbe gilt von der Kontrollkommission . Nach einem kurzen
Referat deS Genossen Molkenbuhr über den nächsten inter »

nationalen Kongreß und die Erledigung der hierzu vorliegenden ,
sowie einiger anderen Anträge schloß Genosse Haase mit einem

warm empfundenen anfeuernden Schlußwort den Parteitag . Nach
einem Hoch auf die deutsche Sozialdemokratie und dem Gesang der

Wahlrechtsmarseillaise gingen die Delegierten auseinander zu neuer
Arbeit .



Sie MuMche Politik vor Geriebt .
Morgen kommt vor der ersten Strafkammer unter ' Vorsitz

des Landgcrichtsdirektors Schmidt der Prozeß gegen unsere
Genossen Borchardt und Leinert zur Verhandlung .
Die Anklage ist auf Grund der § Z 123 und 113 Str . - G. - V. er -

hoben . Abg . Borchardt wird beschuldigt , in abgeschlossenen
Räumen , welche zum öffentlichen Dienst bestimmt sind , ohne

Befugnis verweilt zu haben , in solche Räume wider -

rechtlich eingedrungen zu sein und dem Polizei -
leutuant Kolb und den diesem unterstellten Schutzleuten
Widcrstan . d geleistet zu haben . Dem Abgeordneten
Leinert wird nur Widerstandsleistung vor -

geworfen . Die Anklage stützt sich im wesentlichen auf das

amtliche Stenogramm über die betreffende Sitzung . Die

Angeklagten werden von Rechtsanwalt Dr . Heinemann
und den Reichstagsabgeordneten Heine und H a a s e ver -

teidigt werden . Die Anklage ist vom Oberstaatsanwalt
Dr . P r e u ß verantwortlich gezeichnet worden , der sie kurz
vor seinem Scheiden von Berlin dem Vernehmen nach auch

selbst in der Hauptverhandlung vertreten wird .

So werden sich also die beiden Abgeordneten , die vom

preußischen Volke mit ihrem Vertrauen ausgezeichnet worden

sind , vor preußischen Richtern zu verantworten haben , eine

drastische Illustration der parlamentarischen Rechte des Volkes

wie der Immunität seiner Vertreter l Auch in anderen

Parlamenten ist es zu stürmischen Austritten gekommen . Daß
aber die von einer brutalen Majorität Vergewaltigten auch

noch in den Gerichtssaal geschleppt werden , das ist echt

preußisch .
Es ist ein glücklicher Zufall , daß gerade in diesen Tagen

sich die stürmischen Szenen im ungarischen Parlament ereignet
haben . Nach der preußischen Duma ist der ungarische Reichs -

tag wohl die schändlichste Karikatur auf eine wirkliche Volks -

Vertretung . In Budapest waren es aber nicht etwa die So -

zialdemokrateu , sondern es waren die Spitzen des ungarischen
Feudaladels , die auf Geheiß eines toll gewordenen Prä -

sid eilten und einer skrupellosen parlamentarischen Majorität .
die längst den Anhang im Volke verloren hat . auf
Grund einer gesetzwidrigen Geschäftsordnung von der Polizei
aus dem Sitzungssaal geschleppt wurden . Es ist letzten Endes

immer die Tatsache , daß ein Parlament aufgehört hat . die

Vertretung des Volkes zu sein , und zu einer Organisation
der Gewaltherrschaft geworden ist . die zu solchen gewaltsamen
Situationen führt . Denn die usurpatorische Majorität fühlt .
wie gefährlich ihr die Kritik der Minorität geworden ist .
hinter der das Recht des Volkes steht . Sie verliert ihre Ruhe

und greift schließlich zu jedem Mittel , um die unbequeme
Kritik zu ersticken . Auch in einer wirklichen Volks¬

vertretung kann es einmal zu stürmischen Situationen kommen ,

aber sie bleiben vereinzelt und haben keine größere
politische Bedeutung , während die Stürme in den Privilegien -
Parlamenten Anzeiger der immer stärker werdenden Spannung
sind , die die Gewaltherrschaft der bevorrechteten Minorität

im Volke erregt . Deshalb ist es auch so töricht , wenn auch
die liberale Presse darüber lamentiert , daß durch solche Szenen
das „ Ansehen des Parlamentarismus " hcrabgedrückt werden

könnte . Als ob Privilegieuparlamente irgendeinen Anspruch
auf Ausehen hätten , als ob nicht ihr Bestehen die st ä r k st e

Verhöhnung des wahren Wesens des Parla -

m e n t a rtS m u S wäre , als ob sie nicht eine ständige Heraus - -
forderung und Provokation aller wirklichen Volksvertreter be -

deuteten ! Die - w ahre Ursache des stürmischen
Auftritts ist das schmachvolle D r ei k lassen -
tu ahlrecht und die wahren Schuldigen sind
diejenigen , welche dieses Schandmahlrecht
noch immer aufrechterhalten . Deshalb ist es so

lächerlich , daß über den Konflikt , den der verstorbene Freiherr
v. Ersfa mit dem Genossen Borchardt hatte , preußische

Richter befinden sollen , als ob die große historische Frage nach
der demokratischen Neuordnung Preußen - Deutschlands in eine

Strafkammer gehörte !
Die Reaktionäre knüpfen freilich allerhand Hoffnungen an

diese Verhandlung . Sie möchten gern vom Gericht die Be -

stätigung haben , daß der Hausknechtsparagraph nicht in Wider -

spruch mit dem Reichsgesetz und der preußischen Verfassung steht :

Denn selbst von dem nationalliberalen Landgerichtsdirektor
Boisly ist ja gesagt worden , daß der § 64 ungültig sei .

weil er dem Strafgesetzbuch und der Verfassung zuwiderlaufe .
Ein ihren Wünschen entsprechendes Gerichtsurteil wäre ihnen
deshalb willkommen , weil sie dann auch in Zukunft um

so skrupelloser diese Bestimmung in Anwendung bringen
könnten , natürlich nur gegen Sozialdemokraten ; denn

daß der § 64 in der Praxis bereits jetzt als eine richtige

AuSnahmcbestinimung gegen unsere Ab -

geordneten allein besteht , das beiveisen die Vorgänge ,
die sich am 23 . Mai cr . im preußischen Abgeordnenhause ab -

gespielt haben , ja zur Evidenz .
Damals suchte , wie es in dem Sitzungsbericht der kon -

servativen „Schlesischen Zeitung " hieß , das Zentrum zu -

sammen mit den Polen wiederholt den Minister

von Schorlentcr durch Lärni und Pfuirufe mundtot zu machen ,

und wollte den Minister nicht weiter sprechen lassen .

Bei einer Acußerung des Herrn v. Kardorff brach ein solcher
Tunnilt los . daß die Sitzung auf längere Zeit wie unter -

brochcn erschien ; und die liberale „ Berliner Volks - Zeitung "
schrieb damals : „ Der Tumult , der nun entstand , war un -

beschreiblich . fast - schien es , als wollten die Zentrums -
mannen und die Polen die T r i b ü n e n stürmen . Rufe :

„ Runter von der Tribüne , Denunziant ! " gellten durch das

Hallo . " Auf der anderen Seite unterstützten Konservative und

Nkationalliberale durch lautes Brüllen ihren Kardorff . Trotz -
dem fiel es keinem Präsidenten ein . den § 64 in Anwendung

zu bringen . Der ist eben nur für Sozialdemokraten da ,

um die Entrechtung des Volkes bei der Wahl durch die Ent -

rechtung seiner wenigen Vertreter zu vervollständigen .
Morgen soll nun das Gericht entscheiden . Es ist klar , daß

es V o l l st K n d i g inkompetent ist . soweit es sich um die

wirkliche Grundlage des Prozesses handelt ; denn dieser

Prozeß gehört nicht vor das Forum der Richter , sondern

vor Das Forum des preußischen Volkes , das ent¬

scheiden muß , ob cS sich diesen unwürdigen Zustand
noch länger gefallen , ob es die Gewaltherrschaft einer ver -

schwindenden Minorität , die sich heuchlcrischenveise in parla -

tznentarische Formen kleidet , noch länger ertragen will . Der

§ 64 ist , wie immer die Richter entsckciden mögen , ob sie

wirklich zu dem unserem Rechtsbewußtsein aufs schwerste
widersprechenden Beschluß kommen , daß diese Bestimmnng der

Verfassung und den Reichsgesetzen entspricht oder nicht , auf

alle Fälle ein Ausfluß unerträglicher Willkürherrschaft . Nicht

Borchardt und Leinert . sondern die Entrechtung des

preußischen Volkes ist morgen angeklagt und die

Richter können höchstens das eine verhindern , daß durch ihr

Urteil nicht Politik und Rechtsprechung noch mehr vermengt
werdep . Entscheiden sie , wie die reaktionären Parteien von
ihnen fordern , so wird ihr Urteil vor der Masse des preußi -
scheu Volkes , der einzigen uns maßgebenden Instanz , nicht
bestehen können .

Sie Teuerung und die Frauen .
Der Kapitalismus hat ' der proletarischen Foau nie das stille

Nhll trauter Häuslichkeit gegönnt . Er reißt sie hinein in sein Trieb »
rad , als Lohm ' ttavin muß auch sie für ihn schaffen . Die ständige
Not entzieht sie «der Familie und ihren Kindern . Schwerer noch als
der Proletarier muß . sie an den Bürden tragen , die der Kapitalismus
seinen Söldlingen auferlegt . Er töteit «den Schwangeren «die Frucht
im Mutterleibe , er mordet die Lebenden im zarten Alter , und den

Heranwachsenden drückt er das Zeichen der Entbehrung im frühesten
Alter aus . Die Umersuchungen über Säuglingssterblichkeit , die
jetzt die „ nationale " Sorge um «die VolkSocrmehrung vornehmen
läßt , bieten nur die zahlenmäßigen Belege für die Anklagen , die
das Proletariat feit feiner Existenz gegen den Kapitalismus erhob .
Und jetzt ist man in den vollen Zusammenhang aller Schädigungen
eingedrungen , die Frauenarbeit aus die Gebärenden und Geborenen
ausübt . In den ärztlichen Berichten über Krankheiten , die in erster
Reihe die Arbeiterschaft heimsuchen , kehrt immer wieder die «ine

Ursache : Unterernährung . Trotz aller eigenen Hilfe der Ar -
beiter und wohlmeinender sozialer „ Wohlfahrt " läßt die zunehmende
Teuerung die Not nicht geringer werden . In diesem Sommer hat
sie eine Höhe erreicht , daß auch die st ump festen Frauen fragen
müssen : Gibt es keine Hilfe gegen dieses Elend ? Wer vermag uns

von unseren Sorgen zu befreien ? Wenn Frauen Nächte hindurch
mit ihren Kindern vor den Toren der Fleischbank kauern - , nur um
ein Stück� finniges Fleisch zu erlangen , wenn . Pferde , und Hunde -

fleisch nicht mehr verschmäht werden — dann muß die Not über

das von Proletariern gewohnte , wirklich nicht knappe Maß , gestiegen
fein und jede auch dem politischen Leben bisher noch ferne Frau
die Verpflichtung fühlen . in « die Reihen ihrer kämp¬

fenden Männer zu treten .

Nicht als eina göttliche Schickung oder als natürliches Verhäng -
niS - darf die Teuerung getragm werden . Mittel zur Abhilfe sind

bekannt ; wenn nur die herrschenden Klassen Deutschlands sie an -

wenden wollten . Aber noch immer speisen die Regierung und die

agrarischen Parteien das Volk damit ab , daß die Teuerung vor -

übergehen würde . Jahr auf Fahr find die Massen verlröstet worden ,
aber von Jahr zu Jahr hatdieVerteuerungzugenommen .

Jetzt müssen selbst die Regierung und die LebenSmittelverteurer

zugeben , daß eine Not besteht und daß eine baldige Besserung nicht

zu erwarten ist . Aber nun verschanzen sie sich hinter einem neuen

Argument : Die Teuerung besteht in allen Ländern ! Die Gesetz «

find ohnmächtig , ihr abzuhelfen . Die niedrigeren Lebensmittelpreise
in Ländern ohne Einfuhrzölle beweisen die Unrichtigkeit dieser Be -

hauptungen . Erst durch Absperrung « dcrGrenzen gegen
die Einfuhr wird den Produzenten von Fleisch und Brot die Mög -

lichkeit , von dem Volke höhere Preise zu nehmen . Nur um dieses

agrarischen Profites willen wehrt sich die Regierung unter allerlei

Vorwänden gegen die für ' die Gesundheit deS Volkes notwendige

Grcnzenöfsnung . Nur in einzelnen Orten hat man sich bisher dazu

aufgerafft , mit Hilf « städtischer Mittel Fleisch auS dem Auslände

zu ' beziehen und zum Selbstkostenpreise abzugeben .

Wichtiger als diese immer nur beschränkte Maßregel ist aber

die Orssnung der Grenzen für die genügende Sersorgiing Deutsch¬

lands mit billigen Nahrungsmitteln . Zur Erfüllung dieser Forde -

rungen muß die Regierun « gezwungen werden . Bisher hat sie auf

alle Proteste der Arbeiterschaft und einzelner Schichten des Bürger -

tum » noch immer nicht reagiert . Nicht einmal die Vertreter deS

Volke » will sie zusammenberufen , damit der Reichstag gemeinsam

mit ihv über die notwendigen Maßnahmen beraten könne . Nicht

einmal einer Antwort ist der Brief der sozialdemo -

kratischen Fraktion an den Reichskanzler mit der Forde -

rung der NeichStagSeinber - usung gewürdigt worden . Deshalb mutz
die Arbeiterschaft ihr « Stimm « lauter und dring -

licher erheben . Nachdem - das gesamt « Proletariat in Ver .

sammlungen gemeinsam seinen Willen kundgetan hat , müssen jetzt

die Frauen sprechen . Auch sie werden zeigen , «daß st « geschlossen

hinter den Forderungen der Sozialdemokratie stehen und nicht «her

ruhen wollen , bis für das Volk billiges Brot und Fleisch Eeschafsen
worden ist .

Arbeiterinnen I

protestiert am Dienstag in Suren Versamm¬

lungen gegen Neuerung uncl Dunger .

s�iecier mit dem ßrot - und f Uifebwueber I

Wieder mit Ausbeutung und Rechtlosigkeit !

polltifcbc ( leberNckr .
Berlin , den 21 . September 1912 .

Die „ Deutsche TafteSztg . " und das sozialdemokratisch -
fortschrittliche Stichwahlabkommen .

Die konservative und klerikale Presse ist höchst verschnupft
über die Zustimmung der großen Mehrheit des Chemnitzer
Parteitages zu dem sozialdemokratischen Stichwahlabkommen
mit der Fortschrittlichen Volkspartei und sucht mit dem Auf -

gebot der spitzfindigsten Deduktionen nachzuweisen , daß die

Sozialdemokratie durch dieses Abkommen ihre heiligsten Grund -

sätze preisgegeben hat . Der Grund dieser Verschnupfung der

konservativ - klerikalen Blätter ist ziemlich deutlich zu erkennen :

man fürchtet nämlich , daß daS Stichwahlabkommen „ weitere

Folgen " haben könnte , das heißt , daß auch bei den

bevorstehenden preußischen Landtagswahlen die Sozialdemo¬
kratie mit der Fortschrittspartei ein gegenseitiges Wahlunter -

stützungsabkommen treffen und dadurch der klerikal - konservativen
Koalition manchen schönen Laudtagssitz abnehmen wird .

Besonders ist der Koguakmarken - Chef der „ Deutschen

Tagcsztg . " über solche Möglichkeit entrüstet , und er gibt des -

halb mit hysterischem Geschrei die Parole auS , . daß nie -

m a l S , unter keinen Umständen , ein überzeugter Anhänger
der Monarchie irgend eine Vereinbarung mit Sozialdemo -
traten treffen dürfe . Er erklärt :

„ Mit ihr ( bet Sozialdemokratie ) darf eS unter keinen Um -

ständen eine Vereinbarung , «in Paktieren geben , sei eS in bezug
aui Wahlen , sei es auch in bezug auf parlamentarische Zusammen -
arbeit . Immer und immer wieder hat man den Borwurf erhoben ,

daß in einigen Fällen rechlSstehende Politiker gegen diesen Grund -

satz verstoßen hätten . Wir geben zu . daß zweimal oder dreimal
im Laufe der letzten Jahrzehnte rechtsstehende Politiker sich be -
dmierlicherweise zu einer Wahlabmachung mit der Sozialdemo -
tratie haben bercitfinden lassen , ja , daß sie vielleicht in einem

Falle eine Anregung dazu gegeben haben . Diese Fälle müssen
aber ausscheiden . Sie kommen nur auf das Schnldkonto Ein -

z einer . Die in Betracht kommenden rechtsstehenden Partelen
haben mit voller Deutlichkeit und mit der erforderlichen

Entschiedenheit ihre Mißbilligung anSge -
s p r o ch e n. Es ist kleinlich und sinnlos , mit diesen wenigen

Fälle » krebsen zu gehen . . . .
„ Was aber für die Wahlen gilt , das gilt auch für die politische

Arbeit . Solange Sozialdemokraien in den Volksvertretungen sigen ,
kann sich niemand von der Zusammenarbeit mit ihnen völlig ab »

schließen und ausschließen . Wohl aber sind und bleiben wir der

Meinung , daß taktiilve und politische Vereinbarungen mit ihnen

für monarchische rechtsstehende Politiker ein Ding der Unmöglich -
kert sein sollten . Deshalb haben wir mit großer und herzlicher
Befriedigung begrüßt , daß unsere Freunde in Bayern ein Zusammen -

gehen mit dem dortigen Großblvcke bei den Landtagswahlen rund -

weg abgelehnt haben . Deshalb hat eS uns zu nicht minderer Be -

friedigung gereicht , daß die Konservativen in der Zweiten sächsischen
Kammer darauf verzichtet haben , im Präsidium zu sitzen , weil ein

Sozialdemokrat ihm angehört . Dagegen können wir nach wie vor
weder begreifen noch billigen , daß die uns politisch nahestehenden

Abgeordnelen des Landtags des Fürstentums Scharzbnrg - Rudol -
stadt nicht nur dem sozialdemqlratiichen Präsidenten ihre Stimme

gegeben , sondein sich anscheinend auch in andere politisch - taktische

Vereinbarungen eingelassen haben . Wir können nicht umhin , mit

aller Schärfe gegen dieses Vorgehen von unserem monarchischen

Standpunkte aus Verwahrung und Protest einzulegen . Auf
diesem Gebiete kann es kein Schwanken geben . Die anli -

monarchische , revolutionäre Sozialdemokratie kann niemals

bündnisfähig werden ; mit ihr darf niemals ein Paktieren ge -
stattet oder entschuldigt werden . "

Herr Oertel mag sich beruhigen , zwischen uns und seiner
Partei wird niemals ein Wahlabkommen zustande kommen —

nicht weil die Agrarier zu monarchisch und charakterfest sind ,

sondern weil wir es mit dem alten Sprichwort halten : » Wer
Pech angreift , besudelt sich ! "

Uebrigens muß Herr Oertel , wenn er konsequent sein
will , auch die Zentrumsführer zu den Autimonarchisten zählen ,
denn verschiedentlich haben diese der Sozialdemokratie Stich -
wahldiindnisje angetragen . Alle Frömmigkeit sicherte sie nicht
gegen die Verführungen durch den satanischen Generalstabsches
Bitru .

Was ist eine Staatsnotwendigkeit ?
Die „ Saale - Zeitung ' veröffentlicht eine Unterredung mit dem

Rudolstädter Staatsminister Freiherrn v. d. Recke über die durch die

Vertagnng des Landtages geschaffene gespannte Lage im Fürstentum .
Der Minister erklärte , daß cr daS aufrichtige Bestreben habe , einem

Konflikte auS dem Wege zu gehen . Nur wenn er ihm aufgezwungen
würde , könnte es zu einem Konflikte kommen . Die Regierung habe
in der Verhinderung von Beschlüssen , die schwere Kollisionen nach
sich ziehen könnten , eine direkte SlaatSnotwendigkeit gesehen . Auf
die Frage des Interviewers , wie der regierende Fürst über die

jetzige Situation denke , antwortete der Minister : „ Der Fürst habe
des Ministers konstitutionelle Auffassung gebilligt . " Der Minister
hofft , selbst auf die Gefahr hin , für einen Optimisten gehalten zu
werden , auf einen baldigen gedeihlichen Ausgleich der Gegensätze .

Der Herr StaatSminister von Schworzburg - Rudolstadt scheint
recht sonderbare Ansichtcn über „ Staalsnotweudigkeiten " zu haben .
Als staatSnotweudig gilt ihm , was im Interesse seiner rcaliionären

Pläne liegt . _
- .

Leeres Geschwätz .

Die wissenschaftliche Zeitschrift deS KlerikallSmuS . die „Historisch -
p o Ii t. Blätter " , beichäsiigt sich im Heft S de « laufenden Jahr -
gangeS mit dem preußischen Wahlucht und fällt über dieses folgendes
Urteil :

„ Preußens Wahlrecht ist so reformbedürftig , daß
eine Aenderung eintreten muß . wenn nicht mehr auf
daS Spiel geletzt werden soll . Hartnäckiges Verschließen gegen
alle VolkSwüiische fördert den stnisturz und die Unzufriedenheit .
Das heutige Dreiklassenwahlrecht fordert Hohn und Empörung heraus
und kann nicht mehr gehalten werden , die geheimeWahl muß
unbedingt gegeben werden, , die direkte kaiin
gegeben werden ; daS wären schon zwei Fortschritte , für
welche stet » eine Mehrheit da ist , wenn die Regierung will . Aber
auch der plulokratiich « Charakter läßt sich schnell mildern ;
man lege auch für die Klasseneinteilung nur
die wirklich gezahlten Staats steuern zu -
gründe , man beschränke sogar die Summe auf
LSOl ) Mark usw . Da lassen sich eine Reihe von Modalitäten
denken , für die eine Mehrheit zu finden ist . Die Haupt -
fache ist . daß ein Fortichritt gegeben wird ; über das
Maß desselben wird man ja stets verschiedener Ansicht in den
Parteien sein . Was die eine als Abschlagszahlung ansteht , ist der
anderen schon Höchstmaß ; man wähle die goldene Mittellinie des
ForilchriitS ohne jede Berichlechierung , und eS ist viel gewonnen .
Wenn 19l3 die Neuwahlen stattfinden ohne eine Reform , dann
kann es doch Ueberraschungen aller Art geben . Ein kluger Staats -
mann baut vor . "

Es ist recht wenig , was die „Historisch -pokit . Blätter " als
reformbedürftig ansehen . Sie verlangen nicht eine Abschaffung
der Dreiklasseneinteilung und die Neuregelung der Wahlkreise — nur
der plutokraüsche Charakter der Klasseneinteilung soll zugunsten der
kleinbürgerlichen Schichten in klerikalen Gegenden etwa « gemindert
und die öffentliche Abstimmung durch die geheime ersetzt werden .
Unter Umständen will das klerikale Blatt auch noch die Beseitigung
des WahlmännersystemS zugestehen . DaS ist alles I Dennoch ist c«
böchst zweifelhaft , ob sich das Zentrum bereit finden wird , diese
Forderungen im preußischen «bgeordnetenhause energisch zu ver -
treten . Die perfide , verlogene Taktik , die eS bisher bei
den Wahlrechtsberatungen im « bgeordnetenhause befolgt hat ,
zeigen , daß ihm an einer wirklichen demokratischen Reform
de » preußischen LandtagSwahlrechts nicht das geringste liegt .
Derartige „Kritiken " wie die obige in klerikalen Blättern sind
lediglich darauf berechnet , die klerikale Leserschaft zu täuschen und
die Vorstellung zu erhalten , als gäbe es tatsächlich im heutigen
Zentrum noch so etwas wie demokratische Reformbestrebunge » .

Ein gutgetroffenes Konterfei .

Wie weit die Gegensätze im nationalliberalen Lager sich bereits

verschärft haben und mit welchem Hohn man in jungliberalen
Kreisen das Bestreben der sogenannten Altliberalen verfolgt , sich nach
oben beliebt zu machen , zeigt folgendes satirische Inserat einer Ulk -

zeitung , die kürzlich auf einer Zusammenkunft der Berliner Jung -
liberalen verteilt worden ist . an der auch Herr Bassermann teilnahm :

Gesucht für unser Parteiaktienunternehmen
leitende Kraft

mit konservativen Grundsätzen , besten Beziehungen zur
Regierung , geschickt im Vermitteln von Orden . Titeln
und Wirtschaftlichen Vergünstigungen , überhaupt erst¬

klassig .
Offerten an Heinz « , Schifferer u. Co .

. unter » Servie ' an die Expedition der . D rutschen
Tageszeitung " .

Natürlich sind die Friedberger höchst erbittert über diesen Spott .



Mathematik und Steuer .

Auf dein Naturfoeschertag sprach in der Adteilüng für Mache -
matik Professor Dr . A. B o i g t - Frankfurt a. M. über » Mathe -
mathische Tbeorie des Tariswcsens " :

Die brstebenden Stcuertarise , Verkebrslarife usw . sind regel -
mägig sehr llurationell gebildet und daher voller tln . zuliäglich -
ketten . Der Vortragende zeigte dies namentlich an dem be -
stehenden prenbischcn Einkommeiisteuerlarif . Dieier soll nach dem
Wunsche de » Gcietzgebers progressiv sein , ist eö jedoch talsächlich in
vielen Fällen nicht . Die Zensiten mit höherem Einkommen zahlen
häufig relativ weniger als solche init geringcrem . Das gilt all -
gcnicin für diejenigen , deren Einkommen nahe der oberen Grenze
einer Stcnei stufe liegt im Vergleich mit denjenigen , deren Ein -
kommen sich an der unteren Grenze befindet . Es kommen aber
noch größere Fehler als diese vor . Z. B zahlt ein Steuerzahler
mit 1801 Mark Einkommen davon 1,80 Proz . , dagegen einer mit
2700 Mark nur l,7l Proz . und einer niit 3000 nur 1,62 Proz .
Viel gröber ober sind noch folgende Verstöfie gegen das Pn » z > p
der Progression . Z e n s i t e n mit 7001 Mark und mit
20S00 Mark zahlen den gleichen Prozentsatz ,
nämlich 3,37 Proz . , und ebenso zahlen Zensitcn mit 18 501 Mark
und mit 30 500 Mark Einkommen denselben Prozentsatz mit
3. 54 Proz .

Der Herr Professor hat ganz recht : unser preußisches
Einkommensteuergesetz kommt trotz seiner Progression den Be -
güterten auch in seiner techmsch - mathematischen Durchführung
entgegen . Wenn er aber nur vorschlägt , die Einkommenstufcn
so klein zu wählen , daß die Verstöße gegen das Prinzip
der Progreision fast ganz — verschwinden , so ist uns das nicht
mathematisch konsequent genug . Es gibt ein bequemeres und radi »
kaleres Mittel : den Stenerprozenisatz von Stufe zu Stufe mit
größeren Sprüngen schneller anwachsen zu lassen . Dann könnte eS
nicht mehr geschehen , daß ein Zensit mit niedrigem Einkonimen
einen gleich hohen oder gar höheren Prozentsatz zahlt als ein Zensit
mit höherem Entkommen . Im übrigen scheint uns die schwierige
»Matheinatische Tbeorie de » TarifivefenS " — Herr Voigt hat »alür -
lich auch ein Buch daraus gemacht — tatsächlich von größerer
praktischer Anwendbarkeit für das Verkehrs - und Zolltarifwesen .
Viel wichtiger als die undurchbrochene Progression wären für die
Revision des preußischen Einkommenslciiergesetzes klare Bestimmungen
über agrarisches Einkommen , um die Drückeberger , vom Lande zu
greifen .

Die klerikale Hintertreppenpölitik in Elsah - Lothringen
wird wieder durch einen eigentümlichen Fall illuslriert , um dessen
Aufdeckung sich diesmal die . Rheinisch - Westsälische Zeitung " ein Ver -
dienst erworben hat . Auch die sonst unentivegi hinler dem Ministe - ,
rium Zorn v. Bulach stehende liberale Slraßonrgcr Presse , die den
Fall anscheinend lieber totgeschwiegen hätte , sieht sich genötigt , die
Richtigkeit der Angaben des deulsch - naiionalistischen Scharsmacher -
organs in diesem Falle zuzugeben . Es handelt sich um die Ver -
setz un g des der Forischriltspariei angehörenden Lehrer Hils -
wein aus Wettolsbeim im Kreise Colmar nach Dornach bei Mül -
Hausen , — eine Versetzung , die der klerikal - nationalisiiiche Landlag « -
Abg . Notar K ü b l e r in Colmar , nachdem der Lehrer mit dem Pfarrer in
offenen Streit geraten war . durch persönliche Einwirkung aus den
Staatssekretär Zorn v. Bulach erwirkte , der dem natlonalisii ' chen
Landtagsabgeordnelen die Versetzung des aus politischen Mo¬
tiven bei dem als Zentrum « agitator tätigen Piarrer in
Mißkredit geratenen Lehrers brieflich Zusagte . Wenn auch anerkannt
werden muß . daß die Verictzuna eines Lehrers an » einer abgelegenen
Winzergememde in einen ausblühende » Fudustrieort keine Straf -

Verletzung ist , so präsentiert sich dieie Maßnahme im voriiege »de >r
Falle doch al » Liebesdienst der Regierung gegenüber
den nationali st ischen Klerikalen , die sonst so gerne im
Parlameitt den » wilden Mann " spielen . Die Hiiilcrireppcnpolink
aus Kallers Zeiten scheint in Elsaß - Lothringen wteder ihre fröhltthe
Auferstehung zu feiern I

_

Notlage oder «icht ?

Eine weltfremde Entscheidung in der Frage , ob auch ein Soldat
aus Not handeln kann , hat soeben das O b e r k r i e g s g e r i ch t in

Dresden als Berufungsinstanz gefällt . Nach § 248a der neuen
Novelle zum Strafgesetz vom Ig . Juni >912 kann jemand , der an »
Not Gegenstände von geringem Werte entwendet , nur bestrasi
werden , wenn Strafantrag der Geschädigten vorliegt . Es handelt

sich nun um die prinzipielle , aber noch nicht rechlskräfiig entschledene

Frage , ob die neue Gesetzesbestimmung auch aus Soldaien An -

Wendung zu finden hat . Die 1. Division des Dresdener Kriegs -
gerichis hat in einem Falle entschieden , daß sich auch ein Soldat

vorübergehend in Not befinden könne , aber auch diese Entscheidung
ist noch nicht rechiskräftig , sie entspricht jedoch durchaus dem Rechts -
einpfinden der Allgemeinheit . Im konkreten Falle aber hat
sich die erste und nun auch die Berufungsinstanz auf
einen anderen Standvunkt gesiellt . Der bisher unbestrafte

Schütze B vom Schüyenreginrent Nr . ! 08 fand eines TageS einen

Brustbeutel mit rund 7 M. Jnbalt . Er war zur fraglichen Zeit
ohne jegliche Geldmiitel . seine letzte Löhnung hatte er für Schuh -

reparatur ausgegeben , und Ziischüssc erhält er nicht . Da er nini
aber notwendig Putzzeug zu kaufen hatte , » ahm er aus dem Brust -
beutet rund eine Mark , während er das übr ' ge Geld dem Eigen -
tümer zurückgeben wollte . Dazu kam er aber nicht , denn schon zehn
Wininen später fand eine Durchsiichimg statt . Alio das Moiiv war
Not . Slrai . inirag lag nicht vor . Trotzdem wurde der Soldat an -

geklagt . Obgleich er vor Gericht behauptete . aus Not

gehandelt zu haben , kam das Kriegsgericht zu einer

Verurteilung , es erkannte wegen Unterschlagung ans drei

Wochen mittleren A r r e st. Es hat die Frage der

Not verneint und in grundsätzlicher Beziehung
Bedeiiken gehabt , den § 248a überhaupt auf Sol¬

daten anzuwenden , da für ihn vom Staate aus -

reichend gesorgt wurde und deshalb von einer eigentlichen

Nollage nicht gesprochen werden könne . Gegen das Urteil legte B

Berufung ein und niachte gellend , daß er aus Not gehandelt habe .

Das OberkriegSgericht hat sich in tatsächlicher und recht «

licher Beziehung dem erstinstanzlichen Urteil an -

geschlossen und ausgeführt , daß von einer Anwendung des

nichrsach erwähnten Paragraphen keine Rede sein könne , da im vor -

liegenden Falle weder ein Notfall , noch der geringe
Wert des Objekts in Frage komme .

JSfach perHen China ?

Rus London wird uns geschrieben :

Die Raub - und Schwindelpolitik der Mächte in China

zesirt eine merkwürdige Uebereinstimmung mit der Methode .
die gegen das konstitutionelle Persien angewendet wurde . Es

ist noch in jedermanns Erinnerung , wie die englische Regie -

rung sich über die Unsicherheit der Hgndelswege in Südpersien

beklagte und zu gleicher Zeit die russische Politik in Nord -

persien passiv unterstützte , als der abgesetzte Schah mit seinen

Räuberhorden Teheran bedrohte und dadurch de » Süden des

Landes von Truppen entblößte . Aehnlich geht jetzt die eng -

lische Regierung China gegenüber vor . Sie beklagt sich über

die zerrütteten ' Verhältnisse der neuen Republik und setzt alle

Hebel in Bewegung , um zu verhindern , daß das Land

die nötigen Geldmittel erhält , die zur Befestigung der neuen

Regierungsform und zur ivirtschaftlichen Entwicklung des

Landes unbedingt notwendig sind . Die Verhandlungen über

die Anleihe , die die chinesische Regterung niit englischen ,
deutschen , französischen und amerikanischen Kapitalisten ab -

schließen wollte , kamen ins Stocken , als Rußland und Japan �
das Verlangen äußerten , an dem Geschäft teilzunehmen . Zwar >

haben diese beiden Staaten mit ihren Millionen hungernder
iliitei tauen selbst nichts zu verleihen , aber sie wollten sich
das Geld zu einem niedrigen Zinsfuß verschaffen , um es
dann zu Wucherziusen au China weiter zu verleihen . Rußland
und Japan ivollten sich ihre Beute in der Mongolei und der
Mandschlirei sichern . Daß China diese frecheZumutung zurückivies ,
ivar » nr natürlich . Es bedurfte der gewaltigen Anleihe von
60 M' illioiien Pfund Sterling auch nicht , die man ihm
aufzuzivingen suchte . Die chinesische Regierung wandte sich
darauf an Londoner Kapitalisten , die sich bereit erklärten , ihr
IV Millionen Pfund zu einem annehmbaren Zinsfuß vor¬

zustrecken . Und nun nachdem das Geschäft perfekt ist , kommt
die englische Regierung — zweifelsohne getrieben von ihren
russischen und japanischen Freundinnen — und teilt dem aus -

wältigen Minister Chinas mit , daß sie die Anleihe nicht
dulden werde . Sie hat damit die chinesische Republik in die
Arme der Wucherer zurückgetrieben .

Aber diese Tat erschöpft nicht die feindselige Haltung der

englischen Negierung . Sie mußte diesen kritischen Augenblick
in der Geschichte der jüngsten Republik wählen , um gegen die

Auerkennutig des neuen Regimes in China Ansprüche in
Tibet einzuhandeln , die den Chinesen gleichbedeutend mit einer

Zerstückelung ihres Landes sind . Offenbar hat es England
darauf abgesehen , die Entwicklung eines Landes zu hinter -
treiben , das der englischen Jiidustric ein Absatzgebiet von un -

schätzbarem Werte bieten könnte . Dieser verrückt gewordene
Imperialismus geht selbst einigen englischen Reaktionären
etwas zu weit . So schrieb die ganz waschecht konservative
„Eveniiig Standard " gestern nachdenklich :

„ Cbina soll demnach nicht geslcttiet werden , das Geld zu er -
halten , da « es benötigt , um im eigenen Heim Ordnung zu schaffen
und seine Verteidigung zu reorgaiiliieren . ES soll den Er -

Pressungen der iniernalionalen Syndikate ausgesetzt iverden , die
unier der Leitung der auswärligen Aemler handeln oder es soll
weiter in der Unordnung wühlen und dadurch seinen Angreisern
ausgeliefert iverden , die begierig find , in Nordasien das lripoti -
tanische Beispiel zu befolgen . Da « wird » nS dem chinesischen
Volke und leinen Herriwern nicht sympathischer machen , und es
wird die Interessen unseres Handels nicht fördern , der in einem

gefestigten und regenericrlen Cdina vielleicht seinen besten Markt

finden ivürde . Es ist ein großes und leckeres Ei , das wir da zu
der russisch - japanischen Omelette zerbrechen . Aber das Auswärtige
Amr wird uns sagen , daß dem nicht abgihelfen ist . Das System
der Bündnisse , da « Gleichgewicht der Mächte muß um jeden Preis
bewabrr bleiben . Vielleicht ist das so. Aber zweifellos sind die
Kosten schwer . China schwimmt in dem wilden Meer , und
wir dürfen ihm nicht einmal ein Tau zuwerfen . "

Sehr beachtenswert sind die Ausführungen , die Dr .

Morrison , der vor kurzem zum politischen Ratgeber des

chinesischen Präsidenten ernannt worden ist , in einem in der

„ Pall Mall Gazette " veröffentlichen Interview zu diesem

Thema gemacht hat . Nach Dr . Morrison braucht die Republik
Geld , um geordnete Verhältnisse wiederherzustellen und

nameutlich , um notwendige Kulturwerke in Angriff zu nehmen .
Vor allen Dingen muß die Austrocknung der den Ueber -

schwemmungen ausgesetzten Gebiete vorgenommen werden , ein

Unternehmen , das fünf Millionen Pfund erfordern wird . Von

der Notwendigkeit einer Anleihe von 60 Mill . Pfund zu reden ,

ist „ albern " . Gewiß hat einnial ein chinesischer Finanzminister
in einem nichtoffiziellen Schreiben diese Summe erwähnt ; aber

das ist auch alles . Seit der Revolution ist die Republik allen ihren

Verpflichtungen nachgekomnien . mit Ausnahme einiger unwichtigen
Provinzialanlethen und der Boxerindemnität und während der

ganzen stürmischen Penode hat die Republik an auswärtiger

Hilfe mir ekMS mehr als 3 Millionen Pfund Sterling
erhalten . „ China würde sich nicht weigern und hat sich nie

geweigert " , sägt Morrison in dem Interview , „ daß die Aus -

gäbe der auswärtigen Anleihen in vernünftiger Weise geprüft
wird . Aber man kann nicht erwarten , daß eine große
Nation an der Schivelle einer Periode voller neuen und

hohen Hoffnungen freiwillig einwilligen wird , große Teile

ihrer exekutiven Verwaltung interimistisch in die Hände anderer

zu legen . Und das hat man praktisch vorgeschlagen . Wir
wollen den Geist der chinesischen Nationalität und Unabhängig -
keit entwickeln , wir wollen ihn nicht ersticken . "

In einigen Tagen wird Dr . Morrison wieder nach Ching
reisen , um seinen Posten anzutreten . Wird er mehr Erfolg
gegen die Intrigen der Mächte haben als Herr S h u st e r
in Persien hatte ? Angesichts der Sachlage kann man
Dr . Dillon nicht unrecht geben , der in der „ Contemporary
Review " schreibt , daß man sich mit dem Gedanken einer russisch -

japanischen Vormundschaft über China vertraut machen muß ,
einer Art Protektorat , das der Bevormundung Persiens durch

Rußland und England ähnlich sein , aber viel größere Nesul -
täte zeitigen wird .

_

Imperialismus und Hungersnot .
London , 19 . September .

Unser Londoner Korrespondent schreibt uns : Nach Be -

richten , die hier einlaufen , steht in Japan das furchtbare
Elend , in dem sich gegenwärtig die Masse des japanischen
Volkes befindet , noch immer im Mittelpunkt der öffentlichen
Diskussion . Die Bcgräbnisfeierlichkeiten haben diese Frage
nur auf kurze Zeit in den Hintergrund schieben können . Selbst
die offiziöse Presse kann den Jammer nicht mehr verschleiern .
So schreiben die offiziösen „ Japan TimeS " : „ Die Kosten
des Lebensunterhaltes steigen unaufhörlich ; niemand scheint
die Hände ausstrecken zu können , um den beständig aus -
steigenden Ballon zur Erde zu ziehen ; hilflos beobachten die
Leute seinen Ausstieg und schnappen nach Luft . Zu gleicher
Zeit geht die Armut frei im Laude umher und das Elend
des Lebens ninimt zu . Besonders die Familienhäupter der
Arbeiterklasse scheinen den größten Anteil an dem Jammer
und an der Qual zu haben . Täglich lassen viele von ihnen
ihre Frauen und Familien in Stich . Die Arbeiter können

ihre Familien mit den geringen Löhnen , die sie verdienen ,
nicht erhalten . Die kleinen Ladenbesitzer finden es unmöglich ,
ihre Hauptbücher zu saldieren , wenn das Haben dem Soll

voraus ist . und werden allgemein durch das flaue Geschäft
entmutigt . Ihre Frauen zu Hause brauchen Geld und ihre
Kinder schreien einfach vor Hunger laut auf . Die schwer be -

drückton und elenden Gatten gehen des Morgens aus , um Arbeit

zu suchen , und viele von ihnen kehren des Abends nicht ivieder

zurück . Täglich sind die Nachtasyle von Frauen und Kindern

überfüllt , die um eine Schlafstätte betteln und die am nächsten

Morgen abziehen , um abends hungrig zurückzukommen .
Viele von ihnen sind krank , gattenlos , vaterlos , ohne Geld
und ohne Heim . Einige von ihnen folgen ihren Männern in
den Tod . " Weiter berichtet das offiziöse Blatt von über¬

füllten Spitälern , von einer großen Zunahme der Verbrechen ,
von einer erschreckenden Ausbreitung des Selbstmordes und

unaufhörlichen Streiks der Arbeiter , die nur um das wenige
kämpfen , das einem Orientalen das Leben ermöglicht .

Diese Ausführungen , die sicher eher abgeschwächt als
übertrieben sind , bilden einen sarkastischen Kommentar zu der

imperialistischen Politik der herrschenden Klasse deS Insel -
reichs . Während das japanische Volk vor Hunger laut auf -
schreit , will der japanische Imperialismus der chinesischen
Republik eine Anleihe aufzwingen , die diese hauptsächlich zu
Kulturzwecken verwenden will .

6ngland .
Nicht allen willkomme « 1

London , 21 . September . Der russische Minister beS Aeußeren
S s a s o n o w ist gestern abend hier eingetroffen und von den Mit -

gliedern der russischen Botschaft und dem ständigen Unterstaats -
iekrelär des Auswärtigen Amt » Sir Artur Nelson als Vertreter Sir
Edward Greys empfangen worden . Als der Minister seinen Wagen
verließ , stürzte ein Mann hervor und rief : „ Hinaus aus

Persien ! Nieder mit Rußlandl " Er wurde sofort fest -

genommen . Der Zwischenfall wurde kaum bemerkt .
Die Blätter veröffentlichen lange Artikel über den Besuch

SsasonowS , dem sie große Bedeutung beimessen . Sie beschäftigen
sich hauplsächlich mit der Möglichkeit einer Revision des

englisch - russischen Vertrages über Persien , die ,
wie die „ TimeS " gestern behaupteten , wahrscheinlich daS Ergebnis
de « Besuches sein werde . — „ Daily News " Ichließt sich der An -

ficht der „ Times " an , daß daS Abkommen insofern einer Revision
unterzogen werden solle , als es Großbritannien in gleicher Weise
freie Hand in Südpersien gäbe , wie sie Rußland im Norden
babe . DaS Blatt meint , die Liberalen müßten darauf bestehen , daß
Rußland das Abkommen vollständig erfülle und seine Truppen
aus Persien zurückziehe , wenn es die Mitarbeit Englands
wünsche . — „ Daily Chronic ! e" schreibt , wenn auch Sir
Edward Grey nicht geneigt sei , Englands Verantwortlichkeit in

Persien zu vergrößern , so würden sich die Verhältnisse wohl doch als

stärker erweisen . Die Unordnung in Persien sei so groß , daß eine

enl scheidende Altion unternommen werden müsse , um einer

vollständigen Anarchie vorzubeugen . — „ Daily Mail " meint , eS
sei hohe Zeit , Maßnahmen zu ergreifen , um die Unsicherheit auf den

Landstraßen im Süden Persien « zu beenden .

COrhei

Die Friedensverhandlungen .
Konstantinopel , 21 . September . Eine gestern astend er »

schienene offiziöse Note besagt, Satz , wiewohl die Friedens »
Verhandlungen einen günstigen Verlauf nähmen ,
seien sie doch noch nicht sowetr gediehen , datz man , wie gestern
gerüchtiveise im Auslände veaantcte , vor der Unterzeichnung
des Friedensvertrages stehe . Die hierüber tn der auswärtigen
und hiesigen Presse veröffentlichten Einzelheiten entsprächen
durchaus nicht der Wahrheit .

An zuständiger Stelle wird die Meldung vom 18 . Sep »
tember bestätigt , die besagte , Italien habe in seinem letzten
Vorschlage verlangt , datz die Pforte die Unabhängig -
keit ganz Libyens proklamiere und auf diese Weise auf
die Souveränität verzichte . Die Pforte hat bisher noch keinen

Entschlutz gefaßt .
Kämpfe mit Albaner « .

Saloniki , 21 . September . Die Arnauten von Sugusta ,
einer bei Gilan gelegenen Ortschaft , griffen daS Regierungslokal in

Augusta und die Gendarmerieposten an und bemächtigten fich der

Waffen . Militär ist zu ihrer Verfolgung ausgeschickt worden . —

Wie auS Berana gemeldet wird , haben die Montenegriner
in der vergangenen Nacht wieder das türkische Blockhaus von Mal »

kowatz beschossen .
DaS „ Amtsblatt " veröffentlicht eine Verordnung , nach der die

Regierung ermächtigt wird , nötigenfalls für drei Tage den Be «

lagerungSzustand über K o n st a n t i n o p e l zu verhängen -

Vom afrikanischen Kriegsschanplatz .
Rom , 21 . September . fMeldung der Agenzia Stefani . ) General

Ragni telegraphiert aus Tripolis von gestern abend : Heute
habe ich mich , wie ich beschlossen hatte , nach einem erbitterten
Kampfe von zehn Stunden Dauer der Oase Zanzur .
der westlich gelegenen Höhe Sidibelhai und einer weiteren
südlich gelegenen Höhe bemächtigt . Seit dem Abend
vorher waren die zu der Aktion bestimmten Truppen
zwischen Gargaresch und Zanzur zusammengezogen worden . Ein
Teil der Truppen , unterstützt von Artillerie , sollte quer durch die
Oase vorgehen , die sich im Norden bis zum Meere , imfTüden bis zur
Wüste ausdehnt . Gegen S' /z Uhr begann die Artillerie das Feuer .
Räch einer halben Stunde drangen die Truppen in die Oase
ein und besetzten sie nach einem heftigen und er »
müdenden Kampfe . Gegen 8' /z Uhr wurde die Höhe
Sidibelhai erobert und dort die italienische Flagge gehißt .
Dann wurden unverzüglich die Befestigungsarbeiten begonnen . Gegen
Mntag schien der Kamps , der stets günstig für die Italiener ver «
laufen war , abzuflauen , bis dann eine starke feindliche
Kolonne , die aus Suani Beni Aden hervorbrach , in den Kampf
hineingezogen wurde . Sie war bereits durch Drachen , die über den
Steinbrüchen von Gheran in der Mitte der Straße Zanzur —
Gargaresch aufgestiegen waren , und durch den Luftschiffer
Novellio gemeldet worden . Ich befahl darauf der Reserve , vor -
zurücken . Die italienischen Truppen warfen die Angriffe dieser
feindlichen Kolonnen , die so heftig erfolgten , daß sogar
die Artilleristen das Seitengewehr ziehen mußten ,
zurück und gingen unverzüglich , unterstützt durch die hinzu -
gekommene Reserve zum Gegenangriff über . Der Feind
wurde dadurch zur Flucht gezwungen und einige Kilometer long
durch die italienische » Truppen verfolgt . Um 6 Uhr begann der

Kampf schwächer zu werden und mit einbrechender Nacht hörte er

vollständig auf . Die italienischen Truppen biwakierten in den er -
obeclen Stellungen , die weiterhin befestigt werden . Die Verluste
der Italiener werden auf 200 Tote und Berwundcte geschätzt ,
die des Feindes sind sehr bedeutend , aber noch nicht genau festgestellt
worden .

Anfstand in SamoS .

Smyrna , 2t . September . DreihundertfünfzigKreter ,
darunter einige Offiziere , sind in Maralhon Campas auf SamoS

ganz unerwartet gelandet und marschieren gegen Karlovast und
Baihy , um zum A u f st a n d zu schüren . Die türkische Besatzung
hat sich in Vathy , wo ein Zusammelistoß wahrscheinlich ist , verschanzt .
Die französische Regierung hat sich entschlosien , den

Panzerkreuzer „ Bruix " , der augenblicklich in Kanea ist ,
nach SamoS zu entsenden . Es wird erwartet , daß England diesem
Beispiel folgt .

Wachsende Kriegsgefahr .
Sofia , 21. September . iP . - C. ) Trotz des gestern erfolgten offi -

ziellcn Dementis der serbischen Regierung , daß eine Kriegsgefahr
nicht vorliege , sind die militärischen Maßnahmen ,
welche jetzt in Bulgarien ergriffen werden , nicht danach angetan ,
beLühigeno zu wirken . ES sind nämlich außer den für die Manöver
bei Schumla einbezogenen Reserven noch weitese drei R e -
servejahrgänge zu einer dreiwöchigen Uebnng zu den
Waffen gerufen worden . Reserven und Landwehrleuten
werden Auslandspässe grundsätzlich verweigert .
Diese Maßregeln habe » ebenso wie die Geheimniskrämerei der Re -
gierung Unruhe in der Bevölkerung hervorgerufen . Die
Sparbanken beschränken die Krebtte , und eS macht
sich die stets vor einem Kriege beobachtete Neigung bemerkbar ,
Sparkassengelder abzuheben »



GeweffelcbaftUcbcs .
Huf falfcben Megen .

So lautet ein Elaborat der gelben „ Werkvereinskorre -
lpondenz " , das als Entgegnung auf einen Artikel der „ Metall -

arbeiterzeitung " gelten soll . Letztere veröffentlichte in ihrer
Nr . 34 vom 24 . August 1912 ein Protokoll der Unternehmer -
sitzung in Düsseldorf , in welchem zu lesen ist :

Punkt 3: Antrag auf Bewilligung eines

Beitrags zu einem sozialen Zweck .
Dem Ausschuß zur Förderung der Bestrebun -

gen vaterländischer Arbeitervereine wird ein ein -

maliger Beitrag von 2000 M. bewilligt .
b) Werkvereine .

Auf Vorschlag des Herrn Kommerzienrat R e u s ch wird der

Geschäftsführer beauftragt , ein Normalstatut für einen Werk -
verein auszuarbeiten .

Dazu bemerkt die „ Metallarbeiterzeitung " folgendes :
„ Aus diesen Protokollen geht hervor , wie die Herren Schwer -

eisen - Jndustricllen hinter den Kulissen arbeiten . Auch ersieht man
daraus , in welchem Fahrwasser die „ vaterländischen Arbeiterver -
eine " schwimmen , woher sie finanziell unterstützt werden und wer
die „geistigen " Leiter der gelben Wcrkvereinc sind . Jeder ehr -
liche Arbeiter wird , nachdem er weiß , daß die Statuten der Werk -
vereine von den Herren der Schwereisenindustrie ausgearbeitet
werden , mit Abscheu sich von derartigen Einrichtungen abwenden . "

Damit bringt die „ Metallarbeiter - Ztg . " die „ Obergelben "
in arge Verlegenheit . Deshalb bemühen sich dieselben , be -

sonders die Berliner Richtung , von den „ Almosenempfängern "
im Rheinland ( Westdeutscher Richtung ) abzurücken .

Es� müssen ganz naive Gemüter sein , die das Geschwafel
der „ gelben Werkyereinskorrespondenz " für bare Münze
n - ehmen . Die Berliner Richtung der Gelben hat ihren Ur -

sprung in den Siemenswerken . Die Gründung wurde

unter Assistenz der Generaldirektion der
Siemenswerke vorgenommen , nachdem Dr . F e l l i n -

g e r , Rechtssyndikus der Firma Siemens , ein Statut aus -

gearbeitet und die Firma einen Gründungsfonds von 29 999

Mark gestiftet hatte . Auch das Statut des gelben Siemens¬
vereins besagt in § 18 ausdrücklich :

„ Als Gründungsfonds ist dem Verein bei seiner Gründung
die Summe von ,20 000 M. als Eigentum übergeben und neuer -
dings ein weiterer Betrag von 2000 M. überwiesen worden . "

Trotzdein wagen die Söldi « dieser Firma , und der ver -

antwortlich zeichnende O. Glatho gehört zu ihnen , zu be -

haupten :
„ Wir können demgegenüber nur betonen , daß es in Berlin

unmöglich wäre , daß die Statuten eines Werkvereins oder ein

Normalstatut für Werkvereine , von Vertretern eines Arbeitgeber .
Verbandes angefertigt werden . In Berlin beschließen die in
Werkvereinen organisierten Arbeiter völlig selbständig über ihre
Statuten , und fast jede Generalversammlung beschäftigt sich mit
aus der Mitte der Mitglieder oder der Vereinsvorstände ein $ >
brachten Statutcnänderungsanträgen . Wir stehen grundsätzlich
auf dem Standpunkt , daß die Arbeiter völlig selbständig
sich in Werkvereinen organisieren und dann mit den Arbeitgebern
sich friedlich über die Arbeitsbedingungen verständigen sollen .
Organisatorische Selbständigkeit in jeder Beziehung ist
eine der Grundbedingungen einer lebensfähigen Arbeiterbewe -

gung , und ohne diese organisatorische Selbständigkeit werden
Werkvereine auf die Tauer nicht vorwärts kommen . '

Hier schwindelt der Verfasser , daß sich die Balken biegen .
Für den „ gelben Verein " der Firma Siemens wird keine

Statutenänderung vorgenommen , ehe nicht der Rechtssyndikus
der Firma , Dr . Fellinger , seine Zustimmung erteilt hat .
Selbst die Vorstandsposten werden nur mit den Personen

besetzt , gegen die von feiten der Firma nichts eingewendet
wird , schon aus dem Grunde , weil die Firma Siemens alle

gelben Vorstandsmitglieder bezahlt .
Schinknecht , 1. Vorsitzender ,
Borngieher , Werlsbevollmächtigter , Wernerwerk ,
Zinke , Werksbevollmächtigter , Blockwerk ,
Wicdcmnnn , Werksbevollmächtigter . Elektromotorenwerk ,
Stärke , Werksbevollmächtigter , Kleinbauwerk ,
Lehmann , Werksbevollmächtigter , Dynamowerk ,
Tieh , Werksbevollmächtigter , Autobauwerk ,
Schelp , Wcrksbevollmächtigter , Kabelwerk ,
Rampczyk , Werksbevollmächtigter , Glühlampenwerk ,
Glatho , Wcrksbevollmächtigter , Charlottenburger Werk ,
Paland , Kassierer des Vereins .

Alle diese Personen werden von der Firma Siemens

ausgehalten , ohne das ; sie produktiv arbeiten . Jeder hat sein
eigenes Bureau im Werk und die Aufgabe , nur gelbe
Agitation zu treibe nl Jeder Neueingestellte wird
von diesen Leuten angehalten , dem gelben Verein beizutreten !

Max Schönknecht ist außerdem noch 1. Vorsitzender
des Bundes deutscher Werkvereine , macht Agitationsreisen ,
auf Kosten und mit Zustimmung der Firma Sienren - s .

Otto Glatho ist nebenbei Vorsitzender des gelben
Kartells Berlin und treibt auch die gelbe Agitation auf Kosten
der Firma .

Seit 1. November 1911 hat die Firma Siemens

am Rohrdamm 24 ein gelbes Zentralbureau er¬

richtet , in welchem S ch ö n k n e ch t , Dr . Hugo N a t h a n s o n
und eine Stenotypistin ihnen Sitz haben . Außerdem wird

noch ein Laufbursche und eine Reinemachefrau beschäftigt .
Sämtliche Unterhaltungskosten für dieses Bureau sowie Be -

Zahlung der Personen , mit Ausnahme von Dr . N a t h a n s o n,
der sein Gehalt vom gelben Verein erhält , trägt die Firma .
Der gelbe Dr . N a t h a n s o n ist dem gelben Verein auf -
gezwungen worden von Dr . F e l I i n g e r . N a t h a n s o n

hatte sich im Rheinland um eine Stellung beworben . Da die

sogenannter Leiter des gelben Vereins nicht von besonders

geistiger Qualität sind , mußte , nachdem L e b i u s abgesägt
war , eine andere „geistige Kraft " angeworben werden .

Da kam dem Herrn Dr . F e l l i n g e r der „gelbe Doktor "

gerade recht . Hatte sich doch dieser Herr im „ Bund " durch
Schimpfcpistelil gegen die freie Arbeiterbewegung schon ge¬
nügend bemerkbar gemacht . N a t h a n s o n trat seinen
Posten als Geschästsführer an , ohne daß die General -

Versammlung des Vereins befragt worden
wäre . Erst nachdem in einem Flugblatt des Metallarbeiter -

Verbandes die Sache beleuchtet war , und der Herr schon zwei
Monate seine gelben Gedanken offeriert hatte , sah man sich
veranlaßt , der Generalversammlung die Angelegenheit zu
unterbreiten . Obgleich das Gehalt dieses Mannes aus Ver -

einsbeiträgen bezahlt wird , hat darüber alles geschwiegen ,
abgestimmt wurde nicht . So werden selbst die gelben Dele -

gierten über den Löffel barbiert . Der gelbe Verein der
Sicmenswerkc hat weder freies Bestimmungsrecht , noch ist
er imstande , sich finanziell aus eigener Kraft zu halten .

Im Jahre 1997 hat sich die Firma Siemens verpflichtet ,
auf 5 Jahre jegliches Defizit zu decken . Letzteres betrug
im Jahre 1911 14 507,30 M. Außerdem hat die Firma 1200

Mark zur Unterstützung gelber Vergnügungen gezahlt , pro
Mitglied und „ Bund " zahlt sie 3 Pf .

Neuerdings hat die Firma ihren Lieblingen ein Banner

gestiftet . _ __

_ _ _

_
V« rantw . Redakt . : SSicleUb Neukölln . Inseratenteil veräntw . :

Bei persönlichen Streitigkeiten und Denunziationen
unter den Obergelben müssen Dr . F e l l i n g e r und Baurat
D i h l m a n n die Schiedsrichter spielen .

Nach alle dem wagt die gelbe Gesellschaft noch zu be -

haupten , sie sei selbständig , der Unternehmer hätte nichts
dreinzureden .

Selbst die „ Arbeitgeberzeitung " steht dem gelben Elaborat

sehr skeptisch gegenüber .
Die Gelben , welcher Richtung sie auch sein mögen , können

sich drehen und wenden wie sie wollen : die Tatsache , daß ihre
Funktionäre von den Unternehmern bezahlt werden und die
den gelben Vereinen finanzielle Zuwendungen machen , daher
einen bestimmenden Einfluß ' auf die gelben Werkvereine aus -
üben , ist nicht aus der Welt zu schasfem

Ein Gebilde , das der Gnade des Unternehmers unter -

stellt ist , wird nie den gerechten und zeitgemäßen Ansprüchen
der Arbeiter Rechnung tragen können . Die Arbeiter , welche
glauben , durch gelbe Werkvereine ihre Lage zu verbessern ,
befinden sich „ auf falschem Wege " !

Verlin und Umgegend .

Bom Verband der Bäcker und Konditoren werden wir um die

Mitteilung ersucht , daß die Meldung , die Firma Sarotti liefere
Streikarbeit für die Bonbonfabrik von Seifert u, Hanke ,
Lietzmannstraße 20/21 , auf einem Irrtum berubt . Die Firma
Sarotti fabriziert überhaupt keine Bonbons und in Schokolade
nur ihre eigenen Markenartikel ; sie hat auch der Firma Seifert
solche seit jeher geliefert , nie aber etwa Waren , die als Streikarbeit

Vertvendung finden könnten .
_

Achtung ! Kcllneraussperrung !

Weil die bisher beim Gastwirt Klempt , Inhaber des „ Hacke -
Peter " in Schöneberg , Hauplftraße 139 , beschäftigt gewesenen zehn
Kellner dem Verband der Ga st Wirtsgehilfen angehören
und weil diese Löhne forderten , wie solche in allen übrigen Ge -
schäften ohne weiteres gezahlt werden , setzte Herr Klempt sämtliche
Kellner , welche meist Familienväter find , samt und sonders
auf die Straße , Die Handlungsweise des Herrn Klempt er -
scheint um so charakteristischer , als dieser aus der einen Seite den
Berbandsvertretern die Einigungsmöglichkeit zusagte , auf der anderen
Seite jedoch mit einem Lokalvercin ( Berliner Kellner - Verein ) wegen
Lieferung von Ersatzkräften verbandelte , so daß der Betrieb nunmehr
mit Arbeitswilligen besetzt ist . Für organisierte Gastwirts -
gehilfen ist der Betrieb bis auf weiteres gesperrt !

Verband der Gastwirtsgehilsen . Ortsverwaltung Berlin .

Nochmals die Borgänge Cafe Abbazia .
Die bürgerliche Preßmeute versucht immer wieder die Vorgänge

im Cafö „ Abbazia " in Charlottenburg Am Knie zugunsten der gelben
Unternehmerlieblinge auszuschlachten . Jetzt müssen schon die Cafe -
kellner herhalten , um zu beweisen , wie notwendig unsere heutige
Gesellschaft ein Zuchthausgesetz zum Schutze der Arbeitswilligen gc -
braucht . Und gerade die Vorgänge im Cafs „ Abbazia " bestätigen
es aufs neue , daß der Scbutz vor den arbeitswilligen
Elementen viel notwendiger ist .

Wir sind natürlich nicht in der Lage , auf die in den ver -
schiedensten bürgerlichen Blättern aufgestellten unwahren Behaup -
lungen einzugehen , sondern stellen die Vorgänge , wie sie sich in

Wahrheit abgespielt haben , nochmals in Kürze dar :

Im „ Cafo Abbazia " waren von jeher , noch bevor Herr Mandl

Inhaber war , organisierte Kellner beschäftigt . Dieselben wurden am
20 . August wegen ihrer Zugehörigkeit zur Organisation und weil sie
sich weigerten dem gelben Verein beizutreten ,
entlassen . Durch Verhandlungen der Vcrbandsleitung wurden
die Kellner an demselben Tage wieder eingestellt . Zwölf
Tage später wurden die Verbandsmitglieder wiederum ent -
lassen , weil Herr Mandl erklärte , mit zwei Parteien ses waren zwei
Gelbe eingestellt worden ) lasse es sich nicht gut arbeiten . Durch
seine Ehefrau ließ Herr Mandl der Verbandsleitung mitteilen , daß
er jede weitere Verhandlung ablehne . Damit war die Sache er -

ledigt . Es schlägt der Wahrheit direkt ins Gesicht , wenn behauptet
wird , die Kellner wären wegen Unredlichkeiten entlassen worden .
Wenn sich dann Herr Mandl ein ganzes Heer von gelben Söldlingen
gemietet hatte , um die Flugblattverteiler mit Gummiknüppeln be -
arbeiten zu lassen , dann muß er auch die Verantwortung für diese

Heldentaten übernehmen . Statt dessen versucht er durch die bnrger -
liche Presse den Spieß umzudrehen , und die organisierten Kellner
für die Vorgänge verantwortlich zu machen . Außer Herrn Mandl
selbst , der verletzt worden sein soll , ist keiner der beschäftigten Kellner ,
Geschäftsführer und Portiers dort geschlagen worden , sondern unbeteiligte
Gäste , die von der im Cafe Abbazia einquartierten Horde für „ Role "
gehalten wurden , sind verprügelt worden . Nur ein gedankenloser
Berichterstatter konnte diesen Umstand außer acht lassen . In einem
Nachtcafs , wo auch die Halbwelt verkehrt , sind an und für sich Aus -

schreilungen nicht immer zu verhindern . Jedenfalls waren organi -
sierte Kellner weder beauftragt , wie behauptet wird , noch
haben sich dieselben überhaupt an den vorgekommenen Aus -

schreitungen beteiligt . Der bürgerlichen Presse ist dies zur Genüge
bekannt ; aber in ihrer Sncht , die freigewerkschaftliche Organisation
zu verunglimpfen , gibt sie derartigen sensationellen Berichten nur

allzu gern Raum .
Verband der Gastwirtsgehilfen . Zweigverein Caföangesicllte .

veuvkcbes lUieb .

Mangelhaftes BerständniS der Poliere für die Durchführung der

Tarifverträge konstatiert der Verband der Baugeschäfre und offenbart
eS der unwissenden Mitwelt . Uns ist diese Tatsache längst bekannt ,
aber immerhin ist eS interessant zu lesen , was der Vorstand des
Verbandes seinen Mitgliedern darüber schreibt und welche Bitte er
an sie richtet :

„ In den Terminen der Unterkommissioncn ist in letzter Zeit
die Erfahrung gemacht worden , daß einzelne Poliere über
die Be st im m Nn gen der die Lohn - und Arbeitsbe -
diiigungen der Arbeitnehmer regelnden Tarif -
Verträge sehr wenig Bescheid wissen . (! D. R. ) Die

Folge dieser Unkenntnis waren Verstöße gegen die Tariffestsetzungen ,
die sehr wohl vermieden werden konnten . Dies gibt uns Ver -

anlassung . unsere Mitglieder zu bitten , ihre Poliere im Interesse
der Sache an die Jnnehaliung der Tarifverträge zu erinnern und
sie nötigenfalls dazu anzuhalten , daß sie sich mit den Be -
sti » imungen derselben hinreichend vertraut machen . "

Wir unterstreichen diese Ausführungen Wort für Wort und
möchten demgegenüber das dringende Ersuchen an die baugcwcrb -
lichcn Arbeiter richten , mit Argusaugen über den Tarifvertrag zu
wachen und vorkommende Verstöße sofort ihren Organisations -
leitungen zu melden . Vorläufig sind die Poliere noch nicht Ver -

tragSlontrahenten , sondern die Unternehmer , und sie sollten mit

Ehrgeiz danach streben , die bestehenden Verträge als unumstößliches
Gesetz zur Geltung zu bringen . Ihre „Neutralität " zwischen Unter -
nchmer und Arbeiter darf nicht so weit gehen , daß sie die ver -
brieftcn Rechte der Arbeiter verletzen I

Drchcr - Streik . In den Linke - Hofmann - Werken in Breslau haben
in der Abteilung Maschinenbau Freitag 120 Dreher die Arbeit
niedergelegt . Trotzdem die Firma in den letzten Jahren immer über
30, im Vorjahre sogar 36 Proz . Dividende an die Aktionäre zahlte ,
weigert sie sich, den Drehern eine geringfügige Erhöhung der Stunden -
löhne zu bewilligen . _

Lohnbewegungen in der Brau - und Mühlenindustrie .
Nach fast endlosen Korrespondenzen und Verhandlungen konnte

der Verband der Brauerei - und Muhlenarbeiter mit den beiden
Brauereien in Celle und den Niederlagen der dort vertretenen
auswärtigen Brauereien einen neuen Tarifvertrag für die Dauer
von vier Jahren vereinbaren . Die Verhandlungen mußten mit dem
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Syndikus der Brauereien , Dr . Wolff « Hannover , geführt werden ,
dessen Berschleppungspolitik bekanntlich in den Brauereien der
Nawbarstadt Uelzen zur Arbeitsniederlegung führte , vor der auch
die Celler Brauereiarbeiter standen . Schließlich kam eS doch noch
zu einer Einigung .

Die Arbeitszeit wird für vier Monate täglich um eine halbe
Stunde , für zwei Monate um eine Stunde verkürzt . Während der
Tarffdaucr erhöhen sich die Wochenlöhne um l . bO —2,50 M. , für
einige Mann um 3 M. Für Nachtarbeit wird 1. M. Zulage bezahlt .
Erhöht werden noch die Entlohnung für Ueberstunden und Sonntags »
arbeilen um 5 — 10 Pf . pro Stunde , für einige Touren die Spesen
um 50 Pf . und für die Dujour an Sonntagen um 50 Pf . bis 1 M.
Nennenswert ist noch , daß das Bierausfahren an Sonntagen im

Winterhalbjahr gänzlich unterbleibt .
Ein weiterer Tarifabschluß erfolgte mit der Brauerei Zimmer -

mann - Doberan i. M. , wo es vor vier Jahren zum Streik
kam . Gegenüber dem bisherigen Tarif wurde die Arbeitszeit im

Sommerhalbjahr um eine halbe Stunde , im Winterhalbjahr um

3/4 Stunde täglich verkürzt . Außer der durch Verlängerung des

bisherigen Tarifes bereits erfolgten Lohnerhöhung von 2 M. werden
sofort 1 — 2 M. und im nächsten Jahre eine weitere Mark Zulage
gewährt . Ueberstunden und Sonntagsarbeiten wurden um 5 bis
10 Pf . erhöht und ein Urlaub von 2 —4 Tagen vereinbart .

Mit den beiden Lüneburger Mühlen wurde eine Ver »

einbarung getroffen , wodurch die tägliche Arbeitszeit um eine Stunde

verkürzt wurde . Die Löhne wurden pro Woche um 50 Pf . bis
1 M. , die Sätze für Sonntagsarbeiten und Ueberstunden um je
5 Pf . die Stunde erhöht . Neu eingeführt wurde die Entlohnung
der sogenannten Wasserwache und das Füttern der Pferde an Sonn -
tagen mit je 1 M. Ebenso die Tourengelder für Kutscher von
25 Pf . bis 1 M. Bei militärischen Uebungen werden 1 —2 M. pro
Tag vergütet . Die Organisation der Arbeiter wird anerkannt .

Zu der Mitteilung der Firma Wilhelm Vehr , Wurstfabrik in
Schöneberg , ersucht uns der Zentralverband der Handlungsgehilfen
noch um nachstehende Feststellung : „ Daß der Transportarbeiler - Vcr -
band und der Fleischer - Verband mit der Firma Vehr nicht gut aus -
gekommen ist , haben wir nicht behauptet . Wir müssen dagegen fest -
stellen , daß die Firma Behr bei dem zweiten Fall der Entlassung
den Betreffenden nicht zur Disposition gestellt , sondern ohne Zahlung
des Lohnes entlassen hat . Dagegen haben wir uns gewandt , um so
mehr , als es der Firma auch bisher noch nicht möglich war . die
Anschuldigungen , die gegen den Entlassenen erhoben wurden , durch
Feststellungen nochzuweisen . Im übrigen sind unsere Tarifverhand »
lungen mit der Firma daran gescheitert , daß die Firma sich weigerte ,
einen Tarif auf einer früher von ihr selbst angebotenen Grundlage
abzuschließen . "

Husland .

Achtung , Steinmetzen ! Seit 2 Monaten sind die Steinmetzen
der Firma Biella , Balma ed Oropa in Turin im Streik . Die

Unternehmer suchen überall Streikbrecher . Boi ' Zuzug wird gewarnt .

Huö Industrie und Handel *
Rückgang des deutschen Tabakbaues .

In früheren Jahren hatte das Deutsche Reich einen staft -
lichen Tabakbau aufzuweisen . Noch im Jahre 1880/81 gab es zum
Beispiel in Sachsen laut der „ Süddeutschen Tabakzeitung " 103 Tabak »
Pflanzer , die eine Fläche von ca . IVa Hektar mit Tabak bebauten .
Der Ernteertrag belief sich damals auf 2538,30 Kilo .

Seitdem ist aber der Tabakbau sowohl nach der Zahl der
Pflanzer , wie nach der Größe der bebauten Fläche von Jahr zu
Jahr immer mehr zurückgegangen und 1911 gab es nur noch einen
Tabakpflanzer . Der sächsische Tabakbau steht also vollständig auf
dem Aussterbeetat und es wird bald unmöglich sein , „sächsische
Havanas " zu rauchen .

Auch in den übrigen deutschen Ländern macht sich ein fortge »
setzter Rückgang der Tabakkultur bemerkbar . In Württemberg , wo
hauptsächlich Gundi - und Elsäsier Tabak angepflanzt wird , zeigt sich
dieselbe Entwicklung ; die Anbaufläche ist dort von 290 Hektar auf
235 Hektar zurückgegangen . Im ganzen Deutschen Reiche schließlich
verminderte sich die mit Tabak bebaute Fläche von 10 185 Hektar
auf 15 400 Hektar . _

Versammlungen .
Die Sektion der Putzer des BauarbeiterverbairdeS hielt am

Donnerstag ihre Mitgliederversammlung ab . Den Hauptpunkt
der Tagesordnung bildete die Unterstützungskasse . Der Vorstand
unterbreitete den Vorschlag , daß noch für Dezember dieses Jahres
die Beiträge dafür bezahlt und dann noch ein Jahr lang die Unter »
stützungssätze im Krankheitsfalle gewährt werden sollen , so daß der
Bestand der Kasse zum nächsten Jahresschluß aufgebraucht sein
wird und die Lokalkasse aufgehört hat zu bestehen .

In der Diskussion wurde einerseits gewünscht , daß für
Dezember der Beitrag nicht mehr erhoben und die Kasse aufgelöst
werden solle , während von anderer Seite das Fortbestehen der
Kasse und der Beitragszahlung gefordert wurde . Vom Vorstande
wurde betont , daß diejenigen , die restierendc Beiträge nachzahlen
wollen , noch der Unterstützung teilhaftig werden können .

Die Versammlung nahm zuletzt einen Antrag an , demzufolge
Beiträge für die Kasse im Dezember d. I . nicht mehr gezahlt , die
Unterstützungen dagegen bis Dezember nächsten Jahres ausgezahlt
werden . Rcstierende Beiträge werden jedoch noch bis zum
1. Januar kommenden Jahres entgegengenommen . Wer bis zu
diesem Termin seinen Verpflichtungen nicht nachgekommen ist , geht
seiner Rechte verlustig .

Es findet demnächst eine Konferenz der Stukkateure statt , die
über die Frage der Beseitigung von Grcnzstreitigkeitcn zwischen
Stukkateuren und Putzern beraten wird .

Als Delegierte zu dieser Konferenz wurden Sinnreich und

Kaiser gewählt . _

letzte Nachrichten .
Geht Lukncz ?

Budapest , 21 . September . ( P. C. ) Aus informierter Quelle
verlautet , daß nach Ablauf der Delegattonssession Ministerpräsident
Lukacz zurücktreten und sein Posten vom Grafen Zichy übernommen
werden wird , der mit der Durchführung der Wahlreform beauf »
tragt ist . _

Die Oppositionellen in den Delegafionen .
Budapest , 21. September . ( W. T. B. ) ES erscheint nunmehr

gewiß , daß die Hälfte der oppositionellen Abgeordneten sich nach
Wien zu den Beratungen der Delegationen begeben wird , um deren

Beratungen zu stören . Die Führer der Oppositton werden
sich an der Demonstration beteiligen . Die ungarische Regierung
und die Majorität werden alles aufbieten , um auch bei den Be -

rawngen der Delegation die Ruhe und Ordnung aufrecht zu
erhalten . _

Tödlicher Absturz eines Fliegers .
Belfast , 21. September . < W. T. B. ) Der bekannte Weger

Astley ist abgestürzt und den erlittenen schweren Verletzungen
erlegen . _

Eine Oclquelle entdeckt .

New Orleans , 21. September . ( W. T. 50. ) Ein außerordent¬
lich reiches Oelfeld mit den ausgedehntesten Möglichkeiten , da ?

Hcizmittelproblem in der Panamakanalzone zu lösen , ist nach dem

50ericht des Herausgebers des Panama Star , Gerald Hamilton , auf
kolumbischem Gebiet , kaum eine Tagcsreise vom Kanal entfernt ,
entdeckt worden . Hamilton , der gestern hier eingetroffen ist , erklärt ,
sowohl ! 0eamte der Kanalkommission wie amerikanische Kapitalisten ,
die das Feld untersuchten , hätten sich in günstigem Sinne darüber

geäußert . _ _ _ _
Paul Singer & Co. , Berlin SW . Hierzu 7 Beilagen .
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Me Angst vor <lew Schlachthaule .

O, wäre ich doch in einem Freihandelslande geboren !

Vorstehende Zeichnung von Sir Gould brachte „ The West -
minster Gazette " auf Grund unserer Meldung , daß der

Dresdener Tierschutzverein vor Hundediebstählen zu Schlacht -

zwccken warnt . Was würde das englische Blatt erst sagen ,
wenn es folgende Mitteilung aus Sachsen ( in der „ Frank -
furter Zeitung " ) gelesen hätte I

Spanische Hammel .
Ein spanischer Marinearzt teilte vor Jahren seinen Lands -

leutcn mit , der Hund sei das Nationalgericht der Deutschen
geworden . Er hatte sich in Berlin einen tüchtigen Bären auf -
binden lassen und seine merkwürdige Ansicht wurde damals

auch in deutschen Zeitungen mit mehr Humor als Aerger
*

glossiert . Von jenem Vorgang stammt auch wohl die Redens -

art vom „spanischen Hammel " für Hundefleisch , mit der manche
Arme sich einen Braten von dem treuesten Freunde des

Menschen genießbar zu machen versuchen . Am meisten Hunde -
fleisch wird in Sachsen gegessen ; und nach der Statistik
war es schon immer Chemnitz , das die meisten Hunde
schlachtete . Aber die Statistik beweist hier sehr wenig . Sie
bleibt auf dem Gebiete der Hundeschlachtungen leider weit hinter
der traurigen Wirklichkeit zurück . Nach der neuesten amtnlhen
Statistik sollen in Sachsen im vorigen Jahre nur 69 400

Pfund Hundefleisch gegessen sein . Die Statistik umfaßt jedoch
nur den kleinsten Teil der Schlachtungen ; nur solche Hunde ,
die in den Schlachthäusern den Tod erleiden . Ungleich größer
ist die Zahl jener Hunde , die in aller Heimlichkeit für Nahrungs -
zwecke umgebracht werden . „Geschlachtet " kann man nicht
sagen , denn in den meisten Fällen vollziehen sich diese
Tötungen in sehr grausamer Art . Viele dieser Hunde sind

gestohlen . Noch kürzlich warnte der Tierschutzverein in Dresden ,

Hunde ohne Aufsicht frei laufen zu lassen , da sie zu
Schlachtungszwccken mehr als früher mitgelockt würden . Man

muß also diese Tötungen in aller Stille vollziehen . Den

Hunden wird vielfach das Maul verbunden und sie werden
dann niedergestochen , oder mit einem Knüppel erschlagen , mit

einem Strick erwürgt ; , es soll auch vorkommen , daß solche
Hunde , denen man nicht anders beizukommen vermeint , mit
dem Hals zwischen eine Tür geklemmt und in dieser Art

erstickt werden . Es ist schmerzlich , daran zu denken , wie

jammervoll so mancher verschwundene „Liebling " endet . Auch
die Grausamkeiten der heimlichen Hundeschlächter kommen aus
das Konto der Fleischverteuerer . Manche alte Hunde oder

auch kranke und zu fett gewordene werden von ihren undank -
baren Herren zu Schlachtzwecken verschenkt , wenige auch an -

gekauft ; aber die meisten dieser Tiere , die auf den Tisch kommen ,

sind in unredlicher Weise erworben . In Chemnitz gab es
vor einigen Jahren Restaurants , in denen Hundefleisch , und

zwar unter dieser Bezeichnung , zu den Speisen verwendet
wurde . Sie werden auch wohl jetzt noch bestehen . Damals

bezogen die dortigen Hundcfleischverkäufer auch
solches Fleisch von auswärts ; das Kilo kostete 60 bis
70 Pfennige , heute ist es teurer geworden .
Gcgessen�wird jetzt derartiges Fleisch nicht etwa nur in den

großen Städten und Jndustriebezirken , sondern auch auf dem

flachen Lande . Viele Familien sind heute froh , wenn sie
irgendwo , und ganz gleich wie , einen gutgenährten Hund
ohne Geld erlangen können . Auch Katzen werden mehr
als sonst gegessen . Es geht bei der heutigen Fleisch -
teuerung in manchen - armen Familien alles in Pfanne
und Kochtopf , wenn es nur Fleisch ist. In diesen
Kreisen betrachtet man gegenwärtig vielfach den Hund als
leckeres Gericht . Auch das Fett wird verwendet ; es soll nach
einem alten , aber törichten Volksglauben gut gegen die

Schwindsucht sein . Jagdbesitzer und Fischereiberechtigte
klagen , daß Wilddieberei und Raubfischerei ärger als früher
sind ; wohl auch eine Folge der Fleischteuerung . So setzt
die harte Not der Zeit sich über sittliche Bedenken und
über das Erbarmen mit der unglücklichen Kreatur hinweg
und macht selbst den treuen Hund zum vielbegehrten
Schlachttier .

ilmtliche Aiäerlegung sgfariicher Lügen .
Zwei Behauptungen kehren in der agrarischen und Zentrums «

presse immer wieder : im Ausland ständen die Vieh - und Fleisch «
preise höher oder nicht wesentlich niedriger als in Deutschland
und : die Einfuhr gekühlten Fleisches schädige die „ nationale " Vieh - -

zucht . Das soeben erschienene dritte „Vierteljahrsheft zur Statistik
des Deutschen Reichs " bietet im Abschnitt über Preise die amtliche ,

zahlenmäßige Widerlegung . Die rechtsstehende Presse sammelt sonst

sorgfältig jedes unkontrollierbare Notizchen über ein zufälliges vor «

übergehendes hohes Viehangebot an irgend einem Ort , um die

herrschende Fleischnot zu „ widerlegen " , so unbedeutend die einmalige

Mehrzusuhr auch für den betreffenden Ort sein mag . Die gleiche
Presse unterschlägt dagegen in feiger Weise alle amtlich

bezeugten Zahlen , die ihren Schwindel vor den Lesern aufdecken
könnten . Aus der genannten Veröffentlichung geht klar hervor , daß
das deutsche Volk seine Fleischnahrung wesentlich teurer erkaufen

muß als das englische , holländische , skandinavische und selbst öfter «
reichische und französische . Man zahlte für einen Doppelzentner ( in

Mark ) :
Berlin Köln Rotterdam Kopenhagen

Ochsen I t . 174,7 196,0 140,7 126,6
. II . . 162,9 192,4 131,6 111,7

Schweine I . . 141,2 139,0 - 107,6

„ II . . 136,8 142,8 — 105,5

Kälber I . . . 217 . 0 — 191,9 142 . 3

„ II . . . 197,5 — 173,8 110,7

Hammel I . . 177 . 9 187,3 104,4 —

. II . . 157,7 - 98,2 —

Auch die Preise für Lebendgewicht und Fleisch zeigen das gleiche
Bild höherer Preise in Deutschland . Nicht nur haben London , Kopen «

Hägen und Rotterdam durchgängig , sondern selbst Wien , Budapest
und Paris für einzelne Fleischsorten einen geringeren Preisstand als
Berlin oder Köln . Vor allem fällt in der Statistik auf , daß die

Preise im Ausland lange nicht so schnell gestiegen sind , wie in

Deutschland .
Sehnlich schwach ist es im Lichte der Statistik mit der Behaup «

tung bestellt , daß die Einfuhr überseeischen Fleisches die heimische
Viehzucht ruiniere . In England ist die Rinderzucht seit Einfuhr des

argentinischen Fleisches noch gestiegen . Und das nimmt auch weiter

nicht wunder , da die Preise für englisches und gefrorenes Fleisch
stark voneinander abweichen . So zahlte man im Jahre 1911 in

London ( 1 Doppelzentner in Mark ) :
aus England aus Argentinien aus Australien

für Rindfleisch . . 112 70 70

, Hammelfleisch . 138 68 62
( aus Schottland )

Die Preise weichen also am gleichen Verbrauchsorte stark nach
dem Herkunftsland des Fleisches ab . Das gefrorene Hammelfleisch
z. B. ist um mehr als die Hälfte billiger als daS frische Fleisch
schottischer Tiere . Im Handel stellt sich durchschnittlich schottisches
Rindfleisch auf 70 bis 75 Pf . daS Pfund , englisches
auf 50 bis 60 Pf . , nordamerikanisches Kühlfleisch auf
45 bis 50 Pf . und argentinisches Gefrierfleisch auf etwa
30 Pf. Durch diese Abstufung der Preise und Qualitäten ist
auch dem Arbeiter der Genuß von Fleisch ermöglicht .
Eine Gefahr ist der englischen Landwirtschaft aus der freien Einfuhr
von überseeischem Fleisch nicht erwachsen . In Deutschland würde sie
noch weniger eintreten , da viele bürgerliche Kreise den Genuß
deutschen Fleische ? rein gewohnheitsmäßig vorziehen werden . Die

Zufuhr deS Kühlfleisches würde nur den jetzigen Mangel ausfüllen
und dadurch eine Preisermäßigung hervorrufen , ohne einen Rück «

gang der Viehzucht zu verursachen . Durch die Einfuhr -
erlaubnis käme so der Arbeiter überhaupt zu
Fleisch , und der Bourgeois zu billigem deutschen
Fleisch . Aber die Agrarier fürchten heute so sehr den

kleinsten Profitrückgang , daß sie eS nicht einmal wagen , ihren
Anhängern die wirklichen Verhältnisse klarzulegen . Mit großer
Aengstlichkeit vermeiden sie ein Eingehen auf die englischen Ver «

Hältnisse , vorenthalten in ihrer Preffe den Lesern die aufklärenden
Zahlen .

Teuerung und Industrie .
Zu dem auch von uns mitgeteilten Nachweis eines Kaufmannes

( in der „Textilwoche " ) , wie die herrschende Teuerung die Kaufkraft
schivächt , bemerkt das Organ des christlichen Textilarbeiterverbandes :

„ Es zeigt sich also , daß in d«p breiten Volksschichten bereits
an der Kleidung gespart wird , und es ist klar , daß auch im Kon -
sum anderer industrieller Erzeugnisse eine Einschränkung ein -
treten wird , wenn nicht die Lebensmittelteuerung abnimmt . ES
ist sehr bedauerlich , daß die Regierung noch darüber den Mund
nicht auftut , welche Maßnahmen sie zur Linderung der Teuerung
und insbesondere der Fleischnot zu treffen gedenkt . Wenn unser
deutsches Zollsystem einen derart starren Charakter hat , daß eS
nicht einmal in solchen Notzeiten Maßregeln zur Linderung der »

kleines - feiäüeton
Eiufamilienhiinscr . Die Baugenossenschaft Ideal hat draußen in

Briy ( an der Hanne mann - und Franz - Körner - Straße ) den ersten
Block ihrer viel besprochenen und freudig erwarlelen Einfamilwn -
Häuser fertiggestellt. Freitag haben wir die Siedelung ansehen
dürfen ; während der nächsten Sonntage werden gewiß große Scharen
hinauswandern . Wir möchten ihnen einige Fingerzeige geben , sie könnten

vielleicht sonst gar zu optimistisch urteilen . Gewiß , da stehen nun die

Häuschen in Reihen , umspannen ein großes Gehöft , füllen es , ohne
sich zu drängen und lassen Raum genug für Gärten und nutzbare
Freiplätze . Ueber die niedrigen Dächer gießt die Sonne ihre ganze
Kraft in daS Häuscrgeviert ; frisch weht der Wind , fast wie auf
freiem Feld . Wenn erst das Grün da sein wird und die Lustigkeit
der Blumen und die spielenden Kinder , dann wird es hier , der kleinen
Streitigkeiten von Zaun zu Zaun getrost gedacht , den Anfang
eines menschenwürdigen Daseins geben . Gewiß . Drüben aber , noch
nicht hundert Schritt entfernt , ragt die Mietskaserne des Spekulanten
Und die Frage drängt sich hervor : Wie ist es möglich , den Boden -
preis , der durch Mietskasernen bestimmt ist , durch das Einfamilien -

hau ? sozusagen gezähmt zu sehen .
Man sagt uns , daß die Herstellung deS Einfamilienhauses� nicht

nur an sich, auch verhältnismäßig um so viel billiger sei , daß d- r
Unterschied zwischen dem Mietertrag einer Kaserne und solch
eines Einfamilienhauses bei gleich angenommener Grundfläche aus -

geglichen werde . Lieben Freunde , wenn das nur stimmt , wenn daS

nur keine Illusion ist . Es hat der Ouadratiueier des Siedelungs -
landes 21 Mark gekostet ; eS hat das kleinste Haus eine Grundfläche
von 27 Quadratmetern , zu denen 70 Quadratmeter Garten kommen .
Das heißt , der BodenpreiS stellt sich für die kleinste Type auf
2037 M. DaS ist sicher sehr viel Geld ; es bleibt die drohende Frage :
ob es nicht zu viel ist . Um eS rund heraus zu sagen : wir glauben nicht
ohne weiteres daran , daß eine Bebauung , wie sie die „ Ideal " in

Britz einführte , dem privaten Unternehmer den gleichen Wirtschaft -
lichen Gewin » wie die Mietskaserne zu ergattern vermag . Das aber

ist des Pudels Kern . Diese ideale Britzer Siedelung soll letzten
Sinnes ein Beweis dafür fein , daß auch innerhalb unserer lapita -
listischen Bodenpolitik ganz allgemein das Bauen menschenwürdiger
Wohnungen möglich ist . Restlos scheint dieser Beweis noch nicht er -
bracht .

Selbst diese Baugenoffenschaft , die mit bewundernswertem
Eifer ihr Werk organisierte , und deren Mitglieder mit keckem Mut
eine Sammelhypothek von 116 000 Mark zusammenbrachten , ist heute ,
nachdem ihr das Experiment faktisch gelungen ist , noch genötigt , nach
fehlenden 200000 Mark Umschau zu halten . Wünschen wir , daß es
recht bald gelingt . Vergessen wir darüber aber nicht , daß all die
Schwierigkeiten uns belehren sollten : die bestorganisierte Selbsthilfe
findet ihre Grenze an einer verkehrten Wirtschafts - und Bodenpolitik
des Staates wie der Kommune . Möge die Vritzer Kolonie gedeihen .
Wir werden ihr unter allen Mmständen dankbar sein müssen , selbst
dann , wenn nicht alle ihre Hoffnungen sich erfüllen sollten . Wie sie
heute vor uns steht , schlicht und anständig , geschickt gegliedert und ,
was die Architektur betrifft , durchaus erträglich , ist sie jedenfalls ein
Erfolg und eine Beschämung für den Schlaf und die Gleichgültigkeit
der Behörden und der Gesetzgeber .

Eines der Häuser , Aronsweg 12. ist von der Kommission für
vorbildliche Arbeiterwohnungen vollständig eingerichtet worden . Es

ist jeden Sonnlag von 2 —6 Uhr geöffnet und auch wochentags nach
Meldung im Baubureau zu besichtigen . Ii . Lr .

Burschen heraus I Die Ministerialverfügungen haben es nicht
geschafft , die Kriegsübungen haben es nicht geschafft , „jetzt mögen
die Vereine deutscher Studenten zeigen " . . . Nämlich , die proleta -
rische Jugend zu fangen . Der Chemnitzer Korrespondent der „ Täg -
lichen Rundschau " hat anläßlich einer von Liebknecht geleiteten
Jugendversammlung seiner Zeitung einen großen Brief mit vielen
1 1 1 geschrieben , von „ nationaler Gegenrevolution " steht etwas darin ,
von

'
„ hinaus in Wald und Flur " , von „ verstaubten Altären der

Sozialdemokratie " . . . „Entscheidungsschlacht " . . . „ Zukunft " . . .
„ jeder fünfte von euch Studenten besorgt das besser " . . .

Die Studenten . . . ihr neues Semester beginnt jetzt , und wer

gerade einmal vorüber kommt , sehe sich die neuen Jugendcrzieher an .
Hier in Berlin z. B. eine Majorität von akademischem Proletariat
( Philologen , Theologen ) , das zu einem Preis Privatstunden verzapft ,
den ein Maurer seinem Bauherrn bor die Füße werfen würde . Oder
Leute , die das „ Volk " als etwas Unbekanntes , Unangenehmes ver «
abscheuen . Bleiben : Ausnahmen und nationale Schreier .

Und wenn die Jungcns , Korrespondent , zwanzigjährigen Ar -
beitern etwas erzählen wollen , wenn sie Gleichaltrige „ erziehen "
wollen — :

Burschen h e r a u S I — tu .

Die Ausrottung der Wale und Robben . Ueber dieses wichtige
Thema sprach am letzten Tage des Naturforschertages Dr . Paul
S a r a s i n < Basel . Er erklärte einleitend , daß er ursprünzflich einen
Ueberblick über das gesamte Gebiet des internationalen Natur -
schutzes geben wollte , sich aber wegen der Größe des Stoffes schließ¬
lich darauf beschränkt habe , auf die größte , dem Naturschutz ge -
schlagene Wunde hinzuweisen , nämlich auf den Todeskampf der
gesamten Wal - und Robbenfauna . Seit einigen Jahren wird der
Walfischfang von einer dazu gegründeten Gefellschaft im großen
Stile und nach einer neuen , von dem Polarforscher Sverdrup c »
sonnenen Methode betrieben . Ein von dem Vortragenden dagegen
veröffentlichter Protest verhallte vollkommen wirkungslos . Die
Vernichtung der Walfauna wird mit solchem Eifer betrieben , daß die
gänzliche Ausrottung dieser Tiere entweder schon eingetreten ist
oder nahe bevorsteht . Nicht anders steht es mit der Vernichtung
der 3Iobben . Ihre endgültige Ausrottung dürfte noch in der Gegen -
wart erfolgen , da sie mit unerhörter Raschheit betrieben wird . Im
Jahre 1910 allein dürfte sich die Zahl der Robben um eine halbe
Million Individuen vermindert haben , und im folgenden Jahre
wurde diese Verheerung in noch größerem Maße fortgesetzt . Danach
kann man ermesfen , daß die ganze Fauna in nicht zu ferner Zeit
vollkommen vernichtet sein wird . Diesem verderblichen Treiben
gegenüber darf man die Hände nicht in den Schoß legen . Zwar hat
man bereits versucht , eine internationale Wcltnaturschutzkoinmission
ins Leben zu rufen , aber die Verwirklichung dieser Körperschaft bat



selben zuläßt , dann wird es den Anhängern dieses Systems immer
schwerer gemacht zu beweisen , daß wir es mit einem bewährten
Wirtschaftssystem zu tun haben . "

Not bricht Eisen , und wie es scheint , lehrt der Hunger die

Christlichen Arbeiter sogar noch das Denken . Was die „ Textilwoche "

schreibt , ist eine Bestätigung des Urteils , das wir Sozialdemokraten
allzu oft über die Wirkungen der preußisch - deutschen Teucrungs -
Politik abgegeben haben .

So lange die Junker , die Regierung und die Hochschutzzöllner
sehen , daß die hungernden christlich - nationalen Proletarier gegen
die Teuerung nichts weiter als schwache Proteste herauszubringen

vermögen , so lange wird man sich um die Geschädigten nicht den
Deut kümmern . Dem deutschen Wirtschaftssystem ist mit Hilfe
des Zentrums der starre Charakter aufgeprägt worden und es

„ bewährt " sich dadurch , daß es die Kaufkraft schwächt und Not und

Elend verbreitet . Wann werden die christlichen Arbeiter völlig

einsehen , daß das „ bewährte " Wirtschaftssystem notwendiger -

weise zur Hungerpolitik führt ? Wann werden sie den Lebens -

mittelverteurern . Batet sagen ?

Gemeinden und Kommunen .

Der Gemeinderat in Mülhausen i. E. nahm mit 20 gegen die
8 Stimmen der Zentrumssraktion den folgenden Antrag der sozial -
demokratischen Fraktion an : „ Der Herr Bürgermeister wird er -

sucht , an den Kaiser , den Bundesrat und den Reichstag eine Ein -

gäbe zu richten , in der unter Darlegung der herrschenden Notlage

beantragt wird : 1. die sofortige Einberufung des Reichstages ; 2. die

Aushebung der Zölle auf Vieh . Fleisch . Getreide und Futtermittel ,
der Grenzsperre für die Einfuhr von Schlachtvieh , des § 12 des

Fleischbeschaugesetzes und der sogenannten Einfuhrscheine , die als

Ausfuhrprämien für Getreide wirken . Der Gemeinderat setzt mit

der Befugnis , sich durch Sachverständige von außerhalb oes Ge -

meindcrats zu verstärken , unter Bereitstellung eines Kredites von
20 000 M. eine Spezialkommission ein , deren Aufgabe es ist , die

Nahrungsmittelfürsorge , insbesondere beim Fleisch , derart zu orga -

nisieren , daß , sei es durch Einkauf direkt vom Produzenten , sei es

durch andere geeignete Maßnahmen , bei Abgabe der Lebensmittel

zum Selbstkostenpreise die Einwohner Mülhausens vor Unterernäh -

rung nach Möglichkeit bewahrt werden . "
Die fünf Zentrümler , die erklären ließen , der Antrag sei ihnen

„ zu radikal " , enthielten sich der Abstimmung hierbei . Beschlossen
wurde ferner einstimmig , an die Generaldirektion der Neichseisen -
bahnen ein Gesuch um ermäßigte Frachtsätze für Vieh - und Fleisch
transporte zu richten .

Der Stadtmagistrat Nürnberg hat beschlossen , einen Versuch
mit dem Bezug von Fleisch durch die Stadt zu machen . Es wurde
mit den Vereinigten Flcischerinnungen eine Vereinbarung ge -
troffen , wonach diese sich verpflichten , täglich ö Zentner Ochsenfleisch
von vollflcischigen . gemästete » Tieren bester Qualität in einen von
der Stadt noch zu b . stimmenden Verkaufsraum zu liefern . Es

muß ferner in möglichst großen Stücken möglichst ladenfertig und ,
mit Ausnahme der Rippen und Zwerchstückc , vollständig ausgcbeint
geliefert werden und zwar in frischem , einwandfreiem Zustand «.
Der Knochenanteil darf niemals 20 Proz . überschreiten . Der Ma¬

gistrat übernimmt täglich das Fleisch und läßt den Verkauf durch
einen Angestellten anf städtische Rechnung besorgen . Jnnungsmit -
glieder , die wiederholt bei Lieferungen zu Beanstandungen Anlaß
gegeben haben , können von der weiteren Lieferung ausgeschlossen
werden . Streitigkeiten zwischen Lieferanten und der Stallt werden

vor ein Schiedsgericht gebracht , das aus dem magistratischen Refe -
renten , einem Amtstierarzt und einem Vertreter ver Innungen be -

steht . Die sozialdemokratischen Vertreter stimmten dieser Maßnahme

zu , wobei jedoch betont wurde , daß sie sich davon keine wirksame
Abhilfe des Notstandes versprechen . Die Hauptsache sei die Be -

scitigung unserer agrarischen Zollpolitik .
Es wurde auch die Frage wieder erörtert , ob landwirtschaft -

lichen Genossenschaften städtische Gelände zur Schweinezucht über -

lasten werden sollen , doch wurde die Sache nochmals zurückgestellt .
um erst zu erwägen , ob es sich nicht empfiehlt , eine solche Züchterei
dem bereits bestehenden landwirtschaftlichen Betrieb der städtischen
Armenpflege anzugliedern . _

Die Ashle « zu den Tnflanzen der

PrlvatbeamtenverlklKriing
stehen bevor . Sie haben eine lebhafte Bewegung , ja man kann

sagen, wirkliche Wahlkämpfe entfacht, die mit großer Lebhaftigkeit
ausgefochten werden . Zwei Gruppen von Versicherungspflichtigen
sind es , die sich im Wahlkampf gegenüberstehen . Der Deutschnario ,
nale HandlungSgehilfenverband hat sich mit anderen Angestellten -
organisationen , die ihm mehr oder minder wesensverwandt sind , im
Hauptansschuß für staatliche Pensionsversicherung zusammenge -
schloffen. Auf der anderen Seite steht die Freie Vereinigung für

mit soviel Schwierigkeiten zw kämpfen , daß an die Einberufung
einer solchen Kommission gar nicht gedacht werden kann . Deshalb
appelliert der Vortragende an die deutsche Großmacht und fordert
sie auf , unvertveilt mit den anderen Großmächten eine Verein -

barung zum Schutze der arktischen und antarktischen Fauna ins
Werk zu setzm Zunächst aber Weite die Schaffung einer arktischen
Neservation erwünscht , zu der ? » Begründung möglichst bald fach-
perstäirdige Vertreter des Naturschutzes herangezogen werden sollten�

Humor und Satire .

Nur immer langsam voranl

Die Fleischnot , — ja . sie ist abscheulich ,
Der Fleischpreis schwillt entsetzlich an .
Und manchem knurrt der Magen greulich ,
Weil er kein Fleisch sich leisten kau ».
Die Sehnsucht fühlt nach Kalb und Schwein er ,
Er fragt , ob sich nicht bald was regt ?

Und Antwort tönt ' s : . Schöpf ' Hoffnung , Kleiner !
Denn die Regierung überlegt I"

Sie rüstet schon Papier und Tinte
Und flicht den Zopf adrett und nett ,
Damit sie einen Ausweg finde
Aus der Misere , aus dem G' srett I

Habt nur Geduld . Ihr lieben Leute ,
Bald ist die Fleischnot weggefegt I
O Jubel ! Platzet nicht vor Freude :
Die StaatSregierung überlegt !

Es geht im Blitzzugtempo , sausend ,
So schnell , wie man ' s noch nie geieb ' n!
Und glaubt mir : bis zum Jahr 2000
Wird irgend was <viclle >cht > geichehnl
Es ist ein Wunsch , ein allgemeiner ,
Der sich in meinem Busen regt :
„ O fände sich doch irgendeiner ,
Der die Regierung üb e r legt ! '

( Karlchen in der « Jugend ' . )

Notizen .

— Die Freie Hochschule Berlin hat soeben ihr neue «

Programm erscheinen lassen . Es umfaßt 127 Vortragsreihen , die

zumeist in de » Abendstunden von 7 bi » 10 Uhr statlfinden . Aus -

führliche Programme sind kostenlos in allen öffentlichen Bibliotheken

und Lesehallen sowie den bekannten Verkaufsstellen der Hörerkarten
zu haben . , , ,

— DaS Privat seminar für Fragen des wissen »

schaftlichen Sozialismus , das Genosse G r u n w a l d ab -

hält , beginnr Anfang Oktober neue Kurse : Theoretische Oekonomie

mit Lekiüre des „ Kapitals " ; Geschichte der Sozialdemokratie , derGe »

werkschaften und Genossenschaften in Deutschland ; Geschichte und

Theorie des modernen JmperialisinuS . Alles Nähere auf schriftliche >

Anfrage : Berlin W. 02 , Landgrafenstr . 3a . i

Sozialversicherung . Ihr gehört der Büttv der iechüisch - inSustriessett s Die VorfühnmM wuiSe « krl f * t stWtischen Kkini ? tan

Beamten an und unter anderem auch die Zentralverbände der Hand - > Aerzten und Mitgliedern des Stadttheaters gespielt . Wie die
. . . . . - - - - - - - -. . . . . «, — . . . . . . rr - - - - - - -s . — „ Frankfurter Zeitung " weiter dazu mitteilt , hat d,e Vorpuhrung

so gut gewirkt , daß mehrera Mütter das Düsseldorfer Rathaus auf -

suchten , in das der Film die Beratungsstelle willkürlich verlegt

hatte , _ _ .

Leseabeude .

Erster Wahlkreis . 1 . —4 . Abteilung Bei Weihnacht , Grün »

straße 21 , Vorlesung : „Jugendgeschichte einer Arbeiterin " von

Adelheid Popp .
Hansaviertel , 6. Abteilung , bei Rothe , Flensburger

Straße 24 : Vortrag der Genossin Woldt über : „ Heimarbeit im
sächsischen Erzgebirge " .

Zweiter Wahlkreis . Westen , Bülowstr . 58 : Vortrag des Genoffen
Herm . Clajus .

F r i e d r i ch st a d t bei Löhrich , Markgrafenstr . 88 . Referent Gen .

Eichhorn .
Dritter Wahlkreis . Gemeinschaftlich im Gewerkschaftshaus , Seiten »

flllgel part . Genosse Rich . Barth über „ Gefängniswesen " .
Fünfter Wahlkreis . Abteilung 1 und 1a bei Rausch , Winsstr . 12 .

4. , 5. , 6. , 7. Abteilung diesmal bei Thiel , Rückerstr . 7.

Bohnsdorf in der Villa Kahl . Inhaber Backofzer .
Köpenick . Der Leseabend fällt aus , da eine öffentliche Frauenver »

sammlung über die Teuerung am Dienstag , den 24 . im Stadt »
theater stattfindet .

Friedenau bei Flame , Handjerystraße 60/61 . Genossin Dölz » Die
Frau im Mittelalter " .

FriedrichShagen , Friedrichstraße 60 , 2. Hof parterre links . Genoffe
Grempe : „ Die agitatorische Ausnutzung der Karikatur ' . —

Die Genossinnen werden ersucht , Karikaturen aus dem Wahren
Jakob . Simplizissimus usw . mitzubringen .

Johannisthal . Im Arbeiterheim , Restaurant Lindenhof . Friedrich -
straße 61 . Genossin Luise Siedel : „ Warum haben wir Hungers -
notpreise ' .

Lichtenberg . 1. Viertel . Genosse John : „Volksbildung ' . ( Fort »
setzung . ) "

Genosse Hebold : „ Religion und Arbeiterschaft ' .
Genosse Glöckner : „Entwickelung des Sozialismus ' .
Genosse Nitschke : „ Das Märchen vom Klapper »

lungsgehilfen , der Bureau - und Krankenkassenangestellten , der

Logerhalter und andere haben sich der Freien Vereinigung ange -
schlössen . Es ist aus beiden Seiten in der Hauptsache dieselbe
Gruppierung , die sich während der Vorbereitung und Beratung des

Privatbeamtenversicherungsgesetzes gebildet hatte . Die Gegensätze
zwischen beiden Gruppen bestehen im wesentlichen darin , daß der
Hauptausschuß für eine besondere , von der Arbeiterversicherung ac -
trennte Privatbeamtenversicherung eintrat , wie sie inzwischen Gesetz
geworden ist . Die Freie Vereinigung dagegen propagiert den Aus -
bau der Reichsversicherungsordnung , derart , daß auch die Privat -
beamten ihr unterstellt , also eine einheitliche Institution für die
Versicherung aller Arbeitnehmer geschaffen werde . — Hauptausschuß
und Freie Vereinigung treten jetzt auch bei den Vertrauensmänner -
Wahlen zur Privatbeamtenversicherung als Gegner in die Schranken .

Am Freitag hatte die Freie Vereinigung eine öffentliche Privat -
beamtenversammlung nach dem Germaniasaal in der Chausseestraße
einberufen . Besuch und Verlauf dieser Veranstaltung trugen das
Gepräge eines lebhaften Wahlkampfes . Zu Tausenden strömten
die Wahlberechtigten nach dem Versammlungslokal . Der große
Saal war überfüllt . Ein starkes Polizeiaufgebot sperrte ihn ab
und bemühte sich, die ungeheuren Menschenmassen zu zerstreuen ,
die sich vor dem Lokal stauten . Man ging nun nach dem nahe -
gelegenen Saal der Bockbrauerei ( Chausseestraße ) und veranstaltete
dort eine zweite Versammlung , wo einige Redner von der Freien
Vereinigung sprachen . .

Im „ Germaniasaal " referierten Martin Meyer vom Jen -
tralverband der Handlungsgehilfen und D r e w s vom Werkmeister -
verband für das Buchbinoergewerbe . Die Diskussion war eine sehr
ausgedehnte , nicht minder lebhafte und zeitweise stürmische . Es
sprachen Redner von den verschiedenen Organisationen beider Rich -
tungen . Dem Hauptausschuß wurde durch Tatsachen nachgewiesen ,
daß sein von beschränktestem Standesdünkel eingegebenes reaktiv -
näres Vorgehen ein gut Teil Schuld daran trägt , daß jetzt eine
völlig ungenügende , den Interessen der Privatbeamten nicht ent -
fernt entsprechend « Versicherung vorliegt . — Deshalb ergeht die
Aufforderung an die Versicherten , die Kandidaten der Freien Ver -
einigung zu Wählen , damit bei der Ausftihrung des Gesetzes die
Interessen der Angestellten nach besten Kräften gewahrt werden . —
Die Redner vom Hauptausschuß suchten ihre Organisationen so
gut oder schlecht es gehen wollte , gegen die wohlbegründeten An -

griffe von der anderen Seite zu verteidigen . Damit fanden sie
natürlich nur bei dem kleinen Häuflein ihrer Angehörigen Beifall ,
während die übergroße Mehrheit keinen Zweifel darüber ließ , daß
man den Herren vom Hauptausschuß , die die zu besetzenden Ver -
trauensämter bereits unter ihren Koryphäen verteilt haben , eine
gründliche Niederlage bereiten wird . — Die nachstehende Resolution
wurde angenommen :

„ Die am 20. September in den . . Germaniasälen " versam -
melten Privatangestellten Groß - Berlins haben nach der Art und
Weise , wie der Hauptausschuß für die staatliche Penswnsversiche -
rung der Privatangestellten benn Kampf um die sozialen Ver -
sicherungSgesetze die Interessen der Privatangestellten preisgegeben
hat , zu seinen Kandtdaten nicht das Vertrauen , daß sie in die
VerwaltungS - und Spruchorgane der Angestelltenversicherung
Männer entsenden werden , die . mit genügendem sozialen Ver -
ständnis ausgerüstet , das nötige Rückgrat besitzen , um bei der
Handhabung des VersicherungsgesetzeS kraftvoll für die Interessen
der Versicherten einzutreten . — Sie sind davon überzeugt , daß der
von der Freien Vereinigung für die soziale Versicherung der
Privatangestellten vorgeschlagene Weg zur Herbeiführung einer
staatlichen Pensionsbersicherung der Privatbeamten die Interessen
der Angestellten viel besser gewahrt hätte ' , als das vom HauPtauS -
fchuß angestrebte Sondergesetz . Demgemäß haben sie auch zu den
Kandidaten der Freien Vereinigung das Vertrauen , daß sie für
eine gerechte Anwendung und einen großzügigen Ausbau des An -
gestellten - Versicherungsgesetzes eintreten werden . Sie empfehlen
deshalb allen Berufskollegen , bei den Wahlen der Vertrauens -
männer für die Angestelltenversicherung für die Liste der Freien
Vereinigung zu stimmen . "

0

, Bon einem Augenzeugen idev zweiten Versammlung erhalten
wir noch folgenden Bericht :

Improvisierte Veranstaltungen gelingen häufig besser als lange
vorbereitete . Ich weiß , daß in der Versammlung m den „ Germania -
Sälen ' die bedeutenderen Nedner uftd die größeren Massen gewesen
sind , ob an Stimmung , an jubelnder Kampfstimmung , sich diese Ver -
sammlung mit unsver in der Bockbrauerei abgehaltenen zweiten
Versammlung messen kann , möchte ich bezweifeln . Etwa 800 Mann
hatten sich bereits um 814 Uhr hier eingefunden und damit auch
diesen Saal überfüllt . Diese fieberhaft erregten Besucher nicht
warten zu lassen « und ihnen zu zeigen , daß eS auch ohne rednerische
Koryphäen gehe , wenn das Herz bei der Sache ist , eröffnet « >das
aus dem Stegreif gebildet « Bureau sofort die Versammlung , In
vorzüglichen , sachlichen Ausführungen schilderte zunächst Krug
vom Bund technisch - lndustrieller Beamten die schweren Schäden des
Gesetzes , ihm schloß sich Hirschfeld vom Zentralverband der
Handelsgehilfen an , der sich hauptsächlich mit der Frage beschäftigte :
Wie kam es , daß dieses Gesetz zustande kommen konnte ? und die
Verantwortung dem Standesdünkel der deutsch nationale » Hand -
lungsgehilfen und der anderen Verbände d « S Hauptausschusses zu¬
schob, die auf Reichszuschuß und andere materiell « Vorteile ver -
zichtet hätten , nur um ihre Sonderiasse für die Privatangestellten
zu bekommen . Von stürmischem , stets wiederholtem Beifall , nur
selten von lauem Widerspruch unterbrochen , konnten beide Refe -
renten ihre Aufgabe zu Ende führen . Dann folgte die Diskussion ,
die sich im wesentlich zustimmenden Sinne bewegte und immer neue
Beifallsstürme entfesselte . Ein Mitglied des an den Hauptaus -
schuß angeschlossenen 6Set Verbandes stellte sich als bekehrter
Sünder vor ; er sei als Anhänger des Hauptausschusses gekommen ,
sei aber nun entschlossen , „ Freie Vereinigung " zu wählen . Dem -
gegenüber verfuchte ein Nichtorganisierter am Hauptausschuß ein «
Art Mohrenwäsche vorzunehmen , mußte aber bald selbst zugeben ,
daß er da ? Gefetz gar nicht wirklich kenne . Der Redakteur des
Deutschnationalen HandlungSgehilfen - OrganS, der ebenfalls im
Saal war , wagte es nicht , das Wort zu nehmen . Er sah wohl ein ,
daß hier für demagogische Mätzchen ltzer Boden zu heiß sei . Auch
di « zahlreich Erschienenen anscheinend dem Verband für weibliche
Angestellte angehörigen Frauen nahmen nicht das Wort , So manche
von ihnen dürfte meinem Eindruck nach hier ihr Damaskus gefunden
haben . Geradezu entsetzt schienen diese schlecht informierten Kol -
leglnnen zu sein , als ihnen zu wiederholten Malen die frauenfeind -
liche Stellung des Deutschnationalen Verbandes , ihres Wahlbundes -
genossen , vorgeführt wurde . Um 1114 Uhr war die Rednerlist « ev-
schöpft und unter endlosem Jubel konnte die fast einstimmige An -
nähme der Resolution konstatiert werden . Wir konnten die Ver -
sammlung mit >dem Bewußtsein oe�assen , gute Arbeit für die Freie
Vereinigung und ihr « sozialen Bestrebungen geleistet zu haben .

Hiid der frauenbewegim # *
Sätisslingepslegt im Kino .

In Düsseldorf ist der Kincmatograph der dortigen Städte »

bauausstellung auch in den Dienst der Säuglingspflege gestellt
worden . Ein Film „ In Todesangst um ihr Kind " zeigt , wie eine

besorgte aber unverständige Mutter ihr Kind durch unsaubere
Kuhmilch und verkehrte Behandlung immer mehr herunterbringt ,
bis sie schließlich eine Mutterberatungsstelle aufsucht . Dort sieht
man dann , wie sie der Arzt über die bisherigen Fehler , — wie
das enge Wickeln des Kindes und die Ernährung mit allerlei Nähr -
mittein und schlechter Milch — aufklärt , und höchst drastisch wird
dabei neben dem schwächlichen Flaschenkind ein Brustkind von
dem gleichen Alter vorgeführt . Natürlich wird dann das kränk -

liche Kind durch die richtige Behandlung auch wieder hochgebracht ,
und zum Schluß erscheint ein Bild , wie die Mutter beim nächsten
Kind dankbar die erhaltene Lehre beherzigt : Mütter , stillt eure
Kinder !

2. Viertel .
8. Viertel .
4. Viertel .

storch ' .
6. Viertel .
6. Viertel .

Genosse Richter : „ Das Erfurter Programm ' .
Genosse Zimmermann : „ Das Erfurter Programm ' .

Ober - Schöncweide . Bei Prochowski , Vereinshaus : Vortrag des Ge -

nossen Max Schütte .
Pankow . Im Lokal „ Zum Kurfürsten ' , Berliner Str . 102 .

Reinickendorf - Ost . Im Restaurant „ Sedan " , Residenzstr . 124 . Kurt

Heinig : Die Stellung der politischen Parteien zur Frauenfrage .
Schöneberg . Wegen der am Dienstag stattfindenden Frauenversamm »

lung fällt der Leseabend am Montag aus .

Tegel . Schlieperstr . 30 . Genossin Käte Duncker : Die Erziehung in
den Schuljahren . _

Cdocben - Spielplan der Berliner Cbeater .

königl . Opernhaus . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Die Fledermaus .
Abends : Mignon , Montag : Siegfried , ( Ansang 7 Uhr ) Dienstag : Der
Rosenkavalier . Mittwoch : Madama Buttersly , Donnerstag : Der Traum .
Freitag : Tannhäuser , Sonnabend : Bioletta . Sonntag : Der Freischütz .
Montag : Ftdelio . ( Ansang 7' / , Uhr. )

Königl . Schauspielhaus . Sonntag : Der große König . Montag :
Die Journalisten , Dienstag : Die vluthochzeit . Miltwoch : Der große
König , Donnerstag : Der gehörnte Siegsried . Siegsrieds Tod , Freitag :
Die Bluthochzeit . Sonnabend : Kriemhilds Rache , Sonntag : Der große
König , Montag : Die Bluthochzctt . ( Ansang 7' / , Uhr. )

Lessing - Tdeater . Sonntag : Tantris der Narr . Montag : Rosen »
montag , Dienstag « Gudrun . Mittwoch : Wenn der junge Wein blühr .
Donnerstag : TantnS der Narr . Freilag : Die Frau vom Meere . Sonn «
abend : Narrcntanz , ( Ansang 7»/ , Uhr. ) Sonntag : Narrentanz . Montag :
Hedda Gabler , ( Ansang 8 Uhr. )

Deutsches Theater . Sonntag : Rameo und Julia , Montag : Don
Carlos , Dienstag - Ein Sommernachtstraum , Mittwoch : Hamlet , Donners -
tag : Biel Lärm um Nichts , Freitag : Totentanz . ( Ansang 7 Uhr. )
Sonnabend : Othello . Sonntag : Totentanz . Montag : Romeo und Julia .
( Ansang 7' / , Uhr. )

Kammerspicle . Sonntag : Mein Freund Teddy . Montag : Der Arzt
am Scheideweg . DienStag , Mittwoch : Mein Freund Teddy . Donnerstag :

Frühlings Erwachen . Freitag bis Montag : Wein Freund Teddy . ( Ansang

�Berliner Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der Aktienbudiker .
Allabendlich : Große Rosine ». ( Anjang 8 Uhr. ) Sonnabcndnachmittag
3 Uhr : Nabale und Liebe .

Kleines Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Drei Einakter . Täglich
abends : Der Unverschämte . Der Arzt seiner Ehre . LotlchenS Geburtstag .
( Ansang 8 Uhr, )

Triano , » Theater . Sonntaanachmittag 3 Uhr : Der seltge Toupinel .
Abends und Montag bis Mittwoch : Der Dieb . Die Brieslasche , Ein
p- tnbcher Zwischentall , Donnerstag : Geschlossen . Freitag bis Moniag :
Liebesbarometer , ( Ansang 3 Uhr. )

KchtUer - Theater O. Sonntagnachmlttag 8 Uhr : gops und Schwert .
AbKids und Montag : Die Haubenlerche . Dienstag : Die Geiährtin .
ParacelsuS . Der gnlne Kakadu , Mittwoch : Des Psarrers Tochter von
Streladors . Donnerstag und Freitag : Die Lokalbahn , Die Medaille .
Sonnabend und Sonntag : Des PsarrerS Tochter von Streladors . Montag :
Die Lokalbahn , Die Medaille ? ( Anfang 3 Uhr) .

Schiller > Theater ( kharlvttenburg . Sonntagnachmmittag 3 Uhr :
Die Jüdin von Toledo , Abends : Wallenstetns Lager . Die Piccolomini .
Montag . Der Talisman . Dienstag : Nachruhm . Mittwoch : Der Talisman .
Donnerstag und Freitag : Der Misanthrop . Die Schule der Frauen .
Sonnabend : Der Tiilisman . Sonntag : Wallensteiiis Tod . Montag : Nach -
rühm , ( Ansang 8 Uhr, )

Neues Volks > Theater .
Ltteraiur , Abends : Lore , Die �WWWDWWI
Sonnabend : Liebelei . Literatur , DienStag , Donnerstag und Sonntag :
Lore , Die Spieler . ( Ansang 8' / , Uhrtz

Friedrich < Wilhelm , iädlischeS Schauspielhaus . Allabendlich : Die
keusche Susanne , Anfang 8»/ , Uhr .

Theater in der Königgräher Strafte .
abends 8 Uhr : Die süns Franksurter .

Thatia - Theater . Allabendlich : Autoliebchen . ( Ansang 8 Uhr. )
LusrtvielhauS . SoimtagnachmittagS 3 ( ihr : Ein Königreich m. b. H.

Allabendlich : So ' n Windhund , ( Ansang 8' L Uhr, )
KomödienhauS . Sonntagnachinittag 3 Uhr : Der rote Leutnant . !

Abends
Knabe ,
�

Deutsches Schauspielhaus . Sonntag und Wontag : Egmont .
Dteniiag : Ostern . Mittwoch : Egmont . Donnerstag : Ostern , Freitag :
Egmont . Sonnabend : Gläubiger . Sonntag : Opern . Montag : Un »
bestimmt . ( Ansang 8 Uhr. )

Residenz - Theater . Allabendlich : Der Herr von Nr. IS. ( Ansang
8 Uhr, )

tkasino - Theater . Sonntagnachmlttag 3' / , Uhr : Der stille See . All -
abendlich : Der Mroßsürft . ( Ansang 8 Uhr, )

Nkontis Operetten - Theater . Sonntagnachmittag 3' / « Uhr : Wiener
Blut , Allabendlich : Goldner Leichtsinn . ( Ansang 8 Uhr. )

Kursiirsten ' OPer . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Das goldene Kreuz ,
Abends : Der Kuhreigen , Montag und Dienstag : Susannen » Geheimnis .
Die schöne Galathe «. Mittwoch : Der Kuhreigen . Donnerstag und Freitag :
Susannens Geheimnis , Die schöne Galathee , Sonnabend und Sonntag :
Der Kuhreigen . Montag : Unbestimmt , ( einsang 8 Uhry

Rose > Tbeaeer . Sonntagnachmittag 3 Uhr , abend « und Montag und
DienStag : Zavsenttreich , Mittwoch : Em SommernachtStrwio, , Donners -
tag : Fapsciistreich , Freitag : Em SommernachtStraum , Sonnabend und
Sonntag : Zapsenstreich , Montag : Ein SommernachtStraum . ( Ansang
8' / . Ubr. )

Ltiiteu - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Ich lasse Dich nicht .
Abends : Die Meineidgiäfin . Montag : Der Walzerlönig . Dienstag :
Ich lasse Dich nicht , Mittwoch , Donnerstag und Freitag : Der Walzer .
könig . Sonnabend : DaS Käthch e» von HeUbronn , Sonntag : Die Memeid -
grüftn , Montag : Der Walzerlönig ( Ansang 8 Uhr. )

Herrnfeld > Theater . Wie man Männer bessert . Dt « Ortgwal -
KlabriaS - Partie . ( Ansang 8 Uhr. )

Merropol > Thealer . Allabendlich : Chauffeur — ms Mctropol l
( Ansang 8 Uhr. )

Folie » <5aprlce « Allabendlich : Der keusche Joseph . Der Rehbock .
( Ans, S' l4 Uhr, )

iralSP

Sonntagnachmittag 3 Uhr : Liebelei .
Spieler . Montag , Mittwoch , Freitag und

BIS aus weiteres täglich

ieomodteni,a »s . «oniiiagnawmiiiag a upr : �ier rote Leutnant .
ds und Montag bis Donnerstag : Feuerversichernna . Der lächelnde
e, Freitag : Die Zarin . ( Anfang 7' / , Uhr. ) Sonnabend bis Montag :
Zarin . ( Ansang 8 Uhr. )

ZtdmiralSpalast . EiSballctt : Dvonne . ( Anfang tv Uhr. )
Die Macht der Töne . ( « N.Neichshallen - Tdcarer . Allabendlich :

fang 8 Ubr, Sonntags 71/, Uhr )
"r ' u! ' <V �j! e?teF * Sonntagnachmittag 4 Uhr : gu dm Dolomite ».

Täglich : AujS Matterhoru . ( Ansang 8 Uhr. )
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\ Kerbst - Neuheiien a

für Gas u. Elektriach
kauft man am beaten und
billigsten In der Fabrik

von

Wir gewähren au! unsere Fabrikpreise

bis I . Oktober
Kostüme

Hochele¬
gante

aus Tuch. Kammgarn u. engt
Stoffen. Feinate Verarbeitung .33 Prinzenstr . 33 .

Grölite Auswahl Berlins .
auch für starke Damen

1B M � ti rin tl 0 g Ausstellung und Verkauf :

/Vi /loAi I ri � A 1 A InYaliden - Straße 128

JyiUUCr 1 IIICIC
.Icker - Slraße 120

Berliner Möbel-Kalle „Korden" �Hiäriio
( Peruspreoker Norden 2934 )

Langjähriges , vertrauenswürdiges , christliches Spezial - Geschäft .
Direkter Verkauf an Private . — Kostenloser Versand und Zusendung . •

Mäntel und Kostüme
In mod. firben o. StolUrten

aus «cht cngUtchen Stollen .
fcichc und «parte Form

Zur gefälligen Beachtung I

Meine in eigenen Werkstätten angefertigten Herbst¬
und Wintermodelle sind in der zur Zeit stattfindenden
Mode - Ausstellung der Bekleldungs - Indnstrie Im Zoo¬
logischen Garten bis zum 21. September zu besichtigen
und stehen meiner werten Kundschaft Eintrittskarten
gratl » in meinem Geschäftslekal , Brnnnenstr . ( 6,

zur Verfügung .

Fabrik Oranienstr . 73

IltlllUll � ljel <annt | e' nste

10 Sorten , u. a . : Braten - , Gulasch - , Pilz -�
Tomaten - . ' ZNadelra - , Sardellen - Saucen .

Y | | beste und kräftigste
� * * Hausmannskost �

Saucen - Viirsel 2 Portionen 10 Pf .

Mnnittel ' Gesellschasl . . Krone" Michaelis 8 Co. . G. NU H. H. . Letliu SV 2B
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Leipziger Sir . In dieser Woche , soweit der Vorrat reicht : Versand - Abteilung :
. * r l r » Berlin W. 66 , Leipziger Strasse 132 - 137

Rose' nfhale' r ' Strasse IffOSSCF VCFlCftllf
Oranien « Strasse ▼ ��A AAAA�AA Firmen keinerlei Beziehung

Absolute Sicherheit
daß Sie den echten Nordhäuser Kautabak

von

Grimm & Triepel
erhalten , verschaffen Sie sich dadurch , daß Sie auf den

in jeder Rolle und um jede Stange gelegten
- Firmenzettel -■=

achten !

X * Wesl « VH

PrPis M I « «Ol »
monatlicher Mieteaulwand M 35

Kleine Aniahluaft . — Lang -
jähr . Amorllaa « Hypothek

Neuerscfilossenes Waidgelände

□• Ruie von 15 Mark rnT
■b Lehrter Bah«liot in 30 Min
Direkt am Hahnhof Sce( ?efelil
ab Charlottenburp ; ( Balinhol
lungf . - rnlieide , in 20 Minuten

crliiieSummeraniiM ' hci
von M. 30ü , 500 . ?»<> auf¬
wärts . Eigenheime bcrcitf
tM. 6500 an Auskunft aal
dem Terrain ; Ha saslrasae
BilliKste und schönste Kolonie

asÄJÄasBasfc —» • i ™

ißttHihe i Hitsciie,

m W '
M W M

_ J Deutsche IVäalzmilch �Spitzeck "
C> Für KcUonvalcszcntcn nn <i lllntarmc .

Itf Rosen - Apotheke , Lausitzer Str . 1, Hermann Müller , Langestr . 95.
'

VW Alfred Marschner , Gubener Str . 41. B Mühlenbach , Pücklerstr . 17.
B Dogerio Finsterbusch , Lku litzer Str . 63/54 . Anton Schubert & Co. ,
B Kopemikusstr . 10a. Spreedrogerie Alt - Stralau 40. Markgrafendrogerie ,
B Markgrafendamm 7, Stral . Drogerie , Stralauer Allee 18. S. Schweitzer ,

BfcgS�BTT J >> _ _ . . Holzmarktstr . 67. Berth . Steuer , Wiener Str . 55 Emil Hauch , Koper -
nikusstr . 31. Artur Jakowsky , Keichenberger Str . 74a , Aug . Franke ,

Waldemarstr . 35a . Max Ebert , Kopornikusstr . 17. Paul Lohrke , Kottbuserdamm 81. Paul Lehrke ,
Emdener Str . 37. Albert Carl & Co. , Dresdener Str . 112. 243/8 j

Generalvertreter Mühlbrndt , Treptow , Tel . : Ober - Schöneweide 341.

Berantwortlicher Redakteur : Alfred Wielepp , Neukölln . Für den Lnjeralentetl oeranlw . i TIi - GIvlfe . Verlin . Trultu . >Lerlaa ! illorwart » Luchdrulletei u. Äe clagsanstalt Paul Singer u- töv . , iverUn SVV.

grosser Posten Speiseteller weiss , Aach . . . 10 pf .

ca . 20000 Stück Kaffee - u . Teetassen weiss 7 p *

Deutsche und französische

früher 85 145 210 260

Tafelgeschirr „Emmi"
gezacKte Form , grüne Randmoster

Speiseteller tief oder flach 32 pr.

Dessertteller

. . . . . . . .
28 Pf.

Kompotteller

. . . . . . .
20 pl

Brateoschiisseln ovai 80 pl bis 2 . 80

Kartoffelnäpfe 2. 00 , 2 . 45

Saucieren . . . . . .1. 25 , 1 . 60

Kompottieren 53 pl ms 1 . 50

Terrinen . . . . .2. 95 , 3 . 95

Tafelgeschirr
weiss , gezacKte Form

Speiseteller tief oder flach 23 pl

Dessertteller

. . . . . . . .
15 Pf

Kompotteller

. . . . . . .
10 pl

Bratenschüsseln . » >23�1 . 80

Kartoffelnäpfe 1 . 05 bi » 1 . 70

Saucieren . . . . .40 bis 95 pl

Salatschüsseln 15 pl bis 1 . 20

Terrinen . . . . .1 . 50 ms 3 . 20

Glas waren

„ Meissen "
blaoes Zwiebelmaster

Speiseteller flach 55 , tief 57 pl

Dessertteller

. . . . . . . .
38 pl

Kompotteller

. . . . . . .
35 pl

Bratenschüsseln mi 95�4 . 50
Bratenschüsselnnudl . 65 2 . 05

Kartoffelnäpfe . . 1. 75 , 2 . 30

Saucieren . . . . . .1. 75 , 2 . 05

Tafelgeschirr
weiss mit Goldrand

Speiseteller tief oder flach 32 Pf.

Dessertteller

. . . . . . . .
25 pl

Kompotteller

. . . . . . .
20 pl

Bratenschüsseln «ni 40�3 . 90

Kartoffelnäpfe 1 . 65 bis 2 . 20

Saucieren . . . . 95 pl bis 1 . 40

Kompottieren 32 pl bis 1 . 40

Terrinen . . . . .2 . 70 ms 3 . 90

Friihstücks -n Kaffeegeschirr
„ GoldKette " , moderne , glatte Form

Kaffeekannen . . 70 bu 1 . 10

Teekannen . . 60 pl bu 1 . 15

Milchtöpfe . . . . 10 bis 65 Pf .

Zuckerdosen . . . 28 bis 42 Pf .

Kuchenplatten . . . . . .95 pl

Dessertteller . . . . 20 , 25 pl

Salatschüsseln 16 , 43 , 60 pl

Kaffeetassen 23 , Teetassen 28 pf .

Pressglasgarnitur „Phönix"
Kompottschalen 5 Ms 33 pl

Kompotteller

. . . . . . . .

5 pl

Kuchenteller

. . . . . . .

33 pl

Pressglasgarn. „oiiTenmusi «"

Butterglocken . . . . . .38 pl

Kompottschalen 5 bis 40 pl

Kompotteller 5, Kuchenteller 60 pl

Schleifg' as
Kompottschalen 25 bis 70 pl

Kompotteller . . 18 bis 20 pf .

Butterglocken 60 pl bis 1 . 15

Käseglocken 48 pl ms 1 . 75

Sturzflaschen o0 , . A
mit Glas . . . . . . Pf« bis 1 * 1U

Wasserflaschen 40,63,75 pl

Wassergläser 15 , 18 , 25 Pf .

Ein grosser Posten

schwer geschliffenes Kristallglas , als

Teller, Schalen, Vasen

bis zur Hälfte des regulären Preises

Ein Posten Römer
auf hohem Stiel , weisser 0 0

geschliffener Kelch . . . . OJPf .

auf hohem geschliffenem QC
Stiel , geschliffenem Kelch 3JPf .

mehrfarb . geschliffen . Kelch 1 Qfl
und geschliffener Stiel . . . l . JU

Tafelsemce 8 p " '
23 ( eilig

Steingut
mod . Form , schöne Dckore 6. 90

Küchengarnituren qa
mod . eckige Form , 22 teilig 0 . « /U

Waschgarnituren
neue Form , mit breitem bunt - 0 Oft
farbigem Bandmuster , Steil .

mit Golddekor

. . . . . . .

3. 90

Tafelgeschirr „Röschen"
volles Rosenmaster anter Glasar

Speiseteller tief od « flach 30 pl

Dessertteller

. . . . . . . .

24 pl

Kompotteller

. . . . . . . .

18 pf

Terrinen . . . . . . .3 . 50 , 4 . 80

Kartoffelnäpfe 2. 25 , 2 . 75

Bratenplatten 1 . 00 bis 3 . 00
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SozialdemohratiI ( l ) er Parteitag .
Sechster Verhandlusgstagi

Chemnitz , den 21 . September 1S12 .

Haase eröffnet die Sitzung um 8� Uhr . Auf der Tagesordnung
steht der Bericht der Beschwerdekommission . Zunächst wird der Fall
Hildcbrandt verhandelt . AIS Referent nimmt dazu das Wort

Sü�heim - Nürnberg :
Die Beschwerdekommisston des Parteitages hat die Berufung

Hildebrandts gegen seinen Ausschluh mit 5 gegen 4 Stimmen zurück -
gewiesen . Ich zweifle nicht daran , daß der deutsche Parteitag zu
dem gleichen Ergebnis gelangen wird . Am 22. August fand m
Ohligs eine Versammlung statt , die über einen Antrag des Ge «
samtvorstandes zu entscheiden hatte : Die Generalversammlung
möge den Vorstand beauftragen , das Ausschlußverfahren gegen den
Genossen Hildebrandt - Solingen - Ost einzuleiten . Es wurde in die
Verhandlung der Sache eingetreten und Genosse Kurt begründete
den Vorstandsantrag . Er führte dabei aus , daß die Stellungnahme
Hildebrandts zur Marokkofrage und zu anderen grundsätzlichen
Fragen der Partei in einer Distriktsversammlung zu der Auf .
fassung geführt habe , daß Hildebrandt sich mit seinen Anschauungen
außerhalb der Partei gestellt habe . Es kamen in der Versammlung
auch die Genossen Dittmann und Hildebrandt zum Wort . Ich
brauche auf ihre Ausführungen nicht einzugehen , weil vorgesehen
ist , daß ohnehin Hildebrandt Gelegenheit haben soll , vor dem ge -
samten Parteitag seine Ansichten zu äußern und dazu auch der Ver -
treter des Wahlkreises das Wort haben soll . Die Versammlung in
Ohligs , in der niemand für die sachlichen Ausführungen Hilde -
brandts eintrat , beschloß mit 118 gegen 88 Stimmen die Einleitung
des Ausschlußverfahrens . Am 24. August wurde dem Genossen
Hildebrandt vom Parteisekretär mitgeteilt , daß die Einleitung de ?
Ausschlußverfahrens beschlossen sei . Am 8. September fand dann
in der Ausschlutzsache zur Verhandlung und Entscheidung eine
Sitzung statt . An dieser Verhandlung haben teilgenommen Gelvehr
als Vorsitzender , Dittmann und Wengert als Vertreter der Or -

Konisation , Uhlenbaum , Haberland . Pollens und Backhaus als
Beisitzer , sowie - Hildebrandt persönlich . Der Beschluß lautet : Ger -
Harb Hildebrandt wird� aus der Parteiorganisation ausgeschlossen .
Es folgen dann die Gründe dieses Ausschlusses . Dazu wird darauf
hingewiesen , daß Hildebrandt sich mit dem ersten Teil des Partei -
Programms über die ökonomische Entwickclung und über die Ver -
gesellschaftlichung der Produktionsinittel in Widerspruch gesetzt hat .
Hildcbrandt gibt zu , daß seine Anschauungen von dem grundsätzlichen
Teile des Parteiprogramms abweichen . Aber er glaube , der sozial -
demokratischen Partei am nächsten zu stehen und in dieser am besten
für seine Anschauungen wirken zu können . Er tritt für eine
Agrarpolitik zur Erzielung einer mittleren Bauernwirtschaft ein ,
damit die Industrieländer unabhängig von den reinen Agrar -
ländern würden . Das führt ihn zur Schutzzollpolitik mit dem
Ziele einer Errichtung einer westeuropäischen Zollunion . Ferner
tritt er für den Erwerb von Kolonien unter Schaffung von Ge -
setzen zum Schutze der Eingeborenen und Arbeiter ein und für
Aufrechterhaltung einer Wehrmacht zum Schutze der Kolonien . Der
Redner verliest dann zum Belege lange Stellen aus dem Buche
Hildebrandts : „ Die Erschütterung der Jndustricherrschaft und des
JndustriesozialismuS " , unter anderem : „ Solange breite Schichten
der Industriearbeiter in kommunistischen Utopien befangen sind ,
können sie nicht die Mehrheit gewinnen und die Demokratie her -
stellen . Mit der Erschütterung der Jndustricherrschaft und des
JndustriesozialismuS muß sich ihre industrielle Befangenheit , ihre
kommunistische Verbohrtheit , ihre Gleichgültigkeit gegenüber den
Bauerninteressen verlieren . . . . Die Arbeiterbewegung ist also
die Kerntruppe im Kampf gegen die industrielle Uebersüttcrung .
Versagt sie , so nimmt der Prozeß bis zur Katastrophe seinen Fort -
gang , aber bis zu einer Katastrophe , die durch keinen industriesozia -
listischcn Zukunftsstaat abgelöst werden kann . Tun die Arbeiter ,
was ihr Interesse gebietet , so werden sie die Bauern , große Teile
der Intelligenz , des gewerblichen Mittelstandes , ja selbst des Unter -
nchmertums auf ihre Seite bekommen können . . . . Wenn irgend
wann im bisherigen Verlauf der geschichtlichen EntWickelung , so
bietet sich jetzt den Völkern Gelegenheit , über die trennenden
Schranken der Nationalität , der Klassengegensätze und der Kon -
fessionSunterschiede hinweg sich brüderlich die Hände zu reichen und
damit eine Großtat zu tun . die sich in Zukunft ebenso als Vorbilder
weitsichtiger , und fruchtbarer Gesittung zeigen müßte , wie sie biS -
her wissenschaftliche technische und wirtschaftliche Führer auf dem
ganzen Erdenrund gewesen sind . Möge des soziale Verantwortlich .
keitSgefühl bei allen Beteiligten stark genug sein , um sie Vor -
stellungen überwinden zu lassen , die Unzähligen lieb geworden sein
mögen , sich aber im Lichte einer vorurteilsfreien Betrachtung des
Gesamtprozesscs als gefährliche Befangenheiten erweisen . . . . "

Die Möglichkeit des den , akratischen Sozialismus im Sinne
einer einheitlichen und geschlossenen Regelung der gesamten Pro -
duktion durch die nichtbesitzende und alle « beherrschende Klasse ist
damit ausgeschaltet . Der Schluß des Buches enthält eine Mahnung
an die Arbeiterschaft , zur Verwirklichung der in dem Buche ge -
steckten Ziele nach Kräften beizutragen . Aus dem Gesamtinhalt
seines Buches und seinen mündlichen Darlegungen über die Stellung
des Arbeiters im Klassenkampf sowie über die zu erstrebenden Ziele
kam das Agitationskomitee zu der Uebcrzeugung , daß Hildebrandt
nicht auf dem Boden des grundsätzlichen Teiles des Partei -
Programms steht . Er hat sich auch nicht auf theoretische Studien
beschränkt , sondern unverkennbar versucht , seinen Anschauungen
praktische Verbreitung zu geben durch die Herausgabe seines Buches
und durch seine Vorträge . Darin erblickt die Agitationskommission
um so niehr einen Verstoß gegen das Parteiprogramm , als die
Grundanschauungen Hildebrandts in schroffstem Widerspruch zu den
Grundfordcrungen dcS Programms stehen . Nach alledem kam das
Agitationskomitee zu dem Beschluß , daß Hildebrandt aus der
Parteiorganiiation auszuschließen sei . Gegen diese Entscheidung
bei Agitatwnskomitecs hat Hildebrandt sich an den Partcivorstand
gewandt und die Einsetzung eines Schiedsgerichts veranlaßt . Das
Schiedsgericht ist nach gründlichen Verhandlungen , deren Inhalt
in dem Protokoll des Parteitages wiedergegeben ist , mit 4 gegen
3 Stimmen zum Ausschluß gekommen .

Unter den drei Minderheitsstimmen war auch die Stimme des
Genossen Locwenthal . der acht Tag « später freiwillig aus der
Partei ausgetreten ist lHört , hört ! ) . Gegen dieses Schiedsgerichts -
urteil , das den Ausschluß Hildebrandt » bestätigt hat , hat Hildebrandt
Beschwerde an den deutschen Parteitag eingelegt . In der Be¬
schwerdekommission wurde über die Sache eingehend verhandelt und
insbesondere Werl daraus gelegt , daß Hildebrandt Gelegenheit be -
komme , sein « Anschauungen frei und rückhaltlos vor den Mitglie -
dern der Kommission zu entwickeln . Es wurden ihm ein « Reihe
von Fragen vorgelegt und Stellen aus dem Buch verlesen , um einen
Gesamteindruck und Gesamteinblick in die Anschauungen Hilde -
brandts zu bekommen und ich kann wohl feststellen , nicht bloß , daß
die Auseinandersetzungen dieser Kommission durchaus sachlich ge -
führt wurden , sondern auch , daß die Feststellung getrofsen wurde ,
daß das Verfahren gegen Hildebrandt von Anfang an frei war von
jeder persönlichen Gehässigkeit . Hildebrandt selbst mußte bestätigen ,
daß er pcrsölich als Mensch und auch als Redakteur mit den Ge -
nassen , die in Frage kommen , niemals irgend wie persönliche ge -
hässige Differenzen gehabt hat . er mußte zugeben , daß er kollegial
von ihnen unterstützt wurde und daß die Behauptung , die gufgestellt
wurde , das Verfahren gegen Hildebrandt sei auf persönliche Ge -
hässigkeit zurückzuführen , als glatte Unwahrheit erwiesen sei ,

In aller Kürze will ich auf die Kommisfionsverhandlungen ein -
gehen . Hildebrandt bekam das Wort , um uns einen Ueberblick über
seine Auffassungen und Anschauungen zn geben . Er sagte folgen -
des : . Ich bin der Meinung , daß ich im Rahmen der Sozialdemo -
kratie Platz finden kann . Es ist mir klar , daß ich in sehr wichtigen
Fragen anderer Meinung wie die Partei bin , ich wüßte nicht , wo
-ch anderweitig politisch Unterkunft finden sollte . ( Heiterkeit . ) Der
Unterschied zwischen mir und der Partei liegt in der Art der For -
mulierung des Programms . Diese Formulierung des Programms
ist für mich zu nichtssagend , fodaß ich mich gedrungen fühle , sie
nicht zu akzeptieren . ( Hört , hörtl ) Der Unterschied zwischen der

offiziellen Formulierung und mir besteht darin , daß die Partei die

Frage gelöst sehen will durch die Formel der Vergesellschaftung der
Produktionsmittel . Ich sehe nicht ein , wie das in der Praxis durch -

geführt werden soll . ( Heiterkeit . ) In bezug auf die augenblickliche
Taktlk in der Zoll - und Kolonialpolitik treten die Unterschiede zu -
rück . Ich kann mir unter der Aufhebung der Klassengegensätze
nichts Bestimmtes vorstellen . Es handelt stch um Veränderungen
von Fall zu Fall . Man braucht die Formulierung des Programms
nicht als die allein mögliche gelten zu lassen . Der Unterschied
zwischen liberaler und sozialistischer Politik scheint mir mehr ein

Unterschied in der Tendenz zu sein . ( Hört , hörtl ) Inwieweit sie
' ich durchsetzen kann , muß ich nach meiner wissenschaftlichen Auf -
ässung offenlassen und würde mich vergewaltigt fühlen, wenn ich
ägen würde , diese Tendenz müsse unter allen Umständen bis zur

Vergesellschaftung der Produktion durchgeführt werden . " Sie wer -
den sich aus dem späteren Inhalt des Vortrags Hildebrandts über -

zeugen , daß dies der wesentlich « Inhalt seiner Auffassung ist . Ich
kann sie ergänzen durch sein « weiteren Darlegungen in der Kom -

Mission . Auf die Fragen von Kommissionsmitgliedern erklärte

Hildebrandt wiederholt , die Formulierung des Programms der

Partei sei ihm zu eng . Die Durchführung des Gemeineigentums
an dem Produktionsmittel in den Industriestaaten müßte geschützt
werden vor dem Verschwinden der bäuerlichen Grundlagen . Er

gab den wesentlichen Inhalt seines Buches . Ich lege darauf Wert ,
weil sich daraus ergibt , t >aß wir bemüht gewesen sind , unS mit dem

Gedankengang Hildebrandts vertraut zu machen und ich glaube , es

gibt keinen besseren Weg dazu , als ihm selbst Gelegenheit zu geben ,
seine Anschauungen frei vorzutragen . Er führte auS , die Arbeiter -
klasse müsse die Tendenz aufnehmen , die bäuerlichen Grundlagen
zu schützen . Im Interesse der Arbeiterschaft Westeuropas kommt
er zu der Forderung der vereinigten Staaten von Westeuropa .

Nach Hildebrandt bekam Dittmann als Vertreter der Organi -
sation das Wort , um eine geschichtliche Darstellung des ganzen
Falles zu geben . Ich überschlage diese Ausführungen Dittmanns ,
weil er später Gelegenheit haben wird , sich dazu zu äußern . Hilde -
brandt führte im weiteren Verlauf der Verhandlungen auS , daß
zwischen ihm und den - Solinger Genossen mehrfach Differenzen ,
insbesondere auf dem Gebiet der Kolonialpolitik , bestanden . ES sei
ihm nicht möglich gewesen , in Parteiversammlungen seine Anschau
ungen zu entwickeln und so sei eS denn gekommen , daß er in öffentz
lichen Versammlungen seine abweichenden Anschauungen zur Sprache
brachte . Das bezieht sich darauf , daß in einer öffentlichen Ver -

sammlung , die Scheidemann abgehalten hat , Hildcbrandt aufge -
treten ist und versucht hat , seine abweichenden Anschauungen dar -

zulegen . Er wurde von Scheidemann darauf verwiesen , daß die

Diskussion über solche Fragen in nichtöffentliche Parteiversamm
lungen gehöre . ( Sehr wahr ! ) Ein zweiter Fall war , daß in einer
öffentlichen Versammlung , nachdem Genosse Äusold gesprochen hatte ,
Hildebrandt wieder das Wort ergriff und versuchte , seine abweichen .
den Anschauungen vorzutragen . Auch diesmal mußte er sich von
Busold sagen lassen , daß die Erörterung dieser Fragen nicht in
öffentliche Versammlungen gehöre . Er nimmt das Recht in An -
spruch , seine Meinung auch öffentlich vorzutragen und beruft sich
darauf , daß er in den Versammlungen erst aufgetreten ist , nachdem
sich kein Gegner zum Wort gemeldet hat . ( Heiterkeit , in der einige
Aeußerungen aus der Mitte de ? Parteitages unverständlich bleiben .
Nach einer kleinen Pause fährt der Redner fort : ) Wenn mir der
Genosse Dr . Südekum zuruft , daß Hildebrandt ja ein Gegner war ,
so charakterisiert das . . . ( Zuruf von Dr . Südekum : Ist mir
ja gar nicht eingefallen , da « Ihnen zuzurufen ! ) , dann war es einer
aus ihrem engeren Kreise , einer Ihrer Nachbarn ! ( Lebhafte Protest .
rufe , andere Rufe : Wer ? ) Hildebrandt hat dann weiter ausgeführt ,
er halte in seinem Buch eine Kooperation der Arbeiterklasse mit
anderen Klassen für möglich , dabei sei allerdings die Arbeiterschaft
die Kcrntruppe . Er wolle die Parteiauffassung ergänzen , der
Klassenkampf sei im Gange , er brauche nicht besonders mehr ge -
schürt zu werden , davon brauche vom sozialdemokratischen Stand -
Punkt aus nicht mehr geredet zu werden . ( Lachen . ) Hier handele
es sich darum , daß die Kooperation der Klassen möglich und not -
wendig sei . allerdings mit der Einschränkung : Soweit sich die an -
deren Klassen dazu bereit finden . ( Ein Zuruf : Schmählich ! ) Wenn
man eintrete für die Staaten von Westeuropa , müsse man für die
Kooperation eintreten , die Klassengegensätze brauchen nicht auf
olle Fragen übertragen zu werden , die Arbeiterschaft könne ja die
Führung übernehmen , wenn «S sich um die Staaten von Westeuropa
handele . Um zu diesem Ziel zu kommen , sei es notwendig , daß sich
die Arbeiterklasse mit anderen Klassen , die Verständnis haben , für
die Staaten von Westeuropa vereinige . In der Kommission wurde
Hildcbrandt darauf aufmerksam gemacht von einem Mitglied , daß
sein mündlicher Vortrag in einzelnen Punkten und Ausführungen
mit dem Buch im Widerspruch stehe , und Hildebrandt wurde Ge -
legenheit gegeben , sich auch hierüber zu äußern . Hildebrandt er -
klärt weiter , das Ideal der Vergesellschaftung hindere vielfach die
praktische Agrarpolitik . ES wurde ihm die Frage vorgelegt , ob ihm
verweigert worden sei , theoretische Vorträge in Partciversamm -
lungen zu halten . Hildebrandt war nicht in der Lage , diese Frage
zu bejahen . ( Hört ! hört ! ) Im weiteren Verlauf hat Hildebrandt
noch einmal Gelegenheit bekommen , seine Anschauungen darzulegen
und am Schluß wurde ihm eine Reihe von Fragen vorgelegt , die
sich auf das Gebiet der praktiscken Politik beziehen. Es wurden
ihm insbesondere Fragen vorgelegt über seine Stellung zu den
Kolonien , zur Steuer , und Zollfrage , und Hildebrandt hat am
Schluß unserer Verhandlungen folgende ? erklärt : „ Ich gebe zu ,
daß die Partei ihre Stellung revidieren mutz in den Fragen der
kolonialen , Agrar - , Zoll - und Militärpolitik . " Ich habe ihn gefragt ,
ob er grundsätzlich alle indirekten Steuern ablehnt , Hildcbrandt hat
diese Frage nicht bejaht . ( Hört ! hört ! ) Auch nach dem Zusammen -
schluß der westeuropäischen Staaten werde eS ohne Zollschutz nicht
abgehen . Er gebe ju , daß durch den Zollschutz eine Verteuerung
der Lebenshaltung eintrete . Er gebe zu , daß durch den Getrcidezoll
auch eine Verteuerung der Lebensmittelpreise eintrete . Er hat
nun weiter ausgeführt : „ Wenn wir niemals Zollschutz gehabt hätten
dann wäre die landwirtschaftliche Bevölkerung von 18 auf 12 Mil -
lionen heruntcrgesunkcn . " Die Mehrheit der Kommission hat darin
eine Billigung dieser Schuhzollpolitik erblickt , unter der wir so
schwer zu leiden haben . Hildcbrandt und Dittmann wurden dann
vowdcr Kommission entlassen , und die Kommissionsmitglieder traten
nun in eine Diskussion , Beratung und Beschlußfassung der An -
gelegenheit ein . Von einem Vertreter der Minderheit wurde vor -
gebracht , daß Hildebrandt nach seiner Auffassung nicht in grober
Weise gegen die Grundsätze der Partei verstoßen habe ; eine Schädi -
gung der Partei liege nur vor , wenn es sich um eine die Partei
schädigende Handlung handle . Wenn wir anders handeln würden ,
so würde aus uns eine sozialistisch -katholische Partei werden . So -
lange jemand erklär «, er stehe auf dem Boden des Programms und

der Partei , so habe daS zu gelten . ( Widerspruch . ) Die Ideen Hilde .
brandts enthielten nur die Beschäftigung mit einem Zeitproblem .
Er halte lediglich eine teilweise Kooperation der Arbeiterklasse mit

arideren Klassen für nötig . Hätte Hildebrandt sich angestrengt , An -

Hänger zu gewinnen , so wäre es ihm vielleicht gelungen , seine Ideen
in der Arbeiterschaft heimisch zu machen . So aber hätte das völlig

versagt . Das ivurde aus dem Kündigungsbrief Hildebrandts ent¬

nommen . Er hat seine Stellung als Redakteur an der . Belgischen
Arbeiterstimme " gekündigt . In dem Kündigungsbriefe erklärt er ,
es sei ihm nicht gelungen , die Solinger Arbeiterschaft str seine
Ideen zu gewinnen , und er würde nun einen weiteren Wirkungs -
kreis suchen . ( Hört ! hörtl ) In diesem Kündigungsbriefe hat HU-
debrandt ausdrücklich zugegeben , daß die anderen Genossen mit ihm

durchaus kollegial und freundschaftlich verkehrt und gearbeitet hjchen .
ES wurde von der Minderheit eingewendet , der Ausschluß Hilde -
brandts aus der Partei bedeute eme Schwäche der Partei . Die

Kommission ist mit b gegen 4 Stimmen dazu gekommen , die Be «

rufung Hildebrandts zurückzuweisen und seinen Ausschluß zu be -

stätigen .
Ich muß Ihnen nun kurz als Vertreter der Kommission die

Gründe angeben , die für diesen Ausschluß matzgebend waren , um

ihn zu rechtfertigen .
Wenn man den Gedankengang von Hildebrandt , wie er sich aus

seinem Buche und seinem mündlichen Vortrage ergibt , an sich vor -

überziehen läßt , dann kann man nicht im Zweifel darüber sein ,
daß er von ganz anderen Grundsätzen und Voraussetzungen aus -

geht als die Gesamtpartei . Dabei handelt eS sich nicht etwa um
die Lösung und Erörterung eines Teilprogramms ; Hiloebrandt ver -
tritt die Meinung , unser sozialdemokratisches Endziel würde aar
nicht dazu verhelfen können , die Arbeiterschaft aus den Banden
des Kapitalismus zu befreien . Für Hildebrandt ist daS Entschei -
dende die Schaffimg der Bauerngrundlage und die Errichtung eines

größeren Zollgebiets durch die Vereinigten Staaten . Es ist ohne
weiteres klar , daß das nur darstellt eine Vergrößerung des ganzen
Zollgebiets , und ehrlich , wie Hildebrandt ist , gibt er auch zu , daß
auch für diese Vereinigten Staaten von Westeuropa nach seiner
Meinung die Notwendigkeit eines Zollschutzes gar nicht entbehrt
werden kann . Hildebrandt sucht auf agrarsozialistischer Grundlage
den Klassenkampf vollständig zurücktreten zu lassen , er sagt , ob
mit oder ohne Sozialismus , die Katastrophe laßt sich nicht ver -
meiden . Auf der Grundlage seiner utopistischen Ideen kommt er
zu Konsequenzen auf dem Gebiet der Kolonialpolitik , des Im¬
perialismus und der Zoll - und Steuerpolitik , die zu unseren An -
schauungen im direkten Widerspruch stehen . Er spricht für die
Notwendigkeit von Kolonien , darüber hinaus vertritt er die Mei -
nung , daß unser jetziges Kolonialreich nicht ausreicht und unter
allen Umständen vergrößert werden muß . Daß daS nur möglich
ist durch Ausbau der Rüstungen und durch Pflege des Jmperialis -
muS , den wir in schärfster Weise bekämpfen , daS muß jedem klar
sein . Er ist der Meinung , daß die Arbeiterschaft klassenbefanaeu
sei und spricht von marxistischer Verbohrtheit . Die Mehrheit der
Kommission und , wie ich hoffe , auch des Parteitags , ist der Mei -
nung , daß unsere Partei als eine KampfeSpartei nicht ein Dis -
kutierklub sein kann . Daß wir zu dem schweren Kampf mit un -
seren Gegnern eine gemeinschaftliche Grundlage haben müssen , �ine
gemeinschaftliche Grundauffassung , von der ausgehend wir unsere
politischen Forderungen vertreten können . Nur so ist eS möglich ,
unser Ziel zu erreichen .

Nach ß 1 unseres Statuts gehört zur Partei jede Person , die
sich zu den Grundsätzen der Partei bekennt und Mitglied einer
Parteiorganisation ist . Im Zusammenhang damit sagt § 23 : „ Der
Partei kann nicht angehören , wer sich eines groben Verstoßes gegen
die Grundsätze des Parteiprogramms oder einer ehrlosen Hand -
lung schuldig macht . " Nun bin ich der Meinung , daß § 1 keinen
Zweifel darüber läßt , daß der Partei nur angehören kann , wer sich
zu ihren Grundsätzen bekennt , nicht aber , wer den Boden ihrer
Grundsätze verlassen hat . ( Sehr richtig ! ) Es ist nicht nötig , unser
Statut dahin zu ergänzen , daß der Ausschluß auch gegen den ver -
fügt werden kann , der sich nicht mehr zu unseren Grundsätzen be -
kennt . Eine solche Selbstverständlichkeit ' braucht nicht im Statut
aufgenommen zu werden . ( Sehr wahr ! ) Z 1 erfordert als un -
erläßliche Voraussetzung das Bekenntnis zu den Grundsätzen des
Programms . Wir würden ja auch sonst gar nicht in der Lage
sein , z. B. einen Nationalliberalen oder Konservativen auszu -
schließen , solange er keine bestimmten Handlungen begangen hat .
Wenn jemand nicht auf seine Mitgliedschaft verzichtet und es sind
die Voraussetzungen seine ? Ausscheidens gegeben , so ist die Partei
verpflichtet , ihn auszuschließen . Die Sozialdemokratie kann als
Kampfpartei unmöglich darauf verzichten , von gemeinschaftlicher
Grundlage und gemeinschaftlichen Grundsätzen auS die schweren
politischen und sozialen Kämpfe durchzufechten . Es kann jemand
Mitglied bei den Hirsch - Dunckerschen sein und dann an die Ver -
söhnung der Klassengegensätze glauben , aber ein Sozialdemokrat
mutz sich darüber klar sein , daß eS eine Ueberbrückung der Klassen -
gegensätze zwischen den Arbeitern und ihren Feinden nicht geben
kann . Es ist nach meinem Dafürhalten ein Ehrenzeugnis für die
Solinger Arbeiterschaft , daß sie sich den Ideen Hildebrandts gegen -
über so vollständig ablehnend herhalten hat . ( Sehr richtig ! ) Er
ist den Krbeitermasscn genau so fremd geblieben , wie er auch denen
fremd geblieben ist , die sich mit dem Jdeengang seines Buches be -
faßt haben . Selbst wenn eS sich, wie Hiloebrandt behauptet , nur
um ein Teilproblem handelt , muß daran festgehalten werden , daß
auch Teilprobleme nur gelöst werden können von dem grundsätz -
lichen Boden der Partei auS . ( Sehr richtig ! ) Er hält wesentliche
Teile des Programms für offene Fragen , er glaubt . eS genüge zur
Parteizugehörigkeit , wenn er den größten Teil dcS zweiten Teiles
anerkennt . Das allein aber bildet nicht die Voraussetzung für die
Zugehörigkeit zur Partei . Der erste Teil dcS Programms steht
mit dem zweiten Teil in einem organischen Zusammenhang und es
ist unmöglich , zu sagen , man sei schon ganz Sozialdemokrat , wenn
man oen politischen Forderungen des zweiten Teils zustimmt . Eine
derartige . luslcic gibt es nicht . Hier handelt eS sich nicht etwa um
Meinungsverschiedenheiten über Agrarfragen , nicht einmal um
Meinungsverschiedenheiten über das Kolonialprogramm , sondern
um die Grundauffassung der Partei und ich möchte Sie warnen ,
t ' ch ' " der Diskussion auf Einzelheiten einzulassen .

�Hildebrandt hat di « Grundauffassung der Partei verlassen , wenn
er icmais auf dem Boden der Partei gestanden hat . Er kommt zu
Konsequenzen , die zu unserer ganzen theovetiscken und praktischen
Politik in dem schroffsten Widerspruch stehen . Muß ich Sie an die
cktesolutionen erinnern , die wir in den letzten Tagen gefaßt heften ?
Ich achte Hildebrandts wissenschaftliche Forschungsarveit , sein Be -
muhen , der Arbeiterschaft neue Wege zu zeigen . Es kann nicht die
Rede davon sein , daß er irgendwie die Absicht hat , die Partei oder
die Arbeiter zu schädigen oder irre zu führen. ( Lebhafte Zustim -
mung . ) Er ist ein ehrlicher Mensch , aber hier hat nicht Gefühl und
Mitleid zu entscheiden . Hildebrandt sagt , er wüßte nicht , wo er sonst
eine politische Unterkunft finden könne . Die Sozialdemokratie ist
kerne Zufluchtsstätte für politisch Obdachlose . ( Sehr gut ! ) Wir
würden uns ein Armutszeugnis ausstellen , wenn wir uns aus
purem Mitleid entschließen würden , einem Mann « Obdach zu geben ,
weil er nicht weiß , wohin er sonst gehört . ( Zustimmung . ) Mag
sein , daß Hildebrandt zu keiner Partei gehört , aber die Unmöglich .
keit , sich einer anderen Partei anzuschließen , ist kein Grund für die
Zugehörigkeit zur Sozialdemokratie . Er sagte , er trete ein für die
sozialen Forderungen der Arbeiter , er unterstütze si « in ihrem



Emanzipaiionskampfe . Aber das Eintreten für soziale Forderun -
gen macht noch nicht toen Sozialdemokraten , es gibt eine ganze Reihe
Männer außerhalb unserer Partei , die die sozialen Bestrebungen
der Arbeiterschaft unterstützen , aber Sozialdemokraten sind sie noch
lange nicht . Es muß offen ausgesprochen werden , daß Hildebrandt
keiner der Unsrigen ist , obwohl in den letzten Wochen systematisch
Stimmung gemacht worden ist gegen seinen Ausschluß . Wir dürfen
uns nicht von Stimmungen leiten lassen . Jedem von uns wäre es
lieber , wenn Hildebrandt durch seinen freiwilligen Austritt, , ebenso
wie sein Schiedsrichter Löwenthal , die Konsequenzen gezogen hätte .
Man hat von einem Ketzergericht , von einem Autodafe gesprochen .
Ich weise das mit aller Entschiedenheit zurück . ( Bravo ! ) In der
Sozialdemokratie besteht volle Meinungsfreiheit , und auch die
Mehrheit , die sich für den Ausschluß entschieden hat , nimmt das
Recht der Meiramgs - und Forschungsfreiheit für sich in Anspruch .
Ich kenne keine Partei , die soviel Meinungsfreiheit zuläßt , wie die
Sozialdemokratie . ( Sehr richtig ! ) Muß ich an Maurenbrecher
und andere erinnern , zum Beweise dafür , wie weit die Mcinungs -
freiheit in der Sozialdemokratie geht ? Unser Respekt vor der

Meinungsfreiheit darf aber nicht zur Zerstörung unserer Grund -

lagen führen , eine Schwäche der Partei wäre es , wenn sie vor der

notwendigen Entscheidung zurückschrecken würde . Hildebrandt hat
Anspruch darauf , daß die Entscheidung des Parteitages der Ueber -

zeugung entspricht und daß wir uns nicht durch ein Gefühl des Mit -
leids abhalten lassen . Nach unserer Ueberzeugung ist Htldebrandt
kein Sozialdemokrat , er gehört nicht zu uns , und sein Ausschluß ist
eine bedauerliche , aber zwingende Notwendigkeit . ( Lebhafter
Beifall . )

Vors . Haase : Ich schlage vor , daß wir zuerst dem Genossen
Müller als Vertreter der Minorität das Wort geben , dann wird

Hildebrandt sich zur Sache äußern , und es wird auch noch ein Ver -
treter der Organisation sprechen müssen . Damit kein einseitiges
Bild entsteht , schlage ich vor , immer einem Redner für und einem

gegen das Wort zu geben . ( Allseitige Zustimmung . )

Müller - München

( als Korreferent und Vertreter der Minderheit der Beschwerde -
kommission ) : Der Beschluß der Beschwerdekommission ist mit 5

gegen 4 Stimmen gefaßt worden . Sie werden es daher begreiflich

finden, daß angesichts dieses Stimmenverhältnisses und der be -
deutenden Traglvcite des ganzen Falles die Meinung der Minder -

heit etwas mehr zum Ausdruck kommen muß . Auch die Mitglieder
der Mehrheit werden mir zustimmen , wenn ich sage : wohl selten
hat eine Beschwerdekommission eines Parteitages unter un -

würdigeren und schwierigeren äußeren und inneren Verhältnissen
getagt als die gegenwärtige . Eine Kommission , die neben anderen

nicht unwichtigen Fällen über einen Fall zu urteilen hat , bei dem
auf Grund von rein wissenschaftlichen Streitigkeiten der Ausschluß
eines Genossen beantragt wird , hat nicht etymal ein Lokal gehabt ,
in dem sie verhandeln konnte , ohne daß sie von draußen gehört
wurde . Die Konimission hat in zwei halben Tagen über eine
Materie entscheiden müssen , die im wesentlichen rein wissenschaftlich
war . Sie sollte ihr Urteil über die Auszüge aus dem umfangreichen
Buchs Hildcbrandts abgeben , ob diese Auszüge im Zusammenhang
mit der Gesamtansicht des Verfassers stehen , oder ob sie von einer
gewissen Tendenz heraus zusammengestellt sind . Um ein solches
Urteil zu fällen , ist vor allem die genaue Lektüre notwendig . ( Sehr
richtig ! ) Ich stelle fest , daß in sämtlichen Verfahren im Falle
Hildebrandt mit Einschluß des Verfahrens der Beschwerdekoinmission
nur eine geringe Minderheit das Buch gelesen und studiert hat .
( Hört ! hört ! ) Das Buch , dessen Tendenz weder ich noch ein anderes
Mitglied der Kommission teilt , schneidet eine ganze Reihe von hoch -
interessanten Problemen an und bringt eine Fülle von unzweifel -
hast richtigen Statistiken , das Material wird aber zu falschen
Schlüssen verwendet . Wer ein solches Buch in so kurzer Zeit in -
haltlich erfassen kann , der verdient allerdings als hervorragende
NOssenschaftliche Kraft anerkannt zu werden . Ich bestreite , daß das
von einem Mitgliede der Kommission , selbst nicht von denen , die
über die zwei Exemplare verfügten , möglich war , zu diesem Er -
gebnis zu gelangen . Eine weitere Schwierigkeit für die Kom -
Mission war das mangelhaft begründete Endurteil des Solinger
Schiedsgerichts vom 5. April , dessen Mangelhaftigkeit , wenn ein
solches Urteil von einem bürgerlichen Gericht kommen würde , mit
Recht die größte Entrüstung hervorrufen würde . Das Schiedsgericht
hat um 3l4 Uhr mit seinen Beratungen begonnen und war um

Uhr fertig . Und die Begründung des Urteils lautet : „ Die
Verhandlungen , ganz besonders die Darlegungen des Genossen
Hildebrandt vor dem Schiedsgericht selbst haben ergeben , daß Hilde -
brandt die sozialen Forderungen des grundsätzlichen Teils des
Parteiprogramms als offene Frage betrachtet wissen will und ledig -
lich ' den demokratischen Teil des Parteiprogramms als verbindlich
nir sich anerkennt . Das tritt auch an verschiedenen Stellen seines
Buches — die Erschütterung der Jndustrieherrschaft und des
Jndustriesozialisinus — klar zutage . Genosse Htldebrandt hat da -
mit nicht nür gegen die Grundsätze des Parteiprogramms ver -
stoßen , er hat den Boden des Parteiprogramms überhäupt damit
verlassen . "

Gegen diese Auffassung hat sich Hildebrandt gewehrt . Er hat
vor allem erklärt , daß die von dem Schiedsgericht angezogenen
Stellen nur im Zusammenhang mit dem ganzen Buch zu verstehen

Seien. Nun zu dem Verfahren der Beschwerdekommission hier auf
stesem Parteitag . Es ist mein gutes Recht , zuerst meinen persön -

lichen Eindruck der Dinge zu schildern . Selbst die Mitglieder der

Kommission wckren in jedem einzelnen Stadium bestrebt , die Ver -
Handlungen durchaus sachlich zu führen . Es hat sich aber gezeigt ,
daß die Grundstimmung , von der aus daS ganze peinliche Ver¬
fahren gegen Hildebrandt seinen Anfang genommen hat , auf der

Verstimmung der Solinger Genossen insoweit beruhte , als sie sich
durch das fortgesetzte Bemühen Hildebrandts , seine Auffassung des
Parteiprogramms zur Geltung u. id zur Diskussion zu bringen , in
ihrer täglichen Kampfesarbeit gestört fühlten . ( Hört ! hört ! und
Lachen . ) Was lachen Sie darüber ? ( P i e ck: Hildcbrandtsche Eon -
derorganisation ! ) Ich weiß nicht , ob ein früherer Parteischüler auf
dem Standpunkt stehen darf , daß Diskussionen und Anschauungen
in bezug auf die Formulierung des Parteiprogramms schädlich sind
oder verboten werden . ( Sehr richtig ! ) Dittniann ist im wesent -
lichen durchaus sachlich gewesen , aber es ging doch aus seinen Aus -
führungcn hervsr , daß die Solinger sich durch die Darlegungen
Hildebrandts bedrängt sahen . Es wurde besonders auf zwei Dinge
als gravierend hingewiesen : erstens solle Hildebrandt in einer neu -
gegründeten Bezirksorganisation derartige weittragende Diskussio -
neu versucht haben , dann soll er , und das soll die Sache erst in
Schwung gebracht haben , sich um ein Mandat für den Jenenser
Parteitag bemüht haben . Beide Behauptungen sind irrig . Die

angeblich neue Organisation hatte nur ihren Namen geändert und

bestand aus alten Genossen , die mit Hildebrandt schon diskutiert
hatten . Im zweiten Falle liegt die Sache so, daß Hildebrandt nicht
ein . Mandat gesucht hat , sondern daß ihm ein solches angetragen
worden ist . Als besonders gravierend gegen Hildebrandt wurde
weiter angeführt , daß er sich in einem bestimmten Falle geweigert
habe , ein Flugblatt für die bäuerliche Bevölkerung zu schreiben .
Daraus ist geschlossen worden , daß seine Grundsätze vollständig zer -
rüttet sein müssen . Ich habe den Eindruck von Hildebrandt , daß
er sehr schwerfällig ist . Tic Leute , die flüssig reden , sind nicht
immer die , die die tiefsten Gedanken haben , er mag auf vielen
Gebieten ein guter Denker sein , aber soviel ich beurteilen kann ,
scheint er mir für die praktische Agitation nicht die Befähigung zu
haben , wie Dittniann . Daher ststne Abneigung dagegen , ein solches
Flugblatt zu schreiben . Wir haben ja selbst erlebt , wie gefährlich

jwS ist , selbst für die Größen der Partei . Wir brauchen nur an das

Marokkoflugblatt Kautskys zu denken . daS von Rosa Luxemburg
so schroff kritisiert wurde . Die Darlegungen Dittmanns haben bei

mir den Eindruck erweckt , den ich immer gegenüber dem verstorbenen

bayerischen Minister Riedel hatte : „ Ich mach mei Uebcrsckiüß . aber

mei Ruh muß ich habn . " ( Heiterkeit . ) Dittmann hat Hildebrandt
namentlich entgegengehalten , daß er den Klassenstandpunkt der

Partei völlig verlassen habe . Hildebrandt hat aber seinen Stand -

punkt dahin formuliert , daß sein Buch ein bestimmtes Teilproblem

behandle . Er halte bei der Erörterung dieses Teilproblems eine

zeitweilige Kooperation der Arbeiterklasse mit Teilen anderer

Klassen für möglich . Dabei sei die Arbeiterklasse weiterhin die
Kerntruppe des Klassenkampfes . Daher vertrete er nicht im ge -
ringsteu eine individualistische manchcsterliche Anschauung ; daß
der Klassenkampf weitergehe , sei eben ganz selbstverständlich.

Was er in seinem Buche behandelt , das ist die Dämpfung des
Klassenkampfes in gewissen Situationen . ( Hört ! hört ! ) Ich
halte die ökonomischen uno sozialen Betrachtungen durchaus nicht
für schlüssig , aber man hat die Pflicht , sie anzuhören , da diese Ur -
teile nicht für die Gegenwart bestimmt sind , sondern für die Zeit
des ihm als möglich erscheinenden westeuropäischen Staatenbundes ,
der nur existieren kann , wenn vorher oie Macht der Arbeiterklasse
sich soweit entwickelt hat , daß dieses demokratische internationale
Gebilde möglich ist . Seine volkswirtschaftlichen Probleme haben
unter diesen Umständen mit der praktischen Arbeit unserer Partei
nicht das geringste zu tun . ( Hört ! hört ! ) Man darf nicht so ur -
teilen , als seien diese Betrachtungen für die jetzige Parteizeit gei
macht . Ueber diesen Irrtum ist der Referent in seinen sehr schar -
fen und zugespitzten Ausführungen nicht hinwegkommen . ( Zuruf :
Wir leben im Gegenwartsstaat und nicht im Zukunftsstaat ! ) Aber
das darf nicht verboten sein , im Gegenwartsstaat auch Zukunfts -
Probleme zu erörtern . Ausdrücklich hat Htldebrandt erklärt , es sei
ihm nicht eingefallen , im entferntesten die Grundsätze der Partei
zu leugnen , er hat nur Zweifel über die Formulierung . Ich habe
auch über die Verstaatlichung der Produktionsmittel eine eigene
Meinung , bezeichnen Sie mich deswegen als Ketzer , wenn Sie
wollen . Meine Meinung ist die : Tie mannigfachsten Arten des
Eigentums an den Produktionsmitteln — staatliches , koimnunales ,
konsumgenossenschaftliches , produktivgcnossenschaftliches , privates —
können nebeneinander in einer sozialistischen Gesellschaft existieren .
Die verschiedensten Formen des Betriebes — bureaukratischer , ge -
wcrkschaftlicher , genossenschaftlicher , Alleinbetrieb ; die verschieden -
sten Formen der Entlohnung der Arbeit — fixer Gehalt , Zeitlohn ,
Stücklohn , �öeteiligung an allen Ersparnissen von Rohmaterial ,
Maschinerie usw. ; Beteiligung an den Resultaten intensiver Ar -
beit , die verschiedensten Formen der Zirkulation der Produkte durch
Lieferungskontrakte , durch Kauf auS den Lagern des Staates , der
Gemeinden , der Konsumgenossenschaften , der Produzenten selbst
usw . , dieselbe Mannigfaltigkeit des ökonomischen Mechanismus
wie heute ist in einer sozialistischen Gesellschaft möglich . ( Hört !
hört ! ) Das behaupte ich. Hört ! hört ! ) Das behauptet aber auch
Kautsky . ( Hört ! hört ! und Heiterkeit . Pfannkuch ruft : Das ist
schon lange bekannt ! ) Kautsky sagt in diesen Sätzen sehr viel von
dem , was auch Hildebrandt sagt . Der Referent , der ein ausge -
zeichneter Jurist ist , hat darauf verwiesen , daß bei dem Ausschluß -
verfahren gegen Hildebrandt der § 1 in Betracht kommen müsse .
Hildebrandt hat sich aber bei den Verhandlungen zu den Grund -
sätzen der sozialdemokratischen Partei bekannt und nur Einwen -
düngen gegen die Formulierung einzelner Absätze gemacht . Wenn
wir alle Parteigenossen , die Einwendungen gegen die Formulierung
des grundsätzlichen Teils unseres Parteiprogramms machen , aus -
schließen wollten , dann kämen wir in der Partei in eine sehr un -
angenehme Lage . Immer wieder haben die Personen , die die
theoretischen Erörterungen in der Partei geführt haben , uns er -
klärt , auch der grundsätzliche Teil unseres Parteiprogramms ist
kein Dogma . Ich halte sein Buch für keinen Verstoß und schon
lange nicht für einen groben Verstoß gegen die Parteigrundsätzc .
Es ist sein Recht , wenn er wie Pannekoek es für nötig hält , die
Grundsätze der Parteidiskussion zu vertreten . Die Minderheit der
Beschwerdekoinmission hat sich daher aus den Standpunkt gestellt ,
nichts anderes bei ihrer Entscheidung gelten zu lassen als das klare
Recht . Da ihr Beweis für die Anklage in keiner Hinsicht erbracht
erschien , hat sie der Beschwerde Hildebrandts geglaubt stattgeben
zu müssen und gegen die Aufrcchterhaltung des Solinger Schieds -
gerichtsbeschluffcs gestimmt . Auf Grund dieser Eindrücke und Er¬
gebnisse warne ich Sie dringend , das Urteil des Schiedsgerichts zu
bestätigen . Wollen wir befugt sein , an den Urteilen der Klassen -
justiz in Parlament und Presse Kritik zu üben , dann müssen wir
das Schild unserer Parteijustrz auch völlig rein und klar erhalten .
( Beifall bei einem Teil der Versammlung . )

Gerhard Hildcbrandt - Solingen :
Mit welcher Leichtigkeit die Genossen , die über mich zu Gericht

zu sitzen hatten , mit ihrem Urteil im Ganzen und in sehr vielen
Einzelheiten fertig werden , das hat sich mir wieder durch den Vor -
trag des Genossen Dr . S ü ß h e i m von neuem gezeigt . Süßheim
hat der Solinger Parteiorganisation ein überschwengliches Lob da -
für erteilt , daß sie so fest in ihren Grundsätzen gewesen sei , daß
sie sich nicht von mir habe beeinflussen lassen . Und zwar handelt
es sich da natürlich um die in meinem Buch „ Die Erschütterung der
Jndustrieherrschaft und des Jndustriesozialismus " vertretenen
und hier als Hauptanklagepunkte in Frage kommenden Ansichten .
Es sei mir so schwer geworden , meine Ansichten bei den Solinger
Parteigenossen zur Geltung zu bringen , daß ich daraufhin die
Konsequenz gezogen hätte , meine Stellung als Redakteur der „ Ber -
gischen Arbeiterstimme " niederzulegen . Dabei habe ich die Studien ,
die für mich selber zu einer Katastrophe in gewisser Beziehung ge -
worden sind , erst nach der Nicderlegung der Redaktcurstclle be -
trieben , nachher habe ich nur in drei Fällen Gelegenheit gehabt ,
in kleinen Versammlungen meine Anschauungen vor den Solinger
Parteigenossen zu vertreten . In dem ersten Fall in einer kleinen
Distriktsversammlung . DaS zweitemal vertrat ich meine Ansichten
in einer Versammlung des Gewerkschaftskartells Solingen , in der
ich allerdings frei - von der Leber weg gesprochen habe . Das dritte -
mal sprach ich in jener Versammlung in Ohligs , als der Ausschluß -
antrag gegen mich zur Erörterung kam , sodatz ich mich also gegen
die Anklage nur hur Wehr setzte und meine Auffassungen , soweit es
sich machen ließ , in dieser Zeit zum Ausdruck brachte . Ueber diese
Versammlung in Ohligs ist ein sehr verstümmelter Bericht in der
„ Belgischen Arbeiterstimme " erschienen , so daß manche meiner Auf .
fassungen geradezu auf den Kopf gestellt erscheinen . Zkber auch der
Bericht der „ Bergischen Arbeiterftimme " hat es nicht möglich machen
können , die Parteigenossen zu beeinflussen . Und nun stellt sich Dr .
Süßheim hier hin und erklärt es als großartiges Kennzeichen für
die Solidität der Bildung der Solinger Arbeiterklasse , daß sie sich
durch alle meine Anstrengungen nicht habe beeinflussen lassen . In
dieser Weise also ist das ganze Referat von Süßheim aufgebaut
auf einzelne ?, herausgegriffenen Sätzen , die aus ihrem Zusammen -
hang herausgerissen worden sind , und nun gibt er in einem ganz
anderen Zusammenhang diese Aeußerungen , die in einer ganz
anderen Beleuchtung erscheinen , als wie ich sie wirklich gemacht habe .
Nach Sützhcim soll ich ferner in der Kommission gesagt haben , ich
wüßte nicht , wo ich sonst eine andere politische Unterkunft finden

sollte , wenn nicht bei der Sozialdemokratie . Das klingt so. als irrte
ich heimatslos umher . ( Zuruf von H o f f m a n n - Hamburg : Ja -
wohl , wenn Worte einen Sinn haben ! ) Wenn Worte einen Sinn
haben , so haben meine Worte den . daß ich sage : in den und den
Punkten habe ich die und die Ansichten , und wo soll ein Vertreter

dieser Auffassung anders Anschluß suchen als in der Sozialdemo -
kratie . (Hört, hört ! )

Unter diesen Umständen kann ich das , was Süßheim als Spiegel -
bild über den Gang der Kommissionsverhandlungen ausgeführt hat .

nicht als eine getreue Darstellung meiner Auffassung anerkennen .

Hier gebe ich nur ein einziges Beispiel , in welcher Weise der Aus -

schlußwortlaut festgestellt worden ist . Es heißt in dem Ausschluß -
urteil : „ Für die Umbildung des Heeres in ein Volkshcer sei er

( also Hildebrandt ) , aber vorläufig seien wir noch nicht soweit , und

könnten auf die Selbstverteidigungsmaschine nicht verzichten . " Das

ist genau das Gegenteil von dem , was ich gesagt habe , ich �agte :
Weil wir vrrläufig auf die Selbswcrteidigungsmaschine� noch nicht

verzichten könnten , sei ich nicht für Abrüstung , sondern für die Um -

bildung des Heeres in ein Volksheer . ( Stürmisches Hört ! hört !
und Rufe : Das ist doch unser Programm ! Das fordert auch Lensch ! )
Ich könnte aus dem heutigen Referat Süßheims allein 2 bis 3

Dutzend einzelne Sätze herauspickcn , die in dem Zusammenhang ,
in dem sie gesprochen , ungefähr das genaue Gegenteil von dem dar -

stellen würden , was ich gemeint und gesagt habe . Nun ist an mich
von einer einzelnen Person die Aufforderung gerichtet worden , ich

solle doch meine Berufung jetzt , nachdem die Kommission entschieden
hat , zurückziehen und nicht die Sache vor das Plenum des Partei »
tagcs bringen . Gerade das Süßheimsche Referat überzeugt mich
aber davon , daß die Sache unter allen Umständen das Plenum des

Parteitages beschäftigen mutzte . Und zwar deswegen , weil es mir

eine grauenvolle Vorstellung ist , daß Genossen , wie Süßheim , der -

artige Auffassungen als die mcinigen herumtragen . Ich habe

wenigstens die Möglichkeit , daß das , was ich hier sage , wirklich so

festgehalten wird , wie ich es sage . Es ist nicht wahr , daß ich in

meinem Buche mich gegen die grundsätzlichen Forderungen der So -

zialdcmokratie ausgesprochen habe . Wahr ist vielmehr , daß ich nach -

zuweisen versuchte , daß die Sozialisierung der vorhandenen Pro -
duktionsmittel unter gewissen , von mir in dem Buch dargestellten

Voraussetzungen nicht genüge , um Westeuropas Jndustrievölker vor

schweren Erschütterungen ihrer Wirtschaft und Kultur zu sichern .

Deshalb habe ich auch für nötig gehalten , noch eine Ergänzung des

Programms der Partei vorzuschlagen . Also nicht Ersetzung deS

Programms , sondern Ergänzung . Vorausgesetzt ist natürlich , daß
die Grundlage stimmt . In . der mündlichen Verhandlung habe ich

zum Ausdruck gebracht , daß ich mich in dem großen,� - �- gemeinen
weltgeschichtlichen Streit der Ausfassungen zwischen Individualismus
und Sozialismus ganz selbstverständlich auf die Seite des SozialiS -

mus stelle . .
Parteigenossen , ich bin der Meinung , es kann zemand zur so¬

zialdemokratischen Partei gehören , und als radikal angesehener Ge -

nosse kann er im Grunde ein Individualist vom reinsten Wasser

sein , weil er nur seine eigene Karriere , seinen eigenen industriellen

Aufstieg betreibt und zwar mit den Mitteln eines zur Schau ge -

tragcnen radikalen Sozialismus . ( Lebhaftes Sehr wahr ! Starke

Unruhe . Zuruf : Es kann auch umgekehrt vorkommen ! ) Gewiß
kann es auch das , deshalb glaube ich, hätten Sie besonderen Anlaß ,
mit jemandem vorsichtig zu verfahren , dem es niemals auf die

eigene Karriere angekommen und immer nur um die Sache zu tun

gewesen ist . Vollkommen unterschreibe ich, was Süßheim sagt :
Wenn man im allgemeinen Sinn des Wortes Sozialift ist , dann

bedeutet das noch lange nicht , daß man Sozialdemokrat ist . Ich

bin Sozialist , und in Fragen des Wirtschaftslebens , weil ich eine

planmäßige Organisierung und Entfaltung der Produktivkräfte , wo

immer sich die Möglichkeit bietet , als selbstverständlich zu betreibende

Arbeit ansehe . Nur , wie weit dieser Sozialisierungsprozetz schließlich

führen wird , ob er wirklich dazu führen wird , daß sämtliche Pro¬
duktionsmittel ohne Ausnahme vergesellschaftet sind , und daß die

Gesamtproduktion ohne Ausnahme für uns durch die Gesellschaft
betrieben wird , ob es dahin kommen wird , das weiß ich nicht . Und

weil ich sehr großen Wert darauf lege , nicht zu behaupten , waS ich

nicht beweisen kann , weil es zu meinen ethischen Grundsätzen ge -

hört , daß ich mich nach Möglichkeit von jeder Phrase frei zu machen

suche , bin ich kein Taktiker . ( Sehr gut ! ) Ich glaube , daß es

Menschen geben mutz , die sich ein derartiges Ziel stellen , ganz

gleichviel , ob sie es erreichen oder nicht .
Weiter : Daß man für die Sozialisierung des Wirtschaftslebens

eintreten kann , macht einen immer noch nicht zum Sozialdemo -

kraten , hinzukommen muß , daß man das auf der Basis des Volks -

willens auf demokratischer Basis tun und sagen mutz : Die besten

Absichten in den höheren Klassen , etwas für das Wohl der Allge -

meinheit zu tun , wenn sie vorhanden wären , nützen uns nichts , wir

können der Sache kein Vertrauen entgegenbringen , wenn nicht die

Volksmassen in ihrer Gesamtheit ihr eigenes Schicksal in die Hand
nehmen . Ich bin also auch demokratischer Sozialist .

Ferner stehe ich auf dem Boden des Klassenkampfes . ( Hört !
hört ! ) Einmal aus geschichtlicher Erkenntnis heraus , und weil ich
überhaupt gar nicht die Möglichkeit sehe , die Klassengegensätze
zwischen der Arbeiterklasse und der Unternchmerklasse durch irgend -
eine Verständigung im ganzen aufzuheben . Ich halte den Klassen -
kämpf für eine solche Selbstverständlichkeit ( Hört ! hört ! ) , daß mir
davon zu reden gar nicht lohnt . Ferner erkenne ich der Arbeiter -

klasse in besonderem Maße die Fähigkeit zu , für die sozialistischen
Ideen einzutreten , aus dem Grunde , weil die Arbeiterklasse die ein -

zige ist — vorsichtshalber möchte ich sagen , speziell die Industrie -
arbeitcrklasse , da bei der Landarbeiterklasse unter Umständen
wieder ein Interesse an Privatbesitz an den Produktionsmitteln ein -
treten kann , was bei Industriearbeitern vollständig ausgeschlossen
ist , bei der niemals ein Interesse am Privatbesitz an den Pro -
duktionsmiteln irgendwie ein Hindernis sein kann — Matznahmen
durchzuführen , welche im Interesse der Gesamtheit sich notwendig
erweisen . Nun ist die Durchführung sozialistischer Grundsätze nach
der Ausfassung aller derer , die irgend etwas von wirtschaftlichen
Dingen verstehen , in einem sehr weitgehenden Grade gebunden an

objektive Verwirklichkeitsbcdingungen . ( Sehr wahr !) Das heißt ,
man kann nicht zu jeder Zeit ein beliebiges sozialistisches Programm
zur Durchführung bringen . Von dieser Grundlage aus hat die
wissenschaftliche Forschung für die sozialdemokratische Partei eine

ganz außerordentlich große Bedeutung . Jeder , der in irgendeinem
Falle es für wichtig hält , die wissenschaftliche Untersuchung eines
wirtschaftlichen Problems zu unterdrücken , der versündigt sich an
den Grundsätzen der sozialistischen und speziell der sozialdemokra -
tischen Partei . ( Sehr richtig ! ) Diese wissenschaftliche Erörterung
eines bestimmten Teilproblems habe ich mir zur Aufgabe gemacht ,
mein Buch untersucht die Lage der westeuropäischen Industriestaaten
innerhalb der Weltwirtschaft und innerhalb der weltwirtschaftlichen
Entwickelung der nächsten Jahrzehnte . Was ich an Konsequenzen
in dem Buche für die Haltung der praktischen Politik gezogen habe ,
das ist , ausdrücklich möchte ich das hervorheben , sozusagen als ein

Provisorium von mir betrachtet und hingestellt worden . Ich habe
diese praktischen Konsequenzen dargestellt in der Form eines Phan -
tasiebildes der Vereinigten Staaten von Europa , um an diesem
Phantasiebild nun eine Vorstellung zu erwecken , was im einzelnen
etwa nötig sein könnte , um den behaupteten Effekt zu erzielen . Das

ganze Reich habe ich als Anfang einer Diskussion eines sehr wich -
tigen Problems betrachtet und nicht im entferntesten daran gedacht ,
mich auf alle Einzelheiten festzulegen . Eine solche Debatte ist nun
allerdings nicht eingetreten , mag sein , daß das Buch so schlecht ist ,
daß sie sich nicht lohnt . Aber daß ich die Absicht gehabt habe , eine
wissenschaftliche Erörterung hervorzurufen , aus der sich unter Um -
ständen schwerwiegende praktische Konsequenzen ergeben würden ,
kann man mir doch nicht zum Vorwurf machen . ( Sehr richtig ! ) DaS

ist doch meine verdammte Pflicht und Schuldigkeit . Gerade als

demokratischer Sozialist war ich zu der Veröffentlichung genötigt .
Wenn auch nur annähernd etwas Derartiges sich verwirklichen
könnte , was ich in meinem Buche als große Wahrscheinlichkeit dar .
gestellt habe , so mußte ich doch unter allen Umständen die Arbeiter -
klasse vor dem unsagbaren Elend warnen , das aus einem Sichgehcn -
lassen folgen könnte , die Arbeiterklasse darauf hinweisen , hört , im
zweiten Drittel des Jahrhunderts können die westeuropäischen In -
dustriestaaten unter Umständen in eine wirtschaftliche KrisiS ge -
raten , die in ihrer Schwere nur vergleichbar sein würde mit der
Krise , die Mitteleuropa vielleicht in der zweiten Hälfte des 16. Jahr -
Hunderts durchgemacht hat , oder mit der Krise , an der das alte
römische Reich zugrunde gegangen ist .

Wenn ich durchaus die Möglichkeit zugebe , daß gewisse AuS -
drücke , die ich da gebraucht habe , vielleicht jetzt von mir nicht in
derselben Form gemacht werden würden , so habe ich «e doch ver -
mieden , vor irgendeiner der Vorinstanzen , weil ich die Empfindung
hatte , daß die Kommissionsmehrheit oder welche Instanz sonst in
einen » derartigen Zurücknehmen , dem Mildern einzelner bestimmter
Ausdrücke ein Zurückweichen in der Sache selbst erkennen würde ,
und dieses Zurückweichen in der Sache , das kann ich allerdings nicht
antreten . Eine sachliche Auseinandersetzung über den Inhalt meines
Buches würde ein Referat von 5 bis 6 Stunden erfordern . DaS
ist einfach eine Unmöglichkeit , wenn es geschieht , so muß das in
einem Kreise geschehen , der aus Menschen besteht , die die Muße
haben , sich sorgfältig und genau in den ganzen Gedankengang deS

Verfassers hineinzulegen . ( Sehr richtig ! ) Bei der Schiedsgerichts -
sitzung machte ich den Genossen Hofrichter , der Vorsitzender war , dar -
auf aufmerksam , daß drei der Beisitzer nicht eimnal das Buch ge -
lesen haben . Hofrichtcr erwiderte , er betrachte das gerade als
einen Vorzug . ( Hört ! hört ! ) . Um so unbefangener könnten diese
Genossen sich ein Urteil bilden . lHört ! hört ! und Lachen . ) Bei
einem derartigen Verständnis für die Schwierigkeit wissenschaftlicher



Erörterung , da habe ich allerdings im Laufe der Zeit den Mut
verloren , noch an eine wirkliche gediegene Erledigung des Falles
zu glauben . Ich habe mich gezwungen gefühlt , Ihnen allen daS
zu sagen , um Sie zu fragen : Können Sie denn wirklich mit einer
derartigen Erledigung der Dinge sich einverstanden erklären ? Ich
glaube , Sie nehmen in bezug auf die Weiterentwickclung der
Arbeiterbewegung eine große Verantwortung auf sich, denn es han -
delt sich darum , ob die wissenschaftliche Meinungs - und Forfchungs -
freiheit innerhalb der Partei noch weiter möglich sein soll oder
nicht . Darum handelt es sich und darüber erwarte ich Ihr Urteil .
( Lebhafter Beifall und Händeklatschen bei einem Teil der Dele -
gierten . )

Tittmann - Solingen :
Der Berichterstatter der Beschwerdekommission hat bereits er -

klärt , daß in der vorliegenden Angelegenheit keinerlei persön -
liche Differenzen und Animositäten eine Rolle spielen . Auch der
Referent der Kommissionsminderheit hat das im wesentlichen be -
stätigt , mit einem Vorbehalt , auf den ich später zu sprechen kommen
werde . Ich persönlich , der ich genötigt gewesen bin — ich lege be¬
sonderen Nachdruck auf das Wort „ genötigt " — den Ausschlußantrag
der Solinger Partei in allen Instanzen zu vertreten — ich wurde
deshalb in der Oeffentlichkcit durch die bürgerliche Presse und leider
zum Teil auch durch die eigene Parteipresse als der eigentliche Ver -
anlasser des Vorgehens gegen Hildebrandt hingestellt , ja
als fein eigentlicher Feind . Zwischen Hildebrandt und mir haben
auch nicht die allergeringsten persönlichen Differenzen bestanden ,
auch in Solingen denkt niemand in der Partei daran , irgendwie die
persönliche Ehrenhaftigkeit Hildebrandts anzutasten , oder ihm etwa
durch Ausschluß aus der Partei einen moralischen gder sonstigen
Makel anheften zu wollen . Die Solinger Parteigenossen sind Hilde -
braridt mit der größten Toleranz und Loyalitat begegnet . Hilde -
brand gehört zu denjenigen Nationalsozialen , die nach dem Wahl -
siege 1903 zur Partei kamen . Er ist 1996 von Berlin aus in die
Redaktion des Solinger Parteiblattes eingetreten , er hat dort die
Stellung des leitenden Redakteurs eingenommen . �,rei Jahre
später , am 1. Juli 1999 , schied er freiwillig aus der Redaktion aus ,
und als sein Nachofolger bin ich dann in die Redaktion der
„ Arbeiterstimme " eingetreten . Das ist festzuhalten deswegen , weil
ohne weiteres festgestellt ist , daß jedenfalls die Solinger Partei -
genossen in der Zeit der Hildetrandtschen Redaktionsführung in
keiner Weise etwa durch mich beeinflußt sein können , denn ich war
damalZ Parteisekretär in Frankfurt a. M. Es mutz aber festge -
stellt werden , daß im ganzen Verbreitungsbczirk des Blattes der
Widerspruch gegen die von der allgemeinen Anschauung stark ab -
weichende Anschauung Hildcbrandts ein fast permanenter gewesen
ist . Als Mensch hat er durchaus Synmpathie genossen .

In der Solinger Kreiskonferenz vom 9. August 1998 hat der
damalige Vorsitzende der Prcßkommission ausgeführt : Was die
politische Haltung der Zeitung anbelange , so sei zu konstatieren ,
daß die Redaktion sich mancherlei Verstöße habe zuschulden kommen
lassen . Vor allem sei es die Haltung der Redaktion in der Frage
der Kolonialpolitik und da ganz besonders wieder ein bestimmter
Artikel in der Marokkofrage gewesen , der zu mannigfachen Erörte -
runyen Anlaß gegeben habe . Diese Artikel seien geeignet gewesen .
die Partei auf eine schiefe Bahn zu leiten , des weiteren aber habe
man in einer Artikelserie , die eine wissenschaftliche Diskussion mit
dem „ Vorwärts " darstellte , manches auszusetzen gehabt . Es sei über -
all bei den Arbeiten der Redaktion das Bestreben hervorgetreten ,
sich an die bürgerliche Gesellschaft anzulehnen , man trage mit der -
artigen theoretischen Auseinandersetzungen Konfusion in die Köpfe
der Genossen . Bei der Verlesung dieser Stelle in der Beschwerde-
kommission bemerkte vorgestern Hildebrandt , diese prononcierte For -
mulicrung stamme wesentlich von Hildebrandts Stellung zu den
Solinger Gcwerkschaftskonkurrcnzen . Ich persönlich bin nicht in
der Lage , das festzustellen , aber man kann das gern zugeben . Das
trifft aber nicht zu bei dem Widerspruch der Rcmschcider Genossen ,
von denen der Vorsitzende der Prcßkominission in seinem erwähnten
Bericht bemerkt , daß besonders von ihnen die Beschwerden kämen «
denn in Remscheid spielen die Solinger Gewerkschaftsdifferenzen
keine Roll «.

Von allen Genossen , die schriftlich oder mündlich gegen Hilde -
brandt aufgetreten sind , ist ihm gesagt worden : Sie stehen völlig
auf bürgerlichem Boden , sie sind entweder nationalliberal oder
nationalsozial . Als ich das erstemal mit Hildebrandt im Sommer
1911 zusammentraf , hatte ich eine mehrstündige Unterredung mit
Hildebrandt über all « aktuellen wirtschaftlichen Fragen . Ich sagte
ihm zum Schluß : Nehmen Sie mir es nicht übel , ich will Sie nicht
kränken , aber Sie haben die nationalliberalen Eierschalen noch nicht
abgelegt , Sie stehen noch völlig auf bürgerlichem Boden . Ich lege
Wert auf die Feststellung , daß ich das schon beim ersten Zu -
sa mrnen treffen mit ihm gesagt habe ; weil er mir als Mensch durch -
aus sympathisch war , habe ich später , als ich als Redakteur und er
als freier Schriftsteller in Solingen war , es vermieden , meinerseits
öffentliche Auseinandersetzungen über diese Fragen mit ihm zu pro -
vozieren . Es war mir klar , daß Auseinandersetzungen dahin führen
müßten , daß er entweder freiwillig ausschied oder daß die Partei
genötigt war , ihn auszuschließen . Es dahin zu treiben , widerstrebte
mir , solange nicht für die Partei eine absolute Notwendigkeit vor -
lag . Ich habe mich daher lediglich in der Abwehr mit ihm aus -
einandergesetzt , und zwar während der Jahre 1999 und 1919 in drei
Versammlungen . Hildebrandt war sich auch völlig darüber klar ,
daß er mit seinen Anschauungen in Solingen und am Niederrhcin
keinen Anklang gefunden hatte . Das zeigt , trotzdem er es nicht
wahr haben will , auch sein Kündigungsbrief , in dem es u. a. hieß :
„ Wie ich wiederholt mitgeteilt habe , beabsichtige ich, aus der Re -
daktion auszuscheiden . Ich kündig « deshalb hiermit meine Stellung
zum 1. Juni 1999 . Ich hoffe , daß meine Gründe auch solchen Ge -

nassen mein Fortgehen verständlich machen werden , die einen
Wechsel in der Redaktion nach Möglichkeit vermieden zu sehen wün -
schen . Als ich vor nunmehr bald drei Jahren mich um die hiesige
Rcdaktionsstellung bewarb , setzte ich meine Hoffnungen für die zu -
künstige Gestaltung meines Arbeitsverhältnisses darauf , daß es sich
im Kreise Solingen um eine alte , und meiner Annahme nach ge -
schulte Partcigenossenschaft handelte , die für die Leistungen eines
wissenschaftlich gchildeten Redakteurs Verständnis und Interesse
haben würde . Die gemachten Erfahrungen haben mich belehrt , daß
ich bei dem jetzigen Zustand aber materiell nicht in der Lage bin ,
hier an Ort und Stelle meine Bedürfnisse an wissenschaftlichem
Rüstzeug zu befriedigen . So bin ich doch mit der Zeit zu der

Ueberzeugung gekommen , daß ich die mir speziell am Herzen
liegenden Arbeitsgebiete nur dann so gründlich bearbeiten kann .
wie eS meinen Wünschen entspricht , wenn mindestens 4 bis 5 volle

Kräfte da sind , und wenn die Zeitung in einem Umfange von durch -

schnittlich 19 Seiten täglich erscheint . Mit anderen Worten , wenn
ich mein Arbeitsprogramm durchführe und mein Studium und mein
Wissen für die Zeitung wirklich voll ausnützen will , so brauche ich
ein größeres Blatt und noch größere Spezialisierung auf meinem
besonderen Arbeitsgebiet . Sluch in diesem Punkte würde ich manche
Ilnvollkommenhcitcn und Spannungen zu ertragen bemüht sein ,
wenn ich sähe , daß die Arbeiter Solingens durch Einigkeit und un -
ermüdlichcs Zusammenarbeiten alles daransetzen , um die Entwicke -

lung vorwärts zu treiben . Das Scheitern der Einigungsverhand -
lungen hat mich indessen überzeugt , daß die Arbeiter Solingens �

vorläufig selber noch nicbt wissen , was ihnen nottut . Ich will , \
einer mehrfach geäußerten Bitte entsprechend , mein mündlich ge -
äußertcs Urteil über diese Dinge einstweilen nicht wiederholen . . .
Was ich der Arbeiterschaft zu bieten und zu sagen habe , setzt also
eine Schulung und mindestens einen Bildungstrieb voraus , die
weit über das heute in Solingen vorhandene Maß hinausgeht .
Solange die hiesigen Arbeiter nicht den Wunsch haben , was zu
lernen , und den Glauben , von mir etwas lernen zu können , bin ich

ganz und gar überflüssig für Sie und tue besser , mich an die zu
wenden , die mir wirklich zuhören wollen . , . Ich bitte also alle

Freunde und Genoffen , meine Kündigung nicht als einen Akt der

Verärgerung und Entmutigung auffassen zu wollen , sondern als
ein - Folge eines Wunsches nach besserer Bewertung meiner Arbeits -

kraft und meiner Kenntnisse . Mit Parteigrutz Gerhard Hildcbrandt . "
Dieser Brief zeigt , daß keine Rede davon sein kann , daß Hilde -

brandt auf irgendeine Weise zum Austritt aus der Partei gezwungen
worden ist , trotz seiner stark abweichenden Meinung . Andererseits
aber auch , daß Hildebrandt deswegen freiwillig gegangen ist , weil
er sich von den Solinger Arbeitern nicht verstanden fühlt . ( Sehr
wahr ! ) Er gründete dann die Korrespondenz für volkswirtschaftliche
Fragen , die aber nach einigen Monaten wieder eingegangen ist , weil
die meisten Parteiblätter die Artikel nicht abdruckten . Ich stelle aber
fest , daß kein einziges Parteiblatt in so weitem Ilmfange die Kor -

respondenz benutzt hat , wie das Solinger Blatt unter meiner Lei -
tung . Das stelle ich ausdrücklich fest , um der Legend « entgegen -
zutreten , als ob man Hildebrandt in Solingen auf den Hungeretat
gesetzt hätte . Während ich jeder Generalabrechnung mit ihm aus -
gewichen bin , hat Hildebrandt mit allen Mitteln versucht , eine solche
Generalauseinandersetzung herbeizuführen . Er beantragte beim

Parteisekretär , eine Versammlung aller Solinger Partei - und Ge -
Werkschaftsfunktionäre zu veranlassen , um seine abweichende Mci -

nung dort vortragen zu können . Aber es bestand keine Neigung ,
weil wir ja seine Anschauungen aus seiner dreijährigen Redaktions -
tätigkcit zur Genüge kannten und weil ihm niemand nahetreten
wollte . Hildebrandt aber fühlte sich dadurch totgeschwiegen , um so
mehr , als ich es in der „ Arbeiterstimme " vermieden habe , die von
ihm in den „Sozialistischen Monatsheften " veröffentlichten Artikel

zum Gegenstand einer Erörterung zu machen . Wir haben selbst
dann keine Notiz davon genommen , wenn die bürgerliche Lokal -
presse , entweder durch Zlbdruck der ganzen Artikel oder spaltenlange
Auszüge , ergänzt durch hämische Bemerkungen gegen meine Person ,
dafür sorgte , daß sie bekannt wurden . Weiter fühlte sich Hilde -
brandt auch dadurch totgeschwiegen , daß wir , wenn in liberalen Ver -

sammlungen Aussprüche von ihm gegen uns ausgenutzt wurden ,
aus Taktgefühl nicht darauf eingegangen sind . Wir wollten ihn
schonen , aber er wollte uns zu seinen Anschauungen zwingen . Im
Jahre 1919 erschien dann sein Buch . Als ich es gelesen hatte , war
auch der leiseste Zweifel geschwunden , daß Hildebrandt auf anderem
Boden steht als die Partei . Auch Scheidemann gab dieser Ansicht
unzweideutig Ausdruck , auch der „ Vorwärts " und die „ Leipziger
Volkszcitung " haben klipp und klar gesagt , ein Mann mit solchen
Anschauungen gehöre nicht zur Sozialdemokratie . Wiederholt haben
die leitenden Parteikreise in Solingen und am Niederrhein geäußert ,
es sei doch befremdlich , daß Hildebrandt kein Empfinden dafür be -

sitze daß er nicht zur Partei gehöre und freiwillig ausscheide . Er
erklärte stets , auch mit seinen Anschauungen müsse für ihn Platz
in der Partei sein . Da Hildebrandt stets betont hatte , wir müßten
die Bauern gewinnen , war ihm bald nach seinem Ausscheiden aus
der Redaktion vom Parteisekretär der Auftrag geworden , mit der

Bauerngewinnung den Anfang zu machen und ein Flugblatt für die

ländliche Bevölkerung unseres Kreises zu schreiben . Nach einigen
Wochen brachte er dem Sekretär das Material mit dem Eingeständnis
zurück , es sei ihm bei seinen Anschauungen unmöglich , vom Boden
der Partei aus ein solches Flugblatt zu schreiben . ( Hört ! hört ! )
Das war gewiß ehrlich ' und loyal gehandelt , aber es ist ein Beweis

dafür , daß seine abweichenden agrarpolitischen Anschauungen ihn
hindern , auf einem so wichtigen Kampfgebiet mit uns in Reih und
Glied zu stehen . ( Sehr richtig ! ) Ein anderer Fall : Der Solinger
Außenbezirk , in dem Hildebrandt wohnt , war 1919 von dem großen
Parteidistrikt Solingen abgetrennt und zu einem selbständigen
Distrikt gemacht worden . Er zählte nur 69 bis 79 Mitglieder , die .
wie ich im Gegensatz zu Müller feststellen möchte , zum Teil erst
kurz vorher zum Anschluß an die Partei gekommen waren . Hilde -
brandt , der zum Distriktsleiter gewählt wurde , hielt in der ersten
Distriktsvcrsammlung einen Vortrag , in dem er aber nicht , wie er -
wartet , ein Arbeitsprogramm für den neuen Distrikt entwickelte ,

sondern das Parteiprogramm einer Kritik ganz im Sinne seiner
Programm - und Revisionsartikel unterzog . Dem von ihm über

diese Versammlung geschriebenen Bericht knüpfte ich einige not -

wendige Bemerkungen an , in der ich die abweichende Stellung her -
vorhob . Hildcbrandt ließ in der nächsten Versammlung eines
kleinen Außenbezirks , die vielleicht von 29 Personen besucht war ,
eine Protestresolution gegen diesen „ Versuch der Beschränkung der

Meinungsfreiheit " fassen , die von der bürgerlichen Presse als großer
Sieg des Revisionisten Hildebrandt hinausposaunt wurde . Scheide -

mann , der Vertreter unseres Wahlkreises im Reichstage , hielt eine

Versammlung ab , die sich mit aktuellen politischen Fragen be -

schäftigte . In der Diskussion meldete sich Hildebrandt , aber nicht um
Scheidemann zu sekundieren , sondern von ihm die Beantwortung
einer Reihe theoretischer Zweifelsfragen zu fordern . ( Hört ! hört ! )
Scheidcmann wies ihn zwar höflich , aber bestimmt an eine Partei -
Versammlung . DaS gleiche ereignete sich einige Monate später , als
der frühere Reichstagsabgeordnete Busold eine Versammlung in

unserem Kreise abhielt , in der er besonders zur ländlichen Bevöl¬

kerung sprach . Alle diese Vorgänge ließen bei den Solinger Ge -

nossen mehr und mehr die Erkenntnis reifen , daß es so auf die
Dauer nicht weitergehen könne .

Bald nach der Busold - Vcrsammlung hielt Hildebrandt im Ge -

werksckxiftskartell einen Vortrag über Deutschlands Abhängigkeit
vom Weltmarkt . Der Vortrag war ein Extrakt seines Buches .
Es kam hinzu , daß Hildebrqndt gleichzeitig mit dem Ehepaar
Maurenbrecher zu dem Jenaer Parteitag eine Resolution zur
Marokkofrage einbringen wollte , die im strikten Gegensatz zu dem

Standpunkt , den die Gesamtpartei damals in ihrer Protestaktion

gegen den Marokkorummel einnahm , stand . Hildebrandt war auch
von seinem Hauswirt in dem kleinen Außenbezirk zum Parteitags -
delegierten vorgeschlagen worden . Die Genossen sagten , noch
länger könne eine Auseinandersetzung mit ihm nicht aufgeschoben
werden , da durch die bisherige Zurückhaltung damit zu rechnen
wäre , daß er bei den Sympathien , die er als Person genoß , in
die Stichwahl kommen und schließlich gewählt werden könnte .
Dann hatte die Partei das Schauspiel erlebt , daß Hildebrandt als
Vertreter von Solingen die ckmuvinistische Resolution vertreten

hätte , und um die Ironie auf die Spitze zu treiben , wäre es durch
den Delegierten des Kreises geschehen , dessen Abgeordneter aufs
schärfste im Reichstage gegen den Marokkorummel aufgetreten war .
Da ist denn einstimmig beschlossen worden , in einer Kreisgeneral -
Versammlung den Antrag auf Einleitung des Ausschlußversahrens
gegen ihn zu unterbreiten . In der Parteiversammlung wurde

sachlich und eingehend diskutiert , der Ausschluß wurde mit Zwei -
drittelmehrheit in geheimer Abstimmung beschlossen . Hildebrandt
erklärte noch ausdrücklich , daß die Wirkung des Beschlusses auf
seine ökonomischen Verhältnisse nur gute sein könnten . Er sagte :
Ockonomisch stehe ich mich besser , wenn Sie mich ausschließen .
( Hört ! hört ! ) Das kann auch diejenigen beruhigen , die schlimme
materielle Folgen für ihn fürchten .

Nun zu seinen Anschauungen . Es handelt sich um den be -
wußten Versuch , die Taktik und die ganze Zielsetzung der Partei
auf eine ganz andere Grundlaae zu stellen . Es ist unwahr , daß
das Buch an sich als wissenschaftliche Leistung die Grundlage des
Verfahrens gewesen ist . Es kam nur auf seine Grundanschanungen
an , soweit sie im Widerspruch zu den Anschauungen der Partei
stehen . Wissenschaftliche Einzelheiten waren überhaupt nicht der
Gegenstand der Erörterung : das muß gegenüber dem Vorwurf
betont werden , daß die Schiedsrickiter das Buch nicht gelesen haben .
Nicht um die Probleme dieses Buches , sondern um die Grund -

anschauungen Hildebrandts handelt es sich. Trotzdem ist es Hilde -
brandt freigestellt worden , das ganze Buch zur Verlesung zu
bringen . Er war vernünftig genug , das nicht zu beantragen . Ich
habe vom Standpitnkt der Organisation aus in der betreffenden
Sitzung den Gedankengang des Buches eingehend dargelegt ; Hilde -
brandt hat seinen Standpunkt vertreten . In allen Instanzen ging
Hildcbrandt immer auf die einzelnen Probleme ein , um die eS sich
hier gar nicht dreht . Er versuchte gar nicht , festzustellen , wie sein
Verhältnis zu den Grundansckiauungen der Partei war . Erst hier
hat er zum erstenmal bekannt , daß vielleicht einzelne Wendungen
in der Formulierung und Stilisierung zu scharf ausgefallen wären .
ES ist ihm gar nicht eingefallen , zu mir zu sagen , der Sinn dieser
oder jener Wendung ist zu scharf ; Hildcbrandt ist von seiner ab -

weichenden Grundanschauung aus zu ganz abweichender Stellung -
nähme in den aktuellen politischen Fragen gekommen . Das ist
der Kernpunkt der ganzen Sache .

Wir stellen voran die Eroberung der politischen Macht durch

Klassenkampf , um die Sozialisierung der Gesellschaft durchführen

zu können . Hildebrandt leugnet zwar den Klassenkampf nicht , auch

nicht das Streben nach Erringung der politischen Macht . Er sagte
aber , das alles kommt erst in zweiter Linie . Er stellt voran , daß
die Klassen innerhalb der westeuropäischen Staaten sich brüderlich
die Hände reichen müssen , daß die Völker sich zusammenschließen
müssen , und daß ein neues großes Gemeinschaftsgefühl für dieses
Staatenconglomerat geschaffen wird , ein Gemeinschaftsgefühl , das

sich auch eines großen Gegensatzes bewußt ist gegenüber den anderen

Wirtschaftsgebieten — Amerika , Rußland , Ostasien , Indien . Die

Klassen und Völker des westeuropäischen Kulturkreises , sagt er ,
müssen . sich bewußt sein , daß sie in verhältnismäßig kurzer Zeit
genötigt sein werden , in ausgesprochenen scharfen Gegensatz zu
anderen Wirtschaftsgebieten zu treten . ( Zuruf : Uebergangsstufe ! )
Es ist ein Ding der Unmöglichkeit für die Sozialdemokratie , sich
einem solchen Standpunkt anzuschließen . Hildebrandt sagt weiter ,

England und Frankreich hätten in ihrer wirtschaftlichen Entwicke -

lung einen zu großen Anteil an den Kolonien erhalten , während
Deutschland zu kurz gekommen ist . Er empfiehlt koloniale Bauern -
länder . Deutschland müßte , dann freilich auch durch , militärische
Machtentfaltung die Kolonien sichern und er empfiehlt also den
Militarismus . ( Zuruf : Wo steht das ? ) In den „Sozialistischen
Monatsheften " . Er erklärt , daß wir Kolonien brauchen und daß
wir sie cventl . mit Waffengewalt abnehmen müssen . Von da aus
kommt er dann natürlich dazu , für Flottenrüstungen einzutreten
und für die Verstärkung der Wehrmacht . Vor der Beschwerde -
kommission hat er auf die konkrete Frage , ob er für Agrarschutz -
zölle eintrete , erklärt , er sei nicht nur iheroretisch für Schutzzölle ,
er sei auch der Ansicht , daß das Agrarschutzzollsystem , wenn auch
nicht in der vorhandenen Form und Ausgestaltung , so doch dem

Wesen nach unbedingt notwendig für Deutschland ist . Er sagt
damit also , daß er für die Politik der Lebensmittelverteuerung
letzten Endes eintritt , die ja eine Folge dieser Schutzzollpolitik ist .
Für ihn handelt es sich auch nicht darum , irgendwelche Forde -

rungcn für die Zukunft zu stellen , er will die Partei zwingen ,
sich jetzt auf seinen Standpunkt zu stellen . Er stellt die General -

frage voran , daß die Völker gemeinsam operieren müßten . In
zweiter Linie erst kommt für ihn der Klassenkampf . Während wir
die Eroberung der politischen Macht durch den Klassenkampf bor -

anstellen , stellt er dieses westeuropäische Gemeinschaftsgefühl in den

Vordergrund . Da kann man doch nicht reden von einem Bestreben
für die Zukunft . Er gibt auch zu, daß es für die Gegenwart gilt .
So heißt es auf Seite 297 seines Buches : „ Ter Gedanke der

sozialistischen Produktionsweise oder der einheitlich planmäßigen
wirtschaftlichen Gemeinschaftsrcgclung hatte einen guten Sinn

usw . " Also , ausdrücklich hatte . Er ist der Meinung , daß der

bisherige Standpunkt überholt wäre , daß es darauf ankomme , die

Arbeiterklasse zu überzeugen , daß sie sich auf einen neuen grund -
sätzlichen Standpunkt stellen müsse . Er gibt den grundsätzlichen
Standpunkt unserer Partei vollständig preis . Er geHort nicht mehr

zu uns , es geht nicht , daß unter Schutz der Meinungsfreiheit von

Angehörigen der Partei alle Grundsätze der Partei verleugnet wer -
den . Nun besteht die Absicht , die Entscheidung auf den nächsten
Parteitag zu verschieben . ( Hört , hört ! und Unruhe . )

Vors . Haase : Ein solcher Antrag ist jetzt gar noch nicht zur
Debatte gestellt . Wenn ich Sie jetzt dazu reden lassen würde , so
würde zweimal gegen den Antrag gesprochen werden . Die Ge -

schäftsordnung würde verletzt , das kann ich nicht zulassen .
Dittmann : Ich würde die Annahme eines solchen Antrages leb -

Haft bedauern . Die Sache ist ganz spruchreif . Diejenigen , die sich
für Hildebrandt aus rein formalen Gründen ins Zeug legen , haben
sich wohlweislich gehütet , sich auf seinen sachlichen Boden zu stellen .
Ich verweise auf die Aeutzerung eines rechtsstehenden Partei -
genossen , des Parteigenossen W e tz k e r in Bochum . Er sagt : Ich
bin weit davon ' entfernt , dem Verfasser seine Ansichten rauben
oder verdenken zu wollen . Für uns handelt es sich lediglich darum ,
daß Hildcbrandt den Sozialismus ablehnt und gegen ihn agitiert .
. . . Ein solcher Mann hat in unserer Partei nichts zu suchen , so -
lange sie die sozialdemokratische Partei ist , mag er auch sonst der
beste Demokrat sein und mit ernstestem Willen das Volkswohl
fördern wollen . Im Namen der Freiheit , der Wissenschaft zu ver «

langen , daß man einen Mann in den Reihen unserer Partei
duldet , der das Aufgeben der „ kommunistischen Utopien " , der „ge¬
fährlichen sozialistischen Befangenheit " als einziges Mittel der

Rettung bezeichnet , und für diese Forderung Propaganda macht , das
ist ein Verlangen , das einem sozialdemokratischen Arbeiter stets
unverständlich hfeiben wird . ( Große Unruhe und Schlußrufe . )

Vors . Haase : Ich bitte doch alle Genossen� die Angelegenheit
sachlich und ruhig zum Abschluß zu bringen .

Dittmann : Nur noch den Schluß des Zitats : „ Herr Gerhard
Hildebrandt ist mir stets eine sympathische Persönlichkeit gewesen .
Ich habe seinen Werdegang als Sozialdemokrat vom ersten Tage
seines Eintritts in die Partei an zu beobachten gehabt und hatte
Gelegenheit , ihn auch im Anfang erbetene Ratschläge für sein Ver -
halten in der Partei zu geben . . . Die politische Ehrlichkeit müßte
ihm sagen , daß er in der sozialdemokratischen Partei nichts mehr
zu suchen hat . Ich habe die Ueberzeugung , der Parteitag in Chem -
nitz wird bei der sehr klaren Sachlage kurzen Prozeß machen und
sich nicht dazu hergeben , die sozialdemokratische Partei zum
Tummelplatz antisosialdcmokratischer Propaganda werden zu
lassen . "

Ich bitte Sic , sich diesem Urteil eines rechtsstehenden Partei -
genossen anzuschließen . ( Beifall . )

Vors . Hanse verliest folgenden GeschäftSordnungSantrag :
„ Der Parteitag setzt die Entscheidung über daS Urteil de ?

Schiedsgerichts Solingen über den Ausschluß des Genoffen - Hilde -
brandt aus . Der Parteitag ersucht den Parteworstand , den Dele¬
gierten des nächsten Parteitages das zur Beurteilung dieser An -
gelegenheit nötige Material rechtzeitig zuzustellen . "

Haase : Da der erste Teil dieses Antrages ein Vertagungsantrag
ist , erhält nach unserer Geschäftsordnung nur ein Gegner dafür
und ein Redner dagegen das Wort .

Dr . Gradnauer :

In der gesamten neueren Parteigeschichte ist eS das erste Mal ,
' daß ein Genosse von einem Parteitag wegen seiner wissenschaftlichen
Ueberzeugung ausgeschlossen werden soll . Ter Ausschluß auf dem

Erfurter Parteitag 1891 erfolgte nicht wegen der abweichenden
Meinung , sondern wegen der Beleidigung und Verleumdungen ,
die damals gegen den Partei vorstand gerichtet wurden . Erschwert
wird die Beurteilung des vorliegenden Falles noch dadurch , daß
wir von ' den Rsdncrn sehr entgegenstehende Darlegungen gehört
haben. Aus der Fülle des Materials , das unS mitgeteilt worden

ist , ersahen wir , daß Hildebrandt in der Tat Anschauungen ver »
tritt , die viel von dem abweichen , was die Partei sonst vertritt .
Andererseits ist aber Genosse Hildebrandt heute mit einem Bekennt -
nis für den Sozialismus hervorgetreten , der Mann hat ohne
Zweifel den Eindruck machen müssen , daß er aus vollem ehrlichen
Herzen spricht . Bei einer solchen Lage der Dinge ist es ohne Zweifel
nichts Leichtes für uns , ohne vollständige Klärung der Angelegenheit
unser Urteil zu fällen . Sehr viele Delegiert « sind hergekommen ,
ohne überhaupt von der Sache eine Ahnung zu haben . Unser wissen ,
schaftliches Zentralorgan brachte nicht einen einzigen Artikel über

diese Frage , nicht einmal die schriftlichen Urteilsgründ « der In -
stanzen liegen vor . Denken Sie an den Fall Göppingen . Da hat
der Parteitag es abgelehnt , es zu entscheiden , obwohl wir eine lange
Debatte hatten . Ich spreche nicht für irgend eine Seite , sondern
lediglich im Interesse ' der gewissenhaften Erledigung dieser Ange -
lcgenheit . Wenn es auch etwas lästig ist , auch für Hildebrandt ,
die Entscheidung noch ein Jahr auszusetzen , so bin ich doch dafür ,
daß wir eine Vorlage des Vorstandes abwarten . ( Teilweiser
Beifall . )

Klara Zetkin :

Ich möchte Ihnen dringend abraten , die Angelegenheit zu der »

tagen . Die Sache ist schon ausgiebig geklärt worden durch die ver -

schiedcnen Darstellungen . Wir sollen hier nicht über die wissen -
schaftliche Bedeutung der Theorien entscheiden , die Hildebrandt ent -
wickelt hat. Wir haben uns hier lediglich mit der politischen Seite

dieser Angelegenheit zu befassen . Und wenn wir die Sache ein



oder zwei J - Hre vertagen , so brauchte ich wahrscheinlich nicht alle

zehn Finger , um diejenigen Genossen aufzählen zu können , die

unterdessen das ganze Buch gelesen hätten . ( Sehr richtig ! ) Es

handelt sich nicht um die wissenschaftliche Ueberzeugung Hilde
brandts , die lassen wir unangetastet . Seine praktische Betätigung
aber ist es , die den Anstoß zu der ganzen Frage gegeben hat .
( Sehr richtig ! ) Durch eine Vertagung würde die Sache nur noch
verwirter werden . Es wäre gerade für uns als Realpolitiker ein
Gebot der Notwendigkeit , hier einen Schaden abzuwehren , der

später zu heißen inneren Kämpfen führen könnte . Es wäre be °
dauerlich , wenn der kolossale Aufwand an Zeit und Kraft , der hier
gemacht worden ist , um die Sache vor diesen Parteitag zu bringen ,
vergebens wäre . Der Freiheit der Meinung des einzelnen steht
gegenüber das lebendige Interesse der Partei , innerhalb deren wir
es zu keinen Abirrungen kommen lassen dürfen , die die Einheit
lichkeit der Aktion stören . ( Zuruf : Pannekoek ! ) Die Partei ist
nicht der Saal , in dem liebenswürdige und interessante Schwarnr
geister tanzen können . Ihr Gebäude ist eine Festung , in der wir
alle einig und gerüstet stehen und kämpfen müssen . ( Lebhafter
Beifall . )

Der Antrag wird abgelehnt .

Heine :

Ich spreche gegen den Antrag auf Ausschluß Hildebrandts . Es

sind zunächst formelle Gründe dagegen vorhanden . Welchen Lärm
würden wir schlagen , wenn ein bürgerliches Gericht so vorgehen
würde , wie das Schiedsgericht . Ich flehe Euch an , nicht in der

Voreingenommenheit über eine Sache zu urteilen , die Ihr nicht ge -
nügend geprüft hattet . Schon einmal ist ein Schiedsgerichtsver -
fahren wiederholt worden wegen Mängel des Verfahrens , im Fall
Calwer . Auch die heutige Angelegenheit muß zurückgewiesen wer -
den . Süßheims Referat war nicht mehr ein objektiver Bericht , son -
dern eine zweite Anklagerede . ( Sehr richtig ! ) Dazu die Anklage -
rede Dittmanns , das sind 2 ] 6 Stunden . Da kann ' ich als Ver -
teidiger in 10 Minuten kaum auf den hundertsten Teil eingehen .
Niemand hat versucht , Ihnen den Gedankengang des Buches zu schil -
dern , keiner hat Ihnen gesagt , daß es sich zu neun Zehnteln mit
einer Statistik beschäftigt, die die Gefahr schildert , die aus dem
fortwährenden Export von Industrien nach den bisherigen Agrar -
ländern entsteht . Auch die Kommission hat nicht durchwegs das Buch
gekannt . Hildebrandt bestreitet die Erklärung , die er abgegeben
haben soll . Vertagung der Sache ist abgelehnt . Es bleibt also ,
da keine genügende Aufklärung gegeben ist , nichts übrig , als den
Angeklagten freizusprechen . ( Sehr richtig ! und Lachen . ) Der § 23
des Parteistatuts kennt als Ilusschließungsgründe nur groben Ver -
stoß gegen die Grundsätze der Partei , ehrlose Handlungen , beharr -
liches Zuwiderhandeln gegen Parteibeschlüsse . Wenn ein Genosse
taktlos auftritt , wie Dittmann Hildebrandt nachsagt , so mag man
den Betreffenden nicht an verantwortliche Stellen schicken , aber ein
Ausschließungsgrund ist das nicht . Sützheim sagt , es müsse doch
inöglich sein , Gesinnungen , die nicht in die Partei passen , auszu -
schließen . ( Sehr richtig ! ) Nein , Genossen , das muß nicht möglich
sein . ( Stürmische Unterbrechungen . ) Da gibt es gar keine Gren -
zen . Wird über Meinungen gerichtet , so wird immer wieder der
Streit entstehen , was gemeint war . Da komm » n wir schließlich zu
den Glaubensgerichten der Kirche . ( Sehr wahr ! ) Nur Handlungen
gegen die Partei können in Frage kommen , aber nicht die Meinun -
gen . Der Z 23 darf als Strafgesetz nicht ausdehnend interpretiert
werden . ( Dr. Sützheim : Das Parteistatut ist kein Strasgcsetz ! )
Gibt es für einen Genossen etwas schlimmeres , eine härtere Strafe ,
als den Ausschluß aus der Partei ? Die Ausnahmebestimmung deS
§ 2ö wird hoffentlich der Parteitag nicht ausdehnen !

Es handelt sich hier gar nicht um einen Streit zwischen Radi -
kalen und Revisionisten . iOho ! ) Hildeörandt ist ein Eingänger ,
mit dem ich mich nicht identifiziere , schon deshalb , weil meine wissen -
schastliche Bildung gerade soweit reicht , daß ich weiß , daß man in
wissenschaftlichen Fragen nicht ohne Fachstudien selbst aburteilen
darf . ( Sehr gut ! und Unruhe ! ) Als Revisionist bin ich Gegen -
Wartspolitiker , Hildebrandt aber betreibt Zukunftsspekulationen
über die Bereinigten Staaten von Westeuropa . In der Gegen -
wartspolitik steht er auf unserem Standpunkt . Sie haben heute
seilten Mut , seine Offenheit und Ehrlichkeit , Gewissenhaftigkeit und
Warmherzigkcit gesehen. Ein solcher Mann gereicht jeder Partei
zur Ehre , auch wenn er sich irrt . ( Beifall und Widerspruch . ) Würde
Hildebrandt die Lebensmittclzölle verteidigen , so würde ich das auf
das Schärfste verurteilen , aber er untersucht nur die Zollfrage der
Vereinigten Staaten von Westeuropa . In seinen Artikeln in der
. . Neuen Zeit " der 80er Jahre erklärt Friedrich Engels selbst , daß
wir nicht unbedingte Freihändler sind . Der Ausschluß Hildebrandts
verstößt gegen das Prinzip , daß unsere Politik auf wissenschaftlicher
Forschung beruht . McinungS . und Forschungsfreiheit fallen zu »
sa miuen .

_ ( Zustimmung . ) Gestern haben Pannekoek und andere
das Parteiprogramm kritisiert , weil es schiedsgerichtliche Schlichtung .
internationaler Streitigkeiten verlangt und zwar erfolgte diese
Kritik aus ökonomischen Gründen . Hildebrandt erklärt aus eben -
solchen Gründen , daß die Vergesellschaftung der Produktionsmittel
nur innerhalb gewisser Schranken durchführbar sei . Beide haben
doch das gleiche Recht der Kritik ! ( Sehr wahr ! ) Als uns im Wahl -
kämpf die Reichsvenbändler vorwarfen , daß wir auch daS kleinste
Produktionsmittel verstaatlichen wollen , erklärten wir . nein , daran
denken wir nicht ; nur diejenigen sollen verstaatlicht werden , deren
Verstaatlichung im Gang der ökonomischen Notwendigkeit liegt .
Was heute hier gesagt , wer von einer Ketzerei Hildebrandts sprach ,
der gibt dem schlimmsten Vorwurf des ReichsvcrbandeS recht . Die

Aeußerungen DittmannS und der Genossin Zetkin beweisen , daß
diese beiden aus dem Prozeß einen politischen Tendenzprozetz machen
wollen . Legen Sie nicht der Partei den Vorwurf der Intoleranz
auf . ( Lebhafte Zustimmung und Widerspruch . ) Es wäre auch
zwecklos . Kein Genosse von Ehre und Gewissen wird jemals in
seiner wissenschaftlichen Ueberzeugung zum Schtveigen verurteilt
weriVj - . ' md sich auch nicht verurteilen lassen , und auf cin Ketzer -
gericht wird das andere folgen , wie Traub auf Jatho . ( Beifall und
lebhafter Widerspruch . ) Eine so große Partei muß auch Kritiker
vertragen ; sie muß groß und frei handeln . Wenn Hildebrandt die
Agitation geschädigt hat , der Schade , den heute Dittmann und Zetkin
angerichtet haben , ist in zehn Jahren nicht wieder gut zu machen .
( Zustimmung und Unruhe . ) Immer wieder wird uns das borge -
halten werden . Nicht der Revisionismus wird durch das Urteil
getroffen,� sondern die Partei selber . Als ich einmal im Reichstage
die politische und Klassenjustiz sehr scharf kritisierte und der Staats -
sekretär nichts davon abstreuen konnte , stammelte er weinerlich , ich
möchte doch einmal die Ungerechtigkeiten meiner eigenen Partei -
genossen kritisieren . Als ich antwortete : Gerade weil ick dos täte
und mir dabei kein Blatt vor den Mund nehme , hätte ich mir das
Recht gewahrt , auch im Reickstage Beachtung dessen , was ick sagte .
zu fordern , da wußte der Staatssekretär und die gesamte Rechte
inckts zu erwidern . ( Bravo ! ) Glauben Sie mir , durck die freie
offene Kritik schadet man der Partei nicht , sondern durch Hand -
lnngen der Intoleranz und Glaubensverfolgungen . ( Sehr wahr ! )
Lassen Sie , wenn Sie kein Interesse dafür haben , die freie For -
schung aus dem Spiele . Denken Sie daran , was aus der von
Feinden umringten Partei wird wenn Sie nach der Genossin Zetkin
in der Partei nur für eine einheitliche Meinung Raum lassen . Dann
werden wir zur Kirche . ( Sehr wahr ! ) Auf dem Boden des So -
zialiSmns steht auch Hildebrandt . Jnncrbalb des großen Ideen -
komplexes der Demokratie gibt es viele Wege . Aus unzähligen
Bächen rinnt der Strom des Sozialismus zusammen . Seine Ge -
walk wird nicht dadurch abgeschwächt , wenn Sie künstlich da und dort
ein Bächlein ableiten , nur aus Angst , es könnte ein Wässerchen ge .

-jtriibt werden . Der Strom des Sozialismus reißt mit elementarer
Gewalt alles mit sich, was ehrlich , treu und wahr zum Volke hält .
Wenn man mir künftig in der Agitation vorhält , daß wir eine
Partei der „Ketzcrrichtcr " seien , werde ich sagen : Nein ! und wenn

zehnmal ein schlechtes Urteil durch einen schlechten oder gar nicht
informierten Parteitag gefällt würde , unsere Partei bleibt , was sie
ist : die Partei der Wahrheit , Freiheit und Gerechtigkeit . Daran
können auch solche Verstöße gegen die Gerechtigkeit , wie dieser

Ausschluß , nichts ändern . ( Beifall . ) Ich darf daS aber nur sagen , I
wenn ich es heute hier sage ; ist es vergeblich gewesen , dann ist es

nicht meine Schuld . ( Stürmischer Beifall und Händeklatschen bei
einem Teil des Parteitages . — Unruhe . )

Dr . Laufenberg - Hamburg :

Ich ibedaure lebhaft , daß die Erörterungen , die ich vor nunmehr
5 Jahren auf dem wiederrheinischen Parteitage mit Hildebrandt
gepflogen habe , diesen Ausgang genommen haben . Ich hoffte da -

mals , daß Hildebrandt schließlich Schulter an Schulter mit mir

stehen werde . Es ist anders gekommen . Es wird jeder im Saale
das Wort Lassalles unterschreiben , daß die Wissenschaft frei sein
muß , frei bis zum Mißbrauch . Die Wissenschast hat daS Recht ,
unser ganzes Programm in Frage zu stellen und umzustülpen . Aber
die Kritik ist es , wenn sie auf wissenschaftlicher Basis beruht , auch ,
sie ist und bleibt immerhin aber die Gruppenbewegung der Wissen -
schaft selbst . Für uns Sozialdemokraten sind die Grundsätze ' der
Demokratie unantastbar und auch die Grundsätze des Sozialismus .
Nach Hildebvandt ruht alles auf dem Bauerntum . In der Industrie
allein ist demokratischer Sozialismus nötig . DaS Buch Hildebrandts
trägt die Widmung : Der Erinnerung an Friedrich List . " Diese

Erinnerung entspricht durchaus dem wissenschaftlichen Charakter
des Buches . Aber auch vom Standpunkte des wissenschaftlichen

Fortschritts ist eine Gemeinschaft mit den Hildebrandtschen Aus -

sührungen ein Ding der Unmöglichkeit . Zweifellos sind wir alle

der Meinung , daß die Freiheit in unseren Reihen aufrecht erhalten
werden mutz , soweit es geht . Ich verstehe eS sehr wohl , wenn gerade
die Vertreter des rechten Flügels in unserer Bewegung für größere
Freiheit der geistigen Bewegung eintreten . ES wird wohl niemand

in unseren Reihen der Auffassung sein , daß wir nur irgendwie die

großen Ideen des elementaren großen Prinzips unserer ganzen
Bewegung antasten dürfen . Ein einmütiges Votum in dieser Frage

ist aber unerläßlich . Ich schlage Ihnen daher folgenden Antrag
vor :

„ Ter Parteitag erklärt , daß die Anschauungen Hildebrandts
in keiner Weise die unsrigen sind , daß Hildebrandt im Rahmen

seiner heutigen Anschauungen ungeeignet ist , als Interpret und

Wortführer " der deutschen Sozialdemokratie aufzutreten . Jede

Verantwortung für die Ideen Hildebrandts , für sein politisches

Austreten lehnt der Parteitag ab . Der Parteitag erwartet , daß
damit die Angelegenheit erledigt ist . " ( Lebhafte Bewegung und

Widerspruch . )

ES folgt eine GcschäftS - rdnungSdebatte .

Ebert ( Parteivorstand ) beantragt Schluß der Debatte . Der

Vorschlag Laufeickergs ist geeignet , die Angelegenheit zum Abschluß

zu bringen . Wir haben auch noch andere wicktige . Angelegenheiten

zu erledigen . Allerdings muß außer dem Referenten auch noch

Hildebrandt ein kurzes Schlußwort erhalten . Die Debatte wird

geschlossen .
*

Vorsitzender Haase : Ich glaube , daß Süßheim nichts dagegen
baben wird daß Hildebrandt das letzte Wort erhält . Dr . Süßheim :

Dem kann ich mich nicht anschließen . ( Lebhafter Widerspruch . Rufe :

Der Angeklagte hat doch das letzte Wort ! ) Ich habe als Referent
die Verpflichtung , die ganze Debatte zusammenzufassen , mutz also

das letzte Wort haben . ( Heine : DaS sagt ein Rechtsanwalt ! —

Hört ! hört ! ) Dazu , mir das zu sagen , Genosse Heine , sind Sie zu

allerletzt berechtigt . ( Unruhe . )

Vorsitzender Haase : Beruhigen Sie sich, wir kommen über diese

Schwierigkeit durch eine Abstimmung leicht hinweg . Formell hat

der Referent das Scklußwort . wenn das Ausschlußverfahren nicht

auf dieselbe Stufe zu stellen ist , wie ein Strafverfahren . Es handelt

sich doch darum , daß jemand ausgeschlossen werden soll aus einer

Gemeinschaft , der er sich angeschlossen hat , was er selbst als schwersten

Schlag in seinem ganzen Leben empfinden kann . Ich muß also die

Frage aufwerfen , ob Hildebrandt nicht aus diesem Grunde das

Schlußtoort gegeben werden soll . Dr . Süßheim : Ich will nicht au
den Parteitag den Vorwurf laden , daß in dezug auf einen Ange -
klagten dieser irgendwie in seinen Rechten verkümmert worden sei .
Ich folge daher dem Vorscklage des Vorsitzenden . ( Beifall . )

Vorsitzender Haase : Damit ist der Parteitag einverstanden .
Das Schlußwort erhält nunmehr

Dr . Süßheim :

Durch den Schluß der Debatte haben Sie der Meinung Au ? -

druck gegeben , daß die Angelegenheit genügend geklärt ist . Nun ist

ja durch den unerwartet kommenden Antrag Laufenberg ein neues

Moment in die Debatte hineingeworfen . Was mir das wesentlickste
an diesem Antrage zu sein scheint , ist die Tatsache , daß er Genossen
mit zweierlei Recht schafscn würde . ( Sehr richtig ! ) Nach diesem

Antrage könnte es Genossen geben , die wir nickt aus der Partei
ausschließen können . ( Widerspruch . ) Ich glaube , daß es sich um
eine klipp und klare Entscheidung handeln muß und auch die Be

stimmungen des § 23 über die UnWürdigkeit zu Vertrauensämtern

trifft aus den vorliegenden Fall unmöglich zu .

Die aus guten , bestimmten Gründen gebaute Brücke des An�
trageS Laufcnberg kann nicht betreten werden . ( Sehr wahr ! ) Es

ist richtig , daß , wie Müller ausführte , die Beratungen der Bc

schwerdekommission unter ungünstigen äußeren Verhältnissen zu
leiden hatten ; daS war aber nicht von Einfluß auf die Beratungen .

Hildebrandt ist immer und auch heute reichlich zu Worte gekommen .

Ich stehe auch jetzt noch auf dem Standpunkt , daß das , was er

ausführte , nichts mehr gemein hat mit unseren grundsätzlichen
Ideen . Ich habe sein Buch momentan leider nicht zur Hand , aber

aus dem Schlußsatz geht deutlich hervor , daß er jetzt schon den Ma

ment für gegeben erachtet , an die Lösung seines Problems heraw

zugehen . Es heißt dort : „ Wenn irgendwo im bisherigen Verlaufe
der menschlichen Entwicklung , so bietet sich jetzt den Völkern Ge -

legenheit , über die trennenden Schranken der nationalen Gegensätze

hinweg sich brüderlich die Hand zu reichen . " Heine sagt , daß ein

großer Teil des Buches mit statistischem Material angefüllt sei .
Das ist ohne Belang . Heine sagte dann weiter , ein Mann mit der

Ehrlichkeit , dem Mut und dem Forschungstrieb von Hildebrandt ge.
reiche jeder Partei zur Ehre . Aber die Zugehörigkeit zu unserer
Partei und auch zu anderen Parteien erfordert noch andere Eigen -
schaften . Wir haben in der Kommission in der Mehrheit nach ehr -

licher Prüfung die Ueberzeugung gewonnen , daß Hildebrandt grund -
sätzlich in seinen praktischen Konsequenzen mit unserer Partei im

Widerspruch steht . Sie können glauben , daß auch uns die Eni -

scheidung nicht leicht geworden ist . Aber hier handelt es sich nicht
um Fragen des Gefühls , sondern um eine streng sachliche , gewissen .
hafte Prüfung , ob die Voraussetzungen für die Zugehprigkeit zur
Partei noch gegeben sind . Ich nehme für jeden von uns in An -

spruch� daß wir ohne jede persönliche und taktische Rücksicht an die

Erledigung dieses Falles herangetreten sind . Genau so räume ich

den Gegnern des Ausschlusses ein . daß für sie nur sachliche Gründe

maßgebend sind . DaS ist nötig zu sagen gegenüber dem flammen -
den Protest von Heine . Weil Hildebrandt keine Gelegenheit hatte ,

seine Ideen in die Massen hineinzutragen , glaubte er . die öffent -
licke Agitationsvevsammlung dazu benutzen zu können . Nach meiner

Ueberzeugung sind daher die Gründe , die für die ftüheren In «

stanzen maßgebend waren , auch im jetzigen Augenblick noch gegeben .

Mag uns auch die Entscheidung einem Manne gegenüber , für den

wir persönliche Sympathien haben , schwer werden , die Pflicht ge -
bietet , vor der Notwendigkeit nicht zurückzuschrecken . Was uns in

dieser Beziehung von Heine und anderen unterscheidet , ist der Um -

stand , daß wir sagen : wenn sich jemand innerlich in seinen An -

schauungcn und in der praktischen politischen Betätigung von der

Partei losgelöst hat , dann kann er selbstverständlich die wissen -

schaftliche Meinungsfreiheit für sich beanspruchen , aber nicht inner -

halb der Partei , sondern außerhalb . Wenn man ruhig und leiden .

schaftslos den Gang der Verhandlungen und die Auseinander -

setzungen verfolgt bat , dann wird man nach wie vor zu dem Er -

gebnis kommen müssen : Hildebrandt gehört nicht zu uns ! Wir

müssen Fragen des Gefühls zurückstellen hinter der Frage der Partei ,
und die Kämpfer zu sichern , die auf unserem grundsätzlichen poli -
tischen Boden stehen . ( Lebhafter Beifall . )

Hildevranvtt

Dittmann hat sich auch heute früh die erdenklichste Mühe ge -
geben zu beweisen , daß eine kontinuierliche EntWickelung in meiner

ganzen Tätigkeit innerhalb der Partei stattgefunden hat und daß
ich schon bei der Kündigung meiner Stellung als Redakteur unter
dcni Eindruck gestanden hätte , mit meinen Ideen bei den Genossen
keinen Anklang zu finden . Ich stelle fest , daß die Solinger Ge -
nossen mich nicht immer wieder abgelehnt haben . Solche Ablehnun -
gen sind erfolgt in bestimmten Fragen , in der Kolonialfrage ) in
der Frage der Budgetbewilligung usw . Aber man ist nicht auf -
getreten gegen meine Tätigkeit im allgemeinen . Dittmann hat
wieder auf Genossen Groß verwiesen . Als aber im März oder
April 1909 mein Kündigungsschreiben in der Preßkommission ver »
handelt wurde , erklärte er ausdrücklich , er bedaure meine Kündi -

gung aufs alleräußerste ; denn wenn er auch zweifellos mit mir

früher Differenzen sachlicher Art gehabt habe , so seien diese doch
meistens wegen gewerkschaftlicher Fragen und nicht wegen meiner

politischen Haltung entstanden . Die „ Bergische Arbeiterstimme "
habe unter meiner Redaktionsführung auf einem hohen Niveau gc -
standen . Dittmann stellte es so hin , als ob ich bei den Solinger
Genossen kein Interesse gefunden und deswegen den Mut ver -
lorcn habe . Ich habe nicht resigniert , weil meine Meinung von
den Solinger Genossen nicht akzepiert wurde , sondern weil die
Tätigkeit unter den Solinger Arbeitern überhaupt nicht so war ,
wie sie hätte sein sollen , und zwar weil die Gewerkschaftsstreitig -
leiten alle Kräfte absorbieren und mich verbitterten , so daß ich
sagte : „ Wenn Ihr Euch über jeden Dreck streiten wollt , was soll
ich dann bei Euch ! Ich setze mich dann lieber in meine Studierstube
und mache meine wissenschaftlichen Arbeiten . " Dittmann behauptet ,
ich hätte geschrieben , Deutschland müsse unter Umständen Frankreich
und England zwingen , ihm einen Teil seiner Kolonien abzutreten .
Nirgends habe ich das erklärt . Ich habe nur betont , daß wir
auf unserer Gleichberechtigung innerhalb der Weltwirtschast
bestehen müßten . Ich habe nicht das Schutzzollsystem für eine

unbedingte Notwendigkeit erklärt , sondern nur betont , daß Deutsch -
land ohne die landwirtschaftlichen Zölle in der Zahl seiner land -
wirtschaftlichen Bevölkerung erheblich zurückgegangen wäre .
( L i m b e r tz - Essen ruft : Er schwächt jetzt also ab ! ) Ich soll gesagt
haben , ich würde mich ökonomisch besser stehen , wenn ich ausge -
schlössen würde . Als ich mich vor den Genossen damals verant -
wortete , bin ich etwas sentimental geworden . Ich wollte die In -
sinuation zurückweisen , daß ich gewissermaßen um das Gnaden -
brot flehe . Darum machte ich diese Bemerkung . Beiden Instanzen
hat die Vorprüfung der wissenschaftlichen Grundlagen vollständig
gefehlt . Durch memen Ausschluß würde die Partei die wissen -
chastliche Ueberzeugungsfteiheit antasten . Ich werde , wie Sie auch

beschließen mögen , nach wie bor zum Ausdruck bringen , daß
ich mich als demokratischer Sozialist fühle . ( Bravo ! und Hört !
hört ! ) Ich hoffe , das auch in der Praxis in meiner weiteren
Tätigkeit beweisen zu können . Die Zeit wird zeigen , ob Sie nicht
der Partei einen schlimmen Dienst erwiesen haben dadurch , daß
Sie jemand , der aus der ganzen GemütSveranIagnng heraus allein
schon beinahe Sozialist ist , die Zugehörigkeit zur Partei absprechen .
Wenn immer wieder darauf Bezug genommen wird , daß ich ur -
' prünglich nationalsozial war und erst 1993 beim Zusammenbruch
der nationalsozialcn Bewegung übergetreten sei , so stelle ich fest ,
daß ich bereits 1999 — 1991 ein Jahr in der Schweiz beruflich tätig
war und daß ich immer zur sozialdemokratischen Organisation dort

ehalten und dem Aübeilersekretär Brand in Winterthur erklärt

�abe: „ Ja , hier in der Schweiz fühle ick mich vollständig als
Sozialdemokrat , aber in Deutschland bin ich über die nationalen
Schwierigkeiten noch nicht hinweg . Auf dem Boden des Klassen -
kampfeS stand ich schon als Nationalsozialer 1899 oder 1909 , als ich
Mitglied deS Zentralvorstandes der Handlungsgehilfen war . Ich
" abe nicht versucht , die nationalsozialen Ideen in der Sozialdemo -
ratie zur Geltung zu bringen , sondern ich bin zur Sozialdcmo -

kratie gegangen , weil mir das Arbciterinteresse , die Demokratie ,
der Klasseirtampf schon 1999 so ungeheuer wichtige Dinge gewesen
sind , daß ich mich entschlossen habe , unter Umständen andere Dinge ,
in denen ich vielleicht mit der Parteiauffassung nicht in jedem
Punkte übereinstimmte , zurückzustellen . Die Konsequenzen haben
Sie zu ziehen , ich kann nur meine Erklärung wiederholen : Was
Sie auch beschließen mögen , ich fühle mich in meinen Gesinnungen
dadurch in keiner Weise beeinflußt . ( Beifall und Zischen . )

Es folgen persönliche Bemerkungen .

Hofrichter - Köln bedauert , nicht die Schiefheiten und Unrich -
tigkeiten über die Tätigkeit des Schiedsgerichts klarstellen zu
können . Hildebrandt erklärte mir in der Schiedsgerichtssitzung ,
daß ich den Kern seines Buches richtig erfaßt hätte . Ich entsinne
mich nicht , gesagt zu haben , eS sei cin Vorteil , daß die Beisitzer
sein Buch nicht gelesen haben . DaS steht auch nicht im Protokoll .
Auch die beiden hier anwesenden SchiedSgerichtsmitglieder wissen
nichts von einer derartigen Aeußerung . Uebrigens war ver -
schicdenen Beisitzern das Buch von Hildebrandt zugestellt .

Frau Zetkin bemerkt gegenüber Heine , überhaupt nicht zwischen
Meinungsfreiheit und Forschungsfreiheit unterschieden zu haben ,
sondern nur gegen Gradnauer geltend gemacht zu haben , daß eS
sich um politische uno nicht um wirtschaftliche Fragen handle .
( Sehr richtig ! ) Ten Vorwurf Heines , daß meine Ausführungen
die Partei auf zehn Jahre geschädigt hätten , weise ich w der Hoff -
nung zurück , daß die Partei oaran nicht schwerer zu tragen hat »
als an den verschiedenen Aeußerungen und Stellungnahme »
HeincS . ( Lebhafter Beifall und Unruhe . Heine ruft : Faule
Retourkutsche ! )

Haberland - Düsseldorf : Der Vorwurf der Schnellfertigkeit ,
waS wohl eine Umschreibung für Leichtfertigkeit sein soll , gegen
da ? Agitationskomitee für den Niederrhein ist ungerechtfertigt . Auf
die Aufforderung des Vorsitzenden Gewehr trug Hildebrandt seine
Ansichten vor und erklärte dann auch ihre Wiedergabe durch den
Vorsitzenden für richtig bis auf Kleinigkeiten .

Tittmann : Hildebrandt hat mir eine falsche Wiedergabe seiner
Anschauungen in einer Anzahl Punkterk vorgeworfen .

'
Ich halte

diese Tarstellung aufrecht .
Pieck - Steglitz erklärt , daß weder er noch ein anderer Partei -

schüler während der Ausfiihrungen Müllers gerufen habe : . . Hilde -
brandtfche Sondcrorganisation " . welchen Zwischenruf Müller
als von einem Parteischüler , offenbar Pieck , ausgehend kritisiert
hatte .

Vorsitzender Haase schlägt nun vor , zunächst über den Koin -
missionsantrag und im Fall seiner Ablehnung über den Antrag
Laufenberg abzustimmen .

Heilmann - Chemnitz ( zur Geschäftsordnung ) verlangt getrennte
Abstimmung über den Antrag Laufeicherg . da der erste Teil eine
sachliche Stellungnahme zu der Anregung Haase » bedeute , während
der zweite Teil die Erwartung ausspricht , daß damit die Sache e »
ledigt sei . Manche , die der sachlichen Stellungnahme zustimmen ,
werden den Ausschluß für nötia halten , andere wieder nicht . ( Leb -
hafter Widerspruch . )

Simon . Nürnberg : Ter Kommissionsantrag kommt immer
zuerst zur Abstimmung , überoies ist er der weitergehen� .

Der Parteitag beschließt mit überwältigender Mehr -
heit . nach dem Vorschlage HaaseS abzustimmen .

Auer . München : Ich bitte umS Wort zur Geschäftsordnung .
( Große Unruhe . ) Ich beantrage namentliche Abstimmung .

Vorsitzender Haase : Wir sind mitten in der Abstimmung . ES
tut mir leid , daß Sie zu spät gekommen sind . Ich bitte diejenigen
die Hand zu erheben , die für den Kommissionsantrag sino .
( Geschieht . ) DaS ist die überwältigende Mehrheit .
( Zuruf : Gegenprobe ! ) Das Bureau ist zwar einig über die Mehr -
heit , aber wir können ja die Gegenprobe vornehmen . Ich stege
daß nur eine geringe Minderheit gegen den Antrag der
Kommission ist . ( Lebhafter Beifall . Rufe : Ruhe ! )

Schluß in der 3. Beilage .
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ZoÄsItlemoKi ' atücher Parteitag .
Zu dem

( Schluß aus der 2. Beilage�

spricht

Bericht der Mandatsprüfungskommisfion

Schulz - Hamburg
über zwei �älle in Göppingen und Stuttgart . Der Sozialdemokra -
tische Verein Göppingen hat am 19. Juli gegen Waidmann
und Genossen ein Schiedsgericht beantragt , weil Waidmann , Reich -
mann und Engelsmann gefälschte Stimmzettel verbreitet haben
sollten . Die Genossen wurden freigesprochen , den Genossen Huttel -
meher und Weber aber die Fähigkeit zur Bekleidung von Ver -
trauensämtern für 2 Jahre abgesprochen , und zwar wegen beharr -
lichen Zuwiderhandelns gegen einen Parteibeschlutz . Die hiergegen
eingelegte Berufung ist zurückgezogen . Hoffentlich ist das eine er -
treuliche Wirkung der Partcitagsdiskussion über Göppingen .

Am 2. August tagte auf Antrag des Sozialdemokratischen Ver -
eins Cannstatt e�in Schiedsgericht , das ebenfalls wegen Ver -
breitung gefälschter Stimmzettel den Genossen Sonder auf 5 Jahre ,
die Genossen Ullrich und Dutzler auf 2 Jahre von Vertrauens¬
ämtern ausschlotz . Dutzler hat Berufung eingelegt . Der Sachver -
halt ist folgender : In einer Parteiversammlung am 17. November
toaren die Kandidaten zu der am 8. Dezember stattfindenden Ge -
ineinderatswahl aufgestellt und dabei an Stelle der bisherigen Ver -
treter andere auf die Stimmzettel gesetzt worden , und zwar so, datz
von 14 Stimmen , die jeder Wähler hatte , die ersten b Kandidaten
je 2 Stimmen , die bisherigen Vertreter nur eine Stimme erhalten
sollten . Gegen diese Zurücksetzung der bisherigen Vertreter entstand
bei einem Teil der Genossen ein meines Erachtens berechtigter Un -
wille . Denn solange jemand im Interesse der Partei irgendeiner
Körperschaft angehört und sich nichts hat zuschulden kommen lassen ,
mutz er es als eine Zurücksetzung betrachten , wenn er ohne Grund
ausgeschaltet werden soll . ( Sehr wahr ! ) Einige Tage vor dem
Wahltermin wurde bekannt , datz Stimmzettel verbreitet wurden ,
auf denen die Namen der ersten mit Ausnahme von zwei Kandidaten
durchgestrichen waren und dafür für die letzten vier Kandidaten
3 Stimmen und für die Stehengebliebenen 1 Stimme vorgesehen
war . Die Kumulierung widersprach also dem Willen der Partei -
Versammlung und hatte auch die Wirkung , datz an Stelle der von
der Versammlung in den Vordergrund gestellten Kandidaten die
auf dem von unbekannter Hand abgeänderten und vervielfältigten
Slimmzetteln vorgeschlagenen bisherigen vier Vertreter wiederge -
wählt wurden . Wie geteilt die Meinung der Genossen war , geht
daraus hervor , datz 5832 unabgeänderte und 5343 abgeänderte Zettel
abgegeben wurden . Wer diese abgeänderten Stimmzettel herge -
stellt und vervielfältigt hat , konnte nicht festgestellt werden . Es wird
mit Recht auch eine Fälschung in der Art des Vorgehens erblickt ,
denn die abgeänderten Zettel trugen die Ueberschrift : „ Wahlvor -
schlag der sozialdemokratiscken Partei in Stuttgart . " Der Buch -
drucker Dutzler , der beschuldigt wurde , die Zettel vervielfältigt zu
haben , bestritt das ganz entschieden . Er gab aber zu , in zwA
Fällen Zettel handschriftlich geändert und auch verbreitet zu haben .
Zu seiner Entschuldigung führte er an , datz nach früheren Wahlen
niemals eine Rüge ausgesprochen wurde gegen den fuhrenden Ge -
Nossen , der entgegen dem Parteibeschlutz kumuliert hat . Es ist aller -

' ■iingS bezeichnend für die Parteidisziplin in Württemberg , datz auch
bei der vorjährigen Wahl 1479 abgeänderte Stimmzettel abgegeben' wurden . Die Beschwerdekommission hat unter Würdigung der i »

" Stuttgart herrschenden Verhältnisse und , um zum Ausdruck zu
bringen , datz die Erfolge der Partei in ihrer Geschlossenheit liegen
und daher die Genossen sich den Beschlüssen zu fügen haben , in dem
Verhalten des Genossen Dutzler aber eine Verletzung dieses Prin -
zips zu erblicken ist , beantragt , die eingelegte Berufung zu ver -
werfen .

Ter Parteitag stimmt diesem Antrage der Beschwerde -
kommission zu .

Limbertz - Düsseldorf :
Der Genosse T h e u r i g aus L a n g w i tz ist ausgeschlossen

worden , weil er bei einer Differenz mit einem Parteigenossen das
bürgerliche Gericht anrief und auf die Klasseninstinkte deS Richters
dadurch spekulierte , datz er meinte , der Richter wisse ja , wie ein
tüchtiger Arbeiter von seinen neidischen Mitarbeitern behandelt
werde . Die Beschwerde TheurigS bietet kein neues Material , so
datz die Kommission die Aufrechterhaltung des Aus
s ch l u s s e S beantragt .

Der Antrag der Kommission wird angenommen ,

Limbertz - Düsseldorf :

Püschel . Finsterwalde wurde im Dezember auSge -
schlössen , weil er bei der Stadtverordnetenwahl gegen uirs und für
sich agitiert und kandidiert hat ; weil er ziveitens Funktionär deS
Tabakarbciterverbandes in Inseraten in bürgerlichen Blättern her -
abgesetzt hat , weil sie sich um Einhaltung des Tarifvertrages be -
mühten ; weil er drittens einen Bevollmächtigten des Tabak -
arbeiterverbandeS bei der Polizei wegen Nichtanmeldung eines Ge -
werbes denunzierte ; viertens Funktionäre der Partei bei der
Staatsanwaltschaft angezeigt hat , sowie fünftens einer Tabak .
arbeiterin die Erlangung einer staatlichen Unterstützung durch De -
nunziation bei der Zollbehörde unmöglich gemacht hat . Die Be -
schwerde gegen den Ausschluh war ohne Begründung , so datz wir
auch hier dem U r t e » l e des Schiedsgerichts beitreten
konnten .

Der Parteitag macht den Beschlutz der Beschwerdekom -
Mission zu seinem eigenen .

Dann liegt eine Beschwerde des Genossen Wagner aus dem
6. Berliner Wahlkreise vor . Er hatte gegen den Genossen Joseph
den Vorwurf erHobe », datz er im Jahre 1896 Streikbruch be -
gangen und sich dem Malerverbande unter falschem Vorwande an -
geschlossen habe , um die Voraussetzung zur Erlangung einer Stelle
im Bureau des 6. - Wahlkreises erfüllt zu haben . Wagner konnte von
diesem Vorwurf nichts beweisen . Das Schiedsgericht erkannte ihm
aber den guten Glauben zu und es wurde nur auf eine Rüge
erkannt , verschärft durch die Bestimmung , datz er auf ein Jahr
lang keine Ehrenämter bekleiden dürste . Die Organisation hat
dagegen Beschwerde eingelegt , sie sieht in seinem Vorgehen böswillige
Verleumdung , ehrloses Verhalten und verlangt Ausschluß . Vor
einer Stunde ich noch eine Beschwerde von Wagner selbst einge -
Hangen , die natürlich nicht mehr berücksichtigt werden kann . Die
Kommission beanttagt Aufrechterhaltung des Schicds -
gerichtsurteils .

Henfchel - Berlin :

. . . Ich bitte Sie , den Ausschluß Wagners aus der Partei zu be -
statigen . Er ist selbst Angestellter des Malerverbandes und dürfte
also die Beschwerde wegen Streikbruches und Einschleichung in die
Otganisation gege, , Joseph viel besser im Malerverbande anbringe »

. ®aa hat er aber nicht getan , weil sich dort sofort die
Haltlosigkeit dieser Verdächtigungen herausgestellt hätte . Er ist
vielmehr beim 6. Wahlkreise eingetreten , um die Anstellung Josephs
qlS Sekretär zu verhindern . Darin liegt zweifellos ein ehrloses
Verhalten ; denn Wagner hat für seine Verdächtigungen nicht auch
" ur den Schatten eines Beweises beibringen können . Genosse
Joseph , der fast seit zwei Jahrzehnten im Vorstand des 6. Kreises
tatig ist und immer seine Pflichr und Schuldigkeit als Parteigenosse
getan hat , ist durch diese haltlose Verdächtigung auf Fahre hinaus

geschädigt " worden und wir beantragen deshalb den Ausschlutz
Wagners .

Vorsitzender Noske : Die Kommission schlägt vor , die Wagner
erteilte Rüge zu bestätigen und den Ausschlutz abzulehnen .

Das wird mit großer Mehrheit angenommen .

Limbertz :

Der stühere Parteigenosse Udert - Köln ist 1997 ausge -
schlössen worden , weil er bei den Stadwerordnetenwahlen , an denen
die Sozialdemokratie beteiligt war , den liberalen Kandidaten ge -
wählt hat . Seitdem hat sein Verhalten aber keinen Anlaß zu
Klagen gegeben , und der sozialdemokratische Verein Köln und das

Agitationskomitee für den Oberrhein befürworten das Gesuch um
Wiederaufnahme . Daher schlägt die Kommission vor , diesem
Ersuchen stattzugeben .

Der Parteitag beschließt demgemäß .
Limbertz : Rechtskonsulent V ö l k e l - Grünstadt und Hoch -

st e d t e r - Eisenberg verlangen Wiederaufnahme in die Partei .
Die Beschwerde entspricht aber nicht den formellen Vorschriften .
Deshalb beantragen wir ihre Zurückweisung .

Der Parteitag schließt sich diesem Beschlutz an .

Limbertz : Ein stüherer Genosse Wagner aus Barth ver¬

langt Wiederausnahme . Er will vor einem Jahre aus der Partei
herausgedrängt worden sein , macht aber keine näheren Angaben .

Hanisch - Stettin : Dieser frühere Genosse hat sich so unbeliebt
gemacht , daß er den Wahlkreis verlassen mußte und infolgedessen
ausgeschieden ist . Er ist aber nicht ausgeschlossen worden .

Die Angelegenheit wird dem Parteivorstand überwiesen .
Limbertz : Drei Beamte des Metallarbeiterverbandes in

Dresden hatten , wie Ryssel bereits bemerkte , zum 1. Mai 1911
ihren Tagelohn nicht abgeliefert , weil sie unaufschiebbare , wich -
tige Arbeit geleistet haben . DaS Schiedsgericht erkannte die Arbeit
als dringend und unaufschiebbar an , sprach aber die Verpflichtung
aus , daß sie ihren Tagelohn hätten abführen müssen . Aufhebung
des Entscheides ist nicht verlangt worden . Die Kommission kann
dem Parteitag empfehlen , über die Frage in Absatz 2 des Schieds¬
gerichtsurteiles zu einer Entscheidung zu kommen Die Dresdner
Organisation hat , nachdem die drei Genossen ihre Maibeiträge
ablieferten , bei den Genossen nicht weiter kassiert und keine Bei -
träge von ihnen angenommen . Auf die Beschwerde forderte der
Partei vorstand die Organisation auf , bis zum Abschluß des Ver -
träges weiter zu kassieren . Einer der drei wollte am 1. Mai
seinen Tagesverdienst noch abführen , erhielt aber keine Gelegen -
heit dazu . Ihm wurde gesagt , er und die anderen seien keive
Mitglieder mehr . — Einstimmig ist die Kommission der Meinung ,
daß dieses Verfahren durchaus zu mißbilligen ist .

Vorsitzender Noske : Die Kommission beantragte folgendes :
Der Parteitag möge entscheiden , daß Genossen , die am 1. Mai
verpflichtet sind , beruflich tätig zu sein , zur Ablieferung des

Tagesverdienstes nicht verpflichtet sind . Der Antrag bezweckt , die
noch vorhandenen Streitigkeiten wegen des Maibeitrages zu einem
Teil aus der Welt zu schaffen .

LipinSki - Leipziy : Ich halte das Urteil in der Formulierung
für falsch . Ich schlage Ihnen deshalb vor , daß es nach Annahme
der Erklärung der Beschwerdekonunisfion aufgehoben und daS
Verfahren eingestellt wird . ■

Wrth - Dresden : Dem 4. sächsischen Landtagswahlkreise soll
nach dem Vorschlage der Beschwerdekommission eine Rüge erteilt
werden , weil er gegen das Statut gehandelt hat . Aber die Be -
schwerdekommission hat es nicht für nötig gehalten , die Arbeiter
des 4. Kreises zu fragen , warum sie die Beiträge nicht kassiert
haben . Wir haben beantragt , drei Genossen auszuschließen . ( Zu -
ruf : Wann und wo ? ) Die Akten sind aus meiner Hand an den
Parteivorstand gelangt und bis heute noch nicht zurück gekommen .
Bedauerlicherweise wurde durch Pfannkuch erklärt , daß die drei
das formale Recht auf ihrer Seite hätten . Wohin sind wir dann
gekommen , daß wir den Genossen beispringen , die nur ein for -
malcs Recht haben ? Wenn es nicht Genossen in hervorragender
Stellung gewesen wären , würde man nicht so viel Umstände damit
machen Wir wußten , daß unser Verhalten mit dem Statut nicht
übereinstimmte , wir wußten aber keinen andern Weg .

Müller ( vom Parteivorstand ) : Es kann nicht die Rede da -
von sein , datz jemand , der notwendige Arbeit leisten mutz , ge -
zwungen ist , den Tagesverdienst abzuführen . Nicht aus materi -
cllen Gründen haben sich die drei geweigert , den Beitrag zu zahlen .
Das wurde auch von der Organisation und von dem Schieds -
geeicht nicht behauptet . Es ist notwendig , daß festgestellt wird ,
daß Parteigenossen , die nicht ausgeschlossen sind , Rechte und
Pflichten von Parteigenossen haben . Organisationen haben sich
an die Statuten zu halten . Auf eine formelle Rüge bitte ich zu
verzichten .

Ryssel : Da Statut gab nicht die Möglichkeit , die drei Ge -
nassen auszuschließen . Deshalb versuchte man es auf administra -
tivem Wege . Das geht doch nicht in der deutschen Sozialdemokratie .

Heilmana - Chemnitz : Wirth sprach von Leuten , die nach bösen
Mustern nach einem Ausweg gesucht hätten , um sich um bestimmte
Parteitagsbeschlüsse herumzudrücken . Es handelt sich nicht um Aus -
flüchte , sondern um vollkommen berechtigte Ablehnung ganz un -
zulässiger Zumutungen . Wir wissen , daß die drei Genossen am
». Mai nicht nur gearbeitet , sondern auch eine schwere , verant -
wortungsvolle Tätigkeit hatten . Am 28 . und 29. April war die
große Aussperrung der Metallarbeiter in Chemnitz zu Ende ge -
gangen , und die Einstellung sollte sich wieder vollziehen . Dabei
stellten sich die größten Schwierigkeiten heraus , weil immer wieder
Unternehmer versuchten , einzelne unserer Leute zu maßregeln .
Haak und die anderen Genossen aus der Bezirksleitung des Metall -
arbeiterverbandeS hatten deswegen den ganzen 1. Mai hindurch
Verhandlungen mit Unternehmern . Wie ist . die Sache nun mit dem
4. sächsischen Kreise ? Trotz des Beschlusses des Schiedsgerichtes ,
daß die drei Genossen weiter Mitglieder der Organisation seien ,
hat sich der Kreis geweigert , Beiträge von ihnen entgegenzunehmen .
Wirth erklärte , daß er mit Bewußtsein beharrlich gegen das Partei -
statut gehandelt hat . Er sagt : Wir brauchen uns an Formalien
nicht zu halten . Täten wir es , dann könnten wir Wirth heute aus -
schließen . Er hat allen Grund dazu gegeben . ( Sehr richtig ! )

Wirth : Heilmann hat versucht , eine Lanze für die drei Ge -
nassen zu brechen . Seine Ausführungen stehen aber im Widerspruch
zu den Aussagen der drei . Haak wußte nicht , was ' er am 1. Mar

getan hatte , ivährend Liebe in Dresden gewesen war . Wer die
drei nicht ausschließen will , der billigt indirekt ihr Verhalten . ( Oho ! )

Vorsitzender Noske : Tie Beschwerdekommission empfiehlt eine
Deklaration zu 99 , wonach Genossen , die am 1. Mai beruflich tätig
sein mußten , zur Ablieferung des Tagesverdienstes nicht ver -
pflichtet gewesen sind . Ferner teilte Noske mit , der Bericht -
erstatter der Beschwerdekommission habe erklärt , daß die Kom -
Mission keinen . Wert darauf lege , dem 4. sächsischen Kreise eine
Rüge auszusprechen . Der Antrag LipinSki hat sich durch die Ab -

lehnung der Deklaration erledigt . Damit ist diese Angelegenheit
erledigt .

Berichterstatter Limbertz berichtet über einen Fall H a n n a ck -
Stettin . Hannack hat am 1. Mai 1911 den Tagesverdienst nicht
abgeliefert , da er eine dringende Gewerkschaftsarbeit gehabt habe .
Das Schiedsgericht erkannte , daß die Arbeit dringlich , aber nicht
unaufschiebbar war . Da Hannack in Zweifel über die Dringlichkeit
ein konnte , erkannte es auf eine Rüge . Einen Antrag der Or -

gcnjatio » Stettin auf Ausschluß von Hannack und Aufhebung der

Rüge empfiehlt die Kommission abzulehnen und eS bei dem Urteil
des Schiedsgerichts zu lassen .

Schmidt - Stcttin vertritt den Antrag auf Ausschluß Hcmnacks ,
der auch in diesem Jahre den Maifeierbeitrag nicht abgeführt
habe .

Der Parteitag stimmt dem Antra ge der Kom -
m i s s i o n z u.

Berichterstatter Limbertz berichtet über einen Fall T i e tz - Jena .
Der Bezirksvorstand hat auf eine Rüge und auf Aberkennung der

Fähigkeit zur Bekleidung von Ehrenämtern auf zwei Jahre erkannt .
Das Schiedsgericht erkennt auf einfache Rüge . Tie Kommission
erklärt , daß kein Grund vorliegt , das Urteil aufzuheben . Ferner
bemerkt Limbertz , daß 15 Genossen P r o t c st gegen d i e A u f-
nähme Rädels in Bremen erhoben haben . Die Kommission
ist der Ansicht , daß einzelne Genossen nach dem Organisations -
statut kein derartiges Beschwerderecht haben . Sie schlägt vor , die

Sache dem Parteivorstand zu überweisen , da ohne -
hin die Frage geprüft werden muß , ob ein von einer ausländischen
Organisation ausgeschlossener Genosse ohne weiteres ausgenommen
werden kann und die Möglichkeit besteht , daß das Ausschluhverfahren
selbst nachgeprüft wird , oder ob die Prüfung durch einen inter -
nationalen Kongreß erfolgen soll .

Vors . Haast : Im Anschluß daran habe ich folgende Erklärung
Nadcks zu verlesen , die hier eingegangen ist : „ Außerstande auf die

gegen mich wegen der Göppinger Affäre erhobenen Angriffe auf
dem Parteitag selbst antworten zu können , halte ich es doch für
notwendig , nochmals mit aller Bestimmtheit auszusprechen , daß ich
in den Jahren 1998 —1911 in Berlin und Leipzig der Organisation
angehörst und all « Pflichten erfüllte . Dst entgegengesetzten Bc -

hauptungen beruhen auf einem Irrtum , den ich vor der Bremer

Untersuchungskommission aufzuklären Gelegenheit haben werde . Tic
vom Genossen Thalheimer und mir angekündigte Broschüre über
die Göppinger Angelegenheit erschien , soweit ich dabei in Betracht
komme , deshalb nicht , weil ich einmal durch die vom polnischen
Parteivorstand gegen mich beschlossene Kampagne völlig in Anspruch
genommen war und dann , weil die Praxis der neuen Redakticui
der „ Schwäbischen Tagwacht " bewies , daß die Göppinger Arbeiter
ein im großen und ganzen radikales Blatt sicher bekommen . Tie

Broschüre hätte unter solchen Umständen Nur noch die Bedeutung
einer persönlichen Wwchr gehabt , die ich für meinen Teil für
unnötig erachtete . Ich ersuche Sie , diese Erklärung dem Parteitag

zur Kenntnis zu bringen und dem Protokoll einverleiben lassen zu
wollen . Karl Radek , Chemnitz , den 29. September 1912 . "

Pannekoek - Bremen : Radek ist von der polnischen Partei
ausgeschlossen worden . Aber wir kennen alle die Verhältnisse in
der russisch - polnischen Partei , und es besteht die Möglichkeit , daß
Radek unrecht geschehen ist . Wir sind also ganz einverstanden ,
wenn die Sache vom Vorstand untersucht wird . Als Redner auf
den Fall Radek im einzelnen einzugehen versucht , wird er vom

Vorsitzenden Noske unter Zustimmung des Parteitags daran

gehindert .
Ebert ( Parteivorstand ) : Der Vorstand kann sich nicht mit dem

Antrag der Beschwerdekommission einverstanden erklären , aber wir
wollen uns in keiner Weise einseitig festlegen lassen . Ter Vor -

stand wird die Sache prüfen und tun , was zu tun ist .
Noske stellt fest , daß der Parteitag eine Radcl - Dcbatte n « ht

wünsche . 1 - V - ■- ■Xv. - ncl isäit

Durauf wird die Prüfung der Angelegenheit dem Vorstand

überwiesen . Damit sind die Anträge der Beschwerdekoknmission rr -

ledigt .
' '

Vorsitzender Haast : Bei der

Wahl des Parteivorstandes !
sind abgegeben 468 Stimmen , davon 14 ungültige , 454 gültige . Die
absolute Mehrheit beträgt 223 Stimmen . Es haben erhalten als
Vorsitzende Bebel 452 und H a a s e 433 , als Kassierer Braun
447 , als Sekretäre Pfannkuch 449, ' Molkenbuhr 452 ,
Gerisch 459 , Ebert 423 , Müller 417 und Scheide -
mann 442 , als Sekretärin Luise Zietz 446 , als Beisitzer
W e n g e l S 429 , Brühl 389 und Schmidt 83 . Tic anderen
Stimmen sind zersplittert auf Heine , Südekum , David , Noske und

Pieck . Ter Parteivorstand ist also in seiner bisherigen Zu -
sammensttzung wiedergewählt worden . ( Bravo I).

Bei der

Wahl der Kontrollkommission

sind abgegeben 464 Stimmen , davon 7 ungültige und 457 gültige .
Die absolute Mehrheit beträgt 229 . Es haben erhalten Kaden 446 ,
Bock 383 , Hengsbach 343 , Ernst 432 , Stubbe 391 , Brübne 327 ,
Timm 376 , Keck 348 , Zetkin 309 , Lobe 159 , Brey 129 , Grünberg 127 ,
Severing 134 . Einzelne Stimmen sind gefallen auf Ledebour ,

Hoch , Geyer , Ulrich , Pieck und Simon . Auch die Kontrollkommission

ist in ihrer bisherigen Zusammensetzung wiedergewählt worden .
Wir kommen zum nächsten Punkt der Tagesordnung :

Internationaler Sozialistenkongrest .

Hierzu liegt folgender Antrag Molkenbuhr bor :

Die deutschen Mitglieder des Internationalen Bureaus werden

beauftragt , in der nächsten Sitzung des Bureaus für den Antrag
der Niederländer zu stimmen , wonach der nächste Internationale
Kongreß im Jahre 1914 in Wien stattfinden soll .

Sollte dieser Antrag im Internationalen Bureau kein « Mehr -
heit finden und der nächste Internationale Kongreß schon für 1913
einberufen werden , dann beantragen wir , auf die Tagesordnung
des Kongresses als Gegenstand zu setzen : „ Der Imperialismus . "

Ferner beschließt der Parteitag :
Die deutsche Delegation darf die Zahl von 15 9 Tele -

gierten nicht übersteigen . Von diesen Delegierten sind 75
von der Partei und 75 von den Gctverlschaften zu wählen .

Berichterstatter Molkenbuhr :

Nach der Tagesordnung hätte ich das Recht , eine Stunde zu
sprechen . ( Große Heiterkeit . ) Fürchten Sie sich nicht , daß ich
davon Gebrauch machen werde . ( Bravo ! ) Es sind jetzt 25 Jahre
verflossen , seitdem ein deutscher Parteitag , der vom Jahre 1887
in St . Gallen , die Einberufung eines internationalen Arbeiter -
schutzkongresses beantragt hat . Die Folge jener Anregung ioar der
erste internationale Kongreß 1839 in Paris . Der nächste Kongreß
soll 1913 in Wien tagen ; aber die niederländischen Genossen
beantragen , ihn auf 1914 zu verschieben , damit er mit dem
Jubiläum� der Internationale gefeiert werden kann . Ich bin für
die Unterstützung dieses Antrages . �Dazu kommt , daß die Möglich -
kett� nicht ausgeschlossen ist , daß der Kongreß 1913 mit den Land -
tagswahlen in Preußen kollidieren könnte und daß dann einige
Genossen an der Teilnahme verhindert werden . Ein wie mächtiges
Glied die Internationale in der Bewegung des Proletariats zur
Befreiung der Arbeiter aller Länder geworden ist , haben wir
namentlich beobachten können in den letzten Jahren . Wie die
Masse des englischen Proletariats zu dem mit England propagierten
Haß steht , beweist , daß England zu den Ländern gehört , die am
meisten mit der deutschen Arbeiterschaft sympathisieren . Auf die
Tagesordnung des Kongresses beantrage ich den Punkt „ Im -
perialismus zu setzen . Was die Anträge der Maifeier
betrifft , so glaube ich nicht , daß Ls möglich ist . einen Beschluß
durchzusetzen , der eine Aenderung in dem ganzen Charakter der
Maifeier herbeiführen würde dadurch , daß diese auf den ersteg



Sonntag im Mai verlegt würde . Ich möchte deshalb bitten , alle

Anträge zur Maifeier abzulehnen . Die Delegation beantrage
ich auf 159 zu kontigentieren . Es wird bekanntlich nach Nationen

abgestimmt , und wir haben immer 20 Stimmen , ganz ohne Rück -

ficht auf die Zahl der anwesenden Delegierten . ( Bravo ! )
Von den Anträgen zu diesem Punkte werden die Anträge 87 ,

88 und 189 , nicht aber Antrag 99 unterstützt .
Auf Antrag Simon - Nürnberg geht der Parteitag debattelos

über alle Anträge zur Tagesordnung über . Die Anträge
Molkenbuhr werden in allen Teilen angenommen .

Vorsitzender Haase teilt mit , das ; die Anträge , die sich auf
„ Religion und Kirche " bezogen , zurückgezogen wären , weil
die Antragsteller darin , daß die Anträge auf die Tagesordnung gc -
kommen sind uno die Genossen sich mit ihnen beschäftigt haben ,
bereits eine gewisse Klärung erblicken . Im übrigen wird sich ja ,
wie die Antragsteller hoffen , die Parteiprcsfe nach Annahme der
Anträge mit der Angelegenheit weiter beschäftigen .

Antrag 129 über die gelben Gewerkschaften ist mit
der Motivierung zurückgezogen worden , dass eine Aussprache mit
den Mitgliedern des Parteivorstandes und oer Generalkommission
ergeben habe , daß der Nürnberger Parteitagsbeschluss über die

gelben Gewerkschaften uno der § 29 des Organisationsstatuts gegen
die Verräter der Arbeiterklasse ausreichen .

Von weiteren Anträgen iverden die auf die Arbeiter -
samariter , auf die Einsetzung einer Studien -
k o m m i s s i o n für die Agrarfrage und auf eine stärkere
genossenschaftliche Betätigung der Parteigenossen
genügend unterstützt und auf Antrag L i p i n s k i - Leipzig dem

Parteivorstand als Material zur Prüfung überwiesen .
Vorsitzender Haase teilt mit , dag nach den bereits vorliegen -

den Einladungen für den nächsten Parteitag auch eine von Jena
gekommen sei . ( Bravo ! ) Es liegt aber ein Antrag * ) vor , die Be -

stimmung des Tagungsortes des nächsten Parteitages generell dem

Parteivorstand zu übertragen . Gegen diesen Antrag spricht
L i p i n s k i - Leipzig . Er meint , daß eine solche Bestimmung des

Tagungsortes durch den Parteivorstand nur dann nötig sei , wenn
keine Parteiorte mit entsprechenden Lokalitäten in Betracht
kommen können .

Lcdebour tritt für den Antrag ein ; denn der Parteivorstand
ist in der Lage , die Eignung einer Stadt und des betreffenden
Lokals für den Parteitag zu prüfen , während nach dem gegen -
wältigen Modus gewöhnlich die begeisterte Rede eines Lokal -

Patrioten die Entscheidung herbeiführt . In dieser Beziehung haben
wir alle ein größeres Vertrauen zum Parteivorstand als zu uns
selbst . ( Stürmisches Hört ! hört ! und schallende Heiterkeit . ) Lede -
bour führt weiter aus , daß der Parteivorstand , was Lipinski
gewiß wünsche , für das nächste Jahr Leipzig wegen des Jubiläums
der Partei in Aussicht nehme .

� Der Antrag , die Bestimmung dem Parteivorstand zu über -

lassen , wird angenommen .
Vorsitzender Haase teilt noch weiter mit , daß die Kontrollkom -

Mission den Genossen August Kaden wieder zu ihrem Vor -

sitzenden und den Bildungsausschuß in seiner gegenwärtigen Zu -
sammensetzung wiedergewählt habe .

Die Anträge , auf die Tagesordnung des nächsten Parteitages
die Steuerfragc und die Agrarfrage zu setzen , werden

ebenfalls dem Parteivorstand zur Prüfung überwiesen .

Vorsitzender Haase :
�

Parteigenossinnen und Genossen ! Wir sind am Schluß unserer
Beratungen ! Ich glaube Ihrer Zustimmung sicher zu sein , wenn ich
mich auf wenige Bemerkungen beschränke . Ich danke zunächst den

Chemnitzer Genossen für ihre mühevolle Tätigkeit bei der Vorbe -

reitung des Kongresses . Wir wissen , daß es nicht ihre Schuld�ist ,
wenn wir in einem nicht sehr bequemen Lokal haben tagen müssen .
Die Chemnitzer Genossen haben den Delegierten nach ihrer Arbeit
durch ein Konzert und den Aufenthalt in der Natur Erholung ge -
währen wollen . Wenn wir auch den Ausflug schließlich nicht unter -
Wommen haben , so haben uns die Chemnitzer Genossen auch dabei

unterstützt , Abstand von dieser Veranstaltung zu nehmen in der Er -
kenntnis , daß die Förderung unserer Arbeiten allen anderen voran -

geht . Ich spreche den Dank aus den Mitgliedern der Kommission für
die geleistete schwere Arbeit . Ich glaube ohne jede Ucbertreibung auch
hervorheben zu können , daß das Plenuni des Parteitages sich
selbst das Zeugnis ausstellen kann , daß es eine fruchtbare Tätigkeit
im Interesse der Partei ausgeübt hat . Die innere Zugehörigkeit der
Parteigenossen hat ihren permanenten äußeren Ausdruck schon in
der Art gefunden , wie die Debatten geführt wurden . Sie zeich -
neten sich aus durch Sachlichkeit und einen brüder -
lichen Geist auch da , wo Meinungsverschiedenheiten bestanden .
Der Parteitag hat durch seine Beschlüsse über das Organisations -
statut eine noch engere Fühlung zwischen den Bezirken und der
Parteileitung hergestellt . Er hat damit die Organisation gefestigt
und die Einheitlichkeit unserer Partei gefördert . Der Parteitag hat
bei allen seinen Beratungen selbst das Bild einer Geschlossenheit
gezeigt , bor der alle Fabeleien über Spaltungen verstummen
müssen . Arbeiten wir in diesem Sinne weiter und bekräftigen wir
unsere Auffassung , indem wir in den Ruf einstimmen : Es lebe
die deutsche , es lebe die internationale Sozial -
demokratie !

Der Parteitag hat sich erhaben , die Delegierten stimmen be -
geistert in das dreifache Hoch ein und jmgen die erste Strophe der
Arbeitermarseillaise .

Vorsitzender Haase : Der Parteitag ist geschlossen .
Schluß VA Uhr . _

Franzöiifcher GewerhfchaMongreß .
Dritter Tag .

Ha v r e , 18. September . ( Eig . Ber . )
Die Diskussion über das Pariser Volkshaus wird fort -

gesetzt . Hierbei akzentuiert sich die Verstimmuiig zwischen dem Ge -
Werkschaftsverband der Seine und den nationalen Verbänden .
V o i r i n und P e r i c a t verlangen Bürgschaften dagegen , daß
der Seine - Verband die reformistischen Berufsverbände im Haus
unterzubringen verweigert . Schließlich wird eine Resolution , die
die Fortsetzung der Verhandlungen der C. G. T. und des Seine -
Verbandes anordnet , mit 631 gegen 183 Stimmen bei 169 Enthal -
tungen angenommen .

Die Gewerkschaften und die Partei .

Hierauf wird die Verhandlung über die Renardsche Resolution
aufgenommen . Sie füllt den Rest der Vornnttagssitzung und die
ganze Nachmittagssitzung aus . D u m o u l i n ( rcvol . Bergarbeiter )
sagt : Renard beruft sich auf die Urteile ausländischer Organisa -
tioncn , aber mit diesen haben wir nichts zu schaffen . Die Aus -
länder sollen unsere Autonomie respektieren ; wir wollen auch nicht
etwa die deutschen Organisationen kritisieren , um Argumente für
uns zu finden . Renard wiederholt die alten Manöver der gucs -
distischen Sekte . Andere wiederum wollen uns schulmeisterlich be -
lehren , daß das Mißtrauen heute nicht mehr gerechtfertigt sei . Aber
das Auftreten Renards beweist das Gegenteil . In der Theorie ist
man gegen die Unterordnung der Gewerkschaften , iy der Praxis
aber kommt man notwendig dahin , wie die Streiks der Bergleute ,
der Eisenbahner und Seeleute beweisen . Man (d. h. Herve .

• ) In Erwägung , daß bei der Wahl des Ortes für den Parteitag
nicht nur die Lokalfrage , sondern auch die Wohnungsverhältnisse und

gute Eisenbahnverbindungen zu berücksichtigen sind , beschließt der

Parteitag :
- alle Anträge , die über den Tagungsort für den nächsten Parteitag

gestellt sind , dem Parteivorstand zu überweisen , der in Verbindung
mit dem Parteiausschutz den Tagungsort festsetzen soll .

Böhlc , Dr . Frank , Franz Schmidt , Paul Hoffmann , Dr . Laufen -

berg , I . Birkholtz , C. Schaumburg , B. Große , Erdm . Dubber , Carl

Haberland . Heyse . W. Engler . Gg . Strobel , Frohme , A. Röseler .

Brey , Rauch . L. Dörnke , H. Muthig , Mattutat , Henschel . Rosenfeld ,
W. Balkow , Helene Mittag , Berta Lungwitz , Ottilie Pohl .

Anm . d. Ber . ) hat die Wasserleitung der „ Abrüstung der Gehässig -
leiten " geöffnet . Ich hasse niemand . Aber ich stelle fest , daß die

Idee der Beherrschung der Gewerkschaften in der Partei fortdauert .
Wir sind nicht weniger Sozialisten , als die in der Partei und im

Parlament . Die C. G. T. ist der echte Erbe der sozialistischen Idee
und Tradition . Wir wollen keine kleinlichen Reibungen mit der

Partei , nicht das gelegentliche , durch Situationen geschaffene Koopc -
rieren ausschließen , aber wir wollen unsere Autonomie nicht an -
tasten lassen . ( Beifall . )

Kieme insky ( St . Claude ) : Das Problem des Verhältnisses
von Politik und Gewerkschaft ist lebendiger als je . Die Partei be -

steht in ihrer Mehrheit aus organisierten Arbeitern , nicht , wie man
es darzustellen liebt , aus Advokaten , Unternehmern usw . Behandeln
wir die Frage also mit einiger Vorsicht . Niemals hat die Partei
ihre Hand auf die C. G. T. legen wollen , ihre Beschlüsse schließen
das ausdrücklich aus . Wen » es in der Partei Leute gibt , die die

Resolutionen von Limogcs und Nancy übertreten , so gibt es auch
in der C. G. T. solche , die es mit denen von Amiens ebenso machen .
Dumoulins anarchistische Vorstellungen sind veraltet . Die neue

Methode der Konföderation arbeitet auf die Organisation aller

Kräfte des Proletariats hin . Wenn sich die C. G. T. , die an der
Tete der Arbeiterbewegung einherschreiten will , von der Partei be -

unruhigt fühlt , so vielleicht darum , weil sie nicht zu rasch vorwärts

geht . Die C. G. T. hat nicht mehr die stolze Haltung von Amiens .
Das tut gerade uns Sozialisten leid . Die Krise kommt daher , daß
wir alle Fehler machen . Die Intelligenzen fehlen uns und der

Glaube , das geben alle zu . Und Sie wollen durch Erweckung des

Mißtrauens noch mehr Kräfte abschrecken ? Verrennen wir uns

nicht in eine haltlose Ideologie ! Jede Bewegung hat ihre Fehler ,
die politische Partei wie die C. G. T. Nur allzuoft wirkt in dieser
der materialistische , korporalistische Geist als Bleikugel . Wir haben
in der C. G. T. eine politische Arbeit zu leisten , nämlich die Er -

ziehung zur großen Idee . Wir würden die Rolle der Gewerkschaften
verkleinern , wenn wir sie auf die Aktion für Verbesserungen im

Rahmen des geltenden Gesetzes beschränken wollten . Renards Aus -

führungen sind keine genaue Wiedergabe der Anschauungen , die in
der Partei über diesen Punft herrschen . Sie sind veraltet , sie halten
das Mißtrauen wach . Bewahren wir der französischen Gewerk¬

schaftsbewegung ihre Originalität . Es ist richtig , daß die C. G. T.

Politik betreibt , weil sie ein Klassenziel verfolgt . Die möglichst
große Organisationsarbeit ist unsere Aufgabe . Wir wollen hinter
dem Sozialismus nicht zurückbleiben — marschieren wir vorwärts ,
marschieren wir an der Spitze ! ( Lebhafter Beifall . )

Dumercq ( Bordeaux ) : Marx ist nicht mit der Jnternatio -
nale identisch , wir haben die Tradition Bakunins übernommen .
Der Staat ist seinem Wesen nach ein Schützer des Kapitals und
wenn die politische Partei die Macht in ihm erlangt , bleibt die

Knechtschaft doch erhalten .

Nachmittags sitzung .

Broutchoux : Auch die Sozialisten müssen , wenn sie die

soziale Revolution durchführen wollen , in einen Kampf gegen den
Staat auftreten , und sie würden noch weniger ausrichten , weil sie
weniger zahlreich sind und unter ihnen viele Salonsozialisten sind .
Der deutsche Bergarbeiterstreik ist mißglückt , weil die Gcwcrk -

schcfien in Deutschland politisch sind . Die C. G. T. setzt die
Tradition der Jura - Föderation fort . Man beruft sich , um die

Politik zu verteidigen , auf den gesetzlichen Arbeiterschutz , den es

durchzusetzen gelte . Die Gewerkschaften sollen aber mit diesem ,
der nur zur Einschläfcrung der Arbeiter da ist , nichts zu tun
haben und die Expropriation durch die Vereinigung der syndi -
kaustischen und genossenschaftlichen Aktion durchsetzen .

C l e u e t : Trotz der Verschiedenheit der Tendenzen praktizieren .
wir die gewerkschaftliche Aktion in gleicher Weise . Die Revo -
lutionäre sitzen in den Gewerbegcrichten neben den Unternehmern .
Sie fordern die gesetzliche Abschaffung der Nachtarbeit der Bäcker .
Auch in der Frage der Altersversicherung konnten sie den Staat
nicht ignorieren . Solange sie nicht die Theorien Broutchoux an -
nehmen , können sie nicht AntiParlamentarier sein . Die Resolution
von Amiens genügt uns .

Mcrrheim : Der Reformismus ist das Produkt der Aera
Millerand . Aber die Reformen haben Sie nur durch den revolutio -
närcn Enthusiasmus erlangt . Die Hilfskassen haben im Ausland
nicht die Niederlage vieler Streiks verhindert . Die Rückständigkeit
der französischen Industrie hängt mit dem späten Einsetzen der
revolutionären Mtion zusammen . Bei den Compere - Morel sind
oft Wahlinteresscn ausschlaggebend . Wir wollen keinen Staats -
sozialismus , sondern die Absckmffung oder fundamentale Umwand -
lung des Unternehmertums durch die autonome gewerkschaftlich -
organisierte Arbeiterklasse . Die Stagnation der C. G. T. hängt mit
der der Industrie zusammen und diese wieder damit , daß die Jndu -
striellen auf Staatsaufträgc warten .

Gaston Levy ( angestellter Propagandist der gecinigten
Partei , Vertreter der Handclsangestellten ) erklärt , durchaus nicht
mit Renard übereinzustimmen : Identifizieren Sie uns nicht mit

einzelnen Genossen ! Für uns ist die gewerkschaftliche Aktion nicht
sekundär , sie hat für uns einen revolutionären Wert . Wir wollen
die Charte von Amiens unverändert erhalten . ( Starker Beifall . )

Renard : Ich gebe zu , daß die Gewerkschaften einmal , bei
der Umwandlung der Gesellschaft , einen revolutionären Wert
neben der Partei darstellen können , aber man macht nicht alle

Tage Revolution . Ich will keine Unterordnung , sondern
nur eine Untersuchung , ob nicht ein intermittierendes Zu -
sammenarbeiten beider Organisationsformen möglich sei . Bei
den Friedensdemonstrationen im Aero - Park hat man es prak -
tiziert und niemand hat etwas daran ausgesetzt . Wenn wir die
Gesellschaft neu ordnen wollen , müssen wir die Maschinerie des
Staates henützen — unsere Organisationen reichen nicht aus .
Hätten wir mehr gewerkschaftlich Organisierte in der Partei , könnten
uns die „ Advokaten " nicht schaden und wir wären bald die stärkste
Partei des Landes , die Frankreich auf die Bahn des Fortschritts
und der sozialen Verbesserungen führen würde . — Gegen Levy be¬
merkt der Redner : Es sind die Freunde Jaures , die alten Re -
formisteu , die sich hier als Revolutionäre aufspielen . G u e s d e
hat von jeher die Beherrschung der Gewerkschaften durch die Partei
zurückgewiesen .

Luguet und Levy suchen im Namen der reformistischen
Sozialisten Renard zu erwidern , iverden indes von der Versamm -
lung daran gehindert .

Griffuelhes : Renards Intervention entspricht einer
Periode , die wir längst überholt haben . Aber sie hat wenigstens
den Vorzug der Offenheit , andere verbergen die gleichen Bcstrc -
bungen . Deshalb war unser Manifest notwendig . Es gibt eine
Taktik , die der Partch die Möglichkeit schaffen will , sich der Gewerk -
schaften zu bemächtigen . Der Eisenbahnerstreik hat das gezeigt .
Wenn die Sozialisten auf ihrem Terrain bleiben , wird es weniger
Reibungen geben . In der Theorie sind sie unsere Freunde , in der

Praxis unsere Gegner . Die Gewerkschaften sind der Vormund -
schaft der Partei entwachsen . Man . wirft der C. G. T. die Jllegali -
tät ihrer Aktion vor , aber das ist in der Tat ihr Lebensprinzip .
Sie ist die Illegalität in Permanenz . Sie halten uns den Rück -

gang gctvisscr Föderationen vor , aber dieser ist oft nützlich , weil
eine Periode der Stagnation die Energien aufpeitscht . Wenn die

Sozialisten uns ihre Liebe antragen , mißtraue ich ihnen , denn

diese Liebe kann nur interessiert sein . Es ist richtig , daß wir in
der Internationale isoliert sind . Das kommt daher , daß wir

ihr voraus sind . Wir haben die politischen Freiheiten nicht
erst zu erobern , das allgemeine Wahlrecht nicht zu erstreiten —
wir fangen an , von ihm angeekelt zu werden ! — Gegen Renards

Aufforderung zur Courtoisie gegen die ausländischen Kameraden
bemerkt Griffuelhes , daß auch die Ausländer nicht immer höflich
sind und erzählt ausführlich die Geschichte von einem Brief , den
er 1992 wegen einiger Artikel im Handschuhmachcrorgan an
Legien gerichtet hat . — Ter Rede folgt starker Beifall .

Fiancette ( vom Kürschnerverband , Parteimitglied ) :
Griffuelhes leidet an einem krankhaften Argwohn . Die Partei
hat kein Interesse daran , sich der Gewerkschaften zu bemächtigen .

Durch Hineintragen der Politik würde sie die Gewerkschafteu

schwächen . . Weder das Renardsche legalistische noch das revolu -

tionäre Credo ist überall anwendbar . Auch wir Reformisten
schließen kein Mittel aus . Den Syndikalismus zu analysieren ,
können ü- ie einem Sozialisten ebensowenig verbieten wie dem

christlichsozialen Herrn de M u n. Das ist noch keine Einmischung .
Der Syndikalismus muß einiger als je und frei Von jeder

äußeren Einwirkung von diesem Kongreß weggehen .
Nach einem Schlußwort Jonhaux , das noch einmal die Jnter -

vention Compere - Morels behandelt und sagt , daß das Manifest

veröffentlicht wurde , um die C. G. T. von den Intrigen zu retten ,
wird eine Resolution angenommen , die die E rkl ä r u n g
von Amiens in Erinnerung ruft und von neuem bestätigt . In
den einleitenden Sätzen heißt es : „ Der Syndikalismus , als die

Offensivbewegung der Arbeiterklasse , betont durch die einzig auto -

risiertc Stimme seiner Repräsentanten seinen Entschluß , seine Un -

abhängigkcit und Autonomie zu bewahren . Der Kongreß erklärt ,

nach wie vor sich Probleme fernzuhalten , die der proletarischen
Aktion fremd sind , die seine teuer erworbene Einheit schwächen
und das Ideal verringern könnten , dem das in den Gewerkschaften .
Arbeitsbörsen und Fachverbändcn organisierte , in der C. G. T. re «

präsentierte Proletariat nachstrebt . "
Die Abstimmung erfolgt nach Mandaten . Sie ergibt

1957 pro , 35 kontra , 11 Enthaltungen .

/ins aller Alelt .
Tu sollst deinen Nächsten lieben wie dich selbst .

Wenig getreu diesem menschlich schönen Spruch der Bibel scheint der

katholische Pfarrer Dr . S t i ch zu sein . Vorige Woche verunglückte
auf dem Bahnhof zu Markt - Redwitz der Rangiergehilfe

I n d r a tödlich . Bei der Beerdigung des in seinem Berufe ge -
sallenen , allscilig beliebten Mannes spielte sich nach den Berichicn
bürgerlicher Blätter eine häßliche Szene ab . So schreibt das » Selber
Tageblatt " :

„. . . Eine zahlreiche Trauerversammlung gab dem auf so
traurige Weise ums Leben Gekommenen das letzte Geleite . Herr
Pfarrer Dr . Stich leitete die Grabrede mit folgenden Worten ein :

„ Wir sind nicht hier am Grabe , um zu richten , das überlassen wir
einem Höheren . Der Verstorbene hat vor 8 Jahren eine Pro «
te sta nti n g e h e i r a t et , er hat seine Kinder p r o t e st a n »

tisch taufen lassen , und das wird ihm unsere
heilige Kirche nicht verzeihen , wir sollten ihm
e i g e n t lich das Gebet verweigern . Er war ein

schlechter Katholik . " — Weiter kam der Pfarrer vorerst
nicht , denn Protestanten wie Katholiken waren über diese Beleidi -

gung am Grabe , wo Trost gespendet werden soll , empört und
machten durch lautes Schimpfen ihrem Aerger Luft . Die
Mutter des Verunglückten wollte sich auf den Gei st lichen
stürzen und mußte zurückgehalten werden . Zum mindesten
dreiviertel der Anwesenden verließen den Friedhof . . . "

Was in mühevoller Agitation oftmals unsere Genossen nicht
schaffen , die Unduldsamkeit fanatischer Glaubens -
e i f e r e r erreicht es : sie lehrt die Leute nachdenken , ob denn
wirklich das Handeln der frommen Hirten übereinstimmt mit den
Lehren des großen Nazareners . Und nichts erschüttert die Macht des
Pfaffentums stärker als selbständiges Denken .

Lriefkatten der Redaktion .

I . W. Z. 1. 384 v. Chr. geb. Der Ausspruch lautet : Wenn jedes
Werkzeug aus Geheiß , oder auch vorausahnend , daß ihm zukommende Werk
verrichten könnte , wie des DödaluS Kunstwerke sich von selbst bewegten ,
oder die Dreisüße des Hephästos aus eigenem Antrieb an die heilige Arbeit
gingen , wenn die Webcrschifse von selbst webten , so bcdürste es weder sür
den Werkmeister der Gehilfen , noch sür die Herren der Sklaven . 2. Ja . —
P . M . V4. Geld gibt es dafür nicht — Zoll . Im Zolltarif nicht
spezialisiert ; Auskunst gibt Ihnen die Zollbehörde . — K. ®. 135 . Darum
baden ivir uns selbst noch nicht gekümmert , denn sür uns ist Religion
Privatsache . — R. G. 87 . Siehe Bericht über den diesjährigen Parteitag .
— Zossen . Fragen Sie beim Anatomischen Institut , Luisenstr . 56 an. —
A. W. Davon müssen Sie sich schon selbst überzeugen . — Heinrich 76 .
Weil die damalige Reichstagsmehrheit die Einführung einer Aussuhr -
Prämie beschlossen bat . — (Sr. 5ch . 118 . Eine „uraliche " Molkereigenossen¬
schaft kennen wir nicht . — A. D. 64 . New . — Th . P . In Frage käme
die Zentrale sürJugendsürsorge . Wallstr . 8911 . — P . R. 109 . Bis zu 60 Meter .

Zettungs Ausgabestellen
Inseraten - Annaljme .

Kcntrum : Albert Hahnisch . Auguftstr . SO. Eingang Joachimstraße .
3 . Wahlkreis , W. : Gust . Schmidt , Kirchbachstr . 14. Hochparterre .

8. und LW. : Hermann Werner , Gneiscnaustr . 72.
8 . Wahlkreis : St . Fritz , Prinzenstr . 31, Hos rechts pari .
4 . Wahlkreis : Ost c n : Robert W e n g e l s , Gr . Frantsurterstr . 120.

— Richard H a ckc I b u s ch , Pctersburgcrplatz 4 ( Laden ) .
4 . Wahlkreis , s ü d o st e n : Paul Böhm , Lausitzerplatz 14/15 ,
5. Wahlkreis : Leo Zucht , Jmmanuclkirchstr . 12 (Hos) .
V. Wahlkreis ( lloabit ) : Karl Anders , Salzlvedelerstr . S.

Weckiiinx : I . Hönisch , Nazarethkirchstraße 49.
Ilvseathaler und Oranienbnrger Vorstadt : Wilhelm

B a u m a n n , Rheinsbergcrstr . 67, Laden .
Clesimdhranaea : H. Fischer , Bastianstr . 6, Laden .
SehOaliaaser Vorstadt : Karl Mars , Greisenhagener Str . 27

Adlershof : Karl Schwarzlose , Hossmannsw . 9.
. Alt - Clienieke : Wilhelm Dürre , Köpenickerstr . 6.
liaanisehalenirej ; : H. Ho r n t g , Marientbalersw . 13, I .
Bernau , Itöntgcntal , Zepernick , Schönow und Schön -

briiek : Heinrich B r o s e , Mühlenstr . 5. Laden .
Bohnsdork und Faikenbcrg : Alois Lauf , Bohnsdorf , Ee -

nosscnschastshaus . Paradies ' .
fhariottenbnrjr : Giistav Scharnb erg , Sesenbeimerstraße 1
Fredersdork - l » etersliaeen : E. Höfeldarth , PeterShagcn .
b ' riedenan - 8tei : iit - - st » nde . nde » <iir « ; > ll - I5iehter ' felde » l - » nk »

wita : tz. B e r n ! e - , Alscnslr . S in Steglitz .
Friedrichshagon : Ernst Werk mann , Köpenicker Straß « 18.
Oriinnn : Franz Klein . Friedrich sw. 19.
Johannisthal : P i e I i ck e , Kaiser - Wilhelm - Platz 8.
Karlshorst : Richard K ü t e r , Rödelstr . 9, Ol. �

Könics - Wnsterhansen : Friedrich B a u m a n » , Bahnhosstr . 13.
Köpenick : Emil W ißler , Kietzersw . 6, Laden .
lilchtenbcrg , Friedrichsfelde . llohenachönhansen :

Ctto S e i I ei , Wartenbergstraße 1 ( Laden ) .
nahisdorf , Kaulsdort : P. H eß b « rg , KauISdorf . Ferdinand -

straße 17.
Haimendorf : August Leip . Ebausseestr . 296. Hos.
Xieder - tzichöneweide : Wilhelm Unruh , Brückenstr . Mi
X owawes : Wilhelm Joppe , Friedrichstr . 7.
Obcr - Schöneweide : Aisred Bader , Wilhelminenhosstr . 17 II .
Fankow - Xiederschönhansen : R i tz m a n n , Mühlenstr . 30.
Keinickcndorf - Ost , Wilhelmsrnh und Schönhols ;

P. E u r s ch , Provinzstr . 56, Laden .
Kixdorf : M. Heinrich , Reckarstr . 2, im Laden ; Rohr , Siegfried »

flraße 28/29 .
nnnimelsbnrg . Boxhagen : A. Rosenkranz , M- Boxhagen 56.
Schöncberg ; ; Wilhelm B ü n m l e r , Martin Lutherstr . 69, im Laden .
Spandan , Xonnendanini , Staaken , Seegefeld und

Falkcnhajrcn : Koppen , Breitesir . 64.
Tegel , Borsigwalde . Wittenau , �Vaidmannslnst ,

llorinsdorf und lleinlckendorf - West ; Paul Kienast ,
Borsigwalde , Räuschstraße 10.

Teltow : Wilhelm Bonow , Teltow , Berliner Sir . 16.
Tenipelhof : Joh . Strohn , Borussiastr . 62.
Treptow : Rod . Gramenz , Kiejholzstraße 412, Laden .
W cißensee : K. Fuhrmann , Sedanstr . 105, parterre .
tztz ilniersdorf - Balensee - Schmargendorf : Paul Schubert ,

Lihelmsaue 27.
Harienfelde : Emil W e i n e r t , Dorfftr . 14.
X enenhagen ; Gustav L e h , Wolterstraße .
Flchwaldc : Oskar Mahle , Stubenrauch str. 99.
Krkner : Ernst H o s s m a n n , Friedrichshagener Ehauffe «.
Zeuthen , Hlersdorf : Ernst H ü t t i g, Zeuthen , Dorfstr . IS.

Sämtlich� Parteiliteratur sowie alle wissenschaftlichen Werke werden geliesitf .
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StrahleGdorrP

Handelsakademie
Größtes und nornshmstes Institut Berlins . Sezr . ltZV. Leuth -
straße lv und ll , nahe Spittclmarlt , I. . II. . III. Etage .

Am 3 . Oktober
beginnen Halbjahres - und Iahreskurse , verbunden mit praktischem
Übungskontor zur Ausbildung als Buchhalterin� GeschSftssteno«
graphin . Bureaubeamtin , Korrespondentin . Kassiererin . Wöchentlich
30 Stunden . Monatshonorar M. 20, —, einschließlich Fremdsprachen
M. 23, —. Besondere Kurse für Damen, die eine höyere Töchter -
schule besucht haben, zur Ausbildung als Geschästsftenographin und
Korrespondentin für fremde Sprachen . Wöchentlich 30 Stunden .
Monatshonorar einschließlich Fremdsprachen , englischer und franzöfi «
scher Slenographie und Maschinenschreiben (Tastsystcm) M. 25, —.
Handelskurse für Herren . Viertel - , Halbjahres - und JahreSkurse .
Höhere Halbjahreskurse für Herren, die im Besitze des Einjährigen ,
Zeugnisses find.

Ausführliche Lehrpläne
mit Angabe der Unterrichtshonorare . Dauer und Lehrfiicher der
verschiedenen Kurse kostenlos .

B

V

Sie kaufen vorteilhaft

■ HOBEL
auch auf

iCÜEPiT
im Spezial - Geschäft von WILHELM

MISCH
Große Frankfurter Straße 45 - 16 1-

( Bitte genau auf Hansnnmmer achten !)

Möbel
Gustav Rentel ,

tauft man reell

u. am besten beim
OröBte Auswahl In
allen Holz - und Stilarten .

meiste"; IMtlM Stf. 8,

■

(Wichtig lesen ! )

Das selbsttätige
Waschmittel .
Unentbehrlich für jeden kinderreichen :

Haushalt Vereinfacht und erleichtert
das tägliche Waschen der Säuglings¬

wäsche , macht sie

Und schneeweiO , selbst wenn vorher stark

Vergilbt . Bestes Desinfektionsmittel bei
Krankheiten .

Erprobt u . gelobt !
Nur in Originalpaketen , niemals lose .

HENKEL & CO. . DÜSSELDORF .

Hlleinige Fabrikanten auch der allbeliebten

/ Henkels Bleich Soda

Verkaufsstellen durch Plakate erkenntlich .
fabrlk - Klederlage für Berlin und Tororte :

Fvh . « oh m a I o r , Berlin X. 4 , TlechstraBe 11 .

Tieloria - ForMduDgs- und Fachschule

' ÄÄSS- BEHUNW,, KurtOrstsnstrall ! 160 .
I. Seminare a) Seminar für Handelslebrerinnen , b) Seminar für Ge -

werbescbullehrerinneu ( Wäsoheanfertig . , Schneidern , Putz ) .
II. Fach - und Forthildungskurse ( Tages - und Abendkurse ) . *

Geschlossener Hausbaltungs - ( Vorbereitung für die teoh -
kursus . nischen und Yolksschul -

Geschlosseuer Handelskursus . Seminare .
Verkäuferinnen - Kursus . Kaufmännische , gewerbliche ,
Berufskurse für Schneiderei , hauswirtsohaftliche Einzel -

W asohekonfekt . , Damennutz . | ' Kurse .
Sprechstunde täglich 11 —12 Uhr. — Ausführliche Prospekte In der
Anstalt . Der Torstand .

MM "
I > / ■ I I

I I
.. I

« » MD

JTinder wagen - Weitnaus
Metall - Bettstellen , Garten - , Balkon - n . Kindennobel

t
■ Größte Auswahl ■

Berlin O, Andrcasstr . 23 ( Andreasplatz )
Brannenstr . 05 II Leipziger Str . 54
Beusselstr . 67 II Neukölln , Ber�atr . 138

PBeureusen
in allen Farben , direkt aus der Fabrik .

Nr . 500, 45 cm lang . . . . . . .M. 7. 50
Nr . 503. ca . 55 cm lang . . . . .. 12. 50
Spez . - Nr . 504, ca . 60 cm lg. , 2X gekn . „ 20. —
Spez . - Nr . 505, ca . 65 cm lg. , 2X gbkn . „ 25. —

Nr. 1000, 1. 10 m lg. Plenr . , ' /2mbr . , jetzt 55 . —|
Nr. 403, 45 cm lang . M. 3. —
Nr. 404, 50 cm lang . „ 4. —
Nr . 405, o5 * cm lang . „ 6. —

Boas , Stolas , Kcihcr in allen Preislagen .
Umarbeitung alter Federn zu schönen Pleureusen
von 3 M. an , sowie Reinigen , Krausen u. Färben .

Hax Seidlltz , StrauSfedernfabrik , Berlin O,
Kleine Frankfurter Str . 25, I, Ecke KaiserstraBe . Amt Kgst . 2056 .

Torzeiger diesen 5 Prozent .

Beste IKiMli
P3 ! et0tS 1. 6. neuest .
I ' aesons . iu I ' Isusod -
stokkaa ete

. . . . . .

von

Paletots VToÄ
Nord und Velvet . . ron

KOStÜniB In reicher
Auswahl in engl . Stoffen
und Kammgarn . . . von

Kosiilm - Röcke
in grosser Auswahl von

m

35�

25 «

43 °

Kottbuser�
IStrasse 5. 1

�/ennw/rSie
sprechen könnten

würden wtr Sie elcher übereengen ,
dass Sie direkt aas unserer Fabrik

Herren ■flnzug ' Stoff a

Paletot - , Hosen- , Joppen - , Westenstoffe und
Damentucbo wirklich billig kanten nnd
noch andere Vorteils haben . — Stets
letzte Neuheiten nnr bester , trag -
fähigster Qualitäten In grOsster Answanl

Lehmann & Assmy , Tuchfabrik
Spremberg L. Postfach Nr . 67

Verlangen Sie sofort Muster , wir senden dieselben
an jedermann franko ohne Kaufzwang .

HCobel - Cohn
58 Gr . Frankfurter Str . 58

_
unweit der KaiserstraBe .

IfST " Bitte genau auf Hausnummer 58 zu achten . MM

Möbel auiKredit
Riesen = AuswahI

Anzahlungen auf Stube und Küche :

Mark 15 30 50 75
bis 45 bis 70 bis 160

Hoderne

Schlaf - , Speise- , Herren - � Wohnzimmer
jeder gewünschten Art von 40 m. Anzahlung an.

Einzelne Möbeistücke Z5 KrrankheitRSnS8,Dbei�
von 5 m. Anzahlung an. losigkeit . - WF
Liefere auch auswärts , Abzahlung wöchentlich , monatlich ,

resp . nach Ueboreinkunft .
Vorzeiger dies . Inserats erhält beim Kauf 5 M. gutgeschrieben .



HERMANN II ETZ
LEIPZIGERSTRASSE di « . WooK , ALEXANDERPLATZ « « » it Vorrat FRANKFURTER ALLEE

M »

Besonders preiswerte MM u. Wäschestoffe

BnniltQclier
fierstenkorn . . . . .= > » < » » - 3211

Drell grau , 40/100 . . . . vutaano

Gerstenkorn sä 575
n « n | | grau , gesäumt u. gebänd , C25
Ulbll 48/110 . . . . . . . .Dutzend U

JOinUMll - - - ° S . b , Dutzend J90

Drei! 0 « o geb . , 40/110 , Dutzend 5�

Jntpnrd«"l, "oLd"t "' Du�nd 650

Gerstenkorn W« . B dä 850
nvnll Re,n Leinen , gee . u geb . , iASO
Ufcll 50/120 . . . . . .Dutzend iU

Wischtücher

Damen - Wäsche

Damenhemd . u . Beinkleider i » - iss
aus teinem Rentorcö mit Stickerei - Ein » und Ansatz , , , A A

Damenhemd . Beinkleider z »
aus feinem Rentorcö mit Stickerei u. Seidenband garniert ■ ! Ad

DaHlCnhCRldCIl aus kräftigem Renforcd �45 1 BS

75

aus kräftigem Renforci g45 |
mit handgestickter Madeira - Passe . , , . A A

StlCMCFßi " RllCSiS mit breiter Stickerei

garniert , modern enge Faitentorm

. . . . . . . . . . . . . . .

Garnitur . Hemd u . Beinkleid an
sehr reich m. Stickerei u. Seidenband garniert zusammen

ff aStllSälGIUdßn aus prima Renforcö , hals -

frei , mit Stickerei garniert

. . . . . . . .

.

. . . . . . .. . . .
4

2 « 4M

(Ofiscliestoffe
EIS. ItraWüdiÄ 35, 45,55 p -

EIS. Ren[ OKÜ»/ . 40,SO,60p <
HakOtUChdaoocd , 55, 65,35 P '

loulslnnntnthS: i8o0o™S; t52: ?52S;
Gestr. Bettsntln

E8ttdnniiBtL%s3oe. :95o5R7,5,,7o:l:SS
DoHfnloH echttUrk . rot,ca . 80cm90Pf, ,
DtlllllieLL 1. 00 . 1. 30 , 130 cm 1. 46 , 1. 65 .

Köpei - BanM »" - 42, 50, 60 p '

Pikee -Bndieiit « n . 45,60,30
Donlns

Pf .

150 cm 1. 00 , 1. 15
160 cm 11 5, 1 25

Ob Hontoo. den

23. September;
oor Erflftnung

unseresGrosser Verkauf

Heubaues Leipzieer Strasse ° enorm winse Preise

Geöffnet ö - ö

Moebel - Boebel
Gegründet 1879

Berlin s, Ornnlenstrnsse 58 (Horltzplntz) » „ z . . ,

Sonntags 8 — 10

Kein Laden '

e « » . wschBtat

Spezialität : Ein n. Zwei-Zimmer-Einrichtunsen

CM
o

Wohnzimmer , echt nussbaura tourniert . . . . . . . . . . .M. 273 . — Schlafzimmer , echt Eiche , gewachst

. . . . . . . . . . . .

M. 318 . —

! «SKTT' Sm . . . . . . .2 t5 *~ I 1 ISSSLT " 8t,H' - JJ- 25 — I ' . . . . . . . . .JJ U"J ' Ä: h: a?! fm$, "esel2 - ? " 2 — I ! yrsSiSS * " » • »" »«■ » » « • - i - s' , °i . »i«>. , ' °. » «. » » . -4 Stuhle a b M. « . . , M. 24e — | 1 Auszugtieob • • • • • » • M. 30 . — | I Soft o8 « — 2 Bettstellen k 51 . . . . .M. I02, — | 1 Kaehelspleget . . . . . . ü 25 . — | 2 Stühle ä 6 === . . . . . . hi 12 . —
Eigene Werfcatatten

_
8 Jahre Garantie

_
Besichtigung erbeten Musterbuch gratis

„ Vorwärts " » Leser erhalten 10 0/o Rabatt ,
Kaufen Sie von Kavalieren getrag . Jackettanzüge , Rockanzüge , Paletots , Ulster , größten¬
teils auf Seide gearbeitet , von 9 — 18 M . Gelegenheitskäufe in Damen- Plüschjacketts ,
Kostümen , Kleidern , hochelegant . Große Posten Pelzstolas , früher bis 100 M. , jetzt
15 — 40 M . — Gelegenheitskäufe in Uhren ,
Ketten , Ringen , Wäsche , Betten , enorm billig .

ich rcizsioias , iruner VIS juo m. , jeizt

Berlin , Horitzplatz 58a .

Margarine erobert jedes frauenherx !
verantwortlicher Ret >atteur : Alfred Wielepp , Neukölln . Für den gnleralenteil verantw . : TH. Glocke , Berlin . Druck u. öertag : iLorwarte »vuchorulterel u. Berwgkanslat » Paul « inger u . » o� ivertm LW .
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Montag , den 23 . September , frauen - Leteabenä in ( iroS - Keriin .

LIn SeckenKtag .
Vor 6 Jahren , >in der Nacht vom 22 . zum 23 . September

1906 , wurd « der Bezirksführer Genosse Adolf Herrmann
durch den Gendarmen Jude erschossen�. Und noch ist die Tat

ungesühnt . In der Nacht vom 22 . zum 23 . Septeinber 1999

befand sich Herrmann mit mehreren Genossen auf dem Heim -
weg von dem Zahlabend des sozialdemokratischen Wahlvereins
in Stolpe nach seiner in Hohen - Neuendors belegenen Wohnung .
Vor dem Bergemannschen Lokal in Stolpe standen die Gen -
darmen Jude und Tietz in Zivilkleidung

v, mitten im Wege . Es war stockfinster . So kam es , dasi einer
der Genossen den Gendarmen Jude , den er nicht erkennen

konnte , aus Versehen anstieß . Ter Arbeiter entschuldigte sich
und ging mit seinem Begleiter weiter . Fünf Arbeiter gingen
voraus , vier , darunter Herrmann , folgten einige Schritte
dahinter . Als sie in ruhiger Unterhaltung etwa hundert
Meter weiter gegangen waren , rannte der Gendarm Tietz

ihnen nack , Jude folgte . Als die Gendarmen die Arbeiter

erreicht hatten , schlugen sie mit Knüppeln auf sie ein ,
wobei einer der Gendarmer « sagte : „ Da haben wir ja
die Schweinehunde . " Natürlich ließen sich die Ar -

beiter von den ihnen unbekannten Angreifern nicht ruhig
verprügeln . Dem Gendarm Jude wurde der Stock entrissen .
Er griff nunmehr zum Revolver , schlug damit erst

auf die Arbeiter und dann gab er den verhängnisvollen
Schuß gegenHerrmann ab , der diesen in den Unter -

leib traf . Tarauf verschwairden die Gn darmen im Dunkel

der Nacht . Herrmann sank tödlich verwundet

in die Arme seiner Begleiter . Nach einigen
Tagen , am 27 . September , starb er in der Berliner Charitä
an den Folgen des Revolversthusses .

Nun nahm die Gerechtigkeit ihren �Lauf . Der Arm der

rächenden Justitia wandte sich aber nicht gegen die Gen -

darmen . Die nä cht lUcher weile Überfallenen
und mißhandelten Genossen des Getöteten

sollten ans die Anklagebank . Eine Anklage
wegen Widerstand gegen die Staatsgewalt und Beleidigung
fiel schon in der Voruntersuchung . Aber wegen ruhestörenden
Lärms wurden die Begleiter des Ueberfallencn und Er -

schossenen angeklagt . Das Landgerickst Berlin HI sprach sie
sämtlich frei , und legte , weil ihre volle Unschuld zutage trat ,

auch die Kosten der Verteidigung der Staats -

lasse auf .
Noch immer blieben aber die eigentlich

Schuldigen außer Verfolgung . Ein Strafver -

fahren wurde gegen den Abgeordneten Stadthagen einge¬

leitet , weil dieser in öffentlicher Versammlung behauptet
habe , Herrmann sei ermordet . Der Angeschuldigte erklärte
bei seiner verantwortlichen Vernehmung , was er gesagt habe ,
sei er - bevcit , zu beweisen . Darauf wurde das Verfahren
gegen ihn eingestellt . Die Militärbehörden setzten die beiden
Gendarmen außer Verfolgung . Das Reichs Militär -

gericht entschied jedoch am 19 . Juni 1998 auf eine Beschwerde
der Witwe Herrmann , daß das Strafverfahren gegen
den Gendarmeriewachtmeister Jude einzuleiten
sei , „ weil �derselbe hinreichend verdächtig erscheint , während
des Dienstes den Zimnierer Adolf Herrmann vorsätzlich und
unter rechtswidrigem Gebrauch seiner Schußwaffe körperlich
verletzt und dadurch den Tod desselben verursacht zu haben . "
Die Strafverfolgung des Gendarmeriewachtinristers Tietz
lehnte es ab , weil Frau Herrmann zwar in bezug auf
Jude , nicht aber in bezug auf Tietz zur Einlcgung der Be -

schwerde beim Rcichsmilitärgericht berechtigt sei. Die Ver -

Handlung gegen den Gendarmcriewachtmoister Jude fand am
11 . August 1998 vor dem Kriegsgericht der 1. Gardedivision
statt . Der Gendarmeriewachtmeister Tietz wurde dabei als

Entlastungszeuge vernommen . Das Gericht kam zu
einer Freisprechung , weil die Sachlage infolge der

Widersprüche der Zeugen nicht hinlänglich aufge -
klärt , im Zweifel aber ein Nichtschuldig auszusprechen sei .
Die Anklagobehörde legte Berufung nicht ein und der Witwe
wurde das Recht zur Einlegung eines Rechtsmittels versagt .

Zwischendurch liefen S ch a d e n s e r s a tz p r o z e s s e ,
die die Witwe Herrmann gegen die Gendarmen Tietz und

Jude anstrengt « . Die Klage gegen Tietz wurde abge -
wiesen , weil Tietz den Revolvcrschuß nicht abgegeben hatte .
Die Klage gegen den Gendarm Jude wurde im April 1919

vom Landgericht zugunsten der Witwe dahin ent -

schieden , daß der Schadensersatzanspruch dem

Grunde nach gerechtfertigt ist . Tarauf suchte die

Regierung der Justiz in den Arm zu fallen . Sie erhob

Kompetertzkonflikt .
Am . 26 . September 1999 wurde auf dem Kirchhof der

Gemeinde Hohen - Neuendorf ein Denkmal für Adolf Herrmann
enthüllt , das — ein wuchtiger Naturblock aus rotem Granit
— die Inschrift trägt :

„ Unserem unvergeßlichen Bezirksführer Adolf Herrmann ,
erschossen auf dem Heimwege vom Zahlabenb in der Nacht zum
23 . September ISOb durch den Gendarmen Jude . "

Gegen 19 999 Männer und Frauen nahmen an der Denk -

malsenthüllung teil . Sie defilierten an dem Grabhügel in

ernstem , teilnahmsvollem Schweigen - vorbei und gaben einen

erhebenden Beweis dafür , daß die Arbeiter ihre Mitkämpfer

nicht vergessen . So stand das Denkmal etliche Wochen . An -

fangs November aber wurde die Inschrift durch einen Holz -
kästen umhüllt .

Der Gemeindevorsteher von Hohen - Neuendors hatte näm -

lich die Witwe Herrmann aufgefordert , die Inschrift ent¬
fernen zu lassen , weil sie Gefährdung der ö f f e n t »

lichen Ruhe , Sicherheit und Ordnung enthalte ! Die

schwergeprüfte Witwe lehnte die Erfüllung der Aufforderung
ab . Darauf ließ der Gemeindevorsteher die Inschrift um -
hüllen . Eine Klage auf Beseitigung dieses Zeichens der Furcht

�vor der Wahrheit ist abgewiesen , weil der Rechtsweg nicht
zulässig sei . Auch bei den Verwaltungsbehörden angestrengte
Klagen hatten keinen Erfolg . Die Behörden nahmen an ,
allein die Genieindebehörde von Hohen - Neuendorf sei berech -
tigt , über Belassen des Denksteins und Gestaltung seiner
Inschrift zu ' befinden . Der Denkstein wurde entfernt und erst
vor wenigen Wochen seine Wiederausstellung durchgesetzt ,
jedoch mußte die Witwe sich mit der Fortmeißelung der Worte :

„ erschossen auf dem Heimwege vom Zahlabend in der Nacht
zum 23 . September 1996 durch den Gendarmen Jude "

einverstanden erklären Die Wahrheit ist also nicht mehr
verhüllt , aber die Mitteilung der Wahrheit „ im öffentlichen
Interesse " aus dem Denkstein fortgemeißelt . Aus dem Ge -

dächtnis hat nMi sie nicht fortmeißeln können .
Diese trockene Erzählung der Geschehnisse ist ein beredtes

Zeugnis für die Klassenjustiz in Preußen - Teutschland .
Das Andenken an den braven Genossen ist lebendig ge -

blieben . Seine Parteifreunde werden , trotz der Verhüllung
der Wahrheit , von der der Denkstein Kunde gibt , dafür ein -
treten , daß die Gesellschaftsordnung so umgestaltet wird ,
daß ähnliche empörende Geschehnisse unmöglich werden .

Jfc
Aus Anlaß der Wiederaufstellung des von der Polizei

aus „ Gründen der öffentlichen Sicherheit " entfernten Grab¬
denkmals für den Genossen Adolf Herrmann findet heute ,
Sonntag , den 22 . September , nachmittags 3 Uhr , im Lokal
von Blessin ( Waldschänke Frohnau ) am Bahnhof Stolpe
( Nordbahn ) eipe Gedächtnisfeier statt . Die Gedenkrede hält
Reichstagsabgeordneter Stadthagen .

»

Zur Beachtung derjenigen Genossen , die nach Höhend
Neuendorf pilgern , empfehlen wir folgende Mitteilung der
Lokalkommission :

In Hohen - Neuendorf ( N. - B. ) hat der Gastwirt Rakuschan
von Restaurant Feldschlößchen«, Stolpestraße , seine Unterschrift
zurückgezogen : mithin ist das Lokal von der Lokalliste zu
streichen und für organisierte Arbeiter gesperrt .
Wir bitten die Lokalliste genau zu beachten !

Die Lokalkoinmission .

pji XjJwdcUßUt** TSlor . 26392 .

. . . .
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Kronen , Ampeln
an Prwate zu Engraspreiscn .

Häilgctichtbrcnner l . U» Mark ,
Zylinder und Gliivkörper beim
Dutzend Engrospreise . Ilrlilicht -
brenner per Slück 3 » . 50 , mit

Speckstein 75 Pf .

liillieRtcs Olusrvnrcnlajsrcr

Warschauer Str . 20.

Vorjährige
feinste Anzüge , Pale . ots ,

j schicke Ulster , Oehrockanzuge I

| Smokings auf Seide 30 —70 M. |

VersaniMiis Germania
1 581. Unter « len I,lndeii 581. )
j Sonntags nur von 8 —10 gefitfnet .

Bcrzogen von Martin - Luther -
Straße 39 nach

Jnnsbrncker Str .
Untergrundbahn Stadtpark .

I > r . Cliajes .

SchallplatteVerleih - Institut .

(Auch
nach auswärts . Prospekt gratis .

Karl Borbs . Berlin 31
NeueKönj�strass�J * �

I

Spezialarzt
f Haut - , Harn - . Frauenleidcii ,
ncro . schwäche , Beiukranke jeder

Art , ( Stirltch Hata - Kuren

i . Or. HoineyersSri
Untersuchung . . Fade » t. Hain usw.

frieäricbslt . 81, CÄ
Zpr . 10 —2, 5— 8, Sonnt . U — 2.
Honorar mästig , auch Teilzahl .

Separates Dameuziminer .

Abendkurse
HcrIi » h » V. ,Nathe » o » verStr . 3

Technikum , Bauschule .
Kgl . Aiegieruiigs - Baumstr a. D.

Werner , studaber .

• Proipv leirri

Abendkurse
Berlin . KeaiKlcrstr . 3

Technikum , Bauschule .

Königl . Eegiorungs - Bau¬
meistor a. i ) . •

Werner , Inhaber .

Prospekte kostentrel

find ohne Frage alle Lautun -
reintgkeiten und Hautausschläge ,
wie Mitesser , BlÜtchen , Finnen ,
Rdte des Gesichts tc. Daher ge¬
brauchen Sie nur die allein echte

üelMiHeeniiMekel - Me
von Bergmann } Co. , Radebeul,

ä Stück 60 Pf. Femer macht der
Cr©am„Dada,, ( LiIienmilch - CreamJ
rote und spröde Haut In einer Nacht
weiß und sammetweich . Tube 60 P/ „

überall zu haben .

Zar ErUflnnng der

Kerbst ' UN » Winter - Saison
empfiehlt das SpezialHaus

SMiiianihGligrloltenburg ,
Wilmersdorf .

Straße 12 ,
Ecke Schutstr . ,

noch billiger wie bisher

Herren - und Mnaben - Mleidung
fertig * und nach Maß *

Lieferant der Koiisum - Gcuossciischast Berlin und Umgegend .

Heinrich Franck
Tel . ; Amt Ndn 4352. Brunnensfraße 22 . 8 bis 7 Uhr geöffnet .

Or . Simmel
Spezial - Arzt ,

für Haut - und Harnleiden .

Prinzeiisli ' . 41, „ X™*
10 —2 . 5 —7 . Sonntags 10 —12 . 2 —4

Farben - Lacke
LeinölfirnlB PI». 40 Pf.

i BleiweiB . „ 25 „
Deckweiß . „ 10 „

1 Brnst . - Fßb. - Lck. 55 „I WSrl. Ocker Pfd. 15 „
per 10 Pfund frei Haus

M. Franke ,
Magazinstr . 18a.

Fröbel - Obcrlin - Institut
Berlin . Wilhelmstr . 10. *

Haushaltuiigsschule u. Pensionat . Jnh .
Heiur . Pollak , vorm . Grauentiorsl .
Größte Fachlehranftalt f. junge Mädch .
Unterricht in Anstand , sein . Benehmen ,
Kochen , Schneidern u. allen häuslichen
Ärbeiten . Abt. 13, Ausbildung jür den
herrschastl . Dienst als Kindersrl . , Stütze ,
Hungser , Hausmädchen . Prosp . gratiö .

vamingo
blattig , gesund , trocken

Pf . verz .

Losblatt
garantiert Uberseeisch

0 * 9 Pf - verz .

Ockermärker
auf Schnüren , gut .

S3 Pf - verst .

2 > ie reellsten und billigsten

Möbel
und Polstcrtvaron erhält man zu Kassapreisen in der seit
33 Jahren bestehenden Möbelfabrik von A. 8 « uul ? , Reichenborger .
Straße 5. Größte Auswahl in allen Holz - und Stilarten mit zehn -
Iähriger Garantie . ( 5 Proz . Kassaskonto . ) Ev . auf Katenzahlung

� Gneisen auslraße 10,4
a S . türaa , billigste u. beste L

Bezugsquelle für • '

obel leder Art . (
f Kassa und Teilzahlung .

"

Cr * MeFaWWiime
Doppellicht ,
Liciit u. Kraft , !

Komfort ,
Fahrstuhl� elektr .

. Zentralheizung etc .
umständehalber billig zu vermieten

Mcue HochHtr . S80. •
Auskunft b, Verw . o. b. Eigentümer

Bismarck -
Str . 105.Marcus, Cliarlottenliiirg,1

Drei Vorteile
aufTeilzahlii »

kein
, ebne Anzahlung .
aisierer .

Fettwäsche , Teppiche , Portiere »,
Gardinen , Stores ,
alle Arten Decke « .

Mstzner , Hufelaudttrafie 41 .
Bildergcschäst . Karten od. Besuch erbet .



Todes - Anzeigen

1 SozialrtemokntischerWahlvereln
i. ti. 2. Berl. fieiclisiagsvatilkreis .

A», Freitag , den 20. September ,
verstarb unser Mitglied , der Töpfer

ermann Boecke !
Kiieisenaustr . öS, Bezirk 121.
lphre seinem itindenkrn !

Di « Beerdigung findet am
DienStag , den 2A. b. M , nach -
mitiag « 3' / , Uhr. von der Leichen -
Halle de« Hetlig - Kreui - KirchhoseS
in Mariendors au « statt ,

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
306/16 l >«»p VorMtnnd

Zeniral -lferlianil der Töpfer

Filiale OroB - Herlin .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dag am Freitag , den 20, September
>012, unser Kollege

tiermann Löcbel
Bezirk Südosten

im Alter von 19 Jahren ver¬
storben ist.

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet am

Dienstagnachmittag 3>/ , Uhr von
der Letchciiball » de « Heiligkreuz -
Kirchhose », Martendors ( Eisenachce
Strage ) aus statt ,

Um rege Beteiligung ersucht~
Vom192/18 Der Vomtand .

m

Kreis Nieöerliarniiii
Bezirk Pankow .

5tm Freitag srilh 9' / , Uhr , ver¬
starb unser Mitglied , die Genossin

florentlne �nkonin
im ' Alter von 4S Jahren .

Ehre ihrem Andenke » k
Die Beerdigung findet am

Montag , den 33, b, M,, nach -
mittag « 3' / , Uhr , von der Halle
de « neuen Pankoiver Frtedhose »
lSchönholz ) au » statt .

Um reg « Beteiligung ersucht
311/19 Die Veztrksleitung .

Hiermit zur
nicine liebe Frau und

daß
ireusorgendc

ILA

Nachricht
> treusi

Mutter

florenline psnlconin
im Aller von 4ö Jahren an Herz -
und Nierenleiden am Freitag , den
20, September , früh d' i , Uhr , sanst
enlschMsen ist,

Pantow , 21. Sept . 1912.
Prledrlch Pankonln ,

Brehmestr , 13,
Tie Beerdigung findet morgen

Montag , den 23. d. M,. nach -
miltng « 2>/z Uvr , von der Halle
dee neuen Panlower Frledhost «
lSchönholz ) aus statt , _

Verband der Gemeinde - u.

Staatsarbeiter , g,/ ."»«?»»
Unseren Mitgliedern zur Nach -

ncht , baji der Kollege

Wilhelm Becker
welcher ans dem Städtischen Vieh -
dose belchästigt war . verstorben ist,
Wir werden ih >n ein ehrende » An-
denken bewahren ,

Die Beerdigung findet am
Montag , den 23, d, Mt». , nach -
mittag « 3 Uhr , vom Trauerhause .
GabelSbergerstr , », au « aus dem
städtischen griedhos i » Friedrich »-
selbe statt ,
38/14 Die Ortsverwattung .

venlsetie !' »olzarbeitLr -Verbaml,
Zahlstelle Berlin .

De » Mitgliedern zur Nachricht ,
dag unser Kollege , der Stock -
ardciter

felix leicber
(Ttlsit - r Str 3) im lillter von
48 Jahren gestorben ist.

Die Beerdigung findet morgen
Montag , den 23, September ,
nachmittag » 3 Uhr . aus dem Fried -
hos « in AhrcnSselde statt ,

Den Mitgliedern serner
Nachricht , daß unser K>
Rahmenmacher

zur
ollege , der

Willielm Wendt
lManteusselstr . 28) im Alter von
63 Jahren acstovüi

Di - Beerdil
cstorben ist,

findet morgen
Montag , den 23, September ,
nachmittag » 3 Uhr, von der Halle
des EnimauS . - Kirchholes in Neu -
kölln , Hermannstrafie , aus statt .

Den Mitgliedern
Nachricht ,
Tischler

serner ,i
das) unser Kollege , d

von
Oskar THürling

( Thacrslrahe 6) Im Aller
52 Jahren gestorben ist,

Die Beerdigung findet am
DienStag . den 24, September ,
nachmittag » 5 Uhr , von der

Halle de « Zentralsriedhofe « in

FriedrichSselde au » statt .

Ehre ihrem Andenken !

Um rege Beteiligung ersucht
gg/g 01« Ortsvsrwaltung .

Sozialdemokratischer VablTereln
meder- Barnim.

Bezirk Mohlsdorf .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

daß unser Genosse , der Zimmer -
mann

Karl Ziemainz
am 17. September durch einen
Bauunsall verstorben ist.

Ehre feinem ' Andenken !
Di « Beerdigung findet am

Sonntag , den 22. September ,
nachmittags 2 Uhr , aom Trauer -
Hause, Lemkestrage , au » statt ,

Um rege Beteiligung ersucht
241/18 Di« Bezirksleitung

Deutscher

Buchbinder - Verband .
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern die traurige
Nachricht , daß unser Kollege , der
Mappenarbeiter

] 3ii » U Reuter
plötzlich gestorben ist.

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , den 22, Septbr, , nach -
mittags ' /,l Uhr , auf dem Luisen -
Kirchhof in Neukölln , Hermami -
stratze , statt .

gerner verstarb
Leiden unser iangtählige »

nach längerem
gjählige « Mit

g ied, der Kollege

John Frick
Ehre >einem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 23, September , nach -
mittag « 3 Uhr, aus dem städtische »
Friedhos in FriedrichSselde statt ,

Beteiligung erwar et
25/1 2 Dl« Ortsverwaltung .

Sozialdemokratlsohsr Wahlverein

Neukölln .
Den Parteigenossen zur Nach -

richt , dag unser Mitglied , Frau

Ida Tanke
Fuldasir . 59 (5. Bez. ) verstorben ist,

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Soniitag , nachm . 12' / , Ubr , von
der Leichenballe de « Neutöllner
Gemeinde - Friedbosc » , Marien -
doiser Weg. aus statt ,

Um rege Beteiligung ersucht
Der Borftand .

�» gemeine Kranken - u. Sterbe -
kasse der deutschen Drechsler

und deren Bendsgenossen
-- - - - - ( ®. H, 86, fiiomburu ) . -

Berwailungsstelle Beriln B.
Nactaraf .

Am Sonntag , 15. September ,
verstarb plötzlich unser Mitglied

ft * atiT Klopsch
Ehre feinem Andenke « !

Die Beerdigung erfolgte am
Sonnabend . 21, Sept . aus dem
Gemeindesriedhos in Treptow ,

SozialltemoMeberlhlilvereln
!. d. i . Berl. Reictistaijs-Wahlkreis.
Landsberger Viertel . Bezirk 408.

Den Mitgliedern zur Nachvicht ,
das, unser Genosse , der Buchbindc ,

Johann Frick
Elb nger Straße 32

gestorben ist.
Ehre seinem Andenke » !

Die Beeldigung findet morgen
Montag , den 23. September , nach -
mittag « 3 Uhr , von der Halle de «
Zentral - Kriedboses in Friedrichs -
seid « aus statt

Um reg « Beteifiaung ersucht
Bor Vorstand .

Danksagung /
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung meine «
sieben Mannes und unseie » ValerS
lagen wir allkn Verwandten , Freunden ,
Bekannten . Kollegen , der Direktion
der Lindcn - Deuckerei uiid den Ge-
Nossen de « WabloerclnS NIcder - Schön -
hausen unseren herzlichsten Dank ,

Ftau Emllio L - ehmann
435b neb il Kindern .

Reukölln .
18 . Bezirk .

Am 19. September 19t2 »er
starb unsere Gcnosfin , grau

�uxuste Andres .
Ehre ihrem Andenke « !
Die Beerdigung findet heute

Sonnlag , nachmittag « 2 Uhr , von
der Leichenhalle de « Neuköllner
Gemeinde - Fi ied' , ose « ( ' Marien -
Dörfer Weg ) au « statt .

Um rege Beteiligung ersucht
164b Der Borstand .

VeM der Littiograiibeii,
Steindrueker u. verw . berufe.

( Deutscher Tenrfeldrr - Bund . )
Am DienStag . den 17. Eep .

lember verstarb miscr Kollege und
Milglied , der Steindrucker

. Johannes Lchuhr
im Silier von 51 Jahren .

Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 22, v. Ml«. , nach¬
mittag « 6' / , Uhr . von der Halle
de « Neuen Jakobi . Kirchhof » in
Neukölln , Hermannstratze . au »
statt , 109/17

Ol« Verwaltung der Filiale I.

Allen
kannten .
daß unser

cant

Be-

UN

Verwandten und
zur traurigen Nachricht , >
-r lieber einziger Sohng

Bräutigam 60A

Emil Rosinke
am 19. Sevtember im 24. Lebens¬
jahr verstorben ist.

Die Beerdigung findet heute
Tonnlag , mittaas 1 Uhr , von der
Halle de » Neuköllner Gemeinde .
Frteddotes ( Martendorser Weg )
ans uatt .

Karl Honlnke und Frau
nebst Braut ,

Nach jahrelangem schweren
Leiden starb am 20. d. M. mein
lieber Mann und guter Bater ,
der Zigarrenhändler

Alax Serre
im 45. Lebensjahre .

Dies zeigen tiesbetrübt an

Frau Witwe Storro
nebst Sohn .

Die Beerdigung findet am
Montag , den 23, September , nach .
mittags 3' / . Uhr, von der Leichen -
halle der FriedcnSgemeinde in
Nieder - Schön hausen ( Nordend )
au » statt .

Danksagung .
Für die rege Teiinadme und Kranz -

spenden bei der Beerdigung meiner
lieben Frau sage ich allen Freundeu
und Bekannten , den Genossen de »
6, Wadlkreiie », den Frauen de » Lese -
abend « der 5, Abteilung sowie den
Mietern des Hauses Lvchener Slr , 132
und den Kollegen vom Haupt - und
Ortsbureau de » Verbandes der Ae-
meinde - und Staalsarveiter , in «-
besondere dem Genossen Riedel für
die trostreichen Worte am Sarge
meinen innigsten Dank . 31Ä

Alfred Ntamer .

WestmannsTrauennagazfnl
Extra - Abte II uns

(l . Gesch . : BerlinW . Hohron - [
StraBe37af2 Haus von der j
Jerusalemer Straße ) .

| II. Gesch . : Berlin NO. , Große j
Frankfurt . Str . 115 (2. Haus j
von der Andreasstraße ) .

I Behrzer . Aosw . ferc . Kleider , j
I Hüte , Handschuh « , Schleier j
etc . v einfachsten bis aum I

| hochelegant Genre s . äuüerst |
niedrigen Preisen .

Sonder - Abteilung :
naBuiiforliizuiig ; in

10 bis 12 Stunden .

MM Kliis I
FeHlg am Laaett

üBbiodf- finzögB� 6«; 36m
! KS; 40m

irafli - JliizägBKMM
leiDkieiiler ll-io5; 8m
Fertlce - ohwarea Rieliiung 1
für Knaben und JUnellogc {

In crbBter Auswahl

Peine Maß - AnkertiKung {
ii In ea 1» Stunden

Baer Sohn
Kleider - Werke ,

ChauiieestiaBe 29 — 30.
lt . BrOokenttitOe 11,
Gr, Frarklurler .-tr 20.
Sohßnebrn . XauD' itr 10,

Riesenlager

Perssr Teppiche
Sonder - Verkauf !

� Echter Piiiscli-

Teppiche
Prima Qualität ( kein Axminster )
wundervolle Moster - Aoswaht

früher
Mk.

jetzt
Größe ca . Mk. Mk.

180/200 cm 80 . 00 1475

160/230 om 80 . 00 2150

200/300 om 44 . 00 S4S0

1/320 om 58 . 00 AI50

250/850 om 7o . oo 5850

300 400 om 106 . 00 O?50
Nach auewirts per Nachnahme .

Teppich - Spezialhaus

Emil

jefevre
Berlin S. Seil 1882 nur

Oranienstr . 158

Spezial - Katalog
( 650 Abbild . ) gratis und franko .

Heut ©
nur von 8 —10 geöffnet .

Olga Jacobson ,

Plomben , beste AuS -
bllli .

. . . . .

gr. 1
Invaliden -

Zätine, bimste Prelle .

str . 145 . 11 .

■fi* Magerkeit ■] >
schwindet durch Haukes Nähr¬
pulver „Thilossia " . Preisgekrönt
Berlin 1904. In 6 Wochen 24 Pfund
arztl . kontrollierte Zunahme . Gar .
ansohädl . Viele An« rk . Karton
2 M. . bei Postversand Porto und
Naohnahmesuesen extra . H. Haufe ,
Berlin - Waidmannslust 801. De -

fots
in folgenden Apotheken :

. othringorstr . 50, Elefanten - Apo¬
theke , Leipzigerstr . 74, Weißen -
burgerstr . o3 , Potsdamerstr . 29,
Turmstr . 28, Köpeniokeretr . 119,
Bernburgerstraüe 3, Frankfurter
Allee74 . Kosenthalerstr . 61. Rei -
nickendorferstr . 1. Charlottenburj :
Bismarokstr . 81. Spandau : Pots¬
damer Str . 40.

Großes 7 " Format , frei Gelass
jeder Etage , M. 8. 25 pro 1000 ,
ersten Senltenberger Marken

voll gleichwertig .

Michel - Vertrieb
Nenkttlln , Bergstraße 110 .

Telephon 1610.

Terwaltmig Berlin .

JUitgUeder - Versammlnngen
Vergolder .

Montag , den SS . September , abend 8 Uhr »
im <Svw « >ttk « cIiak ' t » I » aa » « , Saal III :

Versammlung
der Gruudierer , Belegerinnen , Beleger

und Hilfsarbeiter Grotz - Berlins »

Schirmmacher .
Mittwoch » den SS . September , abends 6 % Uhr »

bei Bermel , Holzmarltstrage 21.

TageSordnungi Die Lage der Branche und Stellung -
nähme dazu . _

Bflrslen - und Pinselmacber .
Mittwoch , den SS . September , abends 8»/g Uhr »

bei PreaU , Holzmarkistratze 65.

Tagesordnung : I. Bericht pon der General - und Vertrauens -
männer - Versammlung . 2. Diskussion . 3. Branchenangelegenheiten .

Kamill-, Kaarschmuck- , Kragenstäbclien-
Arbeiter und Arbeiterinnen,

Mittwoch , den SS . September , abends pünktlich 8 Uhr ,
bei 81erk « vv » ItI , Andteasstratze 26.

Tagesordnung : 1. . Die bevorstehenden Ausgaben unseres Ver «
bände «' . Referent - Kolleg « RichardLeopal . 2. Distusston . 3. Vor -
bauds - und Branchenangelegenheiten .

Jalotisiearbeiter .
Mittwoch , den SS . September , abends 8' / , Uhr »

bei A. Booker , Weberstratze 17 ;

sss Versammlung , i »

Tagesordnung : Die Intcrnalionale Bausach » Ausstellung in
Leipzig und die Beteiligung der Jalonsiearbeiler an derselben .

WM - Die Ans chläg e r müssen In dirstr Versammlung ganz dt -
sonders verirelen sein . - WE

�dedeumödeltisedier .
Donnerstag , den SV . September , abends 8 Uhr ,

im Bi ' SlIneden « arten , Alexandcrstratze 27o .

Tagesordnung : l. „ Die Kämpse in der Holzindustrie " . Referent :
Kollege Peters . 2. Diskussion . 3. Branchenangelegenheiten .

WM - In dieser Versammlung müsse » die Tarife abgegeben werden .

Stellmaclier .
Donnerstag , den Sv . September » abends 8 % Uhr ,

im Rosenthaler Bot , Roscnlhaler Str . 11 —12 .

Tagesordnung : 1. Vortrag . L. Verbands - und Branchen -
angeiegenheiten . _ _ _ _ _ _ _

Rahmenmacher .
Donnerstag , de « 20 . September , abends v' /z Uhr »

im Dresdener Garten , Dresdener Str . 45.

Da wichtige Angelegenheiten zu besprechen sind , ist das Erscheinen aller'
Beschäsligten dringend erforderlich .in der Branche

89/2 Dle Ortwvcrwaltnng .

Stoffe
für elegante MaBanzDge , Ulster ,
Paluto ' S, Mtr . 4. — , 6. — . 6. — M. etc .
Oamentuche , Kostttmstoffe . Flausch ,
Mtr . S. — , 4. — , 6. — M. etc . Loden
f. Wottorpelennen , Mtr . 1. 50, 2,50 M,
Persianer , (mit. , Mtr . 6. 50, 8 50.
11. 50 M PlUsche , Seiden • Seal ,
dir eleganfe Damenpaletots Mtr . 9. 50,

16 — M.
Tuchlager Kech & Seeland Q. m. b. H.

fiertramltaistr. 20/21 & Är

Baer
Ecke

Prlnz . - Allee
Herren - und Knaben -

Moden , Berufskleidung .
Eleg . Paletots . Ulster .
:; Grotes Stoff lager ::
zur Anfertigung n. Maß.

EtnsegnungsanzOge In jeder Preislage .
AHerbilltgste , streng laste Preise .

fl »erkauft
die In der Mode- Anestellnng am Zoo anecestelll ( erreeeneT

aparten Modelle
25 m . 40 " / » unter Preis !
In der Auestellung Sonnabend und Sonntag Verkauf

bla 10 Uhr abends .

Seltene Kanftelesenheit !
Neueste Herbsf - Ulster . . 12 . - , 17 . - , 22 . - , 27 - bis 90 . -
Neaeste Herbst - KoslOme 18 . —, 25 . —, 32 —, 39. - bis 120 . —
Neaeste Plöschmänlel . 28 . - , 34. - , 40 . - 46 - bis 20 « . -

Kleider , Röcke , Blusenl

Stoffe ersthlossig ! Alle Grossen vorrfltig !
Eigene Fabrikate ! Aenderungen gratis !

Sonntag gedSnet 8 —10 Uhr Tormittaga .

Lombard- Haus
B. Graf , Leipziger Str . 76. >

Z Brillanten )
Uhren

XwJ Goldwaren
85 - 50 "/ , unter Ladenpreis . I

In unserem in Lichtenberg , Ritter -
gutstr . 22/26 belegenen Grundstück
werden ver Zusall zum I. Oktober

ewe 3- ewe 2-2immösVlihnung
frei . Die Wohnungen find versehen
mit : Zeutrathetzung . Warm -
wafferversvrgung und elektrischer
Beleuchtung . Auskunst über Ver -
mietung wirb beim Verwalter bezw .
im Kontor erteilt . 108/6
Konnum • GcnoBsennchaft

Berlin a . Umgegend ,
E. G. m. b. H.

Lichtenberg , Rittergutstr . 22/26 .

ärztlich begutachtet
vielfach bewährt

l Fl . M . 1,50 , 7 II . M .
portofrei p. Nach « .

Ein Kunde schreibt : Jbre Leber -
tranemulfion hat sich glänzend bei
meinen Kindern bewährt , schicken
Sie mir umgehend noch wettere
7 Flaschen . 146/7 »

Zentral - Apotheke , Berlin 0. ,
Friedrtchsielde f.

NähmaschinenFrüher 160 , jetzt 70 M . bar .
fast neu . Beste Fabrikate ans
Abzahlung . Bei BarzaHLHoH . Rab .

Dcnasen A. Co . , *

Mauerstratze 88 . ( Kein Laben . )



Oeffentliche politische

Franen - Versammlnngen
Dienstag , den 34 . September 1913 , abends 8 Uhr

in folgenden
vorn » :

„Hofjiigerpatast� Hasenheide 52/53

„ Arminhallen� Kommandantenstr . 58/59

„Peachtsäle des Ostens� , Frankfurter Allee 161/152
„ Comenins - Säte� Memeler Str . 67

„Andreas - Festsäte «, Andreasstr . 21

„ Glyhum " , Landsberger Allee 40/41

Saebers „Gefellschaftshaus� , Weberftr . 17

Modarg , „ Süd - Ost� , Waldemarftr . 75

Grauman « , Naunynftr . 27

„ Königssäle� , Neue Königstr . 26

„ Prater - Theater " » Kastanienallee 7/9

Dall schmieders „ Sastanienmaldchen " , Badftr . 16

„ Pharus - Säte " » Müllerftr . 142

Dockbranerei » Abt . II» Chauffeeftr . 64

Stadt - Theater Moabit » Alt - Moabit 47/49

Lokalen :

Vororts :

Adlershaf . ßehmgrübner , Bismarckftr . 60

Srih . Seckers „ Gesell schaftshaus " » Chauffeeftr . 97

Charlottenburg . „ Dolbshans " , Nosinenstr . 3

Köpenick . „ Stadt - Tbeater " ( Inhaber : Otto )
Franx . - Suchholz . Kähne , Berliner Str . 30

Friedenau - StegUH . Kaiser - Wilhelm - Garten » Rheinstr . 65

Groß - Lichterfelde . Ernst Richter » Chauffeeftr . 104

Ueubölln . „Kohenstaufen - Käle " » Kottbuser Damm 76

NenKölln . Hoppes Festsäle ( Inhaber : Bartsch ) ,
Hermannstr . 49

Reinickendorf - West . Hartmanns Kranerei » Scham «
weberstraße 101/104

Schoneberg . Uene Rathans - Säle , Meininger Str . 8

Weistensee . „ Schloß Weißensee "
Tagesordnung :

Hausfrauen und Mutter im Kampf gegen Neuerung und Hunger.
■' = gftelc Diskussion . -i = t

Referenten : Ottilie Baader » Klara BoHm - Tchuch » Richard Barth , Martha Temmning » Anna Dich , Kate Duncker , Agnes Vahrenwald » Regina Friedländer ,
Dr . Wilh . Gruniach . Margarete Kaschewski » Anna Kiesel » Berta Lungwitz , Anna Matschte , Dr . Ernst Meyer , Dr . Julius Moses , Anna Nemitz , Minna Reichert ,

Elisabeth Röhl , Regina Rüben , Berta Seltnger , Dr . R . Silberstein , Martha Tietz , Klara Wcyl , Dr . S . Weinberg , Frieda Wulf , Mathilde Wurm , Luise Zietz .

Montag , den 23 . September , abendZ 8 Ubr :

Versammlung in Wilmersdorf ,
Referent : Emil Dittmcr .

204/18 -

Mittwoch , den 25 . September , abends 8 Uhr :

Versammlung in Tempelhof - Mariendorf ,
Wilhelms - Garten » Berliner Str . v . — Referent : Dr . Alfred Bernstein .

Hansfrauen , Mütter ! Auf zum Protest ! Hinein in die Uerfammlnngen !
Für die Einberufer : Eugen Ernst , Liefenftr . 16 .

i Sandtags-Wahlbezirk.
OeMliehe Wälller - Tersammlungen .

Dienstag , den 24 . September , abends SVa Uhr , in Nißles Festsälen ,
Denucwitzstraste 13 .

Tagesordnung : i . Die btvorstthttldk Ersahtvithl im l. Kkrlivtt flttldtllgS ' Wilhlbkstrk .
Referent : ReichStagsabgeordneter devrx Davillsokn .

2. Aufstellung des Kandidaten und der Wahlniänner . im/19 »

Mittwoch , den 25 . September , abends 8 % Uhr, im Caf6 Gärtner ,
Holsteiner Ufer S7/S8 .

Tagesordnung : t . Vortrag des Landtagsabgeordneten Paul Hifscl » .

2. Diskussion . Das Wahttomitee .
I . A. : Max Appel , Bülowstraste 63 .

Verband der Hut- und Filzwarenarbeiter und

-Arbeiterinnen Deutscblands

Dem weiten PubNkum von
Adlershof zur gefälligen
ttenntni », daß Ich die Forde .
rungen der Bäckergefellen be >

willigt habe .

�l. tlloritr ,
! Adleröhof , Sedanftr . 4.

Höbel jeäer Art

in jsäsr ? rsis1 » es
vonäsn billiestvnvi »
zu den allerfoinsten

neu und gebraucht .

SpeditioDs -Speieber
Neae Frledricbstr . 5 —8 ,

alt , Kaserne , Hof.

Ortavcrwaltung ; Berlin .

Mittwoch , den 25 . September 1912 , nbeudS 8' / , Uhr .
in WilteS Feftfäle ». Sebastianstr . 39 -

Oeffentliche Uersammlung
für ltlle in der Kut - , Puh - u . Filzwarenbranche

likschäftigltn Arbkiter utid Arbnitrikneu .
Tagesordnung - 1 Vortrag de » Genossen Siadtv . Na » 0run «alil

Über . Partei und Gewerkschaften� . 2. Diskufsisn . 7S/14

Zahlreiche » Srichelnen erwartet Der Einberufer i Na » Nöolcel .

ljöHlLvbös BuGhbinder-Verband.
Engeluser 15 II Zahlstelle Berlin » Limmer 89/40 .

Monta » . den 23 . September 1912 , abends L' /z Uhr ,
im iVewerkschaftshnufe , Engelufer i5 fSaal 4) :

Derfammlnug
der tu der

Groß - Berliner Kartonindnftrie
Tagesordnung :

i . « uS der Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung . Referent

Kollege Eugen Brückner . Arbeiterfekreiär . 2. Unsere Lohnbewegung
L. Erfatzwahl zur OriSverwaltung und Agitationslommifston . 25/13

Kollegen und Kolleginnen l Erscheint zahlreich und pllnlllich w
dieser Versammlung l Niemand dars fehlen I

Die Branchenleitung . I . A. : Karl Klappmbach .

BkHtZGbös lababaFbaitss - Vssband
Ortnvrrn - nltnne Berlin .

Mittwoch , den 28. September , abends 8' / , Uhr , bei Boeker , Weborstr . 17 :

BratieHcnverraintiitung
aller in der Zigamniitditstrie deschästigiell Mitglieber.

Tagesordnung :
1. Welche Anffcabcn hat die Sektion t Rescrent :

Horm . Werner . 2. Veischledene ». lSL/3
Da » Erscheinen aller ist Pflicht . lZIe Sekilonsleltiing .

der
Mittwoch , den « 5 . September , adcndS 8' / , Uhr :

Allgemeine

Mitgliedor - Urrfammlung
in de « Musikersälen . Kaiser - Wilhelmstr . i8n » .

TageSordnun » !
I. Vortrag über . . Moderne » Elend " . Neserent : Arbeiterfekreiär Genosse

Müller . 2. Diskussion . Verbandsangelegenheiten und Verschiedene ».
Vollzähligen Besuch erwartet Die Ortsverwaltung .
Zur Beachtung . Wir machen darauf aufmerksam , bast ab

1. Okiodcr die erhöhte » Beitragsmarke » zur Ausgabe gelangen .
Di « riickftSndtgen Beitragsmarke » find deshalb bis dahin zu be -
gleichen . 169/13

Ielsmsns
KStriastäittisches Casino

Grolle Frankfurter Str . 76. Fernsprecher : Königstadt 12 801.
Empsehle den geehrten Vereinen mein . Saal m. groß . Bühne , 300 Pers .
lassend . Oktober . November sind noch einige Sonnabende zu vergeben .

kund d. Arbeiter-Theatervereine Deutschlands.
Donnerstag , den 26 . September 1012 , abend » 9 Uhr :

Oellentllche Versammlung
aller

Theatervereine Berlins und Umgegend
im GewertschaftöhanS , Engelnfer IS . Saal I «

Tagesordnung . -
1. Sind Theatervereine eMenzberechttgt ? Referent : H. Gerth ,

Redakteur de » Bundesorgans . — 2. Diskusston . 296/20 »
Die für die Dheatervereine durchaus wichtige DageSordnnng

bedingt ein dollzühlige » Erschein « » fümtlicher Anhänger des
DheatervereinSwesenS . vor Binhsrnror .

ksrilinsnksus

kernbard Schwartz
Vcilin , Wallstr . 18 ( SpindlerSyoL zw . Spit/elm. «. Grünstr .

Bssthss�snils
eleganier Gardinen , Store », Portieren ,
Tüllbettdecken , Teppick »Brücken , Felle zc.

» « - ö « % unter Preis !

Gewerkschaltshaus
Engeluler 15 *

Meinen lieben Freunden und Genossen einen Herzlichen Gruß mit
der Bitte , auch mein neue » Unternehmen unterstützen zu Helsen.

Säle , 40 —1000 Personen fassend , auch sehr günstig « Sonnabende und
Sonntage habe zu vergebe ».

Die verehrl . Gewerkschastcn bitte um wettere » Wohlwollen .

Der « tue Gebonom : Relnbold Benedix .

EtWchslM MM
Neu- Renovierung ! Neu- Eröffnung :

8Sptomll » or .
Bestellungen für Festlichkeiten , Verlammlungen werden Sonntag von

10 —1 Uhr vormittags und Mittwoch abend von 8 —11 Uhr im Restaurant
Richter , Wiclesslratze 24, entgegengenommen . 4069L '

Anton Oiesholt .



Der Ulster Die Firma — Der Preis

BRENNINKMErERGHBH .

Bei irubemWetfer

.

Herren
sctitChevrsau
i Derby
\ Lackk.

1 Hernm Rind.
box. Schnür , Ä
, Sehnall «, Vg
L Zug at

Damen

Im. Chevreau
Lackk.

Herren Damen
Prima

RoDchavraau
Derby

Prima
RoBchevraau

Derby
Lackk. k

Damen
la Lac « mit

diversen
Einsitzen

Damen

31/35 4 . 25
in Rindbox u.
RoQchevreau
mit Lackk A

Kein

Reklame *

Mantel ! Kein

ReKlame * Preis !

Sondern eins von

den Kleidungsstücken ,
die Sie bei uns zu Hunder¬

ten und aberhunderten in allen

nur möglichen Farbentönen und

Fassons linden können . — Zu Preisen ,
die genau so niedrig kalkuliert sind , wie

dieses Beispiel und die tagtäglich freudiges Fr »

. staunen und Anerkennungbel unserer verehrten

Kundschalt hervorrufen

Snervscheia Rönigstr . 33 und Clisiusseestr . 113

Sonntags geschlossen

nach IMaU
unterGarantiefür tadellosen Sitz I
geg . wächentliche Teilzahlung |

von X Mk . an .
Besondere Abteilung für I

1 fertige Garderobe , die ioh
während der stillen Zeit in
meinen eigenen Werkstätten

[ angefertigt habe . *

Marlin Kalz/ÄSr1
Dresdener Str . 70 11 ,

Nähe Thalia - Theater .

wwwwwte

ENTRAL - NÖuirKALL
Kommandantenstr . 51

, Ecke Alexandrinenstr .( P
M. I Ms Bei 5 0 - 7 5 Mark 5. ?. ' �-
1�� 113 1 moderseB Kleiderschrank
l�aM Msi 1 medernes Spiegelverliko
MM' . WQ 1 Sofa , 1 Um hau , « » takle

1 IweKutttse *, 1 Truaaeau
a engl . Bettstellen nit Pate « tbaden
2 AuflegeniafratEpn mit Keilklntea
I Unmp * . moderne KOrhe

Verantwortlicher Redakteur : Alfred Wielepp . Neukölln . Für den Lnieratenttii verantw . : Tv . Glocke , �Urltn . Druck u . Äerlag . Porwärtl

Gegründet 1870

Bei 75 100 Mark

Eicha mit
Lederst j (er
in Jeder

Kolzart

sei i5o 200 M- Ärsi1 «
1 Sieisezimmer mit Leder'

1 Srtilafzlmmer
1 Herrenzimmer , kompi .
1 komplette KQche

in Jeder
Holz - u.
Stilart

1 kompl . Speisezimmer

1 kompl . Schlafzimmer

1 koirpl . mod . Küche m. Anrichte

Bequeme Teilzahlung « FachmSnnische Bedienung . Grosse Auswahl

Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul isinger u. üa , Berlin SYV«

Isssa
verkauften

Zahlreiche
angelegte . Obstgärten , Wald - u.
Oarten - Grundstilcke für Eigen¬
heime und FerienbÄuscr . —
Aeuaserst billige und günstige

Kaufgelegcnbeit :

iSf fleu - Sadotva
Stat . Sadowa , a. d. St assc n.
Biesdorf . 5 Min. t . Bahnh . b«1- O
ginnend . Qu. - Rute r. 15 III. an.

Kaulsdorf
Neu eracbioaaonea Gelände .
3 Minuten ▼. Bahnhof begin¬
nend , Qu ' Rute t , 12 M. an

Petershasen
8 Hinuten von Station Freders¬
dorf ( Ostb . ) Qu - Rate 0 AI. an

Biesdorf
Stadtbahn , direkt am Bahnhof
beginnend Qu. - Rnte T. 2<iM. an

Kleinste Anzahlung . — Sommer -
h&u<chen ron 300 , 500 , 700
iturk aufwärts . — Verkaufs »
stellen an den Bahnhöfen und
auf dem Gelfinde — Prospekte

kostenlos .

Nieschalke & Nltsche
Berlin NO «. Neu« Kftnixitr I«.

P. rnepr Amt RSnlcst . U7(

2000 Mille
Zigarren

18, 20, 30 bis 200 SS. ,
Ichneeweilier Brand ,

nur reelle Sachen .
— Prodezrbntel . —

8iiel!itiliii8Zpeil:!iei'
Nvav Friedrlchstr . 7

All - Staltrne . Hof .

Berlin , AlteJakobstr . 124. —WM

Elektro - Technikum H
gegr . 1874 . Eig . Fabrik . Elektro - , W
Maschinen », Bau - , Ingenieur - , W
Techniker - , Werfmeister - , Mon - M
teur - Ausbild . , Maschmeniabora . W

Neuer Abendkursus . 1
JJ��eMre�ESehramirKjB »

Aufsehen erregen

595/

unsere Seft/aget /

2. Geschäft : Charlottenburg ,
Mehringstraße 34 , Ecke Magazinsir . ,

am t riedhch ' Ca/iplaLx .

2 . Geschäft : Charlottenburg ,
Nehrmgstraße 34 , Ecke Magazinstr . ,

am friedrich - CarlpLaU.

� Möbel Ä
kaufen Sie

am billigsten

direkt in d. Fabrik

Siallschreiber -
straft 57

( Moritzplatz ) .

Verkauf
im Fabrikgebäude

ft . Karnack
Tischlermeister .

Zahlungserleichterungen .



Nr. 222 . 29 . Jahrgang. 5. KtilU des . Amiilts " Kerlim UsIksM Sonntag. 22 . September 1912.

Partei - TJngelegenKeiten .
Wilmersdorf - Halensec . Die Protestversammlung der Arbeiter -

frauen gegen Rechtlosigkeit und Ausbeutung findet
für Wilmersdorf - Halensee bereits morgen , Montag , abend 8 % Uhr ,
und zwar im Viktoriagarien , Wilhelmsaue IIS , statt .

Steglitz . Dienstag , den 24 . September , abends 8� Uhr , große
öffentliche Frauenversan . mlung im « Kuiser - Wilhelm - Garten " ,
Rhcinstraße , Frieocnau . Tagesordnung : Die gegenwärtige
Teuerung und die Frauen . Arbeiterfrauen , Parteigenossinnen ,
sorgt für einen guten Besuch .

Die Mitgliederversammlung findet deshalb am Freitag , den
27. September , abends 8 % Uhr , bei Schellhase , Ahornstr . 15a . statt .

Der Vorstand .
Bcrlin - Lichterfelde . Für die am Dienstag , den 24 . d. M. ,

abends 8V * Uhr , bei E. Richter , Chausseestr . 104 , stattfindende
Protestversammlung der Frauen wird am heutigen Sonntag ,
früh 8 Uhr , von den bekannten Stellen aus ein Flugblatt ver -
breitet . Die Mitgliederversammlung findet infolgedessen Diens -
tag , den 1. Oktober , statt . Der Vorstand .

Zehlendorf ( Wannsecbahn ) . Dienstag , den 24 . September ,
abends 8l4 Uhr . bei Benno Mickley , Potsdamer Str . 2S : Wahlver -
cinsversammlung . Tagesordnung : 1. Bericht vom Parteitag .
2. Vereinsangelegenheit . 3. Verschiedenes . Der Vorstand .

Tempelhof . Montag , den 23 . er . , von den bekannten Stellen
auS : wichtige Flugblattverbreitung . Am Dienstag , den 24 . er . ,
beginnt der vom Bildungsausschuß arrangierte 5bursus im Lokal
Becker , Berliner Str . 41/42 . Vortragender ist Genosse Dr . Duncker .
Beginn pünktlich 8 % Uhr . Die Parteigenossen wollen sich recht
rege daran beteiligen .

Treptow - Baumschulenweg . Am Dienstag , den 24 . September ,
abends 8 % Uhr : Mitgliedervcrsanunlung des Wahlvereins in
Serpentins Festsälen , Baumschulenstr . 78 . Tagesordnung : Bericht
vom Parteitag . Bericht von der Kreisgeneralversammlung und
der Generalversammlung Groß - Berlin . Vereinsangelegenheiten
und Verschiedenes . Der Frauen - Leseabend fällt der Mitglieder -
Versammlung wegen in diesem Monat für beide Ortsteile aus .

Mariendorf . Am Montag , 23 . September , abends 814 Uhr , be¬
ginnt bei Witwe Grethe , Dorfstr . 1, der Vortragszyklus des Ge -
nosien Dr . Duncker : „ Die Entwicklung der Wirtschaftsformen " .
Zhkluskarte ( 4 Vorträge 40 Pf . ) an der Kasse zu haben .

Ter BildungSausschuß .

Britz - Buckow . Dienstag abend 8 Uhr im Gesellschaftshaus ,
Chaufieestr . 97 , öffentliche Versammlung . Thema : Auf zum
Kampf gegen Teuerung und Hungert

Schmargendorf . Die Parteigenossen und - genossinncn wollen
am Dienstag , den 24. d. M. , die Protcstversammlung in Wilmers -
dorf besuchen . Treffpunkt Z�8 Uhr im Wirtshaus Schmargendorf .

Der Vorstand .

Eichwaldc - Schmöckwitz . Zu der Protestversammlung gegen die
Teuerung am Dienstag , den 24 . d. M. , abends 8 Uhr , im Re¬
staurant Sanssouci , Eichwalde , wollen die Genossinnen und
Genossen eine rege Agitation entfalten . Die Einwohner von
Zeuthen und Schmöckwitz sind gleichfalls dringend eingeladen .

Der Vorstand .

Biesdorf . Die Genossen treffen sich Vi2 Uhr am Bahnhof zum
gemeinsamen Versammlungsbcsuch nach Ahrensfelde .

Die Bezirksleitung .

Schcnkendorf b. Königs - Wustcrhanscn . Am heutigen Sonntag ,
den 22 . September , nachmittags 5 Uhr , Mitgliederversammlung .
Tagesordnung : 1. Kassieren der Mitgliederbciträge . 2. Bericht
von der Generalversammlung Groß - Berlin . 3. Abrechnung vom
Sommerfcst . 4. Vercinsangelegenheit und Verschiedenes .

Der Vorstand .

KarlShorst . Die Genossen treffen sich lä2 Uhr am Bahnhof

zum gemeinsamen Vcrsammlungsbesuch nach Ahrensfelde .
Die Bezirksleitung .

Grünau . Die Genossinnen , welche an der Frauenversamm -
lung gegen die Teuerung am Dienstag in Villa Kahl teilnehmen ,

treffen sich um WS Uhr bei Herzog früher Lindenhayn .
Der Vorstand .

Nieder - Schönhauscn - Nordcnd . Am Dienstag , den 24 . Scp -
tember , abends 8' �. Uhr : Mitgliederversammlung bei Manke ,

Neu - Karlshof , Beuthstraße Ecke Charlottenstraße . Tages -
ordnung : 1. Vortrag des Genossen Emil Unger über „ Probleme
in der Arbeiterbewegung " . 2. Vercinsangelegenheit . 3. Ver -

fchiedenes . Die Bezirksleitung .
NowaweS . Mittwoch , den 25. September , abends 8 % Uhr , im

Lokal von Ernst Schmidt , Wilhelmstr . 41/43 : Außerordentliche
Mitgliederversammlung des Wahlvcreins . Tagesordnung : 1. Be -
richt vom Parteitag in Chemnitz . Referent : Stadtverordneter
Genosse Albin M o h s - Schöneberg . 2. Bericht von der Verbands -
gcneralversammlung Groß - Berlin . Gäste haben Zutritt , auch
werden neue Mitglieder aufgenommen . , Der Vorstand .

Berliner I >ladmcbren .
Im Kampfe um die Jugend

lassen unsere Patrioten neuerdings es sich etwas kosten , wenn

auch die Mittel zum Teil aus dem großen Millionenfonds

fließen . Gestern ist ein sogenanntes Jugendmännerheim mit

dem viel versprechenden Namen : „ Freie Jugend " für Berlin

Süd und Neukölln ( Kottbuser Damm 72 ) eingetveiht worden .

Der Name „ Freie Jugend " sieht ganz so aus , als sollte

durch ihn die proletarische Jugend zu der Meinung kommen .

daß sie es im vorliegenden Falle mit einem Heim für die

aufwärts strebende jugendliche Arbeiterschaft zu tun habe ,

während es in Wirklichkeit sich um eines jener Heime unter

ckmstlftlwr Acgide handelt , in denen die Verblödung und

Lirnverkleistcrung systematisch gepflegt wird . Wenn

?nsere patriotischen Jugendfreunde ihrer Sache wirk -

lid so sicher sind , warum bedienen sie sich denn

bei ihren Werbungen eines solchen Aushängeschildes ?
Die Freie Jugend " ist ihnen doch sonst nicht ans Herz ge -

wachsen Die Bezeichnung „ Freie Jugend " war bisher ein

Ehrenname für die wirklich freie Jugend , nicht etwa für Ver -

einigungen zur Züchtung christlich - konservativer Nuckwartser .
In Zukunft muß ernstlich Obacht gegeben werden , daß die

Arbeiter ihre Söhne und Töchter auch der wirklich freien

L- gendbewegung zuführen . � ..
Wer die Hintermänner dieses neuen Junzmannerheims

„ Freie Jugend " lKottbuser Damm 72 ) sind , zeigt ein Blick

auf die Zusanimcnsetzunq der Festversammlung bei der gestern
erfolgten Einweihung Wir lesen da in einem Festbericht :

„ Der an der Lenoustraße liegende Kaisersaal nahm die vielen

hundert Festgäste auf darunler Vertreter des Kultus -
l i n i st e r i u m s , des O b e r p r ä i i d i u m S . des B e r l i n e rm >

und Neuköllner Polizeipräsidiums usw . Weiter sah
man Generalsuperintendent H a e n d l e r , Superintendent Koch ,
Direktor Sttperinteiident a. D Bradin , Professor v . Scholz ,
«ine Reihe von Offizieren ( der Kriegsminister hatte — im Hinblick

auf das miteröffnete Soldatenhcim — ein Begrüßungstelegramm
gesandt ) , ferner zahlreiche Geistliche , General v. A m m o n für die
Soldatenpflege ) ; Oberst v. H ii Isen vom Jungdeutschlandbnnd
hatte einen herzlichen Gruß gesandt . Neben den vielen jungen
Männern des Vereins sah man die noch in besonderer Gruppe
zusammeiigefaßre „ Jungmannschaft " in ihren schmucken Uniformen . "

Reden wurden gehalten vom Pastor Le Seur , Hofprediger
Ohlig u. a. Wir glauben , daß diese Mitteilungen genügen ,
um klar zu sehen , um was es sich bei der neuen Gründung
unter dem Aushängeschild : „ Freie Jugend " . Kottbuser Damm 72,
handelt .

_

Der Berliner Carnso - Rummel steht wieder mal in präch -
tigster Blüte . Sechztgtausend Vorausbestellungen auf Billetts

sollen bei der gottbegnadeten Bühne am Opernhausplatz ein -

gegangen sein . Das macht , wenn alle Wünsche befriedigt
werden könnten , bei dem enormen Preisaufschlag , mit dem
die Zwischenhändler arbeiten , eine Gesamtausgabe von sicher

zwei Millionen Mark . Man sieht also , wozu noch Geld übrig
ist in einer Großstadt , in der Zehntausende kaum das Leben

fristen können . Vor dem Opernhaus haben sich in den

letzten Tagen wilde Szenen abgespielt . Alle verfügbaren
Billetts befinden sich jetzt in festen Händen . Ein großer
Teil ist auf jene geheimnisvolle Weise , deren Natur sich nur
vermuten läßt , wieder mal in den Besitz der gewerbsmäßigen
Billetthändler gelangt . Preise von hundert Mark und mehr
werden für einen minderwertigen Platz gefordert und� willig
gezahlt . Zustände unserer famosen Gesellschaftsordnung ! Da

stehen sie in der Berliner Begeisterungsstraße stundenlang , um

Zwanzigmarkstücke und Bläulinge für einen kurzen Ohren -
schmaus fortzuwerfen — und draußen vor den Freibanken
stehen stundenlang , die ganze rauhe Septcmbernacht hindurch

auch Hunderte , die für ein paar Groschen sich den Hochgenuß
finnigen Fleisches leisten wollen .

Berlin und Magdcburg - Leipzig . Reisende von Berlin und

Magdeburg über Bilierfeld und Delitzsch nach Leipzig macht die

Eisenbahnverwaltung auf die besonderen Verhältnisse aufmerksam ,
die sich aus der Ueberleitung des Leipziger Verkehrs auf den neuen
Hauptbahnhof ergeben . Die Züge aus Berlin und Magdeburg
halten jetzt auf dem Berliner Bahnhof und fahren nach dem Bayeri -
schen Bahnhof weiter . Diese werden , wie berichtet , vom 24. bis 39 .

September in beiden Richtungen über den Hauptbahnhof geführt .
Während dieser Woche ist es so den Reisenden möglich und gestattet ,
entweder zum Berliner oder zum Hauptbahnhof in Leipzig zu
fahren . Tarauf ist auch bei der Aufgabe des Reisegepäcks zu achten .
Die Annahmebeamten sind angewiesen worden , die Wünsche der

Reisenden zu berücksichtigen und den richtigen Empfangsbahnhof
durch Befragen sicher zu stellen . Fahrkarten und Gepäckfrachtsätze
gelten in diesem Falle zur Fahrt und Beförderung bis zum Haupt -
bahnhof . _ g

Fürsorgestelleu für Krebskranke .

Seit Anfang dieses Jahres sind zwei neue Fürsorgcstellen
für Krebskranke und Krebsverdächtige versuchsweise in der

Zionskirchstr . 9 und Waterloo - Ufer 7 eingerichtet worden . Da

sich die Einrichtung gut bewährt hat , werden diese Fürsorge -
stellen jetzt dauernd in Betrieb genommen und sind die Sprech -
stunden folgendermaßen festgesetzt : Montag von 3 —4 Uhr in

der Königl . Charitö , Schumannstr . 21 ; Donnerstag von 3 —4

Uhr in der Palisadenstr . 25 ; Freitag von 3 — 4 Uhr in der

Zionskirchstr . 9 ; Sonnabend von 3 —4 Waterloo - Ufer 7. In
diesen Fürsorgestellcn werden unbemittelte Krebskranke und

- Verdächtige unentgeltlich ärztlich untersucht und beraten .
Eine Behandlung findet nicht statt . Wer in ärztlicher Be -

Handlung steht , muß einen Ueberweisungsschein seines Arztes
mitbringen . _

Wo bleibt die Pflichtfortbildungsschule für Mädchen ?

Der stellvertretende Sladlverordnelenvorsteher Geh . Justizrat
Cassel hat mir den Stadtverordneten Direktor Prof . Dr . Glatzel ,
Frick und Genossen der Berliner Stadtverdnetenversammlung folgen -
den Antrag unterbreitet : „ Die Unterzeichneten beantragen , die

Stadtverordnetenversammlung wolle beschließen , de » Magistrat zu
ersucken . eine Vorlage betreffend die Begründung einer Pflichtfort -
bildungsschule für junge Mädchen baldigst der Stadtverordneten -

Versammlung vorzulegen , damit diese Schule am 1. Aprit 1913 er¬

öffnet werden kann . "
Der Magistrat hat da- Z OrlSftatut für die Errichtung dieser

Schule schon in mehreren Sitzungen durchberaten und bis auf kleine
redaktionelle Aenderungen angenommen . Der obige Antrag ist dazu
bestimmt , eine schnellere Vorlegung des Ortsstatnts herbelzufiihren .
Wenn berücksichtigt wird , daß die Vorlage aller Voraussicht nach von
der Stadtverordnetenversammlung einer eingehenden Beratung unter -

zogen werden dürfte , wenn ferner auch nach einer Beschlußfassung
noch die Genehmigung des Obelpräsidenten erforderlich ist , so ist es

höchste Zeit , die Borlage der Stadtverordnetenversammlung zugehen
zu lasten , wenn ihre Einführung am 1. April 1913 noch ermöglicht
werden soll . _

•

Weniger Geldsammlungen in den Schulen . Unter dieser Spitz
marke meldet eine Korrespondenz : „ Nach einer Verfügung des
Kultusministers bedürfen Veranstaltungen von Gcldsammlungen
in den Schulen für öffentliche Zwecke aller Art künftig der Genchmi -
gung des zuständigen Provinzialschullchrcrkollegiums . Es soll in
Zukunft tunlichst vermieden werden , außer für Schulzwcckc derartige
Sammlungen in den Klassen zu veranstalten . Dieser Erlaß betrifft
in erster Linie die Vollsschulen . " Die Botschaft hört man gern ,
doch fehlet noch der Glaube ! Das schöne Amtsdeutsch „tunlichst "
weist schon darauf hin . daß Ausnahmen von der Schulzweckrcgcl
gestattet find . Ob nun das Sammeln von Lehrern und Lehrerinnen ,
die sich „ liebes Kind machen " wollen , auf eigene Faust aufhören
wird ? Wir werden jeden derartigen uns bekannt werdenden Fall
gebührend festnageln .

Die Wahlen der Arbeitgeber zu der Augestelltenversichcrung
sind auf Freitag , den 8. November , von 3 Uhr bis 7 Uhr nachmittags
festgesetzt . Vorschlagslisten müssen bis zum 27. Oktober eingereicht
werden . Die Arbeitgeber werden aufgefordert , sich die Bescheini -

gung für die Wahl in der AuSgirbcstellc der Angcstclltenvcrsicherung
Am Köllnifchcn Park 8 ausstellen zu lassen .

Gegen Beamte der Berliner Armendircktion schwebt ein Verfabren

wegen BetrugS und Fälschung und zwar gegen den Siadisekrelär
Kreischnicr und den Burcanbeomten Nenmann . Der letztere befindet
sich bereits feit einiger Zeit in der Irrenanstalt Herzberge .

Eiue erschütternde Tragödie
spielte sich gestern mittag im Süden der Stadt ab . AuS Gram

über den tödlichen Unglücksfall ihr - S neun Jahre alten Sohnes hat
eine Arbeiterfrau ihrem vier alten Sohn die Pulsader geöffnet und

sich dann selbst erhängt , nachdem sie sich ebenfalls die Pulsadern
durchschnitten hatte . Während sie den Tod fand , kam ihr Sohn mit
dem Leben davon . Aber auch dieser liegt so schwer danieder , daß
man an seinem Aufkommen zweifelt .

Ueber die schreckliche Verzweiflungstat der Mutter wird unS

folgendes mitgeteilt : Seit fünf Jahren bewohnte im vierten Stock
des OnergebäudeS im Hanse Dieffenbachstr . 23 der 35 Jahre alte

Arbeiter Theodor Richter mit seiner am 31 . Januar 1889 ge -
borenen Ehefrau Marie und seinen beiden Söhnen , dem neun

Jahre alten Walter und dem vier Jahre alten Albert , eine

kleine , aus Stube und Küche bestehende Wohnung . Die Familie
lebte ganz glücklich . Der Mann hatte ständig Arbeit und ist

jetzt schon seit längerer Zeit beim Bau der Untergrundbahn be -

schäftigt . Vorgesternabend spielten die beiden Söhne der Richterschen

Eheleute mit anderen Kindern au ber Ecke der Dieffenbach - und

Graefestraße auf dem Bürgersteige . Der neunjährige Walter

erhielt plötzlich hierbei einen so heftigen Stoß , daß er aus

den Damm fiel , direkt vor die Räder eines Geschäftswagens
einer Likörfabrik . Die Räder gingen über ihn hinweg und

verletzten ihn so schwer , daß er bewußtlos liegen blieb . Ehe man

ihn fortgebracht hatte , hatten die Kinder die Mutter des Verunglücklen

benachrichtigt . Als diese an der Unfallstelle erschien und ihren Sohn
so schrecklich zugerichtet vorfand , verfiel sie in Schreikrämpfe und

bald darauf in Ohnmacht . Sie war völlig zusammengebrochen und

weinte die ganze Nacht hindurch . Als sich morgens der Mann zu
seiner Arbeitsstelle begab , ging eine Bekannte zu der untröstlichen

Frau , da zu befürchlen war , daß sich diese in ihrem Schmerze
ein Leid antun könne . Bis mittags kurz vor 1 Uhr hielt sie sich
bei der Frau auf . Dann äußerte diese den Wunsch , sich
mit ihrem Kinde Niederzulegen und bat die Nachbarin ,

sie allein zu lassen . Weil sie sich auch beruhigt zu haben schien ,

ging sie in ihre Wohnung . Gegen 2 Uhr kam eine Schwester der

Frau Richter , die von dem > Unglücksfall des Sohnes gehört hatte ,

um ihr Trost zuzusprechen . Da sie die Türe verschlossen fand und

aus ihr wiederholtes Klopfen und Klingeln niemand öffnete , wurde

sie stutzig und ließ sich gewaltsam Eingang verschaffen . Den Ein -

tretenden bot sich ein schrecklicher Anblick . An der Türklinke hing

Frau Richter und auf dem Fußboden unter ihr war eine große

Blutlache . Auch das Bett war über und über mit Blut besudelt .
Darin lag , aus der geöffneten Pulsader der linken Hand stark

blutend , der Knabe . Während dieser noch schwache Lebenszeichen
von sich gab . war die Frau schon gestorben . Deren Leiche wutde

nach dem Schauhause , der Knabe nach dem Urban - Krankenhause

gebracht . _

Von einer einstürzenden Kohlenwand begraben . Durch die Mel -

dung „ Menschenleben in Gefahr ! " wurden gestern vormittag zwei
Züge der Berliner Feuerwehr nach dem Grundstück Urdanstr . 95

gerufen . Dort war im Keller des Kohlenhändlers Renger eine

etwa 5 Meter lange und 214 Meter hohe Kohlenwand eingestürzt
und hatte einen Arbeiter , der gerade vorüberging , verschüttet . Die

Feuerwehrmannschaften machten sich sofort an das RettungSwerk .
Der Verunglückte konnte flach kurzer Zeit aus seiner gefährlichen

Lage befreit werden , hatte aber das Bewußtsein schon verloren . Er

wurde mit einem Feuerwehrfahrzeng nach dem UrbankranlenhauS

gebracht , wo die Aerzte lebensgefährliche Verletzungen bei ihm fest -

stellten . Neben zahlreichen kleineren Wunden hat der Mann einen

schweren Schädelbr uch davongetragen , sodaß an seinem Auf -
kommen gezweifelt wird . Es handelt sich um den Arbeiter Julius
B ö ck h aus der Franzstraße 3. Wodurch der Einsturz des Kohlen -

stapels herbeigeführt wurde , bedarf noch der Aufklärung .

Auf dem Heimwege von der Arbeit vom Tode überrascht wurde

vorgestern abend der 51 Jahre alte Eisenhobler Robert Schwarzer , . her
mit seiner Frau in der Pflugstraße wohnte . Als er kurz vor 7 Uhr
durch die Schrödtcrstraße ging , wunde ihm vor dem Hause Nr . 2

schlecht . Der Pförtner des Hauses Nr . 2 bemühte sich um ihn , bis
ein Arzt und die Polizei kam . Der Arzt konnte nur noch den Tod

feststellen . Die Leiche wunde beschlagnahmt und nach dem Schau »
hause gebracht .

Wcchselfallenschwindlerinnen treten seit kurzem mit Erfolg t «t
Osten der Stadt wieder auf . Es sind wieder zwei Zigeunerinnen ,
die diese Art Schwindel mit Vorliebe betreiben . Bkcistenö suchen
die Gaunerinnen kleinere Geschäfte aus , in denen nur eine Person
die Kunden bedient . Das eine Weib ist etwa 39 bis 49 Jahre alt ,
mittelgroß und kräftig gebaut , das andere zählt etwa 39 Jahre , ist
etwas kleiner , aber ebenfalls kräftig . Beide haben schwarzes Haar
und tragen schwarze Jacken und bunte Kopftücher . Die ' Geschäfts -
leutc werden guttun , den Kundinnen aus diesen Kreisen schars auf
die Finger zu sehen .

Diebesspezialisten treiben in der letzten Zeit in ' den Vororten

ihr Unwesen . Sie haben es aus die Neubauten abgesehen und

stehlen daraus die Wasseruhren . Diebstähle dieser Art sind in großer
Anzahl angezeigt worden , die Nachforschungen nach den Tätern
aber hatten bisher noch keinen Erfolg . Es ist auch noch nicht ge -
lungen zu ermitteln , wo die „ Spezialisten " ihre Beute absetzen .

In der Charite erschossen hat sich gestern nachmittag ein dort

angestellt gewesener Wärter . Gegen 2 Uhr borten plötzlich die An -

gestellten der Nervenklinil der großen Heilanstalt einen Schuß fallen .
Als sie daraufhin nachiaben , fanden sie den 29 Jahre alten Wärter

Gustav Thrun tot daliegen . Er hatte mit einem Rcvolverschuß seinem
Leben ein Ende gemacht . Was den Wärter , der seit ungefähr einem

Jahr in der Charils angestellt war , in den Tod getrieben hat , ließ
sich noch nicht feststellen .

Warnung vor rinem Schwindler . Ein dreister Schwindler

präsentierte eine gefälschte Rechnung für eine Lieferung von

Programmheften der Freien Volksbühne bei der Witwe eines kurz
vorher verstorbenen Ordner » der Freie » Volksbühne . Da der
Schwindler einen geringen Betrag in Rechnung stellte und die Rech -
nung mit der Unterschrift und dem Stempel einer Verlagsbnchhaud -
lung „ Neummm " versah , wurde der Betrag bezahlt . Erst nachdem
die Witwe feststellte , daß in der angegebenen Straße weder die
Hausnummer noch der Verlag existierte , wurde der Betrug entdeckt .
Da das Programmheft der Freien Volksbühne an ihre Mitglieder
unentgeltlich abgegeben wird , sind derartige Rechnungen in allen
Fällen zurückzuweisen . Also Vorsicht I

Zcugcngcsuch . Personen , die am 17. Juni Id. I . , abends gegen
S' A . Uhr , gesehen haben , wie ein Mann auf dem Bahnhof Schön -
hauser Allee blutend , von Bahnhossbeamden nach dem Dienstraum
gebracht wurde , werden um Angabe ihrer Adresse an Sachs , Kopen »
Hagener Straße 77 , Quergeb . III , gebeten .

Zeugen gesucht ! Personen , welche gesehen haben , wie am
16. d. M. . 1 Uhr 58 Min . mittags , eine Frau vom Stadtbahnzug
auf Bahnhos Weißensee überfahre » worden ist , werden um Angabe
ihrer Adresse an Gustav Eloge , NO . 55 , Naugardcr Str . 0, Ouer -
gebäude I , gebeten .

Oeffentliche Bibliothek und Lesehalle zu unentgeltlicher Be -
nuhung für jedermann , SO . , Adalbertstr . 41. Geöffnet werk -
täglich von 5H — 10 Uhr abends , an Sonn - und Feiertagen von
9 —1 Uhr und 3 —6 Uhr . I » dem Lesesaal liegen zurzeit 551 Zeitungen
und Zeitschriften jeder Art und Richtung auS .

Vorort - Nacbncbtem
Neukölltt .

Aus der Sibung der Stadtverorbiietenversanlmlung ssnd noch
einige Beschlüsse wichtigerer Art nachzutragen . Das Schul »
gebäud « in der Dopaustraße , nahe dxx Neuterjtraße ,



soll sofort durch Errichtung des südlichen Flügels und einer zweiten
Turnhalle ausgebaut werden , um die Knabenmittelschule darin
unterzubringen . In diesem neuen Gebäude werden vom 1. Oktober
1913 ab auch die unteren Klassen der nach Neukölln kommenden
staatlichei . Baugewerksschule provisorisch untergebracht . Das
für letztere zu errichtende besondere Schulgebäude soll bis zum
1. April 1915 fertiggrstellt sein . — Die Turnhalle der Gemeinde -
schule Weise st ratze erhält eine Zentralheizungsanlage , da
ständig über ungenügende Erwärmung derselben geklagt wurde . —
Ter Verkehr in der Steuerzahl st ekle Richardplatz 13
ist so umfangreich geworden , dah die Räume sich als zu klein er -
wiesen haben . Es ist daher bereits während der Schulferien ein
Erweiterungsbau vorgcnomnien worden , dessen Kosten nachträglich
von der Versammlung bewilligt wurden . — Zur Teilnahme am
7. Preutzischen Städtetage in Düsseldorf wählte die Ver -
sammlung den Stadtverordnetenvorsteher Sander ; einen weiteren
Vertreter delegiert der Magistrat . Den weitergehenden Antrag der
sozialdemokratischen Fraktion , mit Rücksicht auf die voraussichtliche
Beratung von Maßnahmen gegen die Lebcnsmittelteuerung vier
Delegierte zu entsenden , lehnte die bürgerliche Mehrheit ab . Als
Burgcrdeputierter in die Deputation sür die städtische Badeanstalt
wurde Genosse Bratfe gewählt .

Charlottenburg .
Die Sitzung der Gcwerkfchaftskommissio », in welcher auch die

Gewerkschaftsfunktionäre zugegen waren , hörte einen Vortrag des
Genossen W i s s e l l über das Thema : „ Entwickelungstenoenzen der
modernen Technik " . Den fesselnden Ausführungen des Referenten ,
ple den Beifall der Anwesenden auslösten , folgte eine längere ,
ebenfalls anregende Diskussion . Der Obmann , Genosse Richter ,
gmb ein schreiben des Arbeitergesaiigckercins „Charlottenburger
Liedertafel zur Kenntnis , in welchem der Verein die Bedingungen
mittent , unter welchen er bei Gcwerkschaftsfesten seine Mit -
Wirkung zugestehen will . Ferner wurde vom Vertreter des Ver -
banoeS der Bureauangcstcllten , Genossen Flemming , auf die Be -
deutung der am Sonntag , den 20 . Oktober er . , von mittags 12 Uhr
bis nachmittags 4 Uhr , in Charlotlenburg stattfindenden Ver -
trauensmännetwahlen für die neue am 1. Januar n. I . in Kraft
tretende „ Versicherung für Angestellte " hingewiesen . Unent -
schuldigt fehlten die Asphalteure , Fleischer und Sattler .

Tempelhof .
Tie bisherige völlige Untätigkeit der Gemeindevertretung in

Bezug auf Maßnahmen gegen die Teuerung and die Interpellation
der Sozialdemokraten in dieser Sache zeitigte in der letzten Ge -
meindevertretersibung einen außergewöhnlichen Zuhörerbesuch . Zu
wünschen wäre , daß die Gemeindeverwaltung für reichlichere Sitz -
gelegenheit der Zuhörer Sorge tragen würde .

Zunächst wurden dem Bund für Mutterschutz 30 M. bewilligt ,
das ist im Hinblick auf die Bewilligung von 2000 M. für den Luft¬
flottenrummel eine recht geringe Summe . — Der Umwandlung von
Wahlstellen in Erbbcgräbnisstellen auf dem Gemeindekirchhof trat
Genosse Schmidt entgegen . Es sei unwürdig , wenn die wohlhabende
? lass « sich an hervorragender Stelle beerdigen läßt . — Bei der Ab -
aiilderung der Baugobührenordnung brachte Genosse Frantz den
Wunsch vor , bei kleinen Umänderungen die Gebühren zu ermäßigen .
So sei es vorgekommen , daß die amtlichen Gebühren mehr betragen
haben , als die Umänderung Wert gewesen sei . Auch sei die Gebühr
von 5 M. für Errichtung einer einfachen Laubenbude zu hoch . Dem
Wunsche soll näher getreten werden . — Der Gemeinde Telz , wo
Tempelhos größere Rieselfelder angekauft hat , wurden 2000 M. Zu -
schütz zu den 40000 M. betragenden Kosten des SchulhauSneubaues
mit der Matzgabe bewilligt , daß wenn Tempelhof dort Gobäude an
nichtregulierter Straße errichtet , hiergegen kein Einspruch erhoben
werden darf . Eine längere Debatte entspann sich über die vom Ge -
mossen Frantz in der letzten Sitzung vorgebrachte Behauptung , daß
in der ersten Geweribegerichtssitzung jede Rechtäbelehrung durch den
Vorsitzenden gefehlt habe . Syndikus Wicsner versichert «, daß die
Verhandlungen ordnungsmäßig , geführt worden seien . — Für die
oberen Klassen des Gymnasiums werden bereits für das Winter -
semester zur Anschaffung größerer physikalischer Apparate 2400 M.
gebraucht . Bei dem kolossalen Zuschuß , den diese Schule von der
Gemeinde verschlingt , war die Mehrheit der Meinung , daß es auf
2000 M. mehr nicht ankommen dürfe .

Mit dem Schulhausneubau auf dem Alarichplatz soll nunmehr
begonnen und die Arbeiten in beschränkter Submission vergelben
werden . Genosse Schmidt verlangte , daß die Arbeiten ausgelost
werden sollen , außerdem sei eine Verstärkung der Baukommission
vorzunehmen , weil diese nebenbei stark zusammengeschrumpft sei .
ES dürften nicht wieder so viel Fehler wie beim Bau des Gymna¬
siums gemacht werden . Schöffe Jung antwortete in heftiger Weife .
All die Vorwürfe würden nur erhoben , um Tempelhof in einer ge -
wissen Presse als ein ganz rückständiges Nest zu �bezeichnen . Herr -
Schmidt rind seine Freunde hätten hier in der Vertretung noch nie
Anerkennung gefunden . Herr Schöffe Jung redete sich so ins Zeug ,
daß er Genossen Schmidt Aeußerungen in den M- uud legte , die er
gar nicht gebraucht hatte . Genosse Schmidt blieb die Antwort nicht
schuldig . — Unter Siraßenangelegenheiten wurde u. a. mitgeteilt ,
daß mit dem Ausbau der Attilaftraß « ( Chaussee nach Lankwitzs im
Frühjahr begonnen wird . Leider werde sich die schöne Kastanien -
baumreihe nicht erhalten lassen . Der Damm wird 7 —8 Meter breit
angelegt und die Straßenbahn wie bisher vorläufig eingleisig seitlich
geführt werden . Die Schöneberger Straße wird mit Rücksicht auf
die vom Feld « kommende Straß « bis zur Stolberger Straße ge -
pflastert und die Dorfstraße im nächsten Jahr asphaltiert . — Die

Straße 16 auf dem Felde ( hinter der Eisenbahn , wo die Pappeln
stehen ) bleibt südlich unbebaut , weil dieses Terrain zur Verbreite -

rung der Eisenbahn benutzt wird . Hier hat sich die Postbehörde
Terrain sür ein Zentralpostgebäude gesichert . Diese Straße erhält
eine Dammbreite von 9 Metern . — Die Straße hinter dem „ Kur -

fürst " erhält den Namen Götzstraße . — Genosse Schmidt führt Klage
darüber , daß in der Germaniastraße beim Kirchhofe der Pflaster -
kosten und der Reinigung wegen die Schienen der elektrischen
Straßenbahn direkt an die Bordschwellen gelegt worden seien und

ersuchte um Abhilfe . — Bezüglich der Interpellation wegen der

Teuerung gab der Vorsteher Kenntnis , daß er bei der Konferenz , die
im Berliner Rathaus stattgefunden , sich sür die Petition an den

ausgesprochen habe , in

aßnähmen der . Gemeind « An -
Bundesrat um Einfuhr von
der nächsten Sitzung werde er über

träge stellen .

Vritz - Buckoid .

Heute , Sonntag , hält der Arbeitergesangberein Britz sein

Herbstfcst im Buschkrug ab . Da derselbe bei Parteiveranstaltungen

stets mitlvirkt , so ersucht der Vorstand des Wahlverei ' n? die Mik -
glicder . sich rege daran zu beteiligen .

In der Gemeindevertretung wurde unter anderm über die

Verlängerung der Straßenbahn vom Buschkrug bis
Rudow uno Buckow verhandelt . Tie Gemeinde zahlt zu den Bau -
kosten 75 900 M. Für die ganze Strecke soll ein Fahrgeld von
20 Pf . , Teilstrecken 10 Pf . erhoben werden . Unsere Vertreter be -
antragteu , dahin zu wirken , daß der IC - Pf . - Tarif nicht durch -
brachen würde . Dem stimmte die Gemeindevertretung zu . — Hie »
auf entspann sich eine lebhafte Debatte über Maßnahme »
gegen sie Teuerung . Beschlossen wurde , den Seefischve »
kauf wieder Donnerstags stattfinden zu lassen . Im übrigen könne
Britz als kleiner Ort nicht allein vorgehen ; es empfehle sich daher ,
sich der gemeinsamen Aktion Grotz - Berlins gegen die Teuerung an -
zuschließen . Die von unseren Gemeindevertretern und vom Wahl -
verein gestellten Resolutionen wurden mit einer kleinen Abändc .

rung einstimmig angenommen . — Auf Anfrage unseres Genossen
P r e n z l o w erklärte der Bürgermeister , daß eine Vorlage für
Teuerungszulagen für vre Gemeindearoetter vorbereitet werde ;
Genosse Eitzing beantragte , daß die Unterbeamten mit einem

Gehalt bis zu 2000 M. gleichfalls berücksichtigt werden sollen . —
Unter den anwesenden Laubenkolonisten rief es große Erregung
hervor , daß ein Gelände von 323 Quadratruten im laufenden Jahr
für 29 M. verpachtet werden soll . Später soll der Betrag auf
30 M. erhöht werden . Pflanzervcrein uno einzelne Personen ,
welche beim Gemeindeamt um Land anfragten , wurden bisher ab «

schlägig beschieden .

Mariendorf .
Die letzte Gemeinbevertretersitzuns , die noch der Tagesordnung

eigentlich im Zeichen der Teuerungsdebatte stehen sollte , kam über
den ersten Beratungspunkt : Besprechung von Gemeindeangelegew -
betten kaum himius . Seit längerer Zeit besteht zwischen dem
Ge trW » deverordnetcn Sauer ui - d dem Gemeindevorsteher ein Kon -

flikt . In den letzten Wochen erschienen nun , nicht nur in den

hiesigen Ortsblättern . sondern auch im „ Lokalanzeiger " und dmn
„ KreiMait " Berichte über eine Rebe , die Herr Sauer im „ Gemein -

nützigen Verein " gehalten , in welcher er Angriffe und Verdächt i -

gungen gegen den jetzigen Gemeindevorsteher gerichtet habe . Bei -

nahe drei Stunden mußte sich die Gemeindevertretung mit der

Sache beschäftigen . Ter Gemeindevorsteher verlangte zunächst von
Herrn Sauer Beweis für seine Behauptungen . Sauer bestritt die

ihm in der Presse zur Last gelegte Form der Kritik . Warum aber

Herr Sauer gegen den Gemeindevorsteher eingenommen ist . ver -

schwieg er . Erst Genosse Reicks edt stellte fest , daß die ganze Sache
wohl entsprungen sei aus der Art , wie der Gemeiitdevorfteher Herrn
Sauer wiederholt angefahren habe . Er , Reichardt , hätte sich diese
Art der Behandlung unier keinen Umständen gefallen lassen . So

hätte auch Herr Sauer vor dem Forum der Gemeindevertretung
Kritik üben sollen ; es sei jedoch die Taktik der Freisinnsmänner ,
daß sie in geschlossenen Versammlungen die allerschärssien Reden

führen , vor der Oeffentlichkeit aber mutlos zurückweichen . Der

Gemeindevorsieher versuchte , auch Reichardt bei der Kritik zu unier -

brechen und ihm nahezulegen , daß er an seiner Geschäftsführung
keine Kritik zu üben habe . Reichardt erklärte jedoch , daß er sich

dieses Recht als Geineindeverordnetsr niemals ndjnien lasse .
Charakteristisch für die bürgerlichen Vereine war die Rebe des

Herrn Otto , des Vorsitzende� des „ Gemeinnützigen Vereins " , der
die bewußte Versammlung , in der Herr Sauer die große Rede ge -
halten , geleitet hat . Der Herr erklärte , daß die Rcde seines Partei -
genossen und Vereinsmitgliedes einfach unerhört gewesen sei , die
Rede wäre nicht gemeinnützig , sondern gemeingetahrlich gewesen .
Hierauf wurden schnell noch die Anträge unserer Genossen betreffs
Ergreifung von Maßnahmen gegen die Teuerung durchgepeitscht.
Einige bürgerliche Herren bezeugten ihr Interesse an dieser Frage
dadurch , daß sie nach Hause gingen , so daß die Vertretung gerade
noch bschlußfähig war . Der Gemeindevorsteher berichtete zunächst
referierend von der Verhandlung der Gemeinden Groß - BerlinS .
Er empfahl ans Grund dieser Verhandlung : 1. 6000 M. zur Ver -

fügung zu stellen , 2. eine Konrmissiorr zu wählen und 3. den See -

sischverkauf unverzüglich zu beginnen . Der Kartvsfelverkauf soll,
da die Preisschwankungen noch zu groß sind , etwas später einge -
fuhrt werden . Unsere Genossen Weber und Reichardt konnten sich
in der Begründung ihres Antrages ziemlich kurz äußern . Kritik -
übend an der Interesselosigkeit einzelner Vertreter bei solch wichti -

gen Beatungen Wiesen sie nach , daß die Gründe der Lebensmittel -

teuerung tiefer liegen , und daß die vom Vorsteher vorgeschlagenen
Petitionen usw . wohl sehr anerkennenswert seien , dieselben aber

trotzdem die Not nicht allzusehr lindern werben . Durch Aufhebung
der Liebesgaben , der Zölle auf Lebens - und Futtermittel über -

Haupt , Beseitigung der Einftchrschein « würde das Uebel an der

Wurzel angefaßt , letzteres solle mit aller Schärfe von der Regierung
verlangt werden . Herr Sauer warnte davor , daß die Gemeinde den

Selbsieinkauf betreibe ; eS gäbe doch auch GeschästAeute , die dadurch

großen Schaden erleiden und in ihrer Eyistenz gefährdet würden .

Genosse - Reichardt betonte , daß Herr Sauer bei seinem großen

Interesse für die Allgemeinheit ganz vergessen zu haben scheine ,

daß mindestens zwei Drittel der gesaurteu Gemeindemitglieder
durch diese Maßnahme einen unbedingten Vorteil haben . Schließlich
wollte Herr Sauer die zu bewilligenden 6000 M. lieber als Armen -

Unterstützung an die Arbeiter und Unbemittelten ausgeben . Die

Mittelschichten träf « die Teuerung nicht so hart . Leider wollte
keiner der Vertreter die „weitsichtige Politik " des Herrn Sauer be ,

greifen , denn alle seine Borschläge wurden abgelehnt . Zugestimmt
wurde , daß Martendorf in Gemeinschaft nrit Groß - Berlin an den
Dundesrat petitioniert . Ferner wurden 6000 M. sür Anschaftung
von LobenSmitteln bewilligt . Die mit dieser Angelegenheit sich zu
befassende Kommissiim Mrd in der nächsten Sitzung gewählt .

Hohen - Neuend orf .

Ans . der Genicindevertretung . Ter Beschlußfassung unterlag
zunächst die Vergebung von weiteren Arbeilen zum Wasserwerke -
bau . Vergeben nmrde der Wasserturm ( Aussühvung in Eisen «
beton ) an die Firma Franlke u. Berghold in Itadebeul als Mindest «
fordernde zum Preise von 44 860 M. TaZ MaschinenhauS , das in
zwei Losen , a ) Unterbau , b) Oberbau , ausgeschrieben war . wurde
obcnsalls der genannten Firma mit 31 930,75 M. übertragen , jedoch
mit der Maßgabe , daß die Herstellung des Oberbaues dem Unter¬

nehmer Taut , Hohen - Neuendorf , als Mindestfordernden zu übe »

lassen sei ( 13 530,75 M. ) . Den Zuschlag für das Maschinenwärter -
haus erhielt Taut , Hohcn - Neuendorf . mit 17 445,25 M. Alsdann
kmn ein TringlichkritSantrag zur Verhandlung , der in Anbetracht
der Teuerung eine Petition an BundcSirat und Regierung und von

5er Tsmewsse Maßregeln ! zur Versorgung 5er . BcbölsettMg rnik

billigen Lebensmitteln fordert . Der vom Genossen HofMann be -

gründete Antrag wurde nach zirka Ifjstüttdiger Debatte in ■feinem
ersten Teil mit 13 gegen 2 Stimmen abgelehnt . Mit 8 gegen
5 Stimmen angenommen wurde ein Antrag , den Gerncindevor -

stand zu beaustragen , mit den Nachbavgemeinden zur Ergreifung

geeigneter Maßnahmen Fühlung zu nehmen , eventuell eine ge -

nreinsame Petition an die Regierung zu richten . Der zweite Teil

des Antrages wurde angenommen . Zur Verwirklichung deKselbeil
wurde eine fünMedrige Kommission gewählt .

Oranienburg .
Eine umfangreiche Tagesordnung hatte die letzte S ' mdtver -

ordnetensitzung zu erledigen . U. a. stimmte die Verpamnilung ein -

mutig einem Antrage zu , wonach auch Personen , die NichtMitglieder
einer Wehr sind , die sich aber an Feueriöscharbeiten betrilrgen , gegen
Unfall versichert werden sollen . — Bei der Beschlußfassung über

die Festsetzung der Anerkennungsgebühren bei Benutzung der

Straßen durch Anschlußgeleise zog sich Genosse Gorlipp einen

Ordnungsruf zu , weil er es für lächerlich erklärte , daß die Stadt

über solche Bagatellen , die im günstigsten Falle 50 bis 60 M. ein -

tragen , soviel Wesens machte . Hier solle lieber ganze Arbeit ge -
leistet und die Fabriken mehr zu den Lasten herangezogen werden .

Der Magistratsantrag wurde mit 20 gegen 5 Stimmen angenom -
»eil . — Für die Bepslanzung des neuen Friedhofes sind 1600 M.

in Anschlag gebracht worden , doch dürften sich die Kosten etwas

niedriger stellen . Der Antrag wurde einstimmig angenommen . —

Räch Kenntnisnahme einiger unwesentlicher Vorlagen kam der

Initiativantrag unserer Fraktion betr . Maß -

nahmen zur Beseitigung der Teuerung der wich -
t i g si e n Lebensmittel zur Beratung . Genosse Paris

zeigte in überzeugender Weise , welche Notlage die gegenwärtige

Wirtschaftspolitik unter der arbeitenden Bevölkerung herbeigeführt

hat . Der Winter mit seiner voraussichtlichen Arbeitslosigkeit werde

das Elend noch vergrößern . Redner forderte deshalb , daß auch in

unserem Ort ein Fisch - und Fleischverkauf zu billigen Pressen

eingerichtet werde . Zu diesem Zwecke sei eine Kommission cinzu -

setzen , die geeignete Maßnahmen zu treffen habe . Auch sämtliche

bürgerlichen Vertreter , einschließlich des Magistrats , schlössen sich
den Ausführungen des Genossen Paris an . doch meinten sie , daß
in dieser Sache keine Politik hineingebracht werden dürfe . Zu

diesem Zweck müsse der Antrag in seiner Fassung geändert werden .

Unsere Genossen wiesen dieses Ansinnen zurück , da das Uebel an

der Wurzel angefaßt werden müsse , ohne eine Beseitigung der heuti -

gen Wirtschaftspolitik sei eine dauernde Besserung der Lebcnsver -

höltnisse nicht zu erreichen . Die gemischte Kommission soll aus

Mitgliedern des Stadtverordnetenkollegiums und des Magistrats

sowie aus Privatpersonen bestehen .

« rbeiter - Samariterbund . Kreis Brandenburg .
Lchrabend haben in dieser Woche :

Berlin . Am Montag bei Das «. Brunnenstr . 154. abend ? 8' f , Uhr .
Schöneberg . Am Donnerstag bei Haendel , Vorbergstraße 9,

abends 8' l , Uhr .
Spandau . Am Mittwoch bei PecztleS , PichelSdorser Straße S,

abends 81/ , Uhr .
N o w a w e s. Am Montag bei Schmidt , Friedrich - , Ecke Wilhelm -

stratze , abend ? S' / , Uhr .
Schöneweide . Am Montag bei Schulz , SiuucnSstr . 12, abeiidS

8' ! , Uhr .
Käste haben an den Lebrabcnden Zutritt .
Berlin . Heute abend S Uhr siiidet in den Rittersälcn , Ritterstr . 75,

ein Lichtbildervortrag über Frauenkrankheiten statt , wozu die Kolonnen und
Gäste hiermit eingeladen werden . Die Kreisleitung .

Allgemeine ftamiliensterbekass «. Heute Zahl « und Ausnahmetag
von 3 —ü Uhr im Restaurant Ackerstr . 122 und Sebastianstr . 30.

Marktbericht von Berlin am Lv . » eptbr . 1IU2 , nach Ermittelung
deS lönigl . Polizeipräsidiums . Martlballenpretse . tKIewhandel )
100 Kilogramm Erbsen , gelbe , zum Kochen 30 . 00 —50 . 00 . Speliebohnen ,
weiße . 30,00 —50,00 . Linien 35,00 —60,00 . Kartoffeln ( Kleinhds . ) 5. 00 - 10,00 .
1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule 1,80 —240 . Rindfleisch , Bauchfleiil '
1,60 —1,90 . Schweinefleisch 1,60 —2,40 . Kalbfleisch l . 50 —240 . Hammelfleif
1,70 — 2,40 . Butler 2,40 —3,00 . 60 Stück Eier 4,00 —6,00 . 1 Kilogramm
Karoten 1,40 - 2,40 . Aale 1,60 —3,20 . Zander 1,60 - 3,60 . Hechle 1,40 —2,80 .
Barsche 1. 00 - 2,40 . Schleie 1,60 —8,20 . Bleie 0,80 - 1,60 . 60 Stück Krebse
1,60 - 36,00 . _

«Sttterungötibersicht vom 21 . September 101 %.

Wetterprognose für Sonntag , den 22 . September 191 « .
Vorwiegend heiter und trocken , ei » wenig wärmer bei mäßigen nörd¬

lichen Winden .
Berliner W « tte r b u r e a u.

WasserstandS . Nachrichten
der Landesanflalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner Betterbureau '

Wasserstand

Memel , Tilsit
Pregel , Jniterburg
Weichsel . Thorn
Oder , Raltbor

, ttroffeu
, Frankfurt

Warthe , Schrimm
, Landsberg

Netze , Vordamm
Elbe , Leitmeritz

, Dresden
, Barby
. Magdeburg

Wasserstand

Saale , Grochlitz
Havel , Spandaus

, Rathenow ' )
Spree , Spreniberg ' )

. Beestow
Weser , Münden

, Minden
Rhein , MaftmilianZan

» Kaub
, Köln

Neckar , Heiwronn
Main , Hanau
Mosel . Trier

' ) -I- bedeutet Wuchs , — Fan . — -) Untervegel .

am
20 . 9

cm
107

34
80
96
76

174
270
490
304
318
132

« " 1
7o

*

seit
19. 9.
cm' )
—7
—2
—22
—4
—1
—15
—12
—10
—13
— 15
—6
—8
—7

Jedes Wort 10 Pfennig .
Das lettgcdrucltte Wort 20 Pfg . ( zulassig Ifettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Pfn . j das erste Wort ( fettgedruckt ) in Pfg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zihlen doppelt . ) Kleine Anzeigen
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden In den Annahme¬
stellen für Berlin bis 1 Uhr , für die Vororte dl ,
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Littauer - Nähinaschiiien . ohne An .

zahlung , wöchentlich 1,06 , Tnnn -
i straße 39, Beissselstratze 45.

_
*

Drehrollcn , Molkereiartikel , Butte »

malchinen , Wiegeschalen . Krigar u.

ghsjeu , Waßnmiwftraß « 29. 20Q8K

Teppiche , unbedeutende Farben -

sehler . sür die Hülste des Wertes .

Ponieren , Gardinen , Steppdecken ,
Tischdecken zu Schleuderpreisen .
TeppichhauS Sldler . Königstraß - 50.

gegenüber Rathaus . 19S7K

Aiigusta - Pfandleihe Wilmers -
darf , Slugustastraße 66. Staunend
billige Winlerpaletols , Jackettanzüge ,
Kehrockanzüge . Bellen , Teppiche ,
Uhren SonntagSvertaus geöffnet .

Teopidie ! ( lebierdaltci >n allen
Größen , fast sür die Hälile des Wertes
Tevvichiager Brtiitn Hadeicher
Mar » 4. Bahnboi Börse . ( Leier det
» Vorwärts ' erhalten 5 Prozent
Rabatt . ) Sonntag « geöffnet ! »

Sohllcder , Schäste , Leisten . Rühl ,
Schöneberg . Bahnstraße 43. f12

Haorftirbemittel . unübertroffen .
lnichädltch. waschecht , metallsiej , Probe -

Erießler , Chat itten
443b

Ladeneinrichtung , große Auswahl .
Stelzner , Panlstrasie öl . -j - si »
�Leibhau » „ Brunne » - und Ver .
tautgeschäst Betten , Stand 9, —,
Brumienstraße 118, Ecke Usedomstraße

Ztitfwaichfasier , Zober , Sitz .
wannen , Badewannen . Svezialsabrtk
Reichenbergerftraße 47. Lesern S Pro ».

Lieferwagen und alle Sorten
Räder Palisadenstraße 101, 448b

Portieren , Gardinen , Relsemuster ,
Nestbestände , ein , zwei Fenster , de-
deutend ermäßigt . Fabrikgebäude ,
Veieranenstraße zwölf , Hos 1. ffie -
öffnet bis 5. _ _

Ängelkahn 40,00 vertäust Partei .
spedition Reinickendors , Provwzstr . 56.

Bollstäiidtge Eln ' ichttmg zum
Milchgeschäsl mit Rolle , spottbillig
vcrlänslich . Litideustraße 59. 4635

Häiigelampe mit Spiritusgas -
brcnirer , säst neu , verlaust billig
Stephan , Chnftinenstraße 22a , II .

Teppiche , kleine Webefebler , Wohn -
ziinmergröße 16,50 , 22,50 , 35, — ,
Salongröße 27,50 , 36, —, 45, —.
Teppichsaoriklager Veteraiienstraße
zwölf , H» ) I. Geöffnet bis 5,

Lassalle . Reden und Schristcit ,
3 Bände ( Halbsranz ) . neu , Johl ,
Greisswaldentraße 161. - siz ?

Littauer Nähmaschinen ohne Ärü
zahlung , gebrauchte , spottbillig ,
Skalitzerstraße 99, Warschauerstr . 65. '

Tamenheuideu mit gestickter
Paffe 1,15 , Herrenhemden 1. 15, Bett .
bezug liebst zwei Kopskissen 3,95 ,
Bettlaken 1. 25, drei Handtücher
9,70 , zehn Meter Hemdenluch 3. 00,
hochelegante einzelne Mustersacheu ,
paffend zu Ausstattungen , biS zurHälste
des Werte «. Mittwoch Stoffrestever -
kauf . Wäichefabrik SalomonSky ,
Dircksenstraße 21 , Aleranderplatz .

Rind erwogen , nagelneu ,
Sxerzierstr . Lid II . Mitzichke .

20,00 ,
149/5

leien ,

GruSrczyns

McyerS Lexikon , neu ,
Büschingstraße 31, III llnkS .

billig .
4386

Laude vertaust Thorenz , Weißen '
see. Pistorwsslraße . Kolonie „ Emils -
lust ' . _ _ _ f 137

~ „Stand do , 9 Marl an.
Federn tadellos , billig », Müllerstr . 25 1.

Kanartenhähne . Bersänger . Seib '
djen , Jungbahne , spottbillig . Ranch ,
�. reskowstraße 45.

_ 4106

Kanarienvögel , Vorsänger , billig
Ranuynitraze 65a . 1- 146

Raitarienroller , Juiinhähne ,
Stromstraße 26. f80

Teifertkanarie « ,
Borschläger , billigst .
Wühlischstraße 29. IV.

> flottfingcnde
Müller , Cchcm



( önt Mneji ! Shfti &eicn I SBcrlierenl
TilckideÄen l außergewöhnlich billig I
�LoriväiMeser 5 Prozent Rabatt
extra ! Gardinenhau « Brünn , Hacke -
scher Markt 4 ( Bahnhos Börse ) .
EonntcgS geöffnet

Luri >i lirige eicganicHerrenanzüge
» no Paletok4 aus semslen Mußslvxen
SO— 10 Mark , Hosen 6 —14 Marl .
BeriandbauS ( Bcramnia , Unter den
Um den *21. 12885t »

Ttoruiarrsleicr sunt Prozeni
Eriraradntt . ielbst bei GelezenKcit .
Tepyich - Thomas

_ _ _ _210711
Tepp iclje . farbsehlerhast , spollbillig
Plufchdrckcn mit Sticktcblerr . jür

halben Wert

Ttcppdreken . *7.« Schaujenster ge-
litte ! !, lüden Gleises

Vortievcn , Plüsch. Leinen , Rest .
ociläizbe ii >«iibillig

Darb ine ». ZioreZ , Kllnftlersenster ,
scmgcjchmuhte , sabelhaji dillig

TeP4 » ich . Thoi « « s , Prachtbau Ora -
«irxilratze 12«. R- ienthnicr ' Irag « S4.

Hern , >»»»«>! an s Biaiidlelddaus .
- ZedennannS Kaufgelegenheit . Extra -
Billige Zackelianznge . «eorackaiiznge .
WinlerpalrtolZ . Herrenulslrr . Herren -
holen . Niesen anZwaS«. Pelzstolas .
Allcrbilligsler Vettenoerkaui . Ver -
nnetunaSbeit . Sussteuerbelten . Aus .
kreuerwäichc . Reichhaltiges Portieren -
t�iger. iiiarvinenauiwadl . Teopich -
vusiy - rbl . Plniibti ' chdecken . chiepp -
hcckenlager . GvidsacheN . iaichenubien .
Danonore » . Wandbilder . Waren -
cerbtul etensallS Lonniags .

icuplrtie , Pnuhlslücke (ftnifacr . -
>ciite ' . ). sür halben Preis . Vorwärts -
leser 10 Prozent I Mauerboll , iKrofje
Aranliurifrstraj » S. parterre . Kein
Lad cn I

_ 180651 »

tSnVfcincn ,_ - - -- - - - - - - -Fabrikreste ,
Yr«nk! urle »Ilr »h» � parterre .

Äroge

' S löpPt - rrro «/ billig . Fabrik wrohe
Frantniiierlirai . e 9 parterre . 1897K »

�
*. *l ! tlrlgeschiists . Ein rl - t >t », igen !

Aktlchvei kausSgesä ge , Milchkannen ,
Milchiriage , Milchsiebe , Butter -
waschmr » , Eisschränke billigst .
Epezialinbrit Hermann Jordan ,
INiitinellirchstraiie 21. 168/14 '

Mvnatsanzüge , Winlerpalelot «,
vilter , Joppen , Gebrockanzüge ,
Sniatiiiganzüge , Frackanziige , Hosen ,
rrantilsikwistr » spottbillig . Rosentbaler
strriiie 48, I _ _ 148/1

Äotle » spottbillig , gute Polster -
KettitrÜen 4,65 , verlaust Snillowski ,
»Lrunnciistrage 187. 386b '

lSs lohnt nur bei Max Weiß ,
k>7. Große Frauksurterstrasje 87, alt -
bekannlc Firma , zu lausen . Man
tvirb am reellsten und billigsten be>
Went . Wenig getragene , teilweise aus
iKeide , von Itavalicren nur kurze
Zeit getragene Jackettanzlige , Rock«
aiizüge , Gebrockanzüge , Frackanziige ,
Sniotinganzüge , Paletols . Ulster ,
Hosen , einzelne Fracks und SmokingZ
werden zu billigsten Preisen verkausl .
Die elegantesten Sachen sind auch
lechuxise >«»r billig zu baben . 87,
Große Franksiirterstraxe 87. Bitte
im eigenen Interesse aus die Firma
tu achten . _ _ _ _ 147/20 *

Schönhauser Ällce 114 ( Ring -
babnhos ) . PsandleibbauS . Grog -
Berlins spottdilligste EinlausSquelle !
Exlrabllliger Betienverkaus , Frei -
schminger , Taschenuhren , Koldwaren ,
MonalSgardcrobe , Gardinenverkaus ,
Plüschportiere » , Sleppdeckeniagcr .
Epciipreisel _ _ 101851 *

Stetten , Stand 9, —. Brunnen -
stragc 70, im Keller .

_ 12005t *

Wloiiatsanziige und Winier -
paieiotS von ö Mark sowie Husen
von 1,50 , Gcbrcckaiijiüge von 12. 00,
Fracks von 2,50 , sowie jür korvuleiite
Figuren . Nene Garderobe zu stauneut
billigen Preisen , aus Psandleiben oer -
sallcne Sachen taust man am billigsten
bei Rah . Mutnckstraste 14. *

Trauringe , Gold 3, —. Werner ,
Uhrmacher , Pappelallee 3. 212551 '

Geld ! Geld ! Sparen Sie , wenn
Sie in, Leihbaus . Rosentbaler Tor ' ,
Linienfhatzc 203/4 . Ecke Rojeiithaler -
( tvotje lausen . Anzüge von 9,00
Mark an / Paletots vo » 5,00 an /
Daniengardkiobe , Betten , Wäsche ,
Gardinen , Portieren , Freischwinger ,
Bilder , Uhren , Gold - . Silberwaren ,
Fahrräder . Alles spollbillig . Anzüge
werden verliehen . Sonntags geöfinet .

Fcderbclien , Stand ll ,007�ivei .
schläfrig 16,00 , Plüjchporticreii , Stepp .
decken, Jackcllanzüge , Plüschbecken ,
Schmucksachen , Wanduhren , spottbillig
LeibhauS Osten , Ztöalgtdergcrstr . 19 '
�

Tüllreste 10 Picnnig , Rockreste .
Blusenreste , Gardinen spollbillig I
Goelhestrage 76 I , Kein Laden ,
Eharlotteiiburg

Gruustö cgrisse . der Politit , von

triebrick)
Stampfer . Gebunden 3M .

uchhandluns PorwärtZ . Linden -

strage 63 iLaden ) . .

Ufrana - Honsl Beste Asrana -
Näbniaschinen il}r, ,
HauSbedars . Preise billig . Abzahlung

günstige Bediliguiigen , >vc tgcbe >' de

Garantie . Bellmann . Gollnow .

straße *26 , nahe LandSbelgeritrage
Alle Maichinen nehme ni fi - olun ,

Abcsfiiiiorpumpe ' ' ö. lb. Saugei
2,50 , Rohre , Flügelpumpcu , ( Satten -

Fritzen , qcbvaudltc (ÄuttMilsthIallche ,
Meter 0,50 Pumpeufablit Schroeder ,
Hochslrave 43.

Siosfo jür Anziige , Kostüme
Pale - ots , unter Engrospreis . Restex
Handlung Becker . Sehdelstraste 1.
Spittelniarlt .

_
1089K

Leilibaua . Schöneberg ' , gegenüber
Bahnboj , Sedanstraße 1. Telephost
Amt 6. 15687 , bietet stelS Gelegen «
heilSlauie in verpfändet gewesenen
und neuen Anzügen , Sommer - und
Willterpatetot » , einzelnen Hosen ,
goldenen , silbernen Herren - und
Damen - Remontolre > Uhren Ketten
3,50 an , jeniergoldene Ringe . Broschen ,
Ohrringe , PianinoS , Fahrräder . Frei «
schwmger 10 Mark an . Richard
Eichelmann . 20051

Zch » Prozent Rabatt ZZorkärts -
lesern , Teppiche, Farbensehler , jetzt
fabelhast billig . Große Franksurter -
straße 125, im Hause der Möbel -
sabrik .

Gardine » ,
1. 65. 2. 35, 2. 85,

rabttkrcste , Fenster
Z. S0, 4. 50, 6. 25 usw.

Totalausvcrkauf von ange -
chmutzten Gardinen , StoreS , Bett -
Zecken, staunend billig . Große Frank -
surterstraste 125.

Künitlergardinen , Garnitur 3. 85,
4. 75, 5. 95. 6. 65 usw.

Leineil , Tuchportieren , Garnitur
2. 85, 3. 65. 4. 95, 5. 50, 6,75 , 7. 85 usw.

Pliischportie «»«. 5. 65, 6. 75, 7. 85,
9. 85 bis 30 Mark . Fabriklager Große
' laiiksinterstraße 125, im Hause der

llöbeisabrik .
»

Steppdecken . Purpur 2. 85, 3,75 ,
4. 25, Simili , Seide 3. 75, 4. 25, 5. 65,
7. 50, 8. 35, 9. 75, 11. 50.

Schlafdelte » 0. 95, 1,25 , 1. 65,2 . 25,
2. 85 bis 35 Mark .

Steppdecke » 3. 75, 4. 25, 5. 65, 7. 50,
8. 35, 9. 75 usw. _

Tuch - und Plüschbecken mit kleinen
Fehlern , in allen Farben , unglaublich
unter Preis ,

Tiwnudccke » 3. 75, 4. 50, 5. 45, 6. 85,
8,50 bi « 30 Mark .

Äiöbelstoff , Läuier , Linoleumreste
sabclhajt billig . E. Weißenbergs Gar -
dineu « und TeppichhauZ , Große
Franksurterstraße 12b ' m Hanse der
Möbelsabril . 2062K '

MoliUlSanziige . Paleiols . groke «
Lager , jede Figur , kaust man am
billigsten beim Fachmann ; jede
Aenderung nach Wunsch in eigener
Werkstatt . 5 Prozeni billiger sllr
Vonvärtsleser . Fürstenzell , Schnei -
dermeifter , Roientbalerstraße >0

HemdeutUch , 10 Meter 3,50 —8,50 ,
Bezüge , Inlette , Beitsedern , Sticke -
reien , Tischwäsche . Damenwäsche

abiikpreise ! Wäjchesabrii Langen u.
o. , Zimmcrstraße 49 ( Hos) , nahe

Jerusalemerstraße . '

Herren - Garderobe nach
saubere Arbeit , großes Slosflager ,
Paletot , Anzug 40 Mark an. Kaust
beim Handwerker , lasset den Hand ,
wei ker verdienen . Teilzahlung gestattet .
F. Dörge , Dresdenerstraße 109. '

Teil * ,nl >lu »gen 0,50 wöchentlich :
Gardinen . Portieren , Teppiche , Decken ,
Uliren , Bilder , Möbel , Polsterwaren ,
Betten , Wäsche , Kinderwagen , Herren -
garderobe . Sende Bertrclcr . Meisels
Rachsolger , Warschauerstraße 80. _

*
'

Po m in cr ich e Bette » , 2 Deck¬
beilen , 2 Siisten , zweilchläsig 15,00 ,
große Laken 90 Pfennig . Damasl -
bezüge 3,80 . Aussteuerwäsche , Stepp¬
decken, Portieren , Teppiche , Gardinen .
Pfandleihe . Prinzenstraße 34.

_
'

4,25 Prachtbett , daunige » Bett ,
rotroja gestreist , Prinzenpsandleihe ,
Prinzenstraße 34. _

*

Wllluc steucrdette ». ganzer Stand ,
26,50 , nur in der billigen Psandleihe
Prinzenstraße 34. Fahrgeld wird oer -
gütet . _ _ _ 2u3lft *

Ohne Anzahlung Bilder , Spiegel ,
wöchenitich 50 Pfennig , Steppdecken ,
Tischdecken , Portiere », Bezüge , llbren ,
GaSkronen , Teppiche und Herren -
Garderobe . Ferner komplette Woh -
mmgScinrichttrugen und einzelne
Möbelstücke mit den kleinsten An - und
Abzahlungen . Beiuch eventuell Post¬
karte . Weber , Neue Königstraße 34.

GaSkronen , Fuglampen , Teil -
zahlungen 1,00 wöchentlich — billige
Preise ! Montage kostenlos ! Kronen -
lager Große Franksurterstraße 92,
I. Etage , Ravenöslraße 6 ( Wedding ) , .
Schönbauser Allee 121 ( Gleimstraße ) ,
Neukölln , Berlinerstraße 102. 201111

Wundervolke Tüligardiueu .
Fenster 1. 75, 2,50 , 3,75 bis 10,50 .
Elnmin - Künstlergal diuen mil Lambre -
qnin 5,50 bis 12, 60. Stores . Ronleaux
svottbillig nur in WolsS Tepvichhaus ,
Dresdenerstraße 8 ( Kottbusertor ) .
Abonnenten 10 Prozent Rabalt . _

'

Leihhaus Atorinpln « 514 » !
Moritzpliitz 58 » »Ii Leihhaus kauien
Sie enorm billig , als : von Kavalieren
wenig getragene Jacketlanzüge , Rock
niljügc , PaletolZ , grüßteiilcilS ans
Seide , 8 —18 Mark . Gelcgenbeiis -
käiise in Damen - Plüsch - Mänteln ,
Kostümen , Kleidern ( hochelegant ) .
Große Posten PelzstolaS , Pelzgarni -
turen , srühcr bis 150, jetzt 15 —40 Mark .

GeiegeiideilSkäuje in Uhren . Kelten ,
Ringen , Wäsche , Betten , enorm billig .
nur Moritzplatz ö8 » I. _

210651 *

GaSkrouen , breiflammig . komplett
7,50 , GaSzuglampe » 6,00 , Gaslyren
2 40, Gaswaiidarme 1,50 , staunend

billig . — Vier Geschäfte — Große
Franlsurterstraße 92 - Ravenästr . 6

( WeddingZ — Schönbauser Allee 121

( Gleimstraße ) - Neulölln . Berliner -
straße 102. �_

2009R '

TeppichhanS Lange Nachsolger .
Chausteeslraße 73/74 . Prachtteppichc .
Farbcnfchler , 12,50 , Tischdecken 2,25 ,
Steppdecken 4,50 . Billige Umzug » -
preije . . BorivärtS ' leser noch siins
Prozent Extrarabatt . 2175K '

( khausseestrasie 73/741 Billige
Gardinen , Fenster 2,50 , Bettdecken
1,75 , Store » 1,90 . Georg Lange
Nachfolger .

Teppiche , linbedeiitendc Farben
sehler . für die Hälite des Wertes .
TeppichhanSH Spanier , Große Frank
jurlerstraße 137. Bitte genau aus
Firma und Nummer zu achten . _

Gardine » , Stores zu enorm bib
ligcu Preisen . Erbstüll - Stores in
reicher Band - ZluSsührung von 3 25
a » bis 21, —, Borwärlsieser 10 °l ,
GardinenhauS H. Spanier , Große
Franksurterstraße 137,

_
21885t '

Teppiche , Plüsch - und Leinen -

Poriicrcn , Steppdecken . Plüschbecken
PorwärtSleser 10 %. Teppich haus

H. Spanier , Große Franksurter
slraßt 137.

Titvandeckeu in enormer Au »

wähl oon 4. 25 an. Vorwärtsleser
10 ' lr Teppichhau « H. Spanier ,
Große Franksurterstraße 437.

BcttsedetN , t ! « einsachsten bis
allerseinsten Qualitäten kaust man
ohne Zwischenhandel direkt in den'

abrlkniederlagen von Otto Krohn ,
lrumienftraße 171, gegenüber Jan -

dors , und Rathonowerstraße 46, fast
Ecke Perlebergerstratze . Gegründet
1894. Riesenauswahl farbechter , scder -
dichter Inlette . Bcttcnreinigung sür
Stadtkundschast durch zwei erprobte
SpezialMaschinen . Also radikale
Doppelreinigmig . so daß selbst alte ,
zusammenge klumpte Betten wieder
leicht und voll werden . Telephon
Norden 4221 . Jeder Auftrag bringt
Erspariii », niemals Enttäuschung , '

Gaskronen ohne Anzahlung , Woche ,
1,00 ( bis 70,00 Kausiumme ) . Riesen -
lager 1 Louis Böttcher (selbst ), Krön -
leuchter — SpezialHäuser . Mein
Doppelbetrieb bewältigt den größie »
Saisonandrang . Betriebsleitung : Box -
hagencrstraßc 32, I . Etage ( kein Laden ) .
( Fnhrvcrbindung bis Warschauer -
jtrnße. ) Filiale : Franksurter Allee 124,
1. Etage ( kein Laden ) . 1934K '

Scidenpliischmäiitel , alle Längen
und Größen , verkauft billigst Umlaufs ,

chneidermeister , Boeckhstraße 25. *

Uhren , Goldwarcn , Freischwinger ,
Trauringe kaufen Sie am billigsten
bei Kariel , Uhrmacher und Juwelier ,
Brumienslraße 118 , Ecke Usedom -
straße . 2153K '

vesctiÄktsverliäuke .

Kolonial , Obst , Gemüse , Rolle ,
Holz und Kohlen , voller Waren -
bestand , Vierzimmerwohnung , billige
Miete , sichere Existenz , wegen 5krank -
beit sosort zu verlausen . Pankow ,
Mühlenstraße 45. -s*

Schankgcschäft . kleine », verkauft
Göbenstraße 19. f
Obst - , Geinüsegeschäst krankheitshalber
jeden annehmbaren Preis , Weck-
mann , Neukölln , Boddinstraße 3*2. '

Gutgehendes Zigarrengeschäst .
passend sür Parteigenossen , preiswert
zu oerkauscn . Näheres bei Knopke
Treptow , Graetzstraße 49. j - IIO *

Schultheist > Ausschank , schöne
Räume , elektrstches Klavier , ist preis -
wert zu verkaufe ». Vermittler vcr -
beten . Lycheuerstraße 8.

_ +128 '
Zigarrengeschäst umständehalber

mit großer Wohnung verkäuflich .
Menzel , Ackerstraßc 46, Ecke Bernaucr -
straße . _

• t24 *
Zigarreiiccke , glänzender Neben

verdienst , konisortabie Zweizimmer -
wohnung , verläuflich . Preis 1500 ,
llmiatz 7000 . Postlagerkarle „322 "
Neukölln , +34

Plättgrschäft billig zu orrkanicn .
Sanderstraße 17. 4396

Zigarrengeschäst umständehalber
oci lautlich . Danzigerstraße 16. 149/17

Griiiikramge schäft , sichere Existenz ,
20 Jahre in einer tzand , anderer
Unternehmungen halder billig ver -
käuflich . Skalitzerstraße 21. ( *113

Möbelverkaus und Möbeltausch .
Vorwärtsleser erhalten Möbel auf
Teilzahlung . Aeliere Möbel werden
in Zahlung genommen . Postlagcr -
karte 12, Postamt 22, 1945K '

Milchgcschäst mit Rolle . Kör
litzerstraße 63, Bäckerei . ( 113

Sciseugeschäst zu verkaufen . Reu
kölln , Kaiser Fricdnchstraße 234. ( 34

Eckloial , zehn Jahre bestehend ,
monatlicher Umsatz 30 Halbe , wegen
Nervenleiden sosort billig zu vcr
lausen . Näheres Neukölln , Weile »
straße 41.

_ _ _ t118
Kinotheater , sofort , jeden Preis

verläuilich , Offerten „Kino ' . Vor -
wärt », Neukölln , Siegsliedstraße 28/29 .

Gniigdaros Kolonialwareiigeichäst
verkamt Baiimschulciiweg , Marien
tbalerslraße *25.

_
409b

Plätterei , gute Existenz , billige
Miete , lrankheitsbaiber verkäuflich .
Friedenau , WilhelmShöherslraße 25.

Zeifengeschäft , gutgehend , elck' »
Irische Rolle , wegen Auslandsreise
sehr billig . Charlottenburg , Maitz -
straße 14. _ ( 77

Koloiiialwarengeschäft , sichere
Exi/lenz , wegen dauernder Krankheit
sür jeden annehmbaren Preis zu ver -
faiisct . Fldlcinstraße 32. _ 4106 *

Zigarrcugeichäft , Bahnhos Sira
lan - Riimmeloburg , sofort verkäuslich ,
beste GeschäslSläge , Bahnhofsttaße 1.

Siestaurant . Zahlstellen , Vereine ,
wegen schwerer K' . aiikheit der Frau
sosort zu verkausen . Bruiincn -
straße 165,

_ ( 128
Zigarrengeschäst , gutgehendes ,

sofort zu verkaufen . Barsiisstraßc 6.

Slrbeiter - Mnstcrwohnungen . Für
jedermann leicht erwerbbar , sehr billig ,
auch gebrauchte Möbel , gut erhalten ,
große Auswahl , Teilzahlung gern
icstattet . Kaffcnpreis Zinsvergütung ,
leine Anzahluilg , bequeme Abzah .

lung nach Wunsch der Käufer .
Gabbert Tischlermeister , Acker -
straße 54. Kein Abzahlungsgeschäft .

Milch - , Koloninlwarengeschäst . kon.
kuirenzloS , verkaust Müllerstraße 91

Milchgeschäft mit großer Woh¬
nung umständehalber sasort billig zu
verkausen . Zu erfragen Strom -
straße 40a. , Milchgeschäft . _ ( 80

Milch , Koloiiialivarcn billig vcr -
käuflich . Neinickeudors , Provinz -
straße 84. ( 142

Obst - , Geinüsegeschäst , fünf Jahre
In eilin Hand , Diefseiibachslraßc 39.

TodeSsalllialder verlause sehr
billig Lokal , Waidstraße 8.

_ ( 80
Tischlerei , kleine , verkaust Bux ,

Gleimstraße 29. ( 106

Nestauration , 7 Jahre bestehend ,
verlaust Malplaguetslraße 10. ( 90

( ttödel .

Einrichtnugen , Einzekstücke liefert
billig und gut . Teilzahlung gestaltet .
Lange , Schw' dterstraßc 26, illillK *

» 00 Wohnzimmer i » den mo-
dernsten Ausführungen ,i > gnbiik -
preisen an Private ! Slalißerstrnße *25,
an der Hochbahn . 218451 *

Srlbstaiigeiertigter , dreiteiliger
Garderobenschrank , Ausziehtisch .
Säulenspieaclspind , Petroleumkrvne
billig . Reichen bergerstraße 120, linker
Seitenflügel IV rechts . ( 113

Aortzugshalbce Sofa , Plüsch -
gariliiur , Kücheneinrichlung , Betten
Lampen , Nähmaschine . Sonntag bis
1 Uhr . Garde , Blücherstraße 49 II .

Mädel kaust man reell und billig
auch aus Teilzahlung in der seit 25
Ja hi en bestehenden Möbelfabrik von
F. L. Engelke , Kastanimaliee 83.

Möbel ohne Geld ! Bei kleiner
Anzabluiig geben Wirtichaslen und
einzelne stücke auf Kredit unter
äußerster Preisnotierung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten taust bei
uns . ttretschmann u. Co. , Kovven -
straße 4. ( Schlefischer Babndos, )

Möbelfabrik , Georg Teimigkeit ,
Oranienftraße 172/173 . Wenn Sie
gediegene Möbel kaufen wollen , ver -
säumen Sie nicht , mein großes Lager
zu besichtigen . Wohnzimmer und
Küche 246,00 , 430,00 , elegante 536,00 ,

wei Zimmer und Küche 620,00 bis
150,00 , englisches Schlaszimuier

272,00 , moderne in Eiche oder Birke
395. 00. 425,00 , 500,00 . Eichene
Speisezimmer , Herrenzimmer in
aparten Mustern , Taschensofa 58,00 ,
Ruhebett 26,00 , Kleiderschrank , Ver -
ttko 35,00 . Komplette farbige Küchen
60,00 bis 200,00 , Auch Teil -
zahlung . _

204 5S *

Möbcl - Eohn , Große Frankfurter «

Rehfeid . Badstr . rsse 4 » . Woh -
nungSeinrichtungen 165, — an , auch
außerhalb .

Rehfeld , Badstraste tst , Umbau ,
Plüschsosas 45 . —. _

'

Rehfcld , Badstraste 49 . englische
Bettstellen , Matratze 39, —, gebrauchte
12, —, 15, —, 18, — usw. '

Rehfcld , Badstraste 49 , Kleider -
schränke 25, —, gebrauchte , große
Auswahl . 2821�

Tischlermeister gibt Möbel aus
Teilzahlung . KassenpreiS , geringe
Anzahluilg . Nachweis von Kunden
wird gut honoriert . Offerten unter
Tischlermeister " , Postamt 90 249/16 '

Wohnnngs - Einrichtungen sowie
einzelne Möbel in großer Auswahl
reell und billig liefert aus Teilzahlung
bei mäßiger Anzahlung die seit 50
Jahren bestehende Möbelfabrik Her -
mann Nolte , Tischlermeister , Zions -
kirchstraße 33/39 . Verliehen gewesene
Möbel billigst . 318b '

Äikobri - GelegeliheitSkäufe , gut
gearbeitet , viele Gelegenbeitsmöb - l ,
welche bedeutend unterm Preis sind .
Bücherspind 68, —, Schreibtisch 48, —,
Bettstelle 33, — , Trumeau mit Stufe
34, — , Sofa 45, —, Kleiderspind 46, —,
Küchcneinrichlung 68, — . Ehrlich ,
Alte «chönhaaserstraße 32. 1914K '

Zentrale jür Arbeilermöbcl liefert
Resormeinrilbtungen in gediegener
Arbeit an Reelldcnkende auch aus
Teilzahlung und bittet Parteimitglie -
der um Besuch der großen Läger
Niedrige «liizahluiig . ZinSoergütmia .
Gelegenbeitskäuse in gebrauchte »! Mö<
dein . Verkausssiellc Schatz . Brunnen .
straße 160, Eingang Anllamerstraße

Nustbaum - Wirtschast , »noderne ,
bildschöne Stuben - und Küchen -
einrichliing , noch neu , verkauft spott -
billig Bauer , Große Franksnricr -
straße 85, eine Treppe . 147/19 '

Moderne Zlrbeitcrinöliel in zeit -
gemäßer Ausjührung , in Eiche (alle
Farben ) und Nnßbaiim . unerreichte
Auswahl , zu den allerbilligsten Fabrik -
preisen , in solider Arbeit . ohne
Zwijchenbandel , direkt vom Tischler -
meister Julius Zip eil , Adalberlsir . 6.
am Kottbusertor . 1964K '

straße 53, nahe Kaiserstraße .
nwigs - Einrichtungen auf bequeme
Teilzahlung .

'
Stube und Küche An-

zahlung von 15 Mark an . Einzelne
Möbelstücke Anzahlung von 5 Mark
an. Moderne Schlafzimmer , Speise -
i immer , Herrenzimmer . In bunten
Jüchen riesengroße Auswahl . Liejere
auch nach auswärts . Abzahlung
wöchentlich , monatlich , ganz nach
Wunsch . Größte Rücksicht bei Krank -
hcit und Arbeilslosigkeit . Vorzeiget
dieses Inserats erhält beim Kauf

Marl gutgeschrieben . Sonntags
geöffiiett _ 208651 »

Wirtschaft »läbel . Zu ganz
spottdilligen Preisen als GelegenheilS -
laus sind wieder prachtvolle , sehr wert -
volle Herrenzimmer , Salons , Speise -
zimmer� moderne Küchen , Wohnzim
mer , Schlafzimmer in allen Holz -
arlcn , einzelne Büfette , Schreibtische ,
Bücherschränke 40 , Spiegelschränkc
Kleiderschränke , Vertikos , Waich¬
toiletten , Klubsessel , Lederstiihle , Sofas ,
Chaiselongue mit schöner Decke 22,50 ,
Plüschgariiitnrcn , Ausziehtische , Tru -
meaus 30,00 an , Bellstellen , Nohr -
stühle , Sosatische , Nähtische , Flurgar
deroben , über 500 Prachltepplche erlra
billig , Tischdecken . Steppdecken . Plüsch -
Portieren 7,50 an, GaSkronen , Gar -
dinen , ErbstüllftoreS 3,50 an . Tüll -
bettdccken , Chaiselonguedecken , Stand
ubren , Freischwinger l*2,00, eine Partie
Bilder mit Prachiiahmen sowie an -
dere Gelegenbeilskäuse in meinem
bekannten großen Mübelspeicher , An -
bnliet Bahnspeicher , Eingang nur
Möckernsiraße 25, Hochdabnstation
Möckernbrücke . Gekaufte Möbel käu-
neu unentgeltlich lagern . Otto Lideke ,
Warenspeicher sür GelegenhellSkänse
Für Brauileute , Pensionale , Hotels
extra billige Preise . L058K '

Sehenswert ist meine Möbel -
ausstcllimg . Sie sparen viel Geld ,
wen » beim Einkaus von Möbeln
mich in Ihrem eigenen Jnter -
esse besuchen wollten . In meinen
reichsorticrten Lägern finden Sie
ailSgeslellt : 1 Zimmerwohmmg und
Küche 255, —, 2 Zimmerwohnimg und
Küche 520, — , 3 Zimmerwohmmg und
Rüche 750, — . Einzelne Möbelstücke
spollbillig in nur bester Tischler -
arbeit . Auf Wunsch Zahlungs
erleichterung mit ganz geringem
Ausschlag . Besichtigung ohne Kails -
zivang erbeten . Möbelsabrik H. Kiehlc ,
Schwedterstraße 4/5 , nahe Schön -
hauser Allee . Gegründet 1866. Lager
im Fabrikgebäude . Eingang durch
den Ladem

_
213251 *

Mölicl , Kleiderschrank , Vertiko ,
28, —, Tiiimcau 4S, —, Schreiber ,
Brunn eustraße 123. 2150K

Mvdelhaudlnng Mariannen
straße 25, billige Preise . Teilzabinng
gestattet . „BorwärtS ' leser 3 Prozent
»abaftt _ » B >

Möbelhaus Andrecisplatz . Braut
leute , MSbeliiichende kaufen reelle
Möbel sowie WohnungSeinnchtungen
bekannt billigst . AndreaSstraße 25 .
neben Mehner . _ _ 210651 »

" Möbclausvcrkauf . Wegen voll¬
ständiger Auslösung deS Geschäfts
Möbel und Polslerwaren sehr billig
Leser noch 5 Prozent Rabalt . Frucht
straße 2s I. _ 213951 *

Kaufen Sie direkt beim Tischler -
Meister . Komplette WobmmgS - Ein -
richtuiigen in allen Preislagen . Be-
sichtigen Sie meine Ausstellung ,
Haruack , Stallschrciberstr . 57 ( Moritz ,
platz ) . Verlaus nur im Fabrilgcbäude ,
ZahlungSerieichterung ,

Mufchelbettstelle , wenig gebraucht ,
25 Mark zu verkausen . Köihener -
straße 27, lll linkz . 447b

Möbel , SosaS , Matratzen , recF
gearbeitet , verkauft Fiebig , Tapezier -
meister , AndreaSstraße 12 , Möbel -
keller , 1 Treppe , _ ( 431 *

Verkaufe hochmoderne NuMaum -
wirtschast , Küche , eichenes Schlaf -
zimmer , Krone , Teppich , paffend für
Brautpaar , auch einzeln . Hirsche ! ,
Elsasserstraße 70 I.

_ 232/5

Berzngshalber verlaust billig
vollständiges Schlaszimmer , Plüsch¬
soja , Stühle , Verschiedenes Gollnik ,
Schumannstraße 11 III . 4366

Möbelsnchcndc finden reiche Aus -
Wahl in kompletten Einrichtungen ,
als auch ErgäiizungSmöbel zu wiik -
lichen Fabrikpreisen bei Rudolf Möbius ,
Tischler - JnnungSmeister , Ackerstr . 130.

LennertS Mövel - Gelegenheits
käuse. Enorm große Auswahl in
bürgerlichen Ein - bis Drei - Zimmer .
einrichtungen , ganz bedeutend unter
regulärem Preise , Nur neue gediegene
Möbel . Für Brautleute bedeutende
Ersparnis . ErgäiizungSmöbel jeder
Art , Büfette , Standuhren 70, —,
Ilmbaue 65, — , Schreibtische 45 . —,

osas 45, —, Garnituren , Bettstellen ,
TrumeauS 33, — , Tevpiche , Bilder ,
Klnbseffel , LedersosaS . Kronen .
Pianos usw. Die Möbel find in
4 Etagen ausgestellt . Lothringer
straße 55. Rosentbaler Platz . 2044K »

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Geiegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit ktemiter Anzahlung gebe schon
Stube mid Küche . An jedem Stück
deutlicher Preis . Uebervorteilung
daher ausgeschlossen . Bei KrankbcitS -
fällen und ArbeitSIosigkeil anerkunnl
grüßte Rücksicht . Möbelgeschäft M.
Goldstaub , Zoffenerstrage 38, Ecke
Gnestenaustraße 290lK »

Möbel billig . Kleiderschrank 27,
Verlito 27, Cosa 23, Ausziehlisch 15,
komplette Küche 45, Bettstelle , Ma -
tratzen 25, Kronen , Teppiche , Stelnke ,
Rominteuerstraße 36.

_
2l62K

Möbel - Lecliner , Brunnenstr . 7
am Rosenlbaler Platz , Spezial - Möbel -
hauS , aus Kredit und gegen bar . Riesen -
auswahl . Anzahlungen aus Stuben
und Küchen 20, —, 35, — , 50, — , 75, — ,
100, —. Bequeme Abzahlung . Einzelne
Möbelstücke von 5, — Anzahlung an
Alte Kunden , erhalten eventuell ohne
Anzahlung . Herrenzimmer , Speise -
zimmer , «chlaszimmcr , bunte Küchen
Vorzeiger dieses erhält beim Kauf
von 50 Mark an 5 Mark Rabatt I
Liefere auch nach auswärts I Sonn -
tags geöffnet von 8 —10 . _ 216151

Möbel - Gelegenheits - Käuje spott
billig , neue gediegene Einzelmöbel
und ganze Einrichtungen , Schlas -
zimmer (eiche ) 288, —, kompletie
Wohnzimmer 132, —bis 240, —, Chaise -
longue 24, —, Sosa 38 . —, Trumeau
33, —, Schreibtische 40, —, Lettstellen
25, —. RiesenauSwahl . Möbelipeichei *
Neue Königstraße 6/6 , 4 Etagen
Teilzahlung gestaltet . Auch Sonn
tag «. _ _ _ _ 249/1 *

Metall betten , zwei , modern
Plüschleppich spottbillig verkäuslich
Zossenerstr . 10, Hulgeschast . 146/10 '

Sofort
neuen Nu

Drei . Kinderbeltstellen und -vchlas -
sosa billig verkäuflich Gneisenau -
straße 16, IV rechts , 418b

Kleine englische Nußbaumeinrich -
tiing , prachtvolle Küche , alles noch
neu , verkaust staunend billig Glas ,
Roscnthalerslraße 57, vorn III . 148/9

Wirtschaft , apart modern , Pracht -
küche verkäuflich ( Händler unerwünscht�
Plüschsosa , Umbau , Trumeau , Chaise -
longiic , Gaskrone , Mehreres . König » -
bergerstraße 11. vorn l links , Fffcher .
( Anzutreffen : Sonntag 3 —1 , Montag
ganzen Tag . ) _ 140/13

Seltene Gelegenheit ! Moderne
Nußbaumwirtschast , Prachtkücheu -
möbel , Küchengeschirr , Wandbilder
197,00 , Umbausosa , Büsett . Casper ,
Lottumstraße 2. 148/15

Verkaufe Muschelschrank 24,00 ,
piegelverliko 26,00 , Plüschsosa 30,00 ,

Trumeau 32,00 , Stühle 1,25 , Näh -
maichine , Bettstellen , Küche spott -
billig , auch Sonntag . Neue König -
straße 79 II , Frau Dittmer . 231/13

Verkäuflich prachtvolle Nußbaum -
wirischast , Plüschsosa , Umbau , moderner
Hutbodenjchrank , Spiegelveriiko ,
Trunieaii , Englischbetten . Ankleide -
schrank , Auszugtisch , Teppich , Gas «
kröne , Nähmaschine , fast neu . Zorn -
dorserftraße 4, vom l , Liese. 149/11 .

Muichelichränke , Muschelbette »
18, — , Plüschgarnitur , Plüschsosa 25,00 ,
Schreibtisch , Büsett , Bücherschrank ,
Tniinean 32, —, Küchcncinrichtung
38, —. Drayer , Landsbergerstr . 110.

verkäuflich einer noch
ußbaumwirlschast mit bitd

schönen Kiichcnmöbcl ». einige Wand -
biider , sämtliche Wirffchastsgegen
stände . 195,00 . Neue Königstr . 66 I.

Dessin - Möbel . N. , Rosenthaler -
ftraße 39, Bahnhos Börse ( Hackescher
Marks ) , Fabrikgebäude , gegründet
1842 , christliches Geschäft , anerkannt
billig und reell . Brautleute besichtigen
stet » mit Erstaunen die Riejenläger
und Spelcherräume . Eigene « GeschäslL -
haus , drei Höse , Fahrstuhl durch
mehrere Etagen , Lager . Schriftliche
Garantie . Teilzahlung gestattet . —
Ein Zimmer und Küche 173, —, 215, —,
297, —, 434 bis 890 . —. Zwei Zimmer
und Küche 492, - . 510 . - . 580, - .
640, —, 700, —, 860 . - . 970, — b! S
2000 Mark . Schlafzimmer 190, —
259, —, echt Eiche 292, —, 316, —,
weißlackiert mit Gold 276, —. Eiche -
Schlaszimmer , auch mit Umbauten ,
345, —; Birken - Schlaszimmer , mebrcre
Muster , 400, — , Kirschbaum 481 , — .
Wobnzlmincr , sehenswerte Auswahl ,
hochmoderne Muster , 130, —, 260, —,
310 . - . 335, —. 408, — bis 553 Mark .
Speisezimmer , eigener AuSstellnngS -
(aal , Nußbaum - Bilsetls und Sofas
einzeln . Echt eichene Speisezimmer
273 . - , 349, —. 360, —, 402, —, 463, —
bi « in die höchsten Preislagen . Herren -
zimmer , spotlbillige Lurcaumöbcl ,
englische Bettstellen und Matratzen ,
Trumeau « , geschliffen , mit Stufe
38, — > Plüschsosa 60, — , Umbaue zirka
60 verschiedene Muster , von 50 Mark
an. Cbaiselonguelager , Garnituren ,
Kelcgenheitskäuse , auch in eichenen
Möbeln . Transport frei durch eigene
Geipnnne mit großem Finneuschild .
Geöffnet 8— 8, Sonntags 1*2— 2. Kein
Laden . 0. , Nosentbalerstraße 39.
gelbes Haus . Große Umsätze , daher
billigster Einkaus . _ 195051 '

Möbel kansen Sie reell und billig
direkt beim Fachmann . Teilzahlung
geslaitet . Lager : drei Etagen . Vor -
wärtsleser süns Prozent . Oranlen -
straße 202. _ 215951 *

Am allerbilligsten lausen Braut -
leute Wohnzimmer , Schlafzimmer ,
hübsche Küchen . Bettstellen , Mahagoni -
büsett , Schreibtische Andreasstraße 30,
geradeüber Markthalle , Dwinatzli .

Kinberbetlstelle . Joachim , Frank¬
furter Allee 128, III . _ 149/10

Plüschsosa , hochelegant , 35, —,
Englischbetten , «aulentrumeau . Plüsch -
oartttlur , Easlrone , Auszugtisch .
Lützowslraße 74, vorn I. 231/1 *3

Pliischsofa , Chaiselongue 18. 00,
Ausziehtisch , Trumeau , englische Bett »
stellen 20,00 . Tapezierer Waller , Star -
garderstnißc 18. _ _ ( 106 »

Wolmungs - Einrichtung . vollstän¬
dige , auch einzeln , fast neu , Küchen¬
sachen . Küchengeschirr , Nippesjachen ,
Grammophon , Betten , Wäsche , sosort /
Reinelt , Utrechtersttaße 2, Hos par -
terre . . _ ( 89

Russbaumwirtschaft , Küche , An¬
kleideschrank , engiische Betten , Sosa ,
preiswert verkäuslich . Thaerstr . 47 1.

Schvribtiich , nußbaum , neu , ver¬
kauft Bux , Gleimstraße 29. ( 106

PrcisauSzng der Möbelsirma
Joses Kameriing u, Co. , Kastanien -
Allee 58, Ecke Weinbergsweg , und
Biückenstraße 6, Jaimowitzbrücke ,
Ladeneingang . Geschnitzte Hutboden -
schränke , Spiegelvcrtiko 38,00 , AuS -
zugsofa 36. 00. Muschelschränke , Niuschel -
oertiko 27,00 , Kommoden , Spiegel «
spinden , 18,00 , geschliffene Trumeau
29,00 , Ausziehtisch 15,00 , Zimmcr -
stühle 2,90 , 5iücheiischränke 23,00 ,
SpeisezimmcrbüscltS 85,00 , Schreib¬
tische 32,00 , Sosaumbaue 38,00 ,
Spiegelschränke 45,00 , englische Bett¬
stellen , Muschel - Bettstellen mit Stahl -
matratzc 33,00 , Rnhebetten 21,00 .
Durch Barmassen einkäuse sind unsere
Lager überfüllt , daher Misere Leistung «.
sähig kcit, 437b '

Fsusilunstnitnente .

Pianino , hohe «, kreuzsaiiig , 100 —,
Zander . Turmstraße 9. ( „ VonvärtS " -
lesern Rabatt ) . 148/3

Möbel
gebäude .

Ttirmllrasi « U , Fabrik «
4426 *

Ratenpiaiiino , zurückgenommen ,
140,00 bezahlt , nachweislich reellste
Gelegenheit , Neuköllner Pianofabrik ,
Juliusstraße 59. _ _ ( 34 "

Piairina » modernster KoNstrukiion ,
jeder Holz - und Slllart , in jeder
Preislage , große Auswahl , Zahlung
nach Wunsch . Ferd . Mantheh , Pols -
damerslraße 2713, vorn I. 1631K '

Pianinos , Harmoniums , Flügel
jeder Preislage , gebrauchte 120,00 cur.
Teilzahlung . Scherer , Chaussee -
straße 105.

_ 63451*.

Mrnzelpiano , wirklicher Geiegcii -
heiiskauj , fast neu , sosort allerbilligst .
Musterlager , Warschauerstraße 58 I,
Vorderhaus . 217051 *

Tafelklavier zuverkäusen Wilhelms�
havenerstraße 12, Eichenlaub . 406b

Pinninokäufer , Achtung ! Acht
PianinoS , 225, — , unter KalalogpreiS ,
20 Jahre Garantie . Hartloig , Neu¬
kölln , Nonterstraße 85. 149/2

Pianinos , Harmoniums , vorm
Umzug bedeutend billiger , 250, — an .
Garantie , Teilzahlung . Fabriklager
Neukölln , Bcrgstiaße 156 ll . ( 34

Tasclklavier zu verkausen , 25 M'
Admlralstr . 25, Lreltschneider . ( 116

Klavier sosort zu verlausen
Tilsiterstrahe 37, vorn IV rechts .
Zu erfragen Sonntags vormittags ,
wochentags abends 7 bis 8. ( 123

Pianino 150, —. Kopenhagencr -
straße 74, zweites Qucrgebäude III .

Pianino , prachtvolles Jnstruiiicnt ,
200, —, iIcrkaust Hänel , Alexander -
MWWMKsttaße

Mandoline spottbillig Anklainer «
straße 45. RehdeS . _ ( 188

Baiidoirion - Fabrikation , gesetzlich
geschützte Spiralfeder - Gelenltasten .
Starl , Neukölln . Kaiser . Friedrich -
straße 76. Erster Fachmann der
Baiidoutonbrauche am Platze . Teil -
zahlung . _ _ ( 34

Schallplatte ! ! . Großer Posten
verliehen gewesener , erstllassia , fast
neu , von 0,50 an. Sprechmaschinen -
und Schallplatten - Spezialvaus , Neue
KSnIgsttage 38, 207951 '



Bandonions ! Vandonlonfadrik
König . Beusselstraße 41. ( Unterricht
gratis . ) _ 149/16
PrachtgrammophonverkaustDrcws ,
Schliemannstrabc 19. 148/13

P athH - Original - Sprcchapparate ,
L5,lX> an , echte Pathöplattcn 2. 99 an.
garantiert jede Natalognummcr I
Teilzahlung gestattet ! Neparaturen l
Kataloge franko l PathsphonhauZ ,
Ncichcnbcrgerstraße 127. 21855 ?"

Schallplatte » , schönste neueste
jeden Fabrikats billigst bringt »Privat .
reisender " , Postamt VI. 417b

LuxuSgrnmuioplion , neu , um¬
ständehalber 49,99 ( gekostet 119,99 ) .
Szekeres , Oranienstraste 139a . 491b

Sprcchiiiaschiiien und Schall -
platten , direkt ad Fabrik , Teilzahlung
ohne Preisaustchlag l Reparaturen .
Grünauerstrage b±. 219651

Bandonioufabrik . Bandonion jetzt
billiger , Laden , Manteustelstraße 9.

Liltlsr .

Sie kaufen Bilder nirgends billiger
als direkt Fabrik bei Bilder - Bogdan ,
Weinmeisterstraße 2.

_
19955 ?*

Porträts - Bilder , nach jeder Photo - .
graphie . aus Wunsch Teilzahlung ,
iiesert L. Schanzer , Blumcnstraßc 28

Oelgemälde lausen Sie nirgends
billiger als bei Piechozki , Warschauer -
straße 84. 441b

k�ütirrÄUcl - .

Herreufabrrad . Damenlabrrad ,
tvie neu . ZS, —. Holz , Blumen »
straße 44.

_
19935 ?*

Gcschäftsdreirad , äußerst stabil
59,99 an . Holz , Blumenstraße 44. *

Erstklassige Fahrräder , MonatS .
rare 19 Mark . Louis Barth , Brücken -
straße 19a . 5?cin Laden . 29695 ? '

Adlerherrenrad , Alockenlagcr
25,99 , Damcusabrrad sofort . Schräder ,
Webcrstraße 42, Ouergcbäude . 146/4 *

Hcrrcntahrrad , besseres 25, —.
Portiersrau , Große Franlsurtcr -
straße 121. _ 146/19 *.

Adler - Herrensahrrad 39,90 , Frci -
lausrad , einmal gefahren , Damenrad .
Kraus , Andreasstraße 54 II . 14715 *

Prcftorcnner ( Holzfelgen ) 55. 99.
Kraus , Stndreasftrage 54. 147/4 *

Fahrräder , Teilzahlungen , größte
Auswahl , billigste Preise . Lothringer -
straße 49. Filialen : Steglitz , Schloß -
ftraße 116. Wilmersdors , Uhland
straße 199. Charlottenburg , Kant -
straße 57. 12935 ?*

Brennaborrad , Freilausrad , wenig
gefahrenes , Garantieschein 45, —. S?ol »
bergerstraße 14, III links . 449b

Herreusahrrad , Damcnfahmid ,
gulerhalten , umständehalber ganz
billig . Kämmereit , Große Frank -
furterstraße 14. _ 149/13

Breiinadorrad 35,99 , unbenutztes
Herrensahrrad schnellstens Frankfurter
Allee 194, Vorderhaus , Groflcr .

Herrenfahrrad 29 Mark umzugS -
halber . Pielenz , Frobenstraße 9.

koste .

FränkclS Refterhandlung , Kott -
huserstraße 2, staunenswert billig :
Herren - , Damenstoffe , Plüsche , Seide ,
Äcsatzartikcl , Pelzwaren . 2195K *

Kauf�esucke .
ivlatina , alte Goldsachen , Silber ,

Gebisse , alte Uhren , Kcbrgold , Gold -
watleu , Treffen , Quecksilber , sowie
sämtliche gold - , filber - , platinhalligcn
Rückstände tauft Edelmetallschmelze
Broh , Köpenickerstraße 29. Telcvbon
Moribplatz 6958 . _

29495 ?

Höchstzahlend , Metalle , Fahn -
gcbissc , Platinabsall , Gold , Silber ,
Quecksilber . Metallschmelze Nteper ,
Köpcnickerstraße 29a ( gegenüber
Manteuffelstraße ) .

Platina - Spezialist . Mark 5. 79
pro Gramm Altgold , Silber , Gebisse ,
Juwelen , höchste Preise . Goldschmied
Bruckard , Mulackftraße 22, nahe
Rosenlhaler Straße . 16951 *

Zahiigebisse , Zahn bis 1,99 , Pia -
tiuabsälle , Goldankaus . höchstzahlcud ,
„thjcldkonlor " , Hollmannstraße 30. *

Münzen , Brieimarke » kaust Groß -
mann , Spandauerbrücke 2. 144/16 *

Zahngebisse , Zahn bis 1,25, Platin -
absälle , Geldsachen , Silbersachen ,
Kehrgold , Goldivartcn , Ouecksilder
3,59 , Stanniolpapicr , Zinn 3,39 ,
KiU' ser bis 1,25 , alle „Melalle " höchst -
zahlend . Edelmctall - TinkausSbureau
Wcbcrstr . 31. _ 299251 *

Zahngebissc . Zahn bis 1,25 Mark ,
Bruchgold , Stanniol , höchstzahlend .
Kobu . Neue 5?önigstraße 76. 271/3 *

Futterreste kaust Loewmsohn ,
Gollnowslraße 36, _ 4 136/7 *

Zahngebisse in Kaustchuk , Gold ,
Silber und Platma kaust pro Zahn
bis 59 Psennig und für Platin zahlt
( den höchsten Preis Blumenreich
Brunncnstraße 3, amRosenthalcr Tor

( Telephon . ) 763K *

Zahngebifse , Gold , Edelmetalle .
Altmetalle kaust , Vorwärtsabonnenten
höchste Preise . Krüger , Elsasser -
straße 66 21935 ?

Kaufe Frauenhaare »

.. .. . .. .

" rHe .
ansge -

kämmte ' . ' Zahle höchste PrHe . Kaska

Zöpsesabrit , Rir . dors , Ertslraße 3.

�Ähitgebisse . Goldabsälle . Silber .

absälle , Platina . Stanniol , Queck -

silber , böchstzahlend Schmelzern ,
Friedrichstraße 139 ( Weidendamm .
brücke ) . 149/8

Kaufe Metallbruch , zahle höchsten
Preis . Andreasslraße 41, Hos Keller .

Kaufe Kupfer , Kilogramm 1,16
bis 1,29 , Messing 76 bis 85. Zink 34.
Lötzinn l,95 , Quecksilber , Slanmol -

papicr , Zinn 3,99 . Schermer , Rüders -
dorserstraße 21.

Platiuabfälle , Gramm 5,70 , Gold ,
Silber , Zahngebisse , Stanniol , Queck-
silber laust Blümel , Augustslraße 19.

l�nterrickt .

Unterricht in der englischen
Sprache , Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden Ucbcrsetzungen an -
gefertigt , G. Swienty - Liebknecht
Charlottenburg , Stuttgarterplatz 9
Gartenbaus III , 44K *

Baudonioiispielen lehrt Berein ,
Dienslags , Beusselstraße 47, - 189*

Monteurkurse , Elektrotechnik ,
Maschinenbau , Vierteljährlich 25 Mark .
Technikum Hoppe , Mathieustraße 13, *

Polytechnisches Mcwerbe - Jnititut ,
Inhaber Ludwig Barth , Ingenieur ,
Berlin , Chausseeftraße 1. Maschinen -
bau , Elekirotechnik , Eisenkonitruttion ,
Ausbildung von Ingenieuren , Tech -
nilern , Maschinen , und Werkmeistern ,
Monteuren , Eiektromonteuren , In -
genieur . und Maschinisten - Anwärtcr
der Marine , Kurze Studienzeit ,
TageS - und Abendkurse , Schülerzahl
über 499 , beste Reserenzen , Prospekte
gratis , _

*

AcltcsteS Technikum Berlins ,
Alte Jakobstraße 124, II , Inhaber
seit 1874 E, Schramm . Architekten - ,
Ingenieur - , Techniker - , Werkmeister - ,
Montcur - Ausbildung , Elektrotechnik ,
Maschinenbau , Hochbau , Tiesbau ,
Gasfach , Wassersach , Lehrfabrik .
Maschinen - Laboratorium . 1966K

Bauschule , Eisenbeton , Polier - ,
Meisterkurse . Techniker - , VermessungS -
Techniker - , Architekten - , Hochbau - ,
Tiefbaukurse , Stcinmetzsach . Jakob -
straße 124,

Hüttenfach , Gicsterci . Vollstän -
dige Ausbildung . Jatobstraße 124 II .

Elektroinonteur , praktische und
theoretische Ausbildung , Abendunter -
richt , Prospekte gratis . Polytechnisches
Gewerbe - Jnstitut , Inhaber L, Barth ,
Ingenieur , Chausfeeitraße 1, 255/13 *

Maurermeister - , Zimmermeister -
Abendkurse , Dauer 5 Monate , Königl .
RegicrungS - Baumeister Werner ,
Be- lin . Moabit , Rathenowerftratze 3.

Technikum . Moabit . Rathenower -
straße 3, Königl , Regicrungs - Bau -
meister a. D, Werner , Direktor und
Inhaber . Maschinenbau , Elektrotech
nik . GaS , Wasser, Werkmeister - , Tech-
niker - , Jngenieurkurse , Abendkurse ,
Tageskurse , _

Bauschule , Königl , Regierungs -
Baumeister a, D. Werner , Berlin
NW, , Rathenowerstraße 3, Polier «
kurfe , Meislerkurse , Technikerkurse ,
Architekten . Hochbau , Tiesbau , Ver -
meffungS - Techniker , Steinmetzsach ,
Abendkurse , Tageskurse .

Abendkurse , Technikum , Bauschule ,
Berlin NW, , Rathenowerstraße 3,
5?önigl , Regierungs - Baumeister a, D,
Werner , 18325 ?*

Technische Gewerbeschule , In¬
haber Diplomingenieur Stellmacher ,
Lehranstalt für Maschinenbau und
Eteklrotechnik , Ausbildung zum
Werkmeister , Techniker , Maschinen -
meister , Ingenieur . Vorkeunttiisse
nicht erforderlich , Laboratorium .
Semcsterbeginn Oltober . Prospekte ,
Friedrichstraße 118. _ 5?*

Technik » » » , Berlin , Ncander -
straße 3 ( Schinkcl - Alademie ) , König «
sicher Regierungs - Baumeister Werner
a, D, , Direktor und Inhaber , Ma -
schinenbau , Elekirotechnik , Gas , Wasser ,
Werkmeister , Techniker , Ingenieur -
kursc , Abendkurse , Tageskurse .

Maurermeister - , Zimmermcistcr -
Abendkurse . Dauer 5 Monate . Kö-
niglicher Regicrungs - Baumeister
Werner , Berlin , Neanderstraße 3.

Bauschule , Königlicher Regierungs -
Baumeister a. D. Werner , Berlin ,
Neanderstraße 3, Schinkel - Akademie ,
Polierkursc , Mcisterkurse , Techniker -
kurse , Architekten , Hochbau , Tiejban ,
Vermessungstechniker , Steinmetzsach ,
Abendkurse , Tageskurse . 1836K *

Abendkurse , Technikum , Bauschule ,
Berlin , Neanderstraße 3, Königlicher
Regierungs - Baumeister a. D. Werner .

Biolinuntcrricht nach doppelt
fördernder Methode erteilt erfahrener
Künstler . Eine Stunde Etnzetunter -
richt 1,25 , >/, Stunde 75 Psennig , sür
2 Schüler pro Stunde 2 Mark . Unter -
Weisungen zum Zweck des Solospiels
vor großem Pudlikum pro Stunde
3 Mark . Offerten unter Z. 2, Haupt¬
expedition des „ Vorwärts " . 18415 ?*

»Negi » a " VSchreibMaschtncnschulc ,
erteilt Unterricht in Stenographie
und Schreibmaschine . Beginn des
neuen Kursus am 1. Oktober . Preis
für dreimonatlichen Kursus 15 Mark
sür beide Fächer . Charlottcnstraßc 6.

Fristerschule (erste Berlins ) ,
Brunnenstraße 184, Rosentbaler Tor ,
Frau Elger , Frisierlehrerin . Fach -
gemäße gründlichste Ausbildung mo-
dernster Frisuren ( nachweislich ) . Ma -
nikure , Schönheitspflege . Auch Abend -
kursus . 446b

Kurbelstlckerei - Lehranstalt —
Unterricht lostenlos . Alte Leipziger -
straße 2t .

_ 4026
Gutempfohlcne Klavierlehrcrin

Strogali , Junterstraße 14. 433b

Klavier - , Violine - , Gesang - ( Stimm -
bildung ) , Violoncello - , BlaSinstru -
mentc - , Mandosinen - , Gitarre - ,
Zilherunterricht , Monatshonorar 4. 99
an. Höchste Ausbildung , schnellsördcrnd ,
Tageskurse , Abendkurse . Gormann -
straße 1 ( Roscnlhalersttaße ) .

Maschinenbau - UnterrichiSanstalt
H, Götze , Auguststraße 31, gegründet
1861, Inhaber Schoelcr , Diplom -
ingenieur , Werkmeister - , Techniker - -
kurse, Jngenieurkurse . Programm
kostenlos . Semcsterbeginn 6. Oktober .

Btandolin - , Violinunterncht .
Anklamerslraße 45. _ cht 28

Verschiedenes .

Festdichtungen .
surlerstraße 67.

Frank «
19735t *

Parentailwalr Müller , Gitlchiner -
straße 81. _ _ 24395 ?*

Parenlaiitvalt Wessel , Gitichmer -
ftraße 94a .

Pfandleihe Hetncrsdorferstraße 14,
nahe der Greifswalderstraße . chl36 '

Gehrocknnziige oerleiht , auch
MonntSgarderobc LandSbcrgerstr . 91a .
eine Treppe . 98b *

Pfandleihe Markusstraße 27.

» Friedrich - Wilhelm * . General -
agcntur - Zahtstelle 0. 112, Mainzer -
straße 24. Lebens - , Arbeiter - , Kinder - ,
Aussteuerversicherung . Wöchentliche ,
monatliche Zahlung , Aufnahme bis
65, Lebensjahr , _ _ 196151 *

Drucksachen fertigt schnell und
preiswert Druckerei » Süd - Ost " ,
Wranzelstraße 86, 1943K *

Kniiststopferci Große Frankfurter .
straße 67, 2399K '

Lewaiidowsky - GcsellschastQuitzow -
straße 195, ch89

Bolkssängergcsellichaft
Swiiiemünderstraßc 75.

. Anke " .
ch24*

» Rheingold - Sänger * - Quartett ,
Duett , Solo , Alwin Rhein , Neulölln ,
Hobrcchtstraße 8. 148/12

Humorist Ganzmann , Christburgcr -
straße 11. 414b

Äug . Dietrich . Empfehle allen
Freunden und Vorwäi tslesern meine
vorzüglichen Zigarren , Romintener -
straße 12, Zigarrenladen . chl23

Küchenmöbel streicht billig MathcS ,
Lhchenerstraße 9, chl96

Bolkssänger - Gesellschast Bogda -
nowitz . Duett , Solo , Schwcdler -
straße 76. chl23

Wer Stoff hat , fertige Anzug
oder Paletot 16,99 . Kaczynski .
Lichtcnbcrgerstraße 9. ch43

Wer — Stoff — hat ! Fertige
rzüge , Paletots , billige Preise .

Tadelloser Sitz . Roßhaare . — Von
meinem Stoff Anzüge von 49 Mark
an. Franke , Ackerstratze 143, Ecke
Jnvalidenstraße , _ 148 ) 17
Dampswäschcrci Neue Königstr . 87
liefert tadettoje Wäsche . 3 Handtilcher
9,19 , Laken 9, >9, Bezüge . 9, 15, kein
Vertauschen , Abholung räglich , 149/4

Küchcnniöbel werden modern ge
strichen , Abholung gratis , Koch,
Gubenerstraße 54. 148/29

1V0 Mark Belohnung , schwarz
brauner Hund gesucht , Ziebarth , Paul -
straße 2ta . 149/15

Vermietungen . |
Friseurlade » . 42 Mark , Sonnen -

burgerslraße 4, Portier . 415b

Frisenrladc » , modern , günstig zu
vermieten . Neukölln , Hobrechtftr . 2.

Werkstatt 25 und 40 Mark
Oranienstraße 2A, zu vermieten *

Wohnungen .
Soldinerstraste 16 , Zweizimmer -

Vorderwohnung , Kammer , Balkon ,
Zubehör . _

294b *

Soldinerstraste 41, freundliche
Stube und Küche , Gas , Korridor ,
18 Mark an zu vermieten . Dauer -
mieler vergüte Umzug . 119b

Ein Zimmer , Küche , Bad , 18 Mark ,
Koloniestraße 69, _ 134 *

Atexcilldrinenstraste 7, Seiten¬
flügel , lleine Wohnung , zwei Stuben ,
Kochgelaß , 283 Mark , vermietbar .

Stube , Küche , viel Ncbcngelaß
äonneiiburgerstraße 4, Portier .

Charlottenburg . Sophic - Charlotte -
Straße 84, 1 ( 24 Mark ) und 2 Stuben
( 39 Marl ) , Küche , Speisekammer , ge.
mcinsames Bad . _ 4616

Billigste schöne kleine Wohnungen .
Steglitz , Hcrderstraße 5, l49/9

Pankftraste 57, kleine Wohnungen ,
Vorderhaus , Hinterhaus , -j -52

Stube und Küche 17 Mark , 23
Mark , 25 Mark Oranienstraße 2A
zu vermieten , _ j - 113*

Ilmzugshalber große Stube und
Küche vorn , per 1. Oktober billig ,

Thaerstraße 51. _ j - 123
Stube ,

straße 14.
Kische , 23 Mark . Ufer .

t90

Zimmer .

Möbliertes Zimmer sür einen
Herrn , Wiescnstraße l9 , II links .

Möbliertes zweisenstrigcs Vordcr -
zimmer , allein oder zwei Herren .
Witwe Wenglcr . Oranienstraße 195,
vorn III , Heinrichsplatz . _ 149/18

Möbliertes Zimmer , zwei Herren ,
Waldemarstraße 7t . Narr .

_ fll2
Möbliertes Flurzimmer für einen

oder zwei Herren . L. Stumpe , Ora -
nienstraße 185, II . _ +112

Möbliertes Zimmer . Schrecken
berg , Grünauerstraße 29, vorn I,

" Möbliertes Zimmer , Muskauer¬
straße 52, vorn III rechts . +112

Mö bliertcs Zimmer zu vermieten .
Schulz , Britzerstraße 32, vorn IV,

Einfach möbliertes Zimmer bei
Hartmann , Rcichenbcrgerstraße 148.

Möbliertes Vorderzimmer ' , zwei
jenen , Oranienstraße 34, vorn III ,
tüöler . _ +112

Bordcrzimmcr . möbliert , ver¬
mietet Witwe Schmidt , Kottbuser .
straße 13, +112

Borderzimmer , möbliert , zwei
Herren , 19,99 mit Kaffee . Krulick .
Manteuffelstraße 95, II . _ +112

Zimmer , möbliert , separat , 15, —,
vermietet Kähling . Planuser 92 &

Möbliertes Flurzimmer , bessere
Schlafstelle , Herrn , Skalitzerstraße t ,
Schön , 426b

Zimmer , möbliert , . 16 Mark ,
Ritterstraße 124, Hos I , Brands -
hagelt , _

4256
Möbliertes Zimmer , Bad , Hei -

zung usw , Melzer , Neukölln , Fulda -
straßc 56, IV ( Jdealpassage ) , 424b

Möbliertes Zimmer sür 1 —2
Herren oder Damen , Neuenburger -
straße 17a , voin III , Schulze , 423b

Möbliertes Zimmer , separat , für
ein auch zwei Herren , Stresemann ,
Schmidstraße 19,

Möbliertes Zimmer sir 1 —2
Herren , Niedcrbarnimstraße 24 III ,
Salewski , 148/6

Kleines gemütliches Zimmer ,
Schrot , Bredowstraße 28, vorn Part ,

Möbliertes Zimmer , 18 —, Eisc -
nacherstraße 58 ( Hauptstraße ) , bei
Strauß . Hof rechts " IV , _ +135

Teilhaber gesucht zum möblierten
Zimmer Gräsestraße 37, Ouergebände
parterre , Fischer , +79

Flurzimmer , möbliert , Balkon ,
1 oder 2 Herren , vermietet Wilhelm ,
Hagenauerstraße 11 II , Ecke Danziger -
straße . _ +80

Möbliertes Zimmer sür zwei
Herren . Kottbuser straße 18, vorn II
rechts . 456b

Möbliertes Zimmer mit Pension
für 1 auch 2 Herren . Lindenstr . 112,
Gartenhaus Hochparterre . 457b

Freundliches möbliertes Zimmer
an Herrn . Frau Klein , Weidenweg 85.

Zwei möblierte Zimmer an Herrn
zu oermieten . Witwe Rieß , Schwedter -
straße 43 II . _ . +17

Aeltere Frau , Renlencmpsängerin ,
ohne Anhang , kann srei miteinwohnen ,
Fiedler , Portier , Kursürstendamm >37,

Balkonzimmer , möbliert , sauber ,
Gas , Badegelegenheit , billig , Völkel .
Neukölln , Tellstraße 6, II , +132

Möbliertes Vorderzimmer , einen
event . zwei Herren . Urbanstraße 65, 1,
rechts , rechter Ausgang , _ +132

Möbliertes Zimmer , Simon , Kott -
buserdamm 24 , Seitenflügel , zwei
Trepp em _ +146

Kleines möbliertes Zimmer ver -
mietet B. Lehmann , Böttgerstraße 6,
vorn II . _ +52

Einfach möbliertes Vorderzimmer
alsSchlafstelle für 2Herren , Schweden -
straße la , vorn IV , geradezu . +52

Möbliertes Zimmer mit Bad ,
Micklei , Böttgerstraße 4, vorn II ,
Nähe Bahnhos Geiundbrunnen . +52

Möbliertes Zimmer , 17,99 , einen
oder zwei Herren , Wassertorstraße 61,
II links , +121

Kleines möbliertes Zimmer , Hos-
stedt , Kottbuser - Ufer 57, Quer -
gebäude IV , _ +121

Möbliertes Vorderzimmer , einen
Herrn , Ritterstraße 116, IV links ,

Möbliertes Zimmer . 15 Mark , bei
Thom , Scharnhorststraße 11, Hof IV ,

Möbliertes Zimmer , Martha
Deutschmauri , Sonnknburgerstraße 23.

Zimmer , 1 oder 2 Herren , 12,00 .
Pappelallee 7/8 , Ouergcbäude III ,
Witwe Mehiiert . +196

Möbliertes Zimmer an Henri ,
Bad , Kaffee 15,99 , Lychcncrstraße 33,
vorn II links , +196 *

Möbliertes Zimmer für einen
Henri zum 1. Oktober vermietet
Jakob , Richlhosenslraße 19, Hof III ,
" Kleines Zimmer vermietet Nitfchke ,
Boxhagenertlraße 14/15 , +123

Lchlskstellen .

Saubere Schlafstelle , 1 Herrn ,
Keßler , Rheinsberg erstraße 2t , vorn
1 Treppe . _ +128

Ruhige Schtasstelle sür Herrn ,
Witwe Tauchmann , Wollinerstraße 67,
vorn IV , +128

Möblierte Schlafstelle , zwei
Herren , oermietet Selchow , Choriner -
straße 23, _ _ _ +128

Möblierte Schlafstelle Lands .
bergerallce 123, vorn IV rechts ,
Schlafstelle allein . 8 Mark ,

_ +123
Schlafstelle . Kleinert , Zorckstr . 44,

Ausgang 3, III _ +
Alleinige saubere Schlafstelle findet

junger Mann Zieichenbergerstraße 122,
Seitenflügel IV , Henkel 429b

Schlafstelle vermietet Dresdener -
straße 197/198 , von II links . 247/18
" Möblierte Schtasstelle . Herr »,
separat . Lieste , Schmidlstraße 19.

Möblierte Schlnsstellc für Herrn .
Admiralstraße 25, vorn HI , Witwe
Wicdermann . 439b

Möblierte Schlasstelle . Müller ,
Neukölln , Kaiser - Friedrichsttaße 8.

Möblierte Schlasstelle , Alte Schön -
bauserftratze 59 IV . 399b

Möblierte Schlafstelle an Herrn .
»Nexandrinenstraße 58, Hos IV , Neu -
mann , 427b

Alleinige möblierte Schlafstelle ,
Gneisenauslraße 34, Hof III , Kapschies .

Möblierte Schlasstelle Elisabeth
uscr 21, Werner . _ +121

Möblierte Schlasstelle Dresdener «
straße III , von » I, Landgras , +121

Möblierte Schlasstelle , separat ,
Schwan , Neukölln , Siegsriedstraße 11.

Möblierte Schlasstelle sür zwei
Henen Kottbuserslraße 2, Hof rechter
Ausgang 4 Treppen links . Scheele ,
" Möblierte Schlatstelle sür zwei
Herren . Witwe L' Age, Schönlein -
straße 12, vorn , +146

Möblierte Schlafstelle sür zwei
Herren , ersten Okiober , Behrendt ,
Älcxandrinenstraße 145, Hof II ,

Freundliche Schlasstelle vermietet
Witwe Micr , Koppenstraße 48. +43

Schlafstelle , möbliert , herrliche
Aussicht , Neukölln , Knesebeckstratze 96.
Gartenhaus . Braun . _ +118

Kleine Stube als Schlasstelle sür
einen Herrn Oranienstraße 32, vorn
4 Treppen rechts . _ +121

Freundliche Schlasstelle Skalitzer .
straße 144 II . Frau Ricke . 451b

Möblierte Schlasstelle sür Herrn
bei Goebcl , Fricdrichstraße 259, Quer -
gebäude links III . 452b

Schlafstelle zu vermieten , allein .
Witwe BundcSmanu , Kessdstnme 20,
Hof II . 4506

Schlafstelle findet anständiges
Mädchen Elisabethuscr 37, Auer .

Möblierte Schlasstelle für Herrn
zu vermieten . Frau Müller , Sebastian -
straße 5, vorn 1 Treppe . 149/29

Schlafstelle , 2 Herren , Schreiner¬
straße 44, Lokal . _ +11

Möblierte Schlasstelle vermietet
Schivple , Muskauerstraße 36, vorn IV .

Möblierte Schlasstelle an Herrn
vermietet Busch , Oudenarderstraße 1.
Hof rechts 1 Treppe . _ +80

Möblierte Schlasstelle bei
Schoor , Camphausenstiatze 5.

Frau
+99

Möblierte Schlasstelle bei Geppert ,
Köpenick erstraße 29a , Hos links II .

" Alleinige möblicrlc Schlasstelle .
Markowitz , Grünerwcg 129, rechter
Seitenflügel IV . _ 443b

Alleinige möblierte Schlafstelle
Grilnerweg 119, rechter Seiten¬
flügel IV. 454b

Möblierte Schlasstelle sür Herai ,
Witwe Hamiig , Manteuffelstraße 74.
vorn 3 Treppen , 149/19

Schlafstelle . Dresdnerstraße 197,
Bierente , 149/7

Schlafstelle , Herrn . Waldemar
straße 67. Rennerl _ +113

Alleinige möblierte Schlasstelle
vermietet Waldcmarstraße 49 a, vorn
I links . +113

Möblierte Schlasstelle , Herr allein ,
vermietet Marianncnplatz 9, vorn III
links . +113

Möblierte Schlafstelle . Ncubacher ,
Manteuffelstraße 129, vor » HI . +113

Möblierte Schlasstelle , Flurein -
gang Rcichrnbcrgerflraße 142, eine
Treppe . Keßler . 41l3

Möblierte Schlafstelle sür zwei
Herren . Mauteusselstraße 99, I links .

Möblierte Schlasstelle allein . Loh -
mühlenstraßc 36, vorn III , Portal l ,
bei Gebhardt . _ +34

Freundlich möblierte Schlafstelle ,
Vorderzimmer allein , Schacher , Neu
tölln , Wißmannstraße 29, IH . +34

Freundliche Schlasstelle , Henen ,
bei Rauhut , Prinz - Eugenstraße 22,
vorn I, _ +90

Möblierte Schlasstelle zu ver -
mieten , Braun , Scestraße 36, Ouer -
gebäude II . +89

Möblierte Schlasstelle vermietet
Tilsiterslraße 36, Hos I links , +123

Schlafstelle jür 1 oder 2 Herren ,
Krause . Straßmannstraße 43, III .

Saubere Schlafstelle , Henn , Licbig -
straße 33, vorn , Frau Kirsch . - 1123

Möblierte Schlasstelle sür einen
Henn oder Fräulein . Uhlemann ,
Ohmstraße 6, nahe Jannowitzbrücke .

Möblierte Schlafstelle an einen
Henn sofort oder zum ersten , Anton -
straße 25, Ausgang II , vorn III , bei
Rohde , nahe Bahndos Wcdding - +89

Möblierte Schlafstelle einen oder
zwei Personen vermietet Petersen ,
Rheinsbergersn - aße 72 IV . _ +128

Möblierte Schlasstelle , varn ,
Meißner , Greifenhageuerstraße 84.

Mietsgesuche .

Möbliertes Zimmer sticht junger
Mann Nähe Fichlestraße , Preis 15, —,
Offerten unter „Allein " , Postamt 61,

Herr tucht möbliertes Zimmer ,
Preis 15, — , Nähe Oranienburgcr -
straße . _ _- L. M. - , Postamt 101.

Maschinist ; und

Martoima� ' ennieister .
Suche zum 1. Oktober tüchtige » Maschinisten , der die Leitung und

Reparaturen von 2 Maschinen , System Rizenberg , Warschau , 1 Ma chinc ,
Syitcm Tüllmanns , Moskau . 1 Maschine , System Münchner Typ H. G. K. III ,
übernehmen kann ; serner einen Kartoiinageuineistcr , hauptsächlich jür die
Zigarettenbranche , der auch gut versteht , Arbeiterinnen bis zu den feinsten
Kartonnagen anzulernen , und auch im Prägewescu bewährt ist. Gefällige
Offerten mit Zeugnisabschristen und Gehaltsnntprüchen erbittet 495b *

R. Cohn . Gollub ( Weslpr ) ,
Mechanische Zigarctten - Hülsen - und Kartonuageufabrik .

Für unsere Kantine suchen wir

zwei Frauen .
Dieselben müsse » kochen und alle vorkommenden Arbeiten erledigen können ,

Die Kantine ist jeden Wochentag von morgens 6 bis 5 Uhr nach -
mittags geöffnet ,

Bewerbung mit Angabe der bisherigen Täsigkeit und Forderung des
Gehalts nach unserem Kontor . Lichtenberg , Rittergutiirasie SÜ/SV ,
schnftsich erbeten .

Berücksichtigt werden nur Mtgsieder . beziehungsweise Frauen von Mit -
gliedern , die mindestens 2 Jahre unserer Genossenschaft angehören . 196/19

Kousum-Gcnosskuschllst Kerlin uub zlmgegend.

Gesucht einfach möbliertes Zimmer
sür Herrn , allein , Södost , Offerte »
„I- , 18' , Vorwärts . Lausitzerplatz 14/l5 .

Junger Mann sucbt im Süden
billiges Zimmer . Offerten unter
„Allein " , Postamt 59.

_ +99

Junger Mann sucht zum l,/l9 .
sauber möbliertes Zimmer zum Allein «
wohnen , bei rubigen Leuten . Nähe
Ningbahnhos Schönhauser Allee .
Offerten mit Preisangabe unter R. B.
Postamt Wilhelmsberg bei Berlin ,

Möblierte Schlafstelle eventuell
Zimmer , Nähe Kottbusertor , gesucht .
Offerten Engmann , Oranienstraßel65a .

Junger Manu sucht saubere
alleinige Schlasstelle , Nähe Bahnhos
Gesundbrunnen , Offerten mit Preis -
angaben » 2 . F. " , Postamt 20.

Arbeitsrnärkt .

Stellengesuche .
Junger Mann . 29 Jahre , schreib¬

gewandt , guter Rechner , kautious -
fähig , sucht Stellung . Scholz , Pücklcr -
straße 49 bei Sturm . +113

Stellensngedote .
Schkossergeselleu aus Schaufenster ,

Gitter , Türen verlangt Blume , Cbar -
loltenburg , Schillerstraße 94, +77

" Holzbildh » uer - Lebrling verlangen
Hirsch U. Thiede , Oranienstraße 58. *

" Lehrlinge für Schleiferei und
Gürtlerei verlangt Humpert , Ritter -
straße 11.

_ 140/5 *

Tüchtige » Einleger für Spazier¬
stöcke in oder außer dem Hause
suchen C. u. K. Redlich , Stocksäbrik ,
Ritterstraße 75.

_
3956

~
Marmorschleifer , tüchtige , sucht

Leder , Buckowerstraße 5. 411b

Schlosserlehrling verlangt Lange ,
Lindenstraße 114. 413b

Lehrling , Buchbinderei , Hand -
und Preßvergoldcr verlangt Faien ,
Schützenslraße 46. _ 432b

Marmorschleiferei verlangt tüch -
tige Handschlciser , speziell sür bunt ,
Fritz Sasse Nach! , . Liesenstrasie 12.

Klempner - Leürling aus medizinische
und baltcriologische Apparate verlangt
Küster , Krautstraße 4/5 . _ 148/19

Jugendliche Arbeiter über 16
Jahre verlangt Hugo Büchner , G. m.
b, H. , Belleallianceslraße S2, Aus -
gang 4 II ,

_ 149/1
" Marmorschleifer verlangt Prieß ,
Oranienstraße 29,

_ 4596

Friseurlehrling verlangt Jorck -
straße 76. 469b

Dirigent sür die Sangesabteilung
des Zentraloerbandcs der Schuh -
wacher lMitgl . d. A. - s . - B. ) , zirka
36 Mitglieder , gesucht , Bewerber
wollen sich schriftlich unter Angabe
des verlangten Honorars au das
Bureau : Berlin O. 27, Blankcnselbe -
straße 10, wenden . Der Vorstand /

Karton - Arbeiterinnen , geübte ,
dauernd beschäftigt , verlangt Karkost -
fabrit Preußer , Köpenickerstraßc ll4 .

Mamsells aus verklotete Paletots
verlangt Martin , Dunckerstraße 99a .

Kuabensackc « - Aibeiterin , 1 —6 ,
hochgcichlosien . große Posten liefern ,
verlangt Grünstein , Königsberger -
straße 15, *

Lehrmädchen gegen eine monat -
lichc Bergütigung von 25 Marl ver -
langt Karl Kriener , Blumen und
Federn , Kommandantenstraße 3/4 .

Zeitniigsfrau
Kroncnstraße 2.

sofort verlangt
37lb '

Schulentlassene Mädchen erhalten
kostenlos jede gewünschte AnsangS -
stelle durch den Zentral - Arbcitsnach -
weis , Rückcrstraße 9, täglich 8 —1 . *

Bierfahrer
für Flaschenbier , im Westen gut ein -
geführt , kautionsfähig , tüchtige Ver »
lausskrast , sticht per sofort Groß -
brauerei . Offerten unter 51. 3 an
die Hauplexpeditio » des »Vorwärts " .

Aclitung! Holzarbeiter.
Wege » Streik ober Lohn »

dissrrenze » sind gesperrti
Pianofabrik von Adolf

Lehmann n . Co . , Lichten¬
berg . Möllendorsfitr . 4 « .

Für Polierer ; Boigtländer ,
Elisabethufer 5/6 .

Huckenaen , Rittcrstrasie 51 ,
für alle Brauche » des Holz -
gewcrbeS .

Pemfsverein der Berliner
Parkettgeschäfte , Char -
lottcnburg, . Uhlandflrafze .

Das Berliner Arbeitswilligen -
vcriiiittclungsburcau d. gelben
» HandtvcrkerfckiuhvcrdandcS * .

Arbeitsnachweis d. Stellmacher -
innung und der Wagcnfabri -
kaute » . Kaijer - Franz - Grenadter -
Matz .

Für Vergolder n . Ktsten -
machcr sämtliche Betriebe
in Hamburg .
Zuzug ist streng fernzuhalten .

VI « Oi- tsvei - waltini� Berlin des
Dentscbea Holzarbciterverbandes .

Achtung i Achtung !

Cafö- Angestellte !
Wegen Maftrrgelung der

organistertcn Kelluer ist das

Cafe Abbazia
Jnh . Leop . Mandl ,

Charlottenburg , Am Knie ,
für organisierte Gehitfc » bis aus
weiteres gesperrt .

Verband der OasfwirtsgchiHen .
Zweigvercin der Caie - Angestellten .

KxpMtwortlicher Redakteur : Alfred Wielepp , Rcukölln . Für den Inseratenteil verantw . i TH. Blicke . Berlin . Druck u. « erlag : « orwart » Buchdrucker « u. Verlagsanstalt Paul Singer u. <io , Berlin SW »
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Brlefhalten der Redahtion .

SU jtttiftliäje Sprechstunde findet Linden st raste 69, vorn vier Treppe »
— Fahrstuhl — , Wochen Ii glich von iVi bis 7 Vi Uhr abends , Sonnabends ,
da » 4 Vi »IS S Uhr abends stait . Jeder für den Brirfkaftcu beftlmmlen Anfrage
Ist ei » Buchstabe und eine Zahl als Merkzeichen beizufügen . Briefliche Aniwori
wird uicht erteUt . Anfragen , denen kein « Abonnrnienisguiiiung beigefügt ist,
Werde » uicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der Sprechstunde vor.

( f . W. 1870 . Sie können Privatflage erheben . — G. B. 72 . 1. Die
Wechleluntcrichrist bindet . 2. Ja , falls unter Eigenwmsvorbehalt verkauft .
Andernfalls ist Pfändung zulässig . — O. S . 777 . Sie sind zahlungs -
pflichtig , falls im Mietsvertrag eine solche Verpflichtung für Sie festgelegt
ist, andernfalls nicht . — R. H. 27 . Sie müssen sich, unter Vorlegung
Ihres BefähigungSzeugnisies , beim Kreisarzt melden . Die Adresse des »
selben erfahren Sie auf degi Polizeirevier . Im übrigen Ist die Polizei -

Verordnung — HeilgehUsenordnung — vom 11. April 1303 maßgebend .
Das Gewerbe ist auch bei der Gewerbedcputation anzumelden , — K. 22 .
1 u. 2. Ihr Mann ist unterhaltspflichtig , falls die beiden zur Bestreitung
ihres Unterhalts außerstande sind . 8. Ja . — Alter Abonnent IVO . Der

Sicherungskaus ist zulässig . Die körperliche Uebergabe kann durch Ueber -

lassungs . oder Leihvertrag ersetzt werden . Da » Pfandrecht des Vermieters
bleibt trotz des Vertrages bestehen . — R. S . 97 . DaS ist nicht zulässig .
— M. St . 77 . 1. Der Vermieter kann klagen , 2. Ja , soweit die Lohn -

forderung LS, SS M. wöchentlich übersteigt . 3. Nein . — O. K. 173 . Ihre
Anfragen sind im Briefkasten der Nr. 136 — Freitag , den 23. August —

beantwortet . — E. V. 0. t. u. 2. Ja , falls nicht etwa durch Testament
anders bestimmt ist. 3. Erscheint nicht zulässig . 4. Bei dem Amtsgericht ,
in besten Bezirk die Erblasterin zuletzt gewohnt hat , Antrag aus Vermitte .

lung der Auseinandersetzung . — F. S . 73 . 1. und 2. Kommt aus den

Inhalt des KastenstatutS an. Ein Antrag , eventuell auch bei der Invaliden -
Versicherung , empfiehlt sich. — Tch . 30 . Vorschläge zur Ermittelung des

zuldncrs können wir nicht machen . Für den Fall der Weigerung istSchul !

Klage zu erheben . Die länger als
' alwiigsanfprüche sind verjährt . —

vier Jahre zurückliegenden Unter -
E. R. 8K . 1. Nur dann , wenn eine

Beschlagnahmeversügung vorlag . 2. und 3. Wenden Sie sich an die Staats .
anwaltschast . — O. S . 20 . 1. Nur dann , wenn der Rohrleger die Be -
hauptung bestätigt . 2. Falls beweisbar , ja . — M . R. R. 10 . Fall »
Renovierung nicht erfolgt , können Sie klagen . Vertragslösung erscheint ,
insbesondere mit Rücksicht aus daS übliche MietSvertragsormular nicht an «
gängig . — K. P . 1500 . Zum Termin müssen Sie erscheinen . Schilder »
Sie den Sachverhalt ; möglicherweise bestellt der Richter einen anderen
Vormund . Einen gesetzlichen AbleHnungSgrund haben Sie , soweit ersichtlich .
nicht . — K. 33 . Aus dem Statut ersichtlich . — » . ®. 00 . J. und 2.
Mit Zustimmung der Mutter . — P . K. Oife 1. Rein . 2. und 3. Di »
Frau bleibt für die BertragSdauer haftbar . 4. Nein . 6. Ja , der Vermiete ? '
kann aber der Forstchastung widersprechen . — Dissident . . 1. Ja . 2. Nein .
3. Bis zur Vollendung de » 14. Lebensjahre '

' '

Kinder den Austritt zu erklären .
bensjahres haben Sie das Recht , für die

TiTT

H. Weltmann Nachf .

Stefan Esders
RFR ! IN r Kaiser - Wilhelm - Str . 41 - 42

Spandauer Strasse 70 - 7 !

GrößtesSpezialhaus
für vollständige, , elegante Herren - J
Damen - und Kinder - Bekleidung

Der neue Herbst ' und Winter '

Katalog ist erschienen und wird
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<Eiehe Wochen - Spielplan . )
Freie Volksbühne .

Sonntag , den 22. September ,
S' /j Uhr -

Deutsches Schauspielhaus . 4. Abteilung
( Gruppe 14 — 18) : Egmont .

3 Uhr :
Herrnfeld - Tbcater . 12. /13 . Abteilung .

( Gruppe 52 —53 ) : Der Vater .
Malia - Theater , t/2 . . AbRilung .

( Gruppe 1 —5 ) : Des Psarrers
Tochter von Streladors .

Lcssing - Theater . 7. Abteilun
( Gruppe 30 — 31) : Glaube un
Heimat .

Residenz » Theater . S. Abteilung .
( Gruppe 39) ; F r a n c i l l o n.

Abend - Abteilungen .
Montag , den 23. September ,

7- , - Uhr -
Deutsches Schauspielhaus . 17. ( IV. )

Abendabtcilung : Egmont .
Rene Freie Volksbühne .

Sonntag , 22. September ,
nachm . 21/, Uhr :

Deutsches Theater : Penthesilea .
Kammerspiclhaus : Erdgeist

Nachm . 3 Uhr :
Neues Volls - Theater : Literatur . —

Liebelei .
Schiller - Theater 0. : Zopsund Schwert .
Schiller - Theater Chart : Die Jüdin

von Toledo .
Theater in der Königgrätzer Straße :

Die Ahnsrau .
Neues Theater : Wiener Blut .
Kleines Theater : Hockenjos . — Der

Arzt seiner Ehre . — Lottchcns Gc -
burtstag .

Trianon - Theater : Der selige Toupinel .
Kurjürsten - Oper : Das goldene Kreuz .

Abends 8 Uhr :
ReueS Bolls - Thcater : Lore . — Di «

Spieler . — Der Kammersänger .
Abends 8' / , Uhr :

Neues VolkS - Tbeater : Montag , Mitt -
woch, Frcttag , Sonnabend : Lite¬
ratur . — Liebelei : Dienstag , Don -
nerstag : Lore . — Die Spieler . —
Der Kammersänger .

Tlrani »
48/40 .

Wissenschaftliches Theater .

Sonntag nachm . 4 Uhr :
In den Dolomiten .

Abends 8 Uhr :
Anfs Hfatterliorn .

Montag 8 Uhr :
Aufs Matterhorn .

» OCiSCHERl
GARTEN

Heute Sonntag RA ,, ,
Eintritt 9Ü Ff -

Kinder unter 10 Jahr .
die Hälfte .

Ab nachm . 4 Uhr :
Grolles Militär - Konzert

Täglich : Großes Militär - Konzert .

0 . d . W. ö . d . W. ö . d . W . G . d . W . G . d . W . G. d . W. G.

d .

W .

d .

W .Gesellsehaflshaus des Westens
G . Hauptstraße 30 = 31 □ Schöneberg □ Hauptstraße 30 - 31 &

d .

W .

Hochelegante Räume für Hochzeiten , Säle für Versammlungen ,
:: :: Bälle , Privat - und Vereinsfestlichkeiten :: * ::

d .

W .

Tages - Restaurant mit vorzüglicher Küche
G . " Sechs Verbands - Kegelbahnen mit gemütlichen Kegclstnben : : G .

d , Otto Mölter . «j .

W . O . d . W. O . d . W. G . d . W. O . d . W. G . d . W . O . d . W.

Schiller - Thealer O. IS :
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Zopf und bichwert .
Sonntag , abends 8 Uhr :

Die Ilnuhenlerche ,
Montag , abends 8 Uhr :

Die llunbcnlcrche .
Dienstag , abends 8 Uhr :

Die Gefährtin — Paraeelsus .

_
Der grüne Kakadu .

_

Sehlller - Theaier Chabrürn
Sonntag , nachmittags 3 Uhr :
Die Jüdin von Toledo .

Sonnlaa , abends 8 Uvr :
Wallonsteins Lager . Die Piccolomlni .

Montag , abends 8 Uhr :
Der Tnllttnmn .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Ziachruhm .

Berliner Theater .
Abends 8 Uhr :

Grotze Rosinen .

Abends 8 Uhr :

Die 5 Franklorter .

Deutsches Schauspielhaus
( Komische Oper ) .

A« allen Tagen der Woche 8 Uhr :

_
E g ni o n t . _

Theater am Nollendorsplah
( Neues Schauspiehaus ) .

Eröffnung Ende September .
Gastpiel des

Münchener Künstler - Theaters :
OrpheuS in der Unterwelt .

Montis Operetten - Theater
( früher Bleues Theater )

Abends 8 Uhr :
Goldener Leichtsinn .

Sonntag 3 Uhr : Wliener Blut .

ROtilz-Thtiltkr .
8 Uhr :

Der Herr von Dr. 19.
Schwan ! in 3 Akten von Keroul und

Barrs .
Morgen und folgende Tage :

_ Der Herr von Nr . lg .

I - uisev - Idester .
Nachmitlags 3 Uhr :

Ich lasse Dich nicht .
Abends 8 Uhr Premiere :

Die Meineivsgräfin .
Montag : Der Walzerkönig .
Dienstag zum SV « , und unwider -

niflich letzten Male : Ich lasse Dich
nicht . _

Mode - Ausstellung
der Bekleidungsindustrie u. Fach¬
ausstellung der einschlägigen Ge¬
werbe vom 7. bis 22. Sept . 1912 in
den Ansstelhmgshullen »rn Zoo

Geöffnet von 10 — 10 Uhr
T£gl . Konzert » Eintritt : 1 Mark

Passage-Panoptikum
Prinz

ATOM
Das kleinste mensch -
liche Lebewesen .

i Das Wunder aller Wunder . {

Lebend! Ohne Exlra-Entree!

Passage -Ttiealer.
Abends 8 — 11 Uhr

Gastspiel der sieben Spallmacher

„ Da tut sich was . ' 1
Große Metroparodie - Revue

nach dem Englischen aus dem
Französischen ins Dämliche
übersetzt von Schmolius Feind ,
Musik von Viclus Limburger , in
Szene gesetzt von Direktor

Ricardo Shouliscz .
Jean Pedro , Fratzi Massievy ,

Laatsch Messing , Pepi Pepipi ,
Kehn Erzbishop , lufdo Quietscher .

Pfeifen überall gestattet !

Metropol-Theater
Ansang 8 Uhr .

Cchauffenr
Ins Metropol ! ! !

Grohe Jahresrevue mit Gesang und
Tanz in tv Bilder » von I . Freund .
Musik v. Rud . Nelson . Tänze arrang .
von Will Bishop . In Szene gesetzt

vom Direktor N. Schultz .
Rauchen gestattet . _

Casino - Theater
Lothringer Slr . 37. Täglich 8 Uhr
Ein lustiges Stück a. d, BerL Leben

Der Großfiirst .
Vorher ein auserwählter Spezialltä -
teilteil , nur Künstler ersten Ranges .

Vorverkaus a » der Theaterlasse von
11 —2 Uhr.

OSc - TUVATV
Groge Frankturtei str >82. 1 a

I
Nachm . 3 u. abends 8>/ « Uhr i 1

Zapfenstreich . Li
Montag : Zapfenstreich

WM «
I Wip msin

Vorlctater ( Sonntag .
Ein nie dagewesener Erfolg I

Xathnl und Palma
I Mensch oder Anc f

M. Vcgn Trio
der Gipfel der Komik .

Wunderpapagei I - ora
und 8 weitere Novitäten .

Wie man

Männer bessert

Die Original .
Klabriaspartie .

Beide Stttcke mit

Anton und Donat Herrn -

fcld in den Hauptrollen .

Anfang 8 Uhr .

Vorverkauf 11 —2 ( Theaterkasse . )

| Zentralverband der Hausangestellten

Sonntag , den LS . September 191S :

1 Jeier des 13 jährigen Stiftungsfestes
fi in Kellers X euer Philharmonie , Köpenicker Str . 96/97 .

O = Theateraufführung . =

2 Jugend . Ein Eiedesdrama in 3 Aufzügen von Max Halbe .

Gespielt von Schauspielern der Berliner Biihnengonossenschaft .

Saalöffnung 6 Uhr . Beginn 7 Uhr .

S

I

arrangiert vom

Arbeiter - Wanderbund „ Die Naturfreunde " .

Als letzte unserer diesjährigen , dilligen Spreewaldparlien veranstalten
wir noch zivel

wg - Herbstfahrten w den Nnter - Spreewald
am Ä 0 . September und 13 . Oktober .

AbwechSlungSvolle , genubreiche Wanderung und herrliche Kahnfahrt
durch das prächtige , urwüchsige Waldgebiet . 1/10

Deilnehmerkarten a 3,50 M. . inkl . Mittagessen 4,50 M. . sind sür
die 1. Fahrt bis Donnerstag , den 26. Sept . , sür die 2. Fahrt bis Donners -

tag . den 10. Ottober bei P . Horich , Engeluser 15. H. Heyse , Bogen »
slraße 19, und G. Zepmeisel , Neukölln , Hermannstr . 176, zu haben .

l Sonntag , den 5. Oktober , in Kellers . Neue Philharmonie - ,
zlvliillfklAk . Köpnickerstr ige : I . lclithlldcrvortrag : �

„ Wanderbitder aus der Mark Brandenvurg . -

straste S4 Vonvonriia » k ' ss2sälo Weil
Jnh . M. Wendt u. A. Schütze .

Hente Sonntag , den SL . September 101 % :

1 Jilitär -Stpeichkonzert ÄS Ganie-Pioniere
unter Leiluiig des Dbcrmufttmciitn - S SR. Höhle

und grofee Exlra - Soiree der Hoffmann » Sänger .
Anfang des Konzelts O Uhr. Ans. der Vorstellung 7 Uhr.
Im oberen Saale von S Uhr an : « rotier Ball .

Joden Donnerstag :

Hoffmanns Sauger .
Ansang 8 Uhr . Vorzugslarte » 15 Pf. Entree 30 Pf .

Nach der Soiree : I ' reztai » «

s *
rvS

MauerslraBe 82. —

Heute :

• Berliner : :

Konzerthaus

Zimmeretralle 90/91 .

G�tspie1 Udel - Quartetts aus Wien .
Leiter :

Professor Udol .

Berliner Konzerthaus - Orchester - Diri� :
Frz . v. Ulon .

Musikc . Kaiser - Franz - Regiment obe�Äcker .
Anfang 5 Uhr . Anfang 5 Uhr .

Eieelsior -Liehtspielhaus
»euköllD Passage

Vom 21 . bis 27 . September inkl .

1 Im Hinterlialt .
| Sittendrama In L Akten .

Edith, die Tochter seines Chefs!
Drama ans dem lieben In 3 Akten . . 1

Q. Graumanns Testsäle
SO . 26 « Naunynstr . 27 .

Fernsprecher : Amt Moritzplatz No. 7324 .
Olrtnz . end renoviert !

Sonntag , den 6. Oktober , freigeworden !

Rosenthaler Hol
Rosenthaler Str . 11/12 . Fnh . Otto Schilling . Telephon ; Amt N. 2438 .

Sämtliche Räume renoviert .
s Vrreinszimmer , Kegelbahn , 3 Säle mit Bühne bis 400 Personen ,

noch einige Sonnabende und Sonntage frei . 37762

Zirkus

A . �climsiann
Heute Sonntag , 22, Septbr . :

2 gr . Vorstellungen

Nachm . 31/, u. abends 7' / , Uhr .
In beiden Vorstellungen

10 Martonis, "
russischer Troica - Akt .

Willy Manns
mit s. ' 2000 Pfund schweren

Schulpferd .
Lorch = Familie

( 10 Personen ) ikaxisch . Spiele
und die übrigen Attraktionen .

Nachm . hat jed . Erwachs , ein
Kind unter 10 Jahren frei , auf
allen Sitzplätzen auß . Galerie .

Trianou - Theater .
Anfang 8 Uhr . „ Die Brieftasche " .

» Ein peinlicher Zwischenfall " .
» Der Dieb " .

Zirkus Busch .
Heute Sonntag , den 22. September :

il -]
nachm . 8' / , und abends 7' / , Uhr :

In beiden Vorstellnngen

Wiederholung des

und Auftreten der gesamten neu
engagfierten Artisten .

Nächmittags zahlen Kinder
unter 10 Jahren auf allen Sitz¬
plätzen halbe Preise .

Reiclisbailen - Ttieater
Stettiner Sänger.

Die Maeht

der Töne.
Burleske

v. Mehsel .
Ansang

Wochentags 8 Uhr ,
Sonntags 7 Uhr .

Voigt - Theater .
Getimdbrunnen Badstraste 58.

Heute Sonntag , den 22. September :

Unser Doktor.
Bolksstück mit Gesang in 4 Alten

von L. Treptow .
Kaffeneröffnung 10 —2 und S Uhr .

Anfang 7 Uhr .

<». , Koppenstraße 29 .

Heute ; Neues Programm.
Anfang 6 Uhr .

Eintritt 30, 50, 80 Pf .
Von 3 - 5 Kinder - VorsteU . 10 Pf .

Das Publikum ist in letzter
Zeit verschiedentlich durch Dar -
biatungen farbiger Bilder
irregeführt Worden : wir bringen
daher vom 21. — 27. Scptomoer
das natürlichste und voll
kommenNtc in farbiger Photo¬
graphie , das von der Wissen¬
schaft als

unübertroffen
anerkannte

Patlrä - Dolor
in dem zweiaktigen Bilde

In der Hauptrolle

Frl . Napierkowska .
Gr . TheatersOrchester

Leitung : Musikdir . L &ukicn .

Admiralspalast
am Bahnhof Friedrichstraße ,

DM - EiNpalust . WBG
Einzig in der Welt mit seinen

prunkvollen Eisballetts .
AM Heute

2 VorKtellungcn 2
nachmittags und abends

das sensationelle Eisballett
„ Yvonne "

100 Mitwirkende . Fabelhafte
Ausstattung !

Die kleine Charlotte .
Bis 6 Uhr und von I03/ , Uhr

abends halbe Kassenpreiso .
Restaurant 1. Ranges !
Wein - und Bier - Abteilung .

Polles Caprice.
Täglich S' l , Uhr :

Die Novitäten :
Der keusche Joseph .

Der Rehbock .
Der Einbrecher

TMl Konigstadt-Casino.
Holzmarkt ftr . 72, Ecke Alexanderstr .
1 Min . v. Bahnh . Jannowchbrücke .
Tagt , abends 8, Sonnt 5 Uhr :
Gastspiel d. renommiertesten Ber -
wandliiiigSsdiaiisptelers Karl
Braun in seiner Szene » Ein

Skandal im Restaurant " .
Spezialitäten - Programm .

Zankteufelehen . Liedersp. in 1 Akt-

ßerraania - praehtsäle
j N. , Chausseestr . 110. Karl Richter

Heute
Sonntag :

PaulManllieys
ilustige Sänger

( Vollständig neues Programm . )
Änf . 61/, Uhr . Eintritt 50 Pf .
Nachdem ; Familienkränzchen .
Im weißen Saale von 5 Uhr ab

Großer Ball - 96

1

Jeden Mittwoch : Paul Mantheyt I
lustige Sänger . Anschl . Freitanz

Volks - Tlieafei *
Neukält » , Hermannstr . 20 .

Sonntag , 22. Septbr . : Stein unter
Steinen . Ein Stück aus dem Ar «
besterleben in 4 Akten von Herm .
Sudermann . . ,

Montag . 23. Sept . : Der Leiermann
und lein Pflegekind . Volksflück
mit Gesang in 4 Alten v. Charlotte
Birch - Pfeisser .

Mm Fest-Säle
Dennewitzstraße 13 «

Jeden Sonntag :

Canzhränzcstcn .
c . ariuie .

Alhambra
Lallner - Theateistraste 15.

Jeden

Sonnlag :

GrosteS Orchester . Ansang Ionntagi
5 Uhr . A . Zanieitat ,

Großer Bat!

Markgrafen - Säle
34 . Harkgrafen - Damm 34 ,
= = An der Stralauer Allee .

Täglich - Gr. Auo-Vorstttllmg .
Im Restaurant täglich musikalische

Unterhaltnug .

Slysium
I - andsbergcr Allee 40 - 41 .

Jeden Sonntag : •

Großer Ball *

Daraen - Freitanz .
Ansang l ' /i Uhr . Entree frei

Köslinet Fest-Säle
Kösllner Strafte 8.

Großer Ball .
Saalbestellungen für die Wintersaison
werden täglich unter den kulantesten
Bedingungen entgegengenommen .

Oarl Schröder .

Burglbeater • Kino und
Coct�SIP ßel' änhäu, er Allee ,29 .
rcaläiUC , Sale für Hochzeiten
u. Vereinsvergnügen . 4hoeheleg .
Kegelbahnen . Tägl . Prei - Konzert
und Frei - Kino im Garten .

Rudolf Merz .

Für den Inhalt der Jnieratr
übernimmt die Redaktion dem
Bubltkn « gegenüber keinerlei
Verantwortung -
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Hus der Partei .
polizeiliche� gerichtliches ufw .

Der beleidigte Lehrer .
Das Schöffengericht in Gotha verurteilte am Freitag in

einer mehrftündigen Extrasitzung den Verantwortlichen des
„ Gothaer Volksblattes " , Genossen Bruno Kühn , zu 15 » M. Geld -

strafe wegen angeblicher Lehrcrbeleidigung . In einer kleinen
Notiz vom März d. I . im „ Gothaer Volksblatt " war aus F ri ed -
richroda ein recht unangenehmes Vorkommnis berichtet , das
sich in einer Mädchenschule zugetragen . Der Name des Lehrers ,
dem die Schuld an dem Vorfall zugeschoben wurde , war nicht
mitgenannt worden , dennoch fühlte er sich beleidigt , da die Behörde
sofort eine Untersuchung einleitete . Der Lehrer hatte ein Kind
auf dessen Bitte vom Austreten zurückgehalten . Das Kind hatte

. ich dann auf der Schulbank vollständig die Kleidung und den
. lörpcr verunreinigt und kam später , einige Zeit nach Schulschluss ,

n diesem verschmutzten Zustande nach Hause . Am aufgebrachte -
ten hierüber waren natürlich die Eltern , zumal da der Lehrer
>as Kino auch noch gescklagcn haben sollte . Letzteres konnte nun
n der Verhandlung nicht bewiesen werden . Das eine Mädchen ,

das vom Lehrer geschlagen , gestoßen und „ Schwein " g e -
schimpft worden sein wollte , wurde als unglaubwürdig hin -
gestellt , während die übrigen Kinder übereinstimmend — nichts
Bestimmte » mehr wußten .

Ein unverständliches Urteil .
Ten geistigen Kampf gegen alles , was in Breslau nicht anti -

semitisch ist , führt der Leiter der „Tchlesischcn Morgenzeitung " ,
ein ehemaliger Pastor N i t s ch k e. Wiederholt ist dieser Ver -
treter der christlichen Nächstenliebe wegen Beleidigung Anders -
gesinnter , namentlich während des letzten Wahlkampfes , recht
empfindlich vorbestraft worden . Als Herrn Nitschke , der neben -
bei auch konservativer Parteisekretär ist , anläßlich der Breslauer
»Iberbürgermeisterwahl die Kandidaten nicht nach seinem Geschmack
ausfielen , schrieb er in seinem Blatte von einer Cliquen -
Wirtschaft im Stadtpaclamrnt . DaS bezog sich auch auf die
sozialdemokratische Stadtverordnetenfraktion .
Tie „ Volkswacht " antwortete ihm , daß er , ohne die Verhältnisse
zu kennen , in seinem wichtigtuerischen Benehm en wie
ein Rohrspatz schimpfe . Dadurch fühlte sich der Herr Ex -
Pastor beleidigt ; derselbe Herr , der nicht bloß die Artikel in der
„ Volkswachr als „ ge s ch w o l l e n e Phrasen " bezeichnete , die
„ Bollswacht " einen „ Kläffer in der Provinz nannte ,
der das Gebell des „ Vorwärts " nachkläffe " und ihr
„ niedrige Gesinnung " vorwarf . Tie Genossen im oll -
gemeinen wurden von ihm als die „ r u p p i g st e n und o r d i -
n ä r st e n Gesellen " hingestellt und Genosse Scheide mann
sogar als der „ frechste Bursche , den o i e S o z i a l d e m o -
kratie in ihren Reihen Hab e" , bezeichnet .

Auf Grund dieser in der Hauptsache gegen die „ Volkswacht "
gerichteten wirklich schwer beleidigenden Ausdrücke strengte der
angeklagte Rcdaltaur , Genosse Ckonsiy , die Widerklage an , der erst
auf Beschwerde I . attgegeben wurde . In der Verhandlung selbst
aber wurde die Klage Okonskhs zurückgewiesen , weil der
Herr Nitschke bei seinen Beleidigungen keinen bestimmten
Redakteur der „ Volkswacht " im Auge gehabt habe . ' Er habe seine
Angriffe ganz allgemein gehalten , so daß Genosse
Okonsky . der zwar verantwortlicher , aber nicht leitender Redakteur
der „ Volkswacht " sei , kein Recht habe , sich beleidigt zu
fühlen oder im Namen der Redaktion Strafantrag zu stellen .

Der wirkliche Beleidiger ging also trotz seiner
schweren Beleidigungen straffrei aus . während Genosse

I>; 5 ' o " s k h für die verhältnismäßig ruhige und sachliche Abwehr
IVO M. Geldstrafe bezahlen muß .

Noch ein Prcfikg
Vom Schöffengericht in Zwickau i. S . wurde Genosse

Barth als verantwortlicher Redakteur des „ Sächsischen Volks -
blatteS " wegen Beleidigung zweier Bergwerksbesitzer zu All M.
Geldstrafe hczw. 40 Tage ClefänemiS verurteilt .

Die Beleidigung wurde in einer Notiz , die während des letzten
Vergarbeitcrstreiks erschienen ist , gefunden . In der Notiz ist gc -
sagt , daß einem Bergschülcr , dessen Bater mitgestrcikt habe , be -
deutet worden sei . entweder sein Vater fahre wieder an , oder er
fliege aus der Bergschulc heraus . In der Verhandlung wurde nun
festgestellt , daß zwar nicht direkt vom Hinausfliegen auS der Berg -
schule die Rede gewesen , daß aber doch ein merkbarer Druck von
Werk und Schule auf Vater und Sohn ausgeübt worden ist . der
den Vater zur Wiederaufnahme der Arbeit bestimmt hat , um
seinen Sohn von der Maßregelung in der Schule zu bewahren .

Totales .
Fahrlässigkeit eines LanbratS im Kampfe gegen

eine Ortskrankenkasse .

In einem interessanten Rcchtsfall , der in dem Kampfe gegen
die Dänen seinen Anlaß hatte , hatte sich jetzt das OberverwaltungS -
gericht als Konfliktsgcricht zu äußern .

Ter Landrat von Uslar zu Apenrade als Aufsichtsbehörde
gab im Jahre 1010 der Ortskrankcnkasse zu Apenrade auf , den
ordnungsgemäß gewählten und angestellten Kasscnrcndanten Nils

Toff — einen Dänen — aus seinem Amte zu entfernen und an

seine Stelle einen deutschen Reichtangchörigen zu wählen . Der
Landrat behauptete , Richtdeuschte dürften nicht Beamte von Kranken -

lassen in Dcuschland sein . — Nun enthält das bisherige Kranken -

kasscngesctz keinerlei Bestimmung , die Ausländer von den Aemtern

in deutschen Krankenkassen ausschlösse . Der Landrat wußte sich
aber zu helfen . Im Z 42 des Gesetzes sind Bestimmungen ent -

halten , wonach Rechnungs - oder Kassenführer einer Ortskranken -

lasse durch die Aufsichtsbehörde ihres ? lmtes enthoben werden können ,
wenn ihre Unfähigkeit zur Bekleidung ösfentlichct Aemtcr in einem

Strafverfahren ausgesprochen worden ist oder in einem eingeleiteten
Verfahren ausgesprochen werden kann . Hieraus leitete der Land -

rat her . daß das Amt eines Krankenlassenrendanten etwas Vcr - �

wandteS mit einem öffentlichen Amt habe und daß ein Nicht - l

deutscher darum nicht Kassenrendant sein könne . Aus jenen Be - !

siiinmungen ergebe sich, so meinte der Lanldrat , daß , wer zu einem
'

öffentlichen Amte nicht fähig sei , auch nicht Krankenkossenbeamter
sein solle . Denn zu denen , die zu einem öffentlichen Amte nicht
fähig seien , zählten alle , die zum Staate nicht in dem Vertrauens -
Verhältnis eines Untertanen ständen . >

Als der Kassenvorstand die wicidcrholte Anordnung des Land - !
rats nicht befolgte , wurde der Vorstand in Strafe genominen und
schließlich setzte der Landrat den Kreiskasscnrendanten König als

kommissarischen Renidanten ein .
Der Bezirksausschuß erklärte später aber die Anordnungen

und Maßnahmen des Landrats als durchaus ungerechtfertigt . DaS
Urteil wurde rechtskräftig . Er sprach aus . daß nach dem Gesetz
zweifellos auch Nichtdcutsche Kassenbeamte sein könnten . Es schlösse

sogar nicht aus , daß Nichtdcutsche Vorstandsmitglieder sein könnten .

Die Ortskrankenkasse klagte daraus auf Schadenersatz , und zwar

gegen den preußischen Fiskus , da dieser nach dem Gesetz vom 1. August

1909 für die Versehen seiner Beamten haftet . Es wurde dem

Landrat grobe Fahrlässigkeit vorgeworfen . Die Kasse verlangte
666 M. . die zumeist durch Gehaltszahlung an den ihr aufgezwun -

genen Kreiskassenrendanten entstanden .
Die Regierung zu Schleswig erhob nun zugunsten des Fiskus

( eigentlich des Landrats ) den Konflikt und verlangte Einstellung

des Klageverfahrens , weil dem Landrat keine Amtsüberschreitung

zur Last falle . Seine eingehenden Erwägungen bewiesen , daß

ihm Fahrlässigkeit nicht zur Last falle . Allerdings sei er zu falschen

Schlußfolgerungen gekommen .

In der Verhandlung vor dem Oberverwaltnngsgericht wurde

die Kasse durch Rechtsanwalt W- lfgang Heine vertreten . Er führte

u. a. aus :
Es hieße dem hohen Gerichtshof zunahe treten , wenn er über

die Gesetzwidrigkeit des landrätlichcn Vorgehens auch nur ein Wort

verlieren würde , diese darzutun . Sie lieg auf der Hand . Die

Frage sei nur die : konnte man ohne Fahrlässigkeit , ja ohne ganz

grobe Fahrlässigkeit zu der Auffassung des Landrats kommen ? Die

Frage sei zu verneinen . Von einem pflichtgemäßen Ermessen

könne hier keine Rede sein . Es könne keine Rede davon sein ,

daß ein Jurist , ja daß ein Referendar oder ein Student im dritten

Semester zu dem Resultat komme , das der Landrat aus den klaren

Bestimmungen des § 42 herausdefiniert habe . Er meine sogar .

daß es sich hier um einen der Akte handele , die vorgenommen

würden mit vollem Bewußtsein oder doch mit dem volos eventualis

nur zu dem Zwecke , um Zeit zu gewinnen . Man sehe ganz klar .

worauf es hinauslaufe . Kosten erwachsen der Kasse und Unan -

nehmlichkeiten . und man sage sich, man könne ja abwarten , das

Verwaltungsstreitverfahren könne länger als ein Jahr dauern und

gebe soviel Scherereien , daß die Kasse sich endlich doch sagen werde :

Na . wählen wir ein andermal einen andern . Im übrigen genüge

Fahrlässigkeit , und die liege auf jeden Fall beim Landrat vor .

wenn nichts anderes .

Das Obcrvcrwaltungsgericht entschied denn auch am 17. - SeP -

tember , daß der Konflikt der Regierung unbegründet sei und daß

dem Verfahren gegen den Fiskus Fortgang zu geben sei . Die

kurze Begründung lautete : Bei einiger Ueberlegung konnte der

Landrat nicht zweifelhaft sein , daß ein Ausländer zum Rendanten

ernannt werden konnte .
_

Gerichts - Zeitung »
Umsittliche Grammophonvlatten .

Die Verhandlung in dicüm eigenartigen Prozeß wurde gestern

fortgesetzt und die Beweisaufnahme geschlossen . In seinem Plä -

doyer führte Staatsanwaltschaftsrat Hcintzmann u. a. aus : Er

gebe zu , daß die in Frage stehenden Lieder und Vorträge , die auf

den Grammophonplatten festgehalten worden sind , auch öffentlich

schon vorgetragen sein mögen , aber wenn es geschehen , so sei es

contra lexem geschehen ; es fehle an der genügenden Zahl von Be -

akuten , um alle die Stätten zu kontrollieren , wo solche Dinge vor -

getragen werden . Die in Frage stehenden Sachen seien alle als

unzüchtig zu bezeichnen , mit Ausnahme des Vortrages über den

„ Zoologischen Garten " und auch des Liedes „ Wenn der Bräutigam
mit der Braut durch die Felder geht " , bei letzterem sei alleroings
der letzte Vers auch als unzüchtig anzusprechen . Es komme nun
in erster Reihe darauf an , die Jugcno vor solchen Unsauberkciten

zu schützen , und wenn Lieder wie das vom Bräutigam und der

Braut in Kabaretts vorgetragen werden , so sei das doch noch
immer etwas anderes , als wenn sie mit Hilfe des Grammophons
in die allenweitcsterr Kreise hinein und auch in die Kreise der

Jugend dringen . Was das als Zeugin vernommene Fräulein
Claire Waldorf betrifft , so habe er seinen Standpunkt bezüglich
ihrer künstlerischen Qualität schon dargelegt , aber ihre Kunst sei
doch nicht die 5lunst im höchsten Sinne , d. h. eine Kunst , die läutert
und veredelt . Das Reichsgericht habe einmal in einer Entscheidung
treffend gesagt : Unzüchtige Kunstwerke gebe es nicht , wohl aber

unzüchtige Werke der Kunst . Er sei kein Fanatiker der Sittlichkeit
und könne zugeben , daß Erwachsenen durch solche Sächelchen kein

sittlicher Schaden zugefügt werden dürfte , ganz anders stehe aber ,
wie er wiederhole , die Sache , wenn man daran denkt , wie der -
artige Lieder auf die Jugend wirken . Er sei bei der Erhebung der
Anklage sehr vorsichtig gewesen und habe nur solche Verkäufer an -
geklagt , die den Inhalt der Grammophonplatten gekannt haben
müssen . Was das Strafmaß betrifft , so sei zu berücksichtigen , daß
es sich ja natürlich nicht um schwer zu bestrafende Sittlichkeits -
Verbrecher handle , sondern um Kanfleute , die in ihrer Unter -
nehmungslust und vielleicht gedrängt von der Konkurrenz , etwas

zu weit gegangen sind . Der Staatsanwalt beantragte gegen den
Direktor Sommerfeld ( Pathe stetes ) 100 M. , gegen die übrigen
Angeklagten kleinere Geldstrafen bis zu 5 M. herab , ferner Un¬
brauchbarmachung der Platten .

In später Nachmittagsstunde wurde das Urteil verkündet . Wie
der Vorsitzende . Landgerichtsdirektor Dr . Lilia , in der Urteils -

begründung mitteilte , hat das Gericht folgende Platten als grob
unzüchtig und daS normale Scham - und Sittlichkeitsgefühl ver -

letzend angesehen : „ Die Entstehung des Radetzki - Marsches " , „ Haus -
Wirt Klauke " , „ Eine feine Faikiilie ", „ Der Mühlen - Rheinländer " ,
„ Ermahnungen vor der Hochzeit " und „ Knoll , der stramme Grena -
dier " . Als nicht unzüchtig wurden die Platten „ Wenn der Bräuti -

gam mit der Braut durch die Felder zieht " und „ Im Zoologischen
Garten " vom Gericht angesehen und daher freigegeben . Das Ge -
richt nahm an , daß Grammophonplatten als „ Darstellungen " im
Sinne des Gesetzes anzusehen seien . Das Urteil selbst lautete

gegen den Angeklagten Sommerfeld ans 30 M. Geldstrafe und

gegen die übrigen Angeklagten auf Geldstrafen von je 5 bezw .
10 M. Freigesprochen wurden die Angeklagten Direktor Eisenbcrg ,
Grabow und Goretzki , gegen welche der Staatsanwalt selbst die
kostenlose Freisprechung beantragt hatte . — In dem Urteil wurde
ferner die Einziehung und Vernichtung der als unzüchtig ange -
scheuen Platten sowie der zu ihrer Herstellung benutzten Platten
und Formen angeordnet . _

Erhebliche Hochstapeleien hat der Volontär Walter zur
Horst inszeniert , der gestern wegen Betruges in sechs Fällen und
Uikundenfülicknng in zivei Fällen der zweiten Straskammer des

Landgericht » III vorgeführt wurde . Der noch jugendliche Angeklagte
ist schon mehrfach vorbestraft . Er hat eS verstanden , durch ein
feicheS Auftreten und einen gewissen Nimbus , mit dem er seine
Pi - rson umgab , eine Reihe von Geschäftsleuten , die ziemlich im -

vorsichtig im Kreditgeben waren , hineinzulegen . Er führte sich

großartig
als Generaldirektor und Gutsbesitzer ein , mietete sich

ei verschiedenen Privat - Anton , obilinstituten feine Kraftwogen
auf längere Dauer und wußte schließlich Mittel und Wege
zu finden , um sich , wenn eS zur Bezahlung des Mielspreises
kommen sollte , unsickitbar zu machen . Die Berechtigung , sich
Gutsbesitzer zu nennen , leitete er von dem Umstand her , daß sein
Vater eine ganz kleine bäuerliche Besitzung sein eigen nennt , und
was den Titel . Generaldirektor " betrifft , so blieb er vor Gericht bei
der Behauptung , daß er tatsächlich der Generaldirektor einer Ge -

sellichaft sei . Alle Versuche , den Namen dieser mysteriösen Gesell -
jchast von ihm zu ' erfahren , waren vergeblich , denn er erklärte , daß
er die Aussage hierüber wie über viele andere ' Dinge verweigere .
Der Staatsanwalt beantragte 2 Fahre 9 Monate Gefängnis , der

Gerichtshof verurteilte den Angeklagten zu 1 Jahr 6 Monaten Ge -

fängnis und S Jahre Ehrverlust .

Huq aller Melt .

Mecler eine MUtavkliegerKataNropKe .
Den verschiedenen schweren Abstürzen von Militärfliegern

während der sächsischen Kaisermanöver reiht sich eine neue

Megerkatastrophe an , die den Tod zweier deutschen
Offiziere verschuldete . Wie uns ein Telegramm aus

Freiburg i . S . meldet , sind zwischen Falkenberg und

Niederschöna gegen 10 Uhr morgens die beiden Offiziere
Oberleutnant Berger vom Infanterieregiment 104 und

Oberleutnant Junghans vom Jnfanteriereg ' meni 134 mit

einem Flugzeuge aus beträchtlicher Höhe abgestürzt und

total zerschmettert worden .

Die auf so tragische Weise Verunglückten hatten an den

vor einigen Tagen beendeten Manövern teilgenommen und

waren am Sonnabend früh in Chemnitz mit ihrem Eindecker

zur Rückkehrnach Döberitz aufgestiegen .

Nach einem Telegramm aus Shenandoah ( V. St .

v. N. - A) stürzte dort der Flieger Russell Blair aus
300 Fuß Höhe ab und wurde sofort getötet .

Zum Polizeiskandal in New Dork .
Der Chauffeur des Automobils , in . dem seinerzeit die Mörder

de ? Spielhöllenbesitzers Rosenthal nach der Mordtat entflohen ,
namens S ch a p i r o . der sich augenblicklich in Untersuchungshaft

befindet , erhielt einen anonymen Brief , worin er mit dem Tode

bedroht wird , falls er seine Aussage gegen den Polizei -
leutnant Becker wiederholen sollte . Man verbietet ihm

ferner , die Männer in irgend einer Weise zu beschuldigen , die

sich augenblicklich wegen der Mordangelegenheit Rosenthal in

Untersuchungshaft befinden und angeklagt sind , an der Ermordung
Rosenthals teilgenommen zu haben . Auch die Zeugen , die sich
auf freiem Fuße befinden , und die Rechtsanwälte erhalten

täglich Drohbriefe . So wurde Rechtsanwalt Loewy , der

der Verteidiger SchapiroS , in einem anonymen Briefe aufgefordert .
die Verteidigung niederzulegen , da sonst seine T a ge
gezählt seien . _

Wirbelstürme .
Ein Lhoner Blatt veröffentlicht folgende Depesche des apostolischen

Vikars für daS östliche Tschekiang aus Ningpo : Am 16. Sep -
tember hat sich im Süden meines Vikariats ein unerhörtes Unglück

zugetragen . Ein T a i flu n hat ganze Städte , unzählige Dörfer

zerstört . 100 000 Familien sind ruiniert . 60 000

Menschen kind ertrunken . — Nach einer Meldung au »

Saragossa ist die spanische Stadt H e r r e v a von einem furchtbaren
Wirbelsturm heimgesucht worden . Die Fluten des Ebro sind durch
den Sturm aufgepeitscht , so daß der Fluß Hochwasser mit sich führt .
Die kleine Stadt Herreva ist vollständig überschwemmt .
Ueber hundert Häuser , darunter das Bürgermeisteramt und auch die
Kirche , stehen unter Wasser . Die reißenden Fluten des Ebro haben
verschiedene über den Fluß führende Brücken zum Einsturz gebracht .
Zahlreiche Tiere haben in den Fluten ihren Tod gefunden . Auch
werden mehrere Hirten vermißt .

Ein Einbruch auf Wunsch .
Die Polizei in New Jersey hat einen guten Fang gemacht ,

indem eS ihr gelang , in Atlantic Ctty einen Verbrecher zu verhaften .
der am 7. Januar aus dem New Dorker Tombs - Gefängnis aus -
gebrochen war und seitdem von der Polizei eifrig gesucht wurde .
Es handelt sich um einen gewissen George Witson , der um sich
die Freiheit zu verschaffen , seinerzeit den Zellenwärter mit einem
Meißel niedergeschlagen und ihn seines Revolvers beraubt hatte , so
daß eS ihm gelang , ungefährdet ins Freie zu entkommen . Er begab
sich nach Atlantic City , wo er sich als wohlhabender junger Mann
aufführte , in einem der vornehmsten Hotels wohnte und in den besten
Kreisen der Stadt vorkehlte . Er mackte auch die Bekanntschaft
einer reichen Amerikanerin der Miß Lilly Price . Auf einem Essen ,
da » von der letzteren gegeben worden und zu dem die ganze erste
Gesellschaft geladen war . drückte Miß Price den Wunsch aus ,
einmal einen maskierten Verbrecher in ihre
Wohnung eindringen zu sehen . Sie ahnte nicht , daß
das Verlangen sobald in Erfüllung gehen . sollte . Nachdem sich
nämlich die Gäste entfernt hatten , maskierte sich Witson als Ein -
brechet und drang in das Zimmer der Miß Price ein und be -
drohte sie mit einem Revolver . Er raffte sämtliche
Schmucksachen zusammen und verschwand unerkannt . Die Ueber -
fallene rief , als sich der Verbrecher entfernt hatte , sofort da ? Hotel -
personal zusammen , dem sie Mitteilung von dem Diebstahl machte .
Der Besitzer des Hotel » benachrichtigte alsbald die Polizei , die eine
Untersuchung einleitete . Inzwischen hatte sich Witson wieder in sein
Hotel begeben . Am anderen Tage unternahm er mit der von
ihm ausgeraubten Dame einen Spaziergang ,
der ihm zum Berhändnis werden sollte . Die mit der Verfolgung
beS Verbrechers bettauten Detektive erkannten in ihm nämlich den
langgesuchten Zuchthäusler , dessen Signalement an alle Polizei -
Verwaltungen der Vereinigten Staaten gessndt worden war » und
schritten sofort zu seiner Verhaftung .

Kleine Notizen .
Das Geständnis des Aktienfälschers . Der in Kiel unter dem

Verdacht der Aklienfälschung verhastete Direktor Georg Neudeck
hat eingestanden , unter schwindelhasten Vorspiegelungen die Aktien
bei der Buchdruckerei Scharndorff in Kiel bestellt zu haben .
Neudcck , der in Rendsburg ein Stahlwerk b e s i tz t , ist durch
schleckte Finanzlage zu dem Schwindel angettieben worden .

Die Untersuchung gegen den Lehrer Härtel . Wie die . Frank ' '
furter Zeitung " meldet , hat die Untersuchung gegen den Lehrer
Härtel in Auerbach , der beschuldigt war , einen neunjährigen
Scküler derartig gezüchtigt zu haben , daß der Knabe in der darauf -
folgenden Nacht verstarb , nichts Belastendes für den
Lehrer ergeben .

Folgenschwerer Gerüsteinsturz . In der französischen Ortschaft
C a r m a u x stürzte das Gerüst einer im Bau befindlichen Dampf -
miihle ein . Vier Maurer wurden getötet , 15 schwer
verletzt .

Verzweiflungstat einer Mutter . In Wien hat die 26 jährige
Krankenpflegerin Rosa Krü g e l ihr fünfjähriges Töchterchen au »
ihrer im zweiten Stockwerk belegenen Whhnung auf die Straße
geworfen und ist dann selbst nachgesprungen . Das
Kind ist tot , die Mutter schwer verletzt . Das Motiv der Tat
ist unbekannt .

Eine Naturerscheinung . Bei Trohe » ist gestern nacht ein
Meteor niedergegangen ; er verbreitete ein blendend ' w' eiße »
Licht und wurde von nah und fern beobachtet . Der Meteor platzte
schließlich kurze Zeit nachdem er die Erde erreicht hatte . Die Ex -
plofion wurde in einem Umkreise von 25 Kilometern
verspürt und verursachte eine Panik unter der Bevölkerung .
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Konsum- Genossenschaft Berlin und Umgegend
e . G. m . d. H. Zentrale : Lichtenberg , Rittergutstr . 22/26 .

Vom 26 . September ab bringen wir jeden DOUtld�St�l� in unseren Läden

zu billigsten Tagespreisen zum Verkauf . — Verkauf nur an Mitglieder . — Der Vorstand .
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Der Einkauf von

Gardinen , Stores , Bettdecken
ist Vertrauenssache . Diese unsere Artikel

haben ihren Ruf , was Gediegenheit u. Wohl¬

feilheit anbelangt , nur durch die Empfeh¬
lung ihrer Käufer . Besichtigung erbeten .

Vertrieb von Erzeugnissen säebs .
Gardinen - Fabriken

Johann Pellot & Co. , Kommandit - Gesellschaft

Unsere Originalpreise sind verbärgt nur ;

C. , Rosenthaler Straße 2

8. , Orantenstraße 37
nahe Oranienpluta

8 . , Kottbneer Damm 65
( Neukölln ) , nahe Hennannplatz

Spezialhaus allergrößten Stils mit Einzelverkaul

O. , Große Frankfurter Str . 5 6
Boke Früchts traße

O. , Wlcderbarnimatr . 18
Ecke Boxhagener Straße

O. , Grüner We « 28
gegenüber der " Markthalle

Sachgemäße Bedienung .

10 Jffark
monatliche Teilzahlung lies eil elegant «

Herrengaroerobe nach Maß

1 ImihotwsM . ÄÄ " '
( BilligePreiIe . ) PerKassePc - i »ermäbig .
3. gut Sitz w. garant , eigenes Slosflag .

? elz -
wsren
Fabrik und
Ltger von Stolas ,
Krawatten .

Mollen , Pelz -
lacken , Pelzen ,
Klndcrgarnltnreo

. usw .

( Nur reelleWare , von
' der einfachsten bis

zur elegantesten . —

Tausende Sachen
sut Lager . Auch
Einzelverkauf zu
billigen Preisen .
Sonntap geöffnet

F. Kaiman ,
Kürschnermstr ,

MKomuulUdlliitMi ' . �' ' ' '
Tel . : Zentrum 3917 .

. d. Beuthstr
Gegr . 1894.

Amahiu » .

Möbel au « Kredit
bei gehloay eineg Kf > oeUfel4 IM! Vereinbereagad
• ■MacnmBnBMaz JkbUllltÄtXfl WÄmmamaaMmmn�iÄ

koaipl . tte Wopnanp- Elnrlobtnnseii
MöbeUtBclK, PolStrw»«. hrttw Küdno

eardinen . Ä' VJ��iSÄISSSs

_Garderobe fflr Bemo , B&nen b. Ki&dtr

s - oom� I

Hauutmg rmn S —10 crBffn . t .

66666666666666f888888888888888866 > 666g
? �ae QO Querstraße an der

. V . — 0 < % Müllerstraße 113

lMttM ( ,M . ( So4nunotn mit unh ohne Vad . !
Illtm v * - ' mit Warmwalser . Bersergung . (

clefte . Nachtbeleuchtung , vom und Gartenhau « , in neuen trockenen 1
Däusern sofort billig zu vermieten . Zu ersragen Nr . 37 beim
Verwalter Usz ' er . * '

66666666666M66666M66666MM8M8MM66

Möbel = Lechner
Am Rosenthaler Plan BriHinCIlStr . 7 Am Rosenthaler Platz

Spezial - Möbelhaus auf Kredit und gegen bar
MT Riesen ■ Auswahl ' WU

Jlf. 20 . - 85 - 60 - 75 - 100 . -

Einzelne Möbelstücke von JJ, 5. " Anzahlung an

— — — Alte Kunden erhalten event . ohne ABaahlang >

Herrenzimmer , Speisezimmer , Schlafzimmer , bunte Küchen

Tonelcer dienen erhält beim Kauf von 3t . 66 . — an II . 5 . — Rabatt !

Liefere auch nach auswärts !

Heute geüfTnet von 8 16 .

■\
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Sehr glinsiige Offerten

200 Glück andere g
Garantie : Umtaultl

ite Marlen in 10 Garten zusammen 850 Gttid für nnr 8 ®
od. Mcknachrne. dah « lein Rtfilo . p Ä *

Gegründet 1888 .
Bitte sich »u überzeugen und sosort zu bestellen .
Preisliste graii ».

terrnii will ich allen

SÄÄIXS
taufen . Ich offeriert ein
wstchen von SO Stück lewer
Zigarren . ftlor de Isla » mit
Ring , Größe wie Abbildung .
für nur 1 . 9 « M. . femer

7. mit Porto per Nachnahme .

IniM - Wich : . 74 A.
Ueber 800 Arbeiter .

" Verantwortlicher Redakteur : Alfred Wielepp , Neukölln . Für den Inf eratenteii verantw . : Th . Glvcke , Berlin . Druck u. Verlag : Borwärt » iöuchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer o. Berlin SW .
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